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Vorbemerkang. 



Die nachfolgende xVbhandlunij; fand ihre Veranlassung^ in der Dir 
daü Jahr i 868 von der Fürstlich Jablonowski'schen GeseUschafl zu Leipzig 
gestellten Preisangabe, welche 

eine queUenmllssige Zusammenstellung deijenigen Orte des 
klassischen Alterthoms, wo gewisse Gewerbszweige vorzugs- 
weise gebloht haben, 
verlangte. Die Anerkennung;, welche die genannte Gesellschaft dieser 
Arbeit zu Theil werden liess, indem sie dieselbe des Freisens und der 
Verolfentiichung für w ert h hieil , lüsst mich hotfen, dass sie auch vou 
den Fachgenossen nicht ungunstig aufgenommen werden wird. Denn 
wenn auch dieser Versuch , wie es bei dem weit verstreuten und in 
vieler Hinsicht Ittckenhaften Stoffe nicht anders sein kann , weit davon 
entfernt ist, eine ausreichende Statistik des Handwerkes bei den Grie- 
chen und Rtfroem zu geben, so glaube ich doch, dass er einen brauch- 
baren Beitrag zn einer Geschichte des Handwerkes jener Völker liefern 
kann, (he vielseitig gew (inscht, bis jetzt noch iiit iit in AngrilV grnonmien 
worden ist. Die allgemeine Einleitung, wcklic mit Rucksicht aui (li<> 
begrenzte Aufgabe kurz gehalten war, hat auf den Wunsch der Gesell- 
itcbafl nachträglich Air das griechische Handwerk eine massige Erwei- 
terung erfahren, in welcher auf die umfangreichere Bearbeitung des 
G^nstandes verwiesen werden konnte, die ich in meinem jungst 
erschienenen Werke : »Besitz und Erwerb im griechischen Alterthume,« 



Digilized by Google 



TI 



Vounimiiira. 



Halle ISlil) v(M()lTontliclil liaho. Zu doiii von (lern Haiiilwcrkc handcludi'n 
Abtichnilte dieses Uuclies kann die vorliegende Arbeit zugleich nach 
einer Seite hin eine Ergänzung bilden. 

Ich kann es nicht unterlassen , auch an dieser Stelle, meinen ganz 
besonderen Dank dem derz. Secretttr der Foistl. Jablonowski'schen Ge- 
sellschaft, Herrn Professor A. Westermann m Leipzig, auszusprechen, 
der mir im Auftrage der Gesellschaft als Ei^gebniss seiner ausserordent- 
lich sorgsamen Priirunf; der Arbeit eine ansehnliche Reihe von Be- 
merkungen imkI lit'riclitifiiin^ci) niitgctheilt und zur Beiuitzunij; gütigst 
üherlassen liat, eine Hrlaubnisä, vun welcher ich den aui»gedehutct»len 
Gebrauch gemacht habe. 

Berlin im April 1869. 

B. Bttchseuschüti. 
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üi'i eiin'i I nlt rsucliiint: illicr die Orlf . an wflrlu'ii im kl.issisi-lnM) Altor- 
ihiinie jii'wissf i \tii/Ujilirli iit'ldülil IkiIk-ii, isl /uii;n hsl (liiniuf aufiii«Mk- 
Süiii zu inui'heii, dass di«- Siflluiij! des Handwei-keü in jenen Zeiten wesenllich 
venebieden von dei jenigen ist, welche dasselbe bei dem grOssien Theile der 
modernen VMker einniininl. Vor »Hein Isl für die Entwicklung der Gewerbe der 
Umstand von bedeutendem Einflüsse gewesen, dass weder die Griechen noch 
die Rttnier jeniüls g^'eriüreibendt- Volkn im «'iixentlichen Sinne des Wortes 
gewesen sind. Demi wenn ;mcli in den früliesh-n Zeiten, wie sie uns die homeri- 
schen )ie<lifhle darstellen, Maiiilw ciksdiiiliiikeit weniiislens zur Anfertigunu; der 
ftlr den eigenen tiehnmtli l>enütlnj;li'n ( iet-'enst.iiidi' seihsl von denen ^etlht 
wurde, welche die hervorrugendste Stetlunjj in der (iesellseiudl einnahmen su 
halben doch mit der Entwicklung der Staaten tu den Fonnen , welche den Utthe- 
punkt des staatlichen Lebens beteichnen, und mit der Ausbildung der Gewerbe 
lur SelbstUndigkeit die Bürger der griechischen Staaten sich mehr und mehr von 
der Tlit'ilTiahnip an dem li.-tndwi-rkshcinehe zurückgelogen. 

Denn hereils in der Zeit der aristokralisehen Herrsehaften , w elche auf das 
palrian lialisciic Künij<thum folgten, begann das Dandwerk anreinen hesonderen 
Stand idnM /.ii^i'lit'n , der sich naine iillicli ans solchen I.c\itcii hildelf. welche 
keinen Tür die Krzeugung duvs l iilerhalles ausreichenden (jrundl)e«>ili( tuitten 
und demgemilss den herrschenden Grundbesitsern gegenttber ein« unleiigeordDete 
Stellung einnahmen. Diese Stellung erhielt sich aber auch in der Folgeseit in so 
weit, als Staaten mit streng aristokratischer Verfiissung ihren Bürgern die Theil- 
nahme am (]evverhel>etrieh4> entw<HK>r ganz untersagten oder doch möglichst zu 
lieschriinken suchten'''. Je mehr aber die Staatsverfassungen in deinukrati.sche 
Formen UiH'ri;iniien , um so mehr mussten dergleichen iit'sctzliclie Bestimmungen 
als unhaltbar in Wegfall konniieii; jedoch was da.s (ieset/. nicht aufrecht zu 
erhalten vermochte, das hielt mehr oder weniger die Sitte fest, iäo wie in den 
Demokratien in mehr als einer Hinsicht «lie Gesanimtheit der Bürger das Erbe 

4) ä. meine ."jclirifl: Besitz und Erwerli iiit gnecli. Alteilti. S iöT und F. Motz L'b«r 
den Mvlalbrbejier iler heroiiehen Zeil. Progr. d. Gymn. in MeieingeB 4S6S. 8. S. 
i.\ Besitz und Ervsi>rb S 268. 
Bteks«a«chati, Ol« ÜMptsMtton d. 0«wwkS«iMM. \ 
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der Arislokrjilpn anfiMi . '^o auch in KUcksidil des Erwerlws. Denn fast duirh- 
gi'lii'iiil spmfli sich ilii' i lIiicnK'iiif Mrimini^ dnliin ;tiis. (I;iss mir «lit'jt'niLn'ii Ail«'n 
{i»'s I'.i wim Ih's für i'iiH'ii hiliLit i .nmcmi'sscn mmcii, wcIcIh- iliin iMiirriciicnilc Miiss»« 
^('Wiilirlcit , SL<iiK> ('ij;i'nlii« li(' Tliiiti,ukfil (ii'ii Slaitl.siiU|;i>legeiibuitrii zu widiiicii >. 
Dnher nahmen nimslens die Bun2;t>r demokrelisclütr Sbiaten, wenn ihre Ver- 
Riiff^nsverhallnisse es nur irgend gcslatleten, am Gcwerbelielrieb entweder gar 
keinen Theil oder nur in so weit, «Is derselbe ohne eigne regelniHssige Arbeit 
möglich war: sie h<>trl«>lH>ii nan<l\\«>i-ki' li.iuptsllchlich durch Skhiven oder aber- 
liessen si«> dm slaatlidi iiiiiid«'!' I>«>iv«-Iiti^h>n Mclökcn. 

I':iimII('I Uli) difscn staallichrn Vfiliiillnisscii iiikI /.iiiii Tlifil liiin li (iicsclltfii, 
'/.um ilti-il .Mich (luivli ilit> fi^cnlhümiichcn ficisli^zcii Aiihigcii lici ljrit't-licn hcciiiit;!, 
giii)^ dit' Kiilwii-keluiij; der , wenn man so s^igcn darf, silllichen Ansit-Iiiei) Ub«r 
das Handwerk. Denselben nachlheiligen Einfluss, welchen Handwerfcsaiiieil auf 
die Kraft und Schönheit ^k^a Körpers austtbt, meinte man, übe dieselbe auch 
auf tien Ofisl aus, und indem man an der Ansicht festhielt, dass kUr|H>riicbe, 
namenllieh harle Ai ImmI die Freiheil und die Ausliildun;: des (leisU's l»e<>intrüeli- 
lige, Idicklc iiiiiM tlui'clnv«'^ mit Verachtuiit; auf diesdlK' hcial»-. IMe pntklische 
Kethäti^uii!^ (iicsci- Aiisiclilcii war aMerdiiii^s |<' iiai h dni |Militischcn und \olks~ 
wirtbsehafllieheu Vei iialtiiisscii in den Ner.M liiedeiieii Slaalen eine \er.sehiedeiH>. 
wahrend in Sparta den voliberechtigien BUi^urn , die ekien geringen BruchtheO 
der Bevölkerung des Landes ausmachten und in dem gesetslich befestigten Bestts 
des grossen Grundeigenthumes waren , der Betrieb von Gewerben durch Gesets 
und Sitte verlHitcii u tr, hatte in Staaten mit demokratischer Verfassun}! , deren 
Land[>esil% ^ur Kriiidn-un^ einer dichten KeviitkcrniiL: iiieht ausreichte, iU'ihst die 
MMüchdiehe Mciiiiini^ von dem Il.md\\< i kc iiolhjicdi uiiucii vr»n iliivr Schih fe \cr- 
liiicii und es war ein«' im In (»der \\i iiii;< i iimraiiijreiciii' itt lhciliijuiiL: der Hilrucr 
am (iewerlM'iM-triebe einj^elreien, wie wir naniehlh« ii in Aliien und Korinlh nach- 
weisen können \ Immerhin blieb aller auch in diesem Falle die grdsste Zahl der 
Arbeiter dem Stande der lletöken und Sklaven angehörig, der Art, dass man in 
der Theorie fttr den besten Staat den Grundsais aufsteilen konnte , der Hand- 
werker dttrfe nicht tiorp'i sein^. 

Nicht wesentlich anders stellten sich die \ ci liallniss«' bei den Hiiuiern. Demi 
auch dieses Volk, bei <lcm Ackerbau und Vieli/iichl \oii .\nran^ au die siH-ialen 
Gnilldiagen bildeten In j^le eine enlschiedeiie Abiieifiuut: ücueu den Heliiel» der 
llaiidwerke*' und Uberlie.ss denselben Fremden. Sklaven und Freigelassenen, welche 
letzteren in hei weitem grösserer AnsabI als in Griechenland vorhanden waren. 

tj Ik-sil/ iiiitl Erv^fib S. i59 fT. 

S) Ausruhrlich bfiliaiidrll ist der liegeiist»iid von Driiinuiin Üii* .\rlieilt>r und Coniuiu- 
nislen io Grteolicnland und Rom 8. ts fll ; Prohberfter De opiflcum apiid velem Groecos 

eondiriiiiie S. 10 (T. Vul. Resitz ii. Erwcrli S. 37i f. 

3] ItfsUz u. Ki-AM'rb 3i3. 4j Ebend. ä. 3to f. 

S) Dnrauf wini «iieli die Notis bei Dionys, üal. Rom. AHertb. II, 9 u. M zu beschrtln- 

k(>ii M'iii. >i:is-. Nil h-u PlelH'jtTii Ackt'rlmu und Viebsvcht, das Nandweric sber den Sldaven 

uud Kreiiiilcii alsi kirwi-rb aiigewicseu liatie. 

t) Vgl Drumana a. a. 0. 8. <S< f. Marquardt Römiaebe Privataiterlb. II S. 9. 
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Di« BexiHiungen der Handwerke ontl der BlaatHchen Binriehtutigen cii ein- 
ander sind dflbei* hei beiden Vtflicern kane engen. Denn da liei den Griechen die 
MeUlkeo nur meduldele Rinwohner des Lande», nicbl durebaus hereciitigle Staats- 
angekdrigc \v:ir«>n , so \\;n i iiin si its Hir ilic i^esrhslliicben Unlemebmung^ der- 
si'llM'n von S-il»>n »Ics Stii;il<>s iii;«'n«l weh-li«' rnterslOtzung niflU iitii ihivr selbst 
willen, soiuleni Inirlislens in so weit zu crw nilcii , nls die niatiTirllcii lii(<'i<'ssfii 
<li's giinzcn i.iindi's fs ciTonleiicn ; andrciscils rclilic iliiicn mit dein Ht ( lilc drs 
(jruiuilM'sil/.i's, <U>r eine ilt'i* slürkslon Fi'sst'in hildt'l , das itilgi'nu-ine hcinuitlirlie 
Interesse an dorn Ijinde , in welchem sie sich eben aufhielten, und damit der 
Trieb etwas xu sdialTen, was ihre eigne Lebensseit aberdanem ktfnnte. Somit 
fohlten bei dieser Klasse wesentliche Bedingungen, welche erforderlich gewesen 
wHren, um iins^icdchnlc und wcrlhvollr Anlagen filr den (iowci'lH'lM'lneh zu 
niticlirn, durrli wrlclic ciiu' iillseili^c Knl\> ickeluni; « lessei lu-ii j;eföi'ilerl worden 
Wide. Auf der iindeien S»'i(e feldle ritie ()|-L!:iiiis.'ili(iii des lliiiidweikes von S«'ilen 
des Stitiiles od«-!' der (•eiiieiiide ; demi \m\ Zilufleii und lnii(ini:en «Hier iihnlielieii 
{^esi-hlosseiien Wreiniguiij^en nii( slanlliilier Geltung lindel sielt in Griechenliind 
keine nur einigemiassen sichere Spur >. 

Bei den RVmem ist allerdings der Staat etwas weniger gleichgültig gegen die 
Handwerke gewesen. Schon der KlJn^ Numa soll die Zünfte der FlMenbttaer, 
(ioidsehniitHle, Zinunerleule, rürher. Lcdenu'lM'iter, (lerher, Seluni«^^', Tupfer 
luid eine Znnfl fClr <lie (Jhriueu Mimd\\<'rke eiiiijericlitel halKMi '^, allein es i.sl nicht 
n;n liw eislii Ii und mucIi weiiii: w iiin srlieinlich , dass «liese (JenH'inschafl auf den 
(iewei lielietriel» selltsl im (i;in/.eii odei im Kin/elnen einen bestimmenden Kinihiss 
ausgeübt halH'. Aueli darin, dass die Freigelassenen, welche gewiss eine belriieht- 
liche Zahl von Handwerkern lieferten , als wirklicfae Staatsangehörige galten, un- 
tersrheiden sich die rflmisehen Verhältnisse von den griechischen. Dennoch iMsst 
sich im romisciten Reiche so wenig wie in den griechischen Staaten nachweisen, 
dass von den Stnalsgewalieu uvi'v,>\ eiu:is ues« hehen ist, um einselne Gewerbe 
zu hegUnsiii/en und zu fördern, «wler gar XU dem Emporkommen eines solchen an 

einem bestimmten Orte bei/ulrn^en 

Dagegen iiioL^eii die |-(imis(-i)eii lntiuii<ieu iu>m*M'liin elu;is heiuelraueu IimIkmi. 
die lechnisehen Fertigkeilen der einzelnen tlewerlw' in ihren gesehlossenen Kreisen 
su eiiialten und Verbesserungen und Fortschritten eine leichtere und weitere Ver- 
breitung SU verscfaaffim, als es bei gSnslicherVereinselung mOglieh ^wesen wilre, 
und sie mögen auch nicht ohne Rinfluss darauf geblieben sehi, dass an bestimm- 
ten Orlen die Ausübung gewiss«'r (Je\s erbe lr,iditionell w urde. In iiiinlicher Weise 
sind in (iHeehenland nianehe Besehilftigungen in einzelnen (>es«-lileeh(ern und 
Familien gew i.ssermassen erblieh gewesen ^ und weim iiu< li dnmit keine kaslen- 
artiiie Alisieselilos.senlieit verbunden w;ir. so l.issl sieh doch .ms ein/ehien Krsehei- 
nungen auf verwandten (iebieten , ■/.. B. aus der Au.sUbung der Heilkunde, ab- 
nehmen , dass diese Art der Tradition einselner Gewerbe dazu beigetragen bat, 



«) Platonsh Nama 17. FlorasI, «. 
i) Bbeod. 8. astt f. 
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gewisse Handweriie an bestiininten Orten dauernd tu erhalten. Wenn nuin aber 
im Gegensätze hii-rzu annehmen liiirf, dass die MetOken, welche, wie vorher 
bemerkt , nur «lureli ihr pei-söniirhes» Interesse an ihrem Wohnorte feslyehiilten 
wurdf n , liüuliu niich ancU'ren (it'fieiiden Ul»ersie4lelUMi , wo sie für ihre Krzeuu- 
nissi' lohiii iiiien'ii Ahs.ilz landen , so lialicii wii' darin einen l insland, welcher 
der triidiliunellen Ausübung und iiushchiiessliehen Feslhidtung eines Geweri>- 
iweigrs an einem bestimmten Orte binderlich war, indem dadurch Mcbt die 
Fabrikation gewisser Artikel von dem ursprOngliehen Anfertigungisorte nach tm- 
deren Gegenden verpflanit werden konnte. 

Einen merkbaren Kinfluss uuf die Ausbreitung und die D.iuer des Betriebes 
eines (icwerltcs au ein und deinselh«'n Orte iiiiins auch die Art und Wi'isc dfs 
GesoliarislM'liii'lx's .iunüImmi. Klein»- llandw im kn kduin-u in ^rttsscrtT Au/.ald nur 
dann an einem Orte dasselbe (jewerlk* Ijelreiben, wenn der Atisalz ihrer Krzeug- 
nisse nach aussen hin auf die Dauer giesicbert ist, da lu einer besonderen BlUlhe 
eines Handwerkes der Absatz am Orte selbst nui' bei sehr wenigen Produkten 
und dann in der Regel nur in grossen Städten ftihren kann. Ein solcher regel- 
niiissiger Absatz wird bei den eigenthUndiehen besohrünkten Veriiühnissen des 
alten Handeis nur in grosseren Handelsstiidten müglieh gewesen sein. Daher 
finden wir Angaben, die auf eine starke Belheiligung der Freien an der Hand- 
ufrksarht'it sfhiiessen lassen, auch fast nur \on iirfissereii Städten oder soUhen, 
deren Lage einen lebhaften Verkehr zur S«-e ermöglichte Leichter machte sich 
die Sache bei ausg^ehnterem Betriebe in Fabriken, deren Besilser fUr seine in 
grosserer Menge angefertiglen Fabrikate erforderilcben Falls selbst einen auswtfr- 
l%en Harkt suchen konnte, was dem kleinen Handwerker nicht mOgJich war. 
F^rikmassigpr Betrieb von Gewerbi>n ist aber in Criechenland wie im rümischen 
Reiche ganz allgemein gewesen. Die Sklaven, dcten Ankauf iH-i den vcrhidlniss- 
n)itssig niedrigen IVciscu kein grosses Anlagekapital eiToideile imd deren I nti'r- 
iuilt nicht allzu kostspielig war, iioleu die Möglichkeit zu einer grosseren und 
einlrüglichen Ausdehnung des GewerbehetrieiK>s. Al)gesehpn von den Sklaven, 
welchen ihr Herr gegen eme bestimmte Abgabe gestattete, ein Handwerk für eigpe 
RedmuDg auszuüben finden wir Sklaven theils von Handw«rkem in deren 
Werkstatten, theils in grosserer Ausdehnung von Kabrikbeslliem beschHfligt, die 
entweder nur die Kapitalien zum Beiriebe beigaben oder höchstens die Leitung 
des fieschilftes im Allgcnieiueti ftllu ten Zahlreiche Beispiele <lieses für Kapila- 
lisliii liüclist eiiitriigliclieii (iescIiiiflsItelrielH's siiiil \\i\s aus (Irierlieiiland bekannt* 
uud in Uum liaben iviche Leute, in spateren Zeiten seligst die Mitglieder der kai- 
seriicben Familien die Einvidilung von Fabrilum für eine voriheilliafte Kapital- 
anlage angesehen \ Solche Fabriken werden oft die Veranlassung gegeben haben, 



1j Clicr GrieclitMiluiiiJ s. IU>sitz u. Brwerb S. SS9 tt. vkI. Uber die Tupfer in Aulis Pauaan. 
IX, 19, 8. Von Rom vgl. Salluüt Catil. S9 Itter/« et pauci ex ctienlUms Lenluli opiflcet tt stniWa 
in vkis ad «um «riphmdum soUicUaba$U ; Cicero iu C»tii. IV, S, 17 ; Sallust Ju($. 78. 

t) BesiU u. Erwerb S. 4M u. tSft. S) Ebend. S. ISS f. 

^: Eb«-iid. S. 33S IT. Drumanna. h. o s 6S (!. u. Krohberger S. St ff. 

6j Drutuaiiu a. a. 0. S. tftS. Marquarilt Kuiu. Privalalt. II S. 40. 
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daas der von ihnen vertretene Gewerinweig an dem Orte, wo sie angelegt waren, 
einen unirmgreicheren und dauernden Botnoh auch durch Goncurrenten fand, 

wenngleich für uns oin Narhweis im Einzoincn boi den dtlrftigrn Narhrichlen nur 
selten möglich ist Ziiglfirh hImt crmoplichlen derglrirhon Fahrikm rino Förde- 
rung des Hjinduerkes durch eine weit^rheiido Theilung der Arbeit, die in den- 
selben nothwendiger Weise schon deswegen eintreten musste , weil ein voriheil- 
balles Anlernen der Sklaven in den allerm^Blen FMleo nur für einen besehrankten 
Zwe% der Arbeit nngHch war K 

Vmi gans besonderer Wichtigkeit fUr unseren Gegenstand aber sind die 
gewerblirhfMi Hrzeu-rnisse solbst und die Rohprodukte , aus denen sie verfertigt 
wunleii. Ks Vw^l in (Icf Niilnr der Sache, dass eino r;»^}iond, wrirho gewisse 
Rohprodukte. Mctidl»'. Tlum. Holz, Wolle u. s. \v. in grosser Menge und nach- 
haltig lieferte, die lliHuKscrker, welche sich iiiil deren Verarbeitung l)eschan igten, 
anlociile, ihre Werlistätten an Ort und Stelle einzurichten, einmal weil sie hier 
das Material unmittelbar ohne ZwischenhthkHer von den Produrenten beziehen 
konnten , andrerseils weil itewerbKche Eneugnisse , die bei geringerem Räume 
einen höheren Werth repiKsentleren, den Aufschlag, welchen die Kosten der Aus- 
fuhr nach anderen Orten verursachen, leichter ertragen als Rohproduktp und dem 
Veireiliper hei diesem Verfahren einen höheren (lewinn in Aussicht stellen, als 
\>enn er sein (lewerhe .in dem Orte, wo seine Waaren Absatz fanden, betrieben 
und die erforderlichen Kohniaterialien von ausserhalb bezogen hülle. FUr das 
Alterthuni ist aber dieser Punlit bei weitem }>edeutMmer als in der Neuzeit , da 
einerseits die Transportmittel so viel unvoUkommner waren als heuligwi Tages 
und einem regelmüssigen Bexuge der Materialien an manchem Orte nicht unwe- 
sentliebe Hindemisse iiereilen konnten, andrerseits die AusAihr von gewerblichen 
Erzeugnissen im Allg<'meinen nicht dadurch benachtheiligt wurde, dass von den- 
selben Aus- und Kinfuhrzölle nach einem hrilieren Salze als von Ruhmaferi.ilien 
erholu'i» woiden w.iren ^. Daher liissl sich i\rnu ancli in der I hal eine ziemlirlie 
Anzahl von Kalien nachweisen , in welchen das Vorhandensein nutzbarer Natur- 
produkte VersDlassung sunt AuBdflhen und langdauemdra Betriebe von Gewer- 
ben gegeben hat. 

In Betreir der gewerblichen Erseugnisse kommt sunHchst in Betracht, dass 

die Menge der im Alterthun)e vorhandenen Arten derselben verglichen mit der 
Jetztzeit eine ziemlich beschränkte ist. Penn einerseits sind eine Menge der ge- 
wöhnlichen B«'(|(liTnisso. namentlich an Nahrung und Kleidung, in deni Hause der 
(lebrauchemlen si lhsl vcrferligl worden , so da.ss ftlr die eigentlich gewerbliche 
Thatigkeit nach dieser Seile nur ein beschrankter Spielraum blieb, andrerseits 
fart. das Haus- und WirlbsefaafUgmfth in SUeren Z^n weM einfacher und sdbst 
in den spMeren Zeiten des römischen Reiches, in denen der Luxus su einer un- 
glauMichen Hohe gestdgert war , weniger manniglDltig gewesen , ab jelsl. Dies 
gilt und zwar nicht bloss für <lie ältesten Zeiten, in denen die Zahl der uns 
genannten Handwerke eine sehr tMSchränkte ist^, sondern auch fUr spätere 

4) BesU7 u. Erwerb S. 8«1. ii fibend. S. ftftl. S) Bbd. S. IIS. 
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Pmo<len eanz bcsmulcrs von t'ineiii fiid.ssrn Tlit'ilf «Icr L'ri«»p|iis( lifii Siii.iifn. \nr- 
iiflimlif'li \(in .s()lrln'ii , in (It'iicii AcktThiiu und Vichzui ht «lif (irundliiizen der 
Wirllihchafl liildoli'U , wie in LIis und Ärkadieit , d«nn von Spai la , dessen Be- 
wohiMr theils dordi GowohdieH imd GflMC^ebu^, Iheib dureh ihre abbflng^ 
sociale Slelliii^ v<m einer Leberoweise autgeedilesaen waren , die eine reichere 
Mannigfaltigkeii von BedürfnisBon mit aich gefttbri hnue. D»u koinnii ferner 
noch, «t.iss einen sehr ansebnliclien Tiieil der BevMkoruni; ThnI üi>enili Unfreie, 
Leibeitiiie oder Sklaven, ausninehlen, von denen nüiiienllicli die letzteren, d« sie 
im reclilliclien Sinne eisineii lie.silz wir nirlu , t:e(hddetcriiiii>.sen \i\ der Hep-I nur 
in inas,si};ern Uinfiuige erwerben konnten, niclit die Millel besasseii, liedürfnissu 
zu t »e friedigen , welche die Gewerbe hüllen be.selialli^en können, wiihrcud die 
cum lieben unumgänglich nothwcndigen b'm^c grdsslenllieils von ihnen scibel 
hereitei wurden. 

SdHm hieraus orgiebi sich mit Nothwendif^i, dasa die Zahl der Gewcriie 
im AJIgpmeinen und noch mehr die Zahl der (lewerblreibenden eine Ik'I weitem 
iierintrere sein fniisstc als jetzt, und dass von den (Jew erben, wciclic an bestinun- 
len Orlen /.ur Bliltlie ui-iaiij^li ii . dirjcnlüeii , welche liir dif iiiiiranL:ri'i< listei) He- 
dUrfnisse des {gewöhn liehen Lebens arbeilen, last ^anz a u szuse hl ies.se n sind. Aber 
selbsl hei denen, welche für solche nolhwendigo fioiUlrfnisae sorgten, die im 
Haushalte nirhi wohl besrhaOl werden konitfen, trill einer solchen Wuihe noch 
ein Umstand hindernd entgegen. Die Art des alten Handeb orfordorle einen 
beben Gewinn an den nach aussen verführten Waareu, wenn der Kaurmann 
aii'^si i- iMneni entsprechenden Verdierote Air sieh die Zinsen des Helriebsk ipiiales 
und die Kosten <lrs Transportes, welch«» nach der Natiu" der Tians|)(n(iMilicl 
ziemlich ho<'li p'wcscii sein niilssen , erwcrl>en wollte. Da .ibcr eine Mcnizc son 
|j;ewerbliclien lirzeu^jinissen ihres an sieh geringen Werlhes halber einen .so holien 
Aufschlag nicht vertrugen, so kmnlen diese nkrbt Gt^enslnnd eines umfang- 
reichen Gewerbebetriebes werden, der fUr die Ausfuhr arl»eilcle, sondern konn- 
ten nur fiberall, wo sie verbraucht werden soUlcn, an Ort und Stelle im Einxelnen 
anf:efertiL:t werden, falls <las dazu erforderliche Material dorl zu ent.spn'chendeni 
Preise zu lieschallen war. Daher linden wir dctni auch hauptsächlich Luxu.sarlikel 
als (ieeenstande eines an eitieiii beslimiiiteti Orle > or/ii;jlii h blnlieriden (iewerbe- 
betriebes und diesen letzteren last duiclii;ehends in da.st.cbiel (kr Kiinslindii>liie 
einsehla!;end, da deren Erzeugnisse niehl nolhw endige [(edtn-i'nisse, sondern Uber 
diese htnaumehende Wttnsohe befriedigen und deshali» einer Besc4iriinkung des 
Preises nicht unterliegen. 

Gerade diese Art der Industrie aber ist es, wekrhe in dnigcn Gegenden durch 
die Nolhw endif-'keit •leförderi wurde, fiif LI wisse inieiiibi-hrliclic l-änfuhrarlikel 
die eiforderli< lie Dcckuii}: zu bes< li.illcn Di uii peiade die I mmIi r. welche vvejien 
der Dichtigkeit ihr er Bevolkci iiiii; und der \ ei li.iUiii.ssuiassi;^ iii i insieii l!i lraus— 
fahigkeil ihres Hodens am nieislen d(>r t^infuhr nolhw endiger degenslande be- 
durften, waren am wenigsten im Stande, sum Austausch dafür e^tne Naturpro- 
dukte henugeben, und wo nicht durch besomlere Verhültnisso von aussen her 
Deckungsmittel geboten wurden, wie eine Zeit lang in Athen und in Rom 
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dnrch-die Eiimaliruen , welche man von den Bundesgenoeeen und Untemrorfenen 
xog, <ia iiiussten durch industrielle Thati^keit jono Deckungsmitlel geschaflini 
uffdeu. In holiciii Griidc ist uns difs von Korinlli {wkiinnl, (l«'s.s«'n unhedeulen- 
iU's , wciiii: rrii<-lilli<iri\s Laiuip'lMi't iiiclit im SIjiikU- wiir dir Meiisrlicnnicnsp zu 
•Tiiidin'ii , wi'lrlit' dort iiiisiissi;-: wiir mU-v in |'"ol<;p des Iflili.dtoii Ihuidfls sich 
voiHIhm^oIiuiuI iiufhiell, und cltfiisu wt'iii^ iiiidoiv hohprwluku* iicfcrlt«, Hlr wolcho 
die noch fehlenden l^^wnsmiUel eingelautcht werden koonlcn. Binen Theii des 
Ausfolto niochto allenlii^ der UandelsfEewinn und der Ertrag des Verkehre« 
selbst decken» der Best musste durch Eneugniase der Industrie liesrhafll wer- 
den. Dahn- finden wir l^orinth von alten Zeilen als einen li<nipt.silz des (lowcrh- 
fleisS4*s, (Irr sich tuiincnllidi ;uif Lu\usj:t'j;«'nsli(n<K' };«'worfi'ii Imt. Ähnlich vrrhiiU 
«'S sich mit Alhrii. Ai'uin i. M« HhiMlos. ähnlich \ icllcii ht iuich nnl t'in/.chn'ii 
Cohinicn iiuf <h'r kh>in>i.si.iiis< hcn Küälv, dvuuu oü clwiifdllü üii t'iiuMu Laud^eliicl 
vuii );ei)U{;t'udeii> L infiui^c fehlU' 

Endlich bleibt noch als brsonderer Grund lokaler Blttthe gewisser Gewerbe 
auswUrt^er Einfluss su iM'inerken. Es kann keinem Zweifel unteriie^n, dass an 
manchen Orlen Griechenlands und auf manchen Inseln einselne Induslrieiweige 
durch Ansicdchinjicn der i:i \\crl»lVissi;;cii Phoi'nikicr lM't?r(lii(h'( und zu oiner 
Blüllie {Aohrüclil worden sind, welch«' die unniidelhju'e Kinwirkun^ der Phoeuikier 
üherdaucrie : ehenso wenif: liissl sich verkennen, dii^s in llinsichl inani'hei- <ie- 
\\«>rl«' dei- Kinlluss tier Vordenisi;Ui>n auf che L;riiM In n (InhmifMi in Klein- 
asien- inid der Klrusker aui die Konier iM'stiininend ein};e>\irkl luil. Noch in der 
spHlereA Zeit ist dieser Einfluss bemerkbar, wenn derselbe auch, namratlich in 
Griechenland, surOckIritt; denn die Besiehungen von Griechenland su dem 
Orient und die Ansiedelung von Meltfken aus den vofderasialischen lindem in 
gewerbfleissigen gne<-liisehen Slüdien *. so wie die Nieilerlassun^ von Kiniskem 
und spiiier von (iritM'hen in Rom sind sicher für manche Gewertie und deren 
BiUlhi' ni< !}t ohne Bedeutung uewesen. 

W.iliii iiii sich Ihr unseren (iei;ensJ.nid im Alhjemeinen die aniiefh'uteten 
Gesiciiupuukle fesUslellen lajiücu, bieten sich fUr die liehandluujj; desseltKMi im 
Einielnen mancherlei Schwierigkeiten dar, von denen die voniehmsle in der 
Dürftigkeit der Ouellen su suchen Ist, aus welchen wir unsre Kennlniss der Ein- 
xelheiten sohtfpfen müssen. Ua, wie oben bemerkt, die Gewerbe fttr die alten 
Staaten an und f(U' sich keine dnn hiircifende Bedt'utuiiL: liation, und die Bttrger- 
sehaft fast Uherall eine j;e\>isse Almei^ung g^cn «lieselben hetile, so ist von einer 
Kinw irkiuiL! des Slaales , dessen Hei;ieruni: f.xst in allen I.iindern mehr oder N\ e- 
niiier unter Hetheiliuuni: der Büri:erschafl ueHdirl uurdc. auf den (M-vverheh-trieh 
nirgends etwas in her\orra};ender Weise zu merken, weiui auch in einzelnen 
FNlIen von leitenden Slaalsmiinnem wie Sdon und Perikles direct oder indirect 
eine Förderung der Industrie ausgingt, ebenso wenig aber ist auch ein Einfluss 
der Gewerbe und ihrer Interessen auf die Polilik wahrnehmbar. Daher ist es 



4 1 8. Besitz u. Ki^erb S. M». 1) Ebend. S. IIS f. t) Bbend. 8. Sf 9 L 
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gdunmuMi, dais die Sehrillsldkrf welche vom hisinnsrhen oder philosophischen 
Standpiinkle aus die StAatsangelegenhcilcn behnndelten, katirn Gelegenheit fanden, 
ja es softnr verschraJihten . die r.pwcrbth.llipkeit in den Kreis ihrer Bplrarhtnn^ien 
>tt liehen. Fachschriftstcllt>i- llhcr \olks«irths( h;iftlirhf (iegensWndr hat mit 
Ausnahme derer, welche uIht Landwirlhsrhad und uImjp einzelne Zweige der 
Industrie handBllMi, das AHenbum kaum ««^weisen \ und genula in Besug auf 
die Gewerbe ist uns nichto erbalten. Wir sind daher ttberall auf einsehie und ^ 
zerstreute Notiien angewiesen, welche sich bei SchrifksteUem der versduedenslen 
An, natnenllich hei solchen finden, deren Schriften in nJllierer Beziehung zu dem 
Privatleben als zu den Sla;Usangclegcnhcilcn stehen. Die Redner (1er (Iriechcn, 
die Komiker und nnmentlieh die Siiiiimler nnd die Krkliirer der Schriflsleller 
bieten das meiste und zum Tlieil diis wiclitigsle Malerinl. Die uiunitlellMr erhal- 
tenen Überreste des Allerlbums, nionument^de, insohriftliche und solche, welche 
in Enennnissen der Industrie bestellen, gewahren gleichfalls manchen sohstiens- 
werthen Beitrag. 

Immerbin bleibt die aus diesen Quellen geschöpfte Kenntniss unseres Gegen- 
standes in mehr als einer Hinsicht eine höchst unvollkommene und unsichere. 
Was /.imilchsl die Fcstslellunt? der Orte belrilll, die sich in den» Hetrieh<< i:e\\ issrr 
Gewf'rlie hervorthaten , so Itietel sieh eine iirosse Sch\\ ieriukeil djuin. iIüss wir 
dafür in vielen Frdlen nur auf die iienennungen angewiesen sind, welche den be- 
treffenden Rrzeugnissen beigelegt worden sind. Allein gerade aus diesen Benen- 
nungen ist kein sicherer Schluss auf den Ort der Anfertigung zu machon, sunXdwt 
weil sich nicht immer feststellen lüssl, ob jene Benennung wirklich von einem 
Ortsnamen abgeleitet ist, zumal da meistens den Sohriftstelleni, welchen wir die 
einschlagenclen Notizen verdanken, das zur Sicheislt^llunir der Sache nothwendige 
Material selbst iiieh! zu licbotc stand. I< Ii fdlire beispielsweise ilie in der psetido- 
demostheni.sehen Hede gegen Timothens :l ei wiilmten <im).((t h /.mi oytlc -wy. 
womit die in einem Briefe Alexandei's des i>roi>seu ^ angeführten Xvy.tovQyitg 
inix^wti susammentuslellen snid. IHdymos erklArte den Kamen als hei^penom- 
roen von dem ersten VeHertiger dieser Trinkgeßlsse , der ein gewisser Lykios aus 
Eleutherae, Sohn des Myron gewesen sein solle, eine Erklärung, die von anderen 
Granimalikem angegriffen wurde, wiihrend sie s<dbsl die .Ableitung von dem 
Lande I,>kien fUr die richtige ausgaben; allein es sind liierl»ei nur spr'aeldiehe 
(irdndc niassgcliend gewesen, ohne das» man saehliehe Kenntnisse hätte zu Hülfe 
nehmen können \ 

4) 8. Aritrtotoles Mit. I. 14 5. 4tM^ SS Bk. <> Bei AUien. .Xi 8. 7S4i>. 

3 MluMi \1 S. tSfi'l un(t III' h i1i«"som Hnr|iii|*ral. Pholin'», Saidas iiriln lixtoL^tyti^, 
Euslath. zu Homer Ilia» /i, 3t i i<. 907, 22 , dazu noch Beklier AmM-«id. Gr. S. 277. 5 .ivtuov^-tii 
tUf tpiilmr »Iti^ioäv Ano ^^vmvftyüu nrof tiffiitav ntnoi^mroe. liegen den Didymos wird 
vonAtlien. pellend gemaclil, duss Ziisiimnivitöclzungcn der \orlii'pMidfii \ii tiiilil inil Pei-so- 
nen-, M)ndera mit Ortsnamen gebildet wurden, wie dies hu cinor RriliR von Reispielen iiach- 
gf wi(>Apn wird. Die Erklsning des Wortes ist aber ülwriuiupi zu keinem ^enil(:end sicheren 
Resultate fiekominen ; des Athenaeos .XIileilunR yoa^Ivxitr ist liSUm d«i° Krwahiiung werlh und 
die Erklaruii}; der uftijiokoi Ivxiot^tyüf iils rtruta , (/iiae lupis roercentti-i ^ ifilerfinrndin iini 
apto, welclic Bahr zu ttercxlot VII, 76 gielil, int iiiinde^lens hir die tfniXn des l>emo»ltienes 



Digilized by Google 



Emutnni«. 



9 



In anderen Fallen, in wddien Benennung für 6inc(n Gegenstand uniwei— - 
frihaft von einem Orte hergenommen ixt, iMsst sieh bei dem Mangel anderweitiger 
Zeugnisse nicht bestimmen , wie weit man jenem Orte einen besonderen Vorrang 
in der Anfertigung desselben susrhreihen darf. Drnn erstlich ist es nachweislich 
vorgekommen, class man fllr ijeuisse Fabrikate den Namen des Ortes heiltehielt, 
.m wolrheni sie iir»;prflnulirli .illeiii ;inuefer1iul wurden, wiihrend sp;itcr ihn' 
Fabrikation aurh an andereii Orten IxMriebeii wiirtlc, \\w z. H. die in Italifii viel 
gebrauchten saniischen und arrclinischen Thonfje.scliirre nicht bloss an den Orten 
verfertigt wurden, deren Namen sie trugen. Ausserdem liegt es in der Natur der 
Sache, dass bestimmte eigenthttmliche Formen von Fabrikaten den Namen von 
denjenigen Orten erhielten, an welchen sie suersl Qbliefa geworden waren, ohne 
dass man gerade daraus schliessen kttnnle, dass die Anferligun}: derselben jenen 
Orten eifienthümlieh gewesen wilre. Man vergleiehe in dieser llin.siehl die ;tniy- 
klaeisehen, lakonisehen , aruivi.sehen , thcssalischen Schuhe, die thessalisehen 
Stühle, die lakonisehen SchlU.s.sel '. 

Bei denjenigen Gi^ensUinden aiier, fillr welche mit Sicherheit ein l»eslinunter 
Fabrifcationsort nachweisbar isl, fehlt es hUufig an Angaben, ja selbst an allen 
Andeutungen, welche ein^rmassen Hall fllr eine Cteschirhte der Fabrikation 
gHhen. Die Orttnde Ittr das Entstehen und AnfMOhen eines i>«werbes an einem 
bestininil4>n Oiic sind in den meisten Fsillen nur da nachweisbar, wo es sieh um 
die Verarl»eiliing eines an Ort \u\i\ Stelle uewonncnen Rohyrnilnkles handrit 
Allerdinjis isl dies einer der Ihm\ oi r,it:fndsl»'i\ ( ii ilnrlc gewe.s<'n . da. \s\r schon 
bemerkt, die .\usfuhr von Hohpruduklen znm Zwecke der Verarbeiinng an an- 
deren Orten eine bei»i*briinkle gewesen zu sein s<'heinl. Andere lokale Veranlas- 
sungen SU einem ausgeilehnten <tcwerbebetriebe in einer bestimmten Rirbtiuig 
lassen sieh nur selten feststellen, und ebenso isl auswärtiger Kinfluss, der in 
dieser Richtung gewirkt, mit voller Sicherheit nur seilen nachweisbar: r<onibina~ 
tionen und Hypothesen aber sind gerade auf diesem Gebiete von hitchsl sweifel« 

haften) W(>rthc. 

.MinlM"li \crliiill CS sich mit «icni N.ichwcisc der |);iiici' und des \crf;ills d'-r 
liewcrbc Aus den Anftlhnniiicn der Schriftsteller ist nur selten <'in einigcrnias.scn 
sicherer Schluss zu machen, da dirccte AnfUhnmgen nur s|i>iirlirh vorhanden 
sind, indireete aber, liei ileni geringen Gewichte, welches auf diesen Gegenstand 
meistentheils gelegt wird , und bei der mangelhaften Kenntniss der Schriftsteller 
von der Sache gerade in Betreff der Zeit dem Irrlhum in hohem Grade ausgesetxt 
waren. Namenilich daraus, «lass ii^iend ein in ilHeren Zeiten bertthmter (legen - 
stand von spMtorcn Schriftstellern in allgemein gehaltenen Stellen angeführt wird, 

nni>niuclilMir. Vgl. such Prell er folcnton. frRpm. S. 17; Bredow De Ui»!. Heiinl. .S. 191. 
Überdies lal die Üiieriieferuni; in dem Worte AchwHnlend fjcMieben: denn nicht allein las 

M'hon Aihrn. hei Herod. ^iji>,i/.)f)>\ Xvxon>yf'i>(, wiciuii h von iinsern H«lsclirr. «ler SniHTofl., 
Vitidnlt., tiinl I'aris n polvi'n, wüIiivimI ".ifh in aixlcrii irxtny^i'-; tiriilfl. <>iiiMleni e» hallen 

aiirii an der |(^n<iiinlcn i»l<*lt4' «tcs iJeinoslli. <lie il<lsi-|irr V 2i'l' Bk. Jli »ot (iytii. 

I) Pellnx VII, SS. — De». VII, 14t; X, 47. — Saidas .#iuMrf«Rl nXftiK. SIeph. Bysaat. 
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lüsst Mch die Forldaoer der Fabrikation bis su den Zeiten des Anführenden mAt 
mit Sicherheit schliessen , da nicht selten derartige Aofttliningeii nur ab Bemi» 

nif>c«>nK<Mi aus tler l.«>< i(iro iUt«'n>r ScJiriftstdler ansusehAn sind. 

Die ('iM'm'slc aus (li'iii Alt4<rihuni , welche in ••owrrhiiclit'n Hrzruiinisson 
M'll>sl Ih'sIcIkmi . sind der Naliic der Saclir nach im (lan/cii niclil allzu zabln'ii-li, 
\\ahi'(>nd für j^owisi»«' Z\\L>i]4c der Induslri«' dc-i^leiflieii Ui>ii')uiupl iiiriil vorhanden 
sind ; die orhatlenen aber liefern far unsern GogensUind nicht etien reiche Bei- 
trüHB- Unmittelbare Besdchntinfinii dos Ortes , wo dentleichen GcgfHistllnde an- 
{V>ferti|tt sind, finden sich an densollien vcrbttitniasmtfssiii; selten, aus dem Fund- 
ort«' knnii der Ursprung luiuni jeniHls, um dem Stil , der Technik oder onderen 
Anzeiehen nur selten ermillcll wonlen, sellisi fdr dasjeni}^e <Ie\\erbc, welches, 
nirin kann fast saiien alh'in. etuas nennenswerllies naeli dieser Seile epjelien hat, 
für die Tlumwaarenraltrikalion . sind, uie sich spater eri;el»en wird, die ans 
den erliHll4;nen (jogenslilndon gewonnenen liesulUUe nicht Ul>er allen Zweifel 
erhaben. 

Bei dar Behandluni; der Aufgabe sollist gfaiube ich diejenigen BesohHlUgiu^^ 
ttbeqiiehen tu dllrfoHf welche, wie die verschiedenen Zweige des Beqifbauea, die 

ReselialTun;: von Hohnialfriaiien zum (legenstande ihrer ThiMi|;keil nt>hmen , so 
\> ie dicjeniiii ii. \>e|e|ie als Nehenzwei^e der Land- und ImmsIw irlhsehafl so wie 
dt-r \ ielizut hl i:ereelniel werden koimtMi. smudIiI wi il dieselhen nielil als (Jewerhe 
im ei'^entlii'heii Siiuie anzusehen sind, als aneh lusiinders, weil der Helriel) der- 
s(>ll)en von dor Niilur sclhsl an gewi»S4> Orte U'ni gebunden ist, so ditas vs sieh 
mehr um die Aufsahlung der Gegenden , an welchen gewisse NaturpriMlukte su 
finden waren, als um die Feststellung eines liervorragenden Uewerbehetriebes 
handeltt wUnle. 

Die Eintheilun^ des Stofles endli<-li kömite nach zw<>i (•esichlapunklen {te- 
maehtwt'rden, entweder su, d.iss die einzelnen Oile ii i< Ii ihrer ^eouraphisj'hon 
l.a;ue izcnatHil und Ivei jcdcni l iii/i lnen die ( iew erhe liehandell w ilrden, welehe 
ilort in hervorr.tgender Weise {«'trieben wurden, odei' so, «lass die gh'ieharligeu 
Gewerbe zusainmengeslelll und bei jedem die Orio nachgewiesen wUrden , an 
wekhen dasselbe vonugsweise vortreten war. Ich habe geglaubt, das lelstere 
Verfahren einschlagen su müssen, da es sich nicht sowohl darum handelle, ein 
Bild von d<'r ^e.samtiilen industrioilen ThMligkeil einselner Orte su geben, als 
vielmehr dtis Vorkoniiuen bestimmter bewerbe nachsuwoisen , zunml da der 
ers|rr<'n M(l<ksieh( lri<lil dnrch Aiifsti-Ihinu eines Verzeielniisses der einzelnen 
Orte mit NerweiMinu aid dir Sicllen . wo sie fui- ein i;e\\ isses GeweriM; Uehaud— 
luug gefuiuh'n halH>n, ausreiebcnd gendgl werden kann. 
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I. Thonwaarent'abrikatioii. 

Die Vt'rf«'rti};iin{j von Thon^oDisseii grhOrl Iwi Hm (IritThon und Könirtn, 
w'w f.ist hei rillcii Vi>lkiTii zu (Ich iiltrst(>n ecwi'i hliclirii Tli tliirk* ilcii ; dtMin (l,is 
Bnlilf ftiiss iijcli ( i(>l,i.s.s('n , wrlclic zum Scluiplcii iiikI AiiUh u ^ilircn von Witsser 
unii auilm'n FlUssi^keiU'ii iict'iiiiu't waivn , lirss sich kiunn Iriclilor vt>i-niiUcLsl 
eines andMien Maleriaies borriedigcii , als vcriiiilU>lsl des Thoiics , welcher allge- 
mein auf derOberflncbo der Erde verbrHtcl, tum Gebrauche fertig von der Natur 
geiieferi Mrird und bei ausserordentlicher Plasticitiit mit fgeringer Höhe und ohne 
ooniplirierto Hcdbaiiltel bearbeitet worden kann. Mci den Griechen war der Thon 
so sehr das Uaiipliniit<>rial für (icnisshildnorei von johor goweson. dass si-hoii hoi 
llonuT y(tQftitog die B«'z»'icluuuii: fdr ein (li-fass ist , wcirho olnir Hil< k>ir|i( luf 
dessen StolV iinüowondcl wird, wie.incli im sp.Urnn Sprachi:rl)r;in<lii' /.tnäiiia 
fdr (icfiis.so UlH>rhau{)l ^<\s<>l/.l wird ' : in Italien zeiftl der Linslaud , da.ss Thon- 
geßisse bis in die spülen Zeilen bei gottesdienstitrhen Handlungen üblich blieben ^ 
dass dies die ursprünglich allein gcbräuchlidie Art von Goßlssen gewesen war, ja 
auch in Gricehenhind finden sich Spuren dieser Sitte'. 

Die Anfitngo der Töpferei bei ilen Griechen Hegen in den uns viillij; uid»e- 
kannten Zollen «le< \her!luuns, der Art. dass sie selbsl die Krfindnnj; derarlij^er 
Arfioilen mit m\lhi.M lien I'ersonen ii\ VerMmlnnt; hraelilen. Hei Homer ist die 
Teelinik selion zn einer sulchen I jiIw ic kliinL: i:ediehen. d;e<s die Tii|>rei si |ieilie ;ils 
allgemein angewandtes Werkzeug; fitr ein (ileiehniss heiiutzl werd«>n konnte, hei 
Heaiod ersdieinen die Töpfer unter den gewöhnlirhslen Handwerkern *. Auch in 
Italien war namentlich bei den Etruskem die Topferei und die Thonplastik uralt ^ 
in Rom finden wir unter den von Numa eingerichteten Zttnftcn auch die der 
Tdpfer", und die Erzeugnisse dieses Handwerkes wan*n dnrt s» allgemein und 
vor ahnliehcn Pi"oduklen aus anderen Stoffen so vorwiegend , dass \nr der Hesie- 
punp Asiens in den romisclu n lleilii;th(inicni keine andere GöUerbildcr als ihö- 
nerne oder hölzerne .nilurNielli wunien". 

Auf die weitere Knlwiekhnig des Töpferhand werken in Grieelienland nia;; die 
seit uralten Zeiten in Vorderasien liltthende Tttpferei ehieii bedeutenden Einffws 
geübt haben, welcher sieh namentlich in der ßbereinstimmunp des Stiles der 
üllceten griechischen ticIHssnialereicn mit den Formen xeigt, welche die assy- 

II Homer Hins 387 xaljlfM ti' xtftnu^. t. *69 nollof d*iK KtQtifitar ft49v riirtro — 
KaliixenoN Allien. V !S. 300* ttftfiof »nuifun 7i(ii>i tiiv roß ylfmOftoö xQtfar' m- tixoai 
ftir fr XQ^'"**' fiixofra i'iftyv^ ni. Vgl. ebend. VI 8. MS« u. *; XIV 8. Stf« *l( fiolv- 

i) PliiliuK NiiltuKmli. WW, 46 § 158. Vgl, Dioiivs. Ilal. H. A. II, «3. 

t) Vftl. VOM Aegim Hemd. V, SS. Kratoitllicin. bei AUmr. XI S. 48t*. 

4) linmor lli;is o, fiOO f ll< si<.,| Woike Ii. Tnp- 13. 

B) Pliiiiuü Naltiigcscli. XWIV, 1« §33; XWV, 45 § 154. 

<) PJotordi Nun« 17. ninli» Naturgvscb. XXXV, 46 § 159. 

7) PlioittS XXXIV, 1« } 84. 
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rache und bnbylonitclie Kunst in Anwendung brachte *. Allein dieser Einfluss 
wurde Uberwunden und die grierhisehn Gefiissbildncrei enlwidtelle sieh selbstttn- 

dig SU Hnrr Höhe . nur wolrhrr sio uhi>r das hirndvierksniiissige SohafTen hinaus 
<\vr ^•^^(•nlli(•ll^n Kimsl n;ilic lr;it, j;» Hirsribr crrcirliN'. Die i^rirrhisrhc Arbrit 
nl)lr diinn ihrci\s«'ils rincii iHMlcuUnuii'ii KinfliiS-s Huf <li<' iUilisrhr iiiis. der schon 
in. den früh«'ivn Zt ilm niclU zu vrrkfniieu is( und juirh in der Krzählung, dass 
Deittarelos korinthische Kllnsller mit nach Etruricn genoninu-n tiabe, seinen Aus- 
druck gefunden hat. Kttr spHtere Zelten tritt dieser Einfluss unxweideutig In den 
Nücluihniungen hervor, welche mit lienilirher Sirherheit In den luoanischen und 
apulischen Gcfässcn an/unchmen sind und aufli in l-)triirien stnUfcefunden haben 
nihprti ^. Die HiiuplbHlIhe dos panxcn Handwerkes diirri«' Tür (fricrhcnland etwa 
\:\n bis Mti \. Chr. zn selzni srii). Denn seildetn dir Schill?»' ih's Orienls 
zniiiirh^l durch die Kniberunt;eii Al. x.iiidcrs n.ich (ii-iechculiuid und sp.ilcrhin 
niich der Au$i>reitun}; der rouiisehen ileirsehafl nach lUdien Hussen, suchle der 
gesteigerte Lu»us kostbarere Malerialien^ und Thongefiisse bemerer Art erhielten 
ihren Werth nur norh durrh die Liebhabereien für Alterthtlmer*, wHhrend die 
augenhlicklkiho Produktion nur fttr den Bedarf des gewobniicfaen Lebens berech- 
net blieb \ 

Die AiifiM liLiuii}: ordinärer Wjiare ;d)er erhui<;le bei den Hoiuern sidbsl eine 
,Mis*><'r<trdfii(li< hf Ansflthninii: . wozu nichl aliciu das BedUrbiiss fdr iliesillM', 
welches in jeder Wirlhsrhall uichl unbeih-ulcnd w;ir, sondern ;uu"h d«'r I nisl uid 
viel beitrug, dass die Anlage \un Fabriken, in denen »lei^leichen (iegensUuidc 
verferl^st wurden, von römischen Kapitalisten vorzugswoiae gern in die Hand 
genommen wurde, weil diesellien cintrlfglich waren und sich letefal mit der 
gmssen Umdwirtbschall in Verbindung bringen Hessen *. Dergleichen Fabrik- 
anlagen haben sieh mit der Ausbrnlung Her riunischeri Herrschaft weil Uber die 
unfcrworrcncii l.iinder verbreitet, m» diiss g»'r;ule dieser (Jewerbstweif» nichl 
.dlcii) eine \>eite niuiuliclic Ausdehnung, somlcrn auch eine lange seitliche Dauer 
gewann. 

Die Thonwaarenrabrikallon iheili sich in tuohn>rc Zweige , je nach den Ge- 
genstünden, mit deren Anfertigung sie sich besdmftigte ; xunOchst die der Kunst 
am nächsten stehende Plastik, welche ligttrKrhe Darstellungen, wie Statuen, 
Reliefs u. dcrgl. schaflt ; Terner die eigentliche Ttipferei, welcher die VerfeHigung 
von (Gerissen der vci*schiodensteii Ait zuntlll und die Ziegeirabrikniion, welche 
die Alten, wie es scheint, von der Töpferei wenigstens in der Benennung nicht 

Ij S. O. Jahn ücsclucihun^ <l. Vuüi>n^4inimluti^ in .MurK-hcii. Eiitleit. ü. CXt.V und die 
dort angsfiiiiileii AUMndtnngen. t) Jslin a. 0. 8. CCXLV. 

.1 Allicn. V! S ii</oi yt'.n i mv tnaui9in*ip )(^vm> tu^ft4»it 9»fit9ivi d^nr^V- 

tts iSiiittaiovrio, lüt tf t^aif ö iflöf 'loflas. 

4} Soelon Caemr S4 eim im eofoNta Capum äeineli Itge Julia eolomi ad tJirvmdaa viUai 

VtlUttittivio srpuli hrti rf/v/rcrrn/, idquf rn sludio^iitH fm rrrnl. i/ito/l iilif/tintiliuii i iisi uloriiin operii 
a$itiqui tvrutantet rtyertebant. AUcrdnigs liuntile man bei dieber Stelle auch an Melallgcßiase 
denlen. Vgl. Jahn Blnl. 8. LX. 

51 X'kI. Juvenal III. 168 Ficlilibus cenat f pwM . X.iS. Plin. NaUirgtSCb. XXXlil, S« f <4t. 

6i Vgl. Marquardt iU»m. Privalalierlh. I .S. t66. 
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ttniflndiiedflii haben K Mit der 1 üpfcrei steht , wenigstens in Griedienl«nd und 
den griechiachen Städten Italiens, die Gefiissmalerei in unmiuelliarer Verbindung, 
wHhrand die rttmisefae Tüpferei keinen Gebrauch von dereelben gemacht hat. 

Dies letztere ist iiucli (lt>r (irund , weshalb dieser Zweig der Technik aufhOrle, als 
in der Zeil der Au.st>reitun}j der rttmischen Uerracbafl die rOmisehe Tt^ferei all- 
gemeine Verbreiluni: fiiiul. 

Unter den Orlen, .111 welchen (Iiis i itplerhiindwerk iM'.sitnch'rs h>l>h<tft hetrie- 
beo wurde, uininit in (iriechenhintl Athen eine iiervorrageiide Stelle ein. Üie 
Anfilnge desselben reichen hier bis in die ttiteaten Zeiten. Denn wenn man auch 
kein graases Gewichl darauf legen will , dass die ErRndung dieses Handwerkes 
den Athenern, spedell dem Athener Koraebos sugeecfaridien wird*, so weist 
doch schon auf ein hohes Alter dieses Geu erbehelriehes die Existenz eines Demos 
Ke^afteis hin, der seinen Nanien auf einen Heros Keranios zurtlckftlhrte '* , und 
welchem entsprechet»! li.is Sl;uil\ iertel von Atlu-n , in welchein sicli Munetitnlich 
die Werkstiiltcn iiiul \ ci kiiiilslokiile der Tiiplcr heliunh'M , dci- Keninieikn.s liiess. 
Auch dürfle mihi zu Ul>erseiien sein, dass die Alliener dem Prumetheu:», der in 
Besiehung su der ThonbHdnerei gesetit wurde * , dort Feste mit Fackellüufen 
ebenso feierten, wie dem llephaestos und der Athene, den Schutzgöttem der 
Kunstfertigkeiten flberhaupt und insbesondere der Arbeiten, welche die Anwen- 
dung des Feuers erforderten^ 

Für den Belrieh des (iewerives war es von Wichtigkeit, dass das attische 
Land einen vorzüaliclien Thon liefeilc, \(»n dem die l)este Sorte, besonders zur 
Misi hunt; mit Uulliel liccignel, am \ m i:chiii;e koliiis in tier Nalie des |)lialcrischen 
Hafens gegraben wurd«- Ob die alhenLsi-iien Tlkpfer noi-h von andersvsoher 

i\ V^l Pollux X, 185 ov fifuoi ol »ntnutii T«f nitiifovi iitlumn , Ttliv!tttor mlti. 
Plin. Nalurgcsch. .VXXV, 49 { 15V fiyUworum uyera , imbricibus , doliu ad tina enoffilalit, m( 
aqiM$ lubiMt, ad baUMOM nummatiM , «f («eto cofNUftw talenuUi /kMlamtniitque , aui v««'* rata 
fimt, profttr quae Suma rej: MtpUmmm emdyiimi /tguionm huUML Jovenal X« 171 monl Da» 
bylon a figulis munüam uriem, 

S) Kritias bei Athea. I S. it' t«** rffo^ov yat^i re »«fi/rw i' beywn» tl^iv xinfutuior 
tttfufiop , xtfi^tf^or oitopiftoM, 9 TO »aJAf MuftaStht »Mtuittituau rfontttov, Plioiiis Natur- 
gesell. \ 57 § 198 figlinas Cvra^hiifi Athfitieiisix hii fnit). 

'ij tlariMikral. Ai(Hifnii ' Jitfioi tati iffiqs '.4x«fnivii6oc tfnal Ji ^'tiö^^oftos y' tliij- 

Photius und Suiilns u Kt()aufi(. Vgl. I':uiv;iii I, 3, 4. 

K) LukUin. lYoiiK'Ui. in verb. i xut ttvxoi Ji 'M^ijraioi taiig X'^'Q^^S "f*^ Invmtoiovt ml 
ninms Som nrfXov^ol Jlonuifdfat Äimalouv tnittmiannft t( tir ntßii' jm) r^f fr ni>a\ 
ot/tm f <ui axn äip Sar^otr. 

5) llQ9ft^»fi» Lysias anvloy. ätuftoJ. I ; Fausan. I, 30. i ; vkI. Sopliukl. Oedip. kolou. 
SS. — Btymol. Hagn. 8. SS4, 17 yimntu j(iu( Xitft/iutliJ(toftiat ff KtQUftun^'jt^ifitäe, 
*llff-»(aTov , nQO/t^»iws. HarpokraL jinfinäc t^is ayovat 'yfStjintiot ioQiiif loftumiBg, 
iTitru.ttiyafoit xa) '//ymoTifoic luA lifuft^&thte. EiMtow Suldas At^nmioff ächol. so Ari- 
stoph. trosi-he 131. 

S) Suidaa Kmhmit MtQttft^W Ktthms rönof riif WrfWff IM« atiii^ nlmirvytm ' kfytt 
cif 01$ ooat tnl nwyoli ij f<jn> na — lovt' fanv oa«i Tipöf axtvoni-tcaiaf fniiijJftui, -naatHv 
4 KmktmSvs xftUaouf vatt xui fiünrta»M vnö tijs ftiitoi: iicbol. zu Arislopb. L>sislr. i 
{ M KmAtif — tr9m Snfmm KÜUtora. BratMth. bei Athen. Xi S. 48t*: Macrob. Saturn. 
V, S« ; Plutaroh de audiaodo 9. Ober dia l^e des Ortes Pausaa. i, «, S. 
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Thon bexopen, iHssl sieh nicht niid»i«Tisen ; der m ihren Pabrikalen erforderliche 
Rothe! {ftilto^ wird von aiuscrhaib eingefttfart worden aein, wenigslens scheini 

licr ll.indclsvcrlmg <i<>r AÜiener mit ilon Sudten «ufKoos, durch wrlchon sich 
• lifsrllM'n (Ifii Ht'/.ii}i des auf jener Insel gewonnenen Hölliels sirlierCen ' , zum 
Tliril /.II (innslcn der Tlionwiiiuenial)! ikiilinn iil)ties<lilo.s>ien vvür»len zusein. 

l liier den Krzeuiiiiissen der Töpferei iieliiiu'n den ersten Riinji die init 
Malereien geadimUclilen Gefosae ein. Von solchen des nrcbaistischen (nach Ger- 
hards Bezeichnung aegyptiaierendm; Stiles sind in Athen einige Kxempbire gefon- 
den worden*, und obgleich Athen weder der Hauplsits noch der AusKangspunkt 
der l'.d>rikiilion solcher Gefrissc gewesen ist, so simi doch hfich.sl wsihrscheinlich 
der}:lei(lu>n dort verferlifit worden, und ?Avar wird man annehmen dürfen. d.i>s 
dies elwi» im .sielx'nlen Iiis seclislen .Inhrluindert v. Chr. lie.schehen sei. Mit dt n 
Gefii.ssen des sosieniiniilcii ;t\U'\\ Slils, dei- in der Reiiiidmiu durch srh\\;irze Figu- 
ren iiuf rulheui Grunde eltaraklerisierl ist, helinden wir uns bereits in eiiiiT 
P^riode, in weteherdie attisdie Fabrikation der dorisehen (korinthisdien} den 
Rang abgelauren hatte. Es ist dies mit Sicherheit nachgewiesen namenüioh durch 
die Anwendung des altischen Alphabets und des atUsdien Dialektes in den la- 
st luifien niler vorhnndenen diesem Stil nngehtiritien fiefttsse Die Zeil, in wel- 
eher <lie.se Kidtrikalion Muhle, ivieht bis Über Oljmp. Hi\ hinab, wo jenes Alphabel 
\\eiiit:sleiis in den iill'eiillielien I rkiinden den neueren Formen Platz machl. widi- 
rend der Anfaiu; dieser Periode nielil mil Siclierlieil feslzuslellen ist'. F;inii:en 
Anhalt ^elieu die soitenannten |>tU)iitlieniieischen Preisvas«ni, von denen nament- 
lich in Italien eine hetrflditliche Anuhl Exemplare gefunden worden ist, die mit 
voller Sicherheit als athenisches , «um Verkauf beslintmtes Fabrikat und als eine 
Nachahmung jener Gefifsse angesehen werden können , in welchen den Siegern 
bei den iwinathenaeisehen WcMkämpfen d;is nls Preis dii'iiende lieiliiie 1)1 i.'ei;eben 
wurde '. Da nun .sehon Pind.ir und Sinionides'- aufdie.se Preisi-e fasse hindeuten, 
so l.i>sl sieh daraus enliiehmen. dass die Fabrikation <lersellM'n «Mwa um OIvmp. 70 
schon im (iange p'we.sen ist. Mildem Aiirkommen des soiienamileii srhiinen Slils. 
welcher rothe Figuren <iuf scimarzem (Jriiiul«' zeijit , scheint die Fabrikation der- 
artiger bemalter Geßtsse last ausschliesslich in den Uiinden der Athener ge>Ne8en 
zu sein 7, welche mit denselben einen ausserordentlich ausgedehnten Handel 

4) s. B«ckli Stabil. II 8. ttf ir. 

j st »kei her« nralMTd. Hellenen. T«r.iX8.t. Vgl. Birrli Hiiitoryorandrnt poUery 

1 S. i56. 

t) S. KmiiiRr ülirr drn Styl und die llerkuiin ii«<r l)on)atill(>ii kium Ii. TlinnKf fasse. 
S. «6 ff. J a hn Binl. S. CLXVHI ff. . 

4 V^l. Krnmpr n ». o. s 92, ilcr iliosr Priioilr im Grossen and Ganwo nvhiehenOi. 
70 uml 8« HeUl. 5} \^\. krnmern. «. 0. S. 486. 

5) Pfndar Nem. X, tS yntif »itv9tto^ irv^) nuffnoe tlafat fftoltr'tffat tif tiiro^ 
l(coi- fi t<y -(i,<y f'nxtnn nttunoixOnii , wozu «He Srliolion : (f»ö xui KaH/iin/oi ■ Alt) nag' 
'/tStfiKiois yit{t Int atiyof ti^r j^irni hukatdff, ov »oauov ovfißoior, uHä miilq«. Simoni- 
des In AnllMil. P*tot. XIII, 4» (Pnigm. 4B7 BerRk.) mI hmnBiintiMC OTMftitwe lißi ntvt' 

1) Jahn Eiul. S. CCL.VI ff. Kramera. a. 0. S. 466 ff. 
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triebeD. Die Anfilnge dipset Stils gehen bis in die ZeK der Feraerkriege zurück, 
ans welcher BrachslUcke mit roüien Figuren herrühren, die auf der Akropolis von 
Aihen gefunden worden sind 

1)(>r It'liliaflc Bclrii'b ilirstT F.ihrikHlion Wtfhri'nd der i;:iiiz«>n Z«>il, in wcIclitM 
«Ii»? j<rUH'hisch«' VaKoniihilcrei hlülUo, gehl ausseriien zahlreirlien (iefüssen, wcidie 
unler (icti ikk'Ii vorli.indciu'ii aus Müschen Wcrkst^itleii stiiiniiicti. auch aus ilen 
Zeugnissen «h'r alten Sehriflsteller liei vor. Kiiir Sl« lle in Arisloitha'nes Kkkhvsia- 
zuseii '^ ze^l, wie eine ganze khissu \ un Ai lx-ilern sii-li inil der Anferliguiifi sol- 
cher Gefilflse besdiiiftigie , die man den Verstorbenen mit in das Grab m geben 
pflegte und wie sie auch in attischen Grttbem xahirmch gefunden worden sind \ 
Auch ftar den wirkliclien Gebrauch bestimmte iiaalbarere ThoiH^efiisse aus atti- 
sehen Fabriken wnren Uberall in Griech(>idand zu finden^; nnnienliieh standen 
die alliseiien Hiulier, welt lie schon von PindiU'^ erwähnt werden und arulcre 
Trinkgesi liint« in Itcsonders gutem Kufe, und diest-r hat n<M li, wie es scheint, 
bis in die Zeilen i'luUu'dis l>ütiUiutlen uls \v<ihi-sehuiuiich diese Kabrikaliun langst 
aufgehürl hülle. 

Ausser diesen werthvolleren Gefilssen wurden in Attika auch gewtthnliche 
Geschirre filr den tHgllohen Gebrauch angefertigt % die nicht allein in Athen selbst 
ihren Harkt landen % sondern auch weithin verltlhrl wurden. Wenigstens finden 
wir, d»as schon lange vor den Perserkriegen in ArLiina der (iebraueh attischen 
(•esciiirres ganz allgemein war'*, und phuenikische Kaufleute brachten attiüche 
Thoiiwaaren bis nach Kerne in !.ib\en zum Verkauf". 

Auch tiegenstiinde der 'Ihonplastik sind ausser den tiefii.s.sen in Athen ver- 
ferligl worden , un<l auch dieser Zweig iler Fabrikation hat schon in Trilber Zeit 
seinMi Anfang genommen. Plinius nennt einen Ohalkosihenes als Künstler, der 
in Athen Thonlnhler veHertq^l habe, von dessen WerkstMtlen der Ort, wo sie sich 
befanden, den Namen Kerametkos erhallen haben soll; im Dionysosbeiliglhume 
im Kerameikos befanden sich thünerne Bildwerke, ebensidehe auch auf dem 
Dache «fer avoa ßaoiletog üaselltül und gewiss auch an anderen Orlen der 

I) Res» ArcliSol. Aab. Ii S. 330 f. Jnlui Rinl. .s. r.l.WIV f. 

9} V. Stft TO» riSr yffu/iutf ttfiiaiar. oviof «T iart ti(; o( T»i( t txifoiai C'fy(»''<f^i fo^s 
AfxifSawr. S) JNiin Binl. S. XXIll. Bireli a. a. 0. II 8. «M ff. 

4} VVI l-:iali>s(lR>n. AIIhm). XI s. 4n>>. 

5) Pinilur Ihm Athen. \l S. kM' t¥ (vvip Mir fft) aofinitaiafr rf ylvxt^ ua) ^/luriono 
xu{)-riü xfti xi'lfxtaair aitfirnfmot x^ftftof. PoMMdipp. EpiKr. Xi, 1 A»«r(N»n) — Itiyvvf. fuuf 
tluMiaeiscIu' Trii)liK«>ßis.sc noinit Pii.-ieiiloiiio« bei Athen. XI 8. 4t3*. Ebend. 8. 4Sf* tyä¥0trf« 

<ir in(ai)u(ii ri<ktxf( tf? if (iftyfini xnl «/ »trixttt. 

6) Plutai'cli dt' audieildo 9. Ofioiös tau ftif (lovlofi^r^ vitU- ävrdSoioy, uy fiij i6 i'tyj fioi- 

71 Allicn. XI .S. tSl' ^fttxitiiii ■ xrli'xon nJoi- uvtioi: Ityouf inr ij (tTto Tov xA()ff_i/or. öjf 
tu'yittixtt otuvq U. s. w. .Malron ebcud. iV S. 436' j(6fiS^o( J' ifJv.iijöaionin; , oV Hifatajoi 
KUfur tifmr ärriK^ tv »tpiiuiff. Vgl. Pollax X, IBS ir dl nte /tquiu/iiuitoie *ml x^fa/tor 
Wrriaro»'. 8 Arisliiplt. Lysistr. 557 ; Acliarn. SM. 

9) llerodut V, 88. Nocli bei Dioskor. V, 403 ootfaMV llrtutiv. 
40) Skylax Pcripl. III S. 9« in Müller Geograph! Ur. min. 
H) Plinies NalofBeMb. XXXV, 1« § IBS. 
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Stadt Unter den schon erwähnten Resten , die aus der Zeit der Perserfcriege 
stammend auf der AkropoUs fiefunden worden shid , befanden sich auch Brudi- 
sltldie von runden Pigumi'^, und hucIi <ms atlischiM) (müIhmu sind thünerne 
Figurt'n hoi-voniezofzfii wurden •. Di»- Vt« iTeiliger von sulchen Puppen, die ttros- 
senthcils als Spielzeug rur Kiiider di«ut«n, wenim von den SdiriCtaleilern iiiehr- 
iadi erwiduil 

Nur mit einem Worte su erwühnen ist, dass iuicli die Faitrikation vmi Ziegeln 
XU den Baulra, von Ofen u. dei^i. in Attika lietrieben wurde ^, ohne dass jedoch 
aniunehmen ist, dass der^eichen Fabrilule einen besonderen Ruf genossoi und 
Verbreitung nach ausserhalb f^efiinden haben. 

Wie lange die Thonwaarenfabrikation in Allik.i geblüht hat, ISssl sicli mii 
einiijer Sielierlicit iiichl niU"h\vpistM\. Die gemalten Gefiisse Inssen sich etwa l)Ls 
MH) \. {'A\r. \ri |ul!:( ii", und wenn sicli aueh daraus nirlit gerade fokfiii hssl, 
dass jene lei-hiuk tuil dieser Zeit ihr Knde gefunden halte, und wenn auch lUr 
andLMTes Geschirr die AnfUhnn^^en der Sehriflisieller keinen Anhalt gelten, so kann 
man doch annehmen , dass die Fabrikation dieser Waaren , die suro sehr grossen 
Theil fttr den Export georiieitot wurden , bedeulend verloren hat, als seit den 
makedoniseheit Zeilen der Handel von Athen steine frOheiv Bedeutung einbttssle. 

linier dem TliongeiU'hirr, welches in Boeotien verfcrliLrl wurtle', werden 
bes«mdei"S die mit llcnkcht versehenen O/ivffnt erwidiiit"'. Ndr/tlL'Uch wunledie 
Titpferei, w eniiisteiis iii spatcicr Z«'il, in th'r kU'in«'n Stadl A iilis hetrielu-n, deren 
Linwolmer nach dei- Anjiabe des l'aus<inias'^ t-rüssl^-nlheils Töpfer waren. Die 
dort verfertigl«! Tisehn^eschirrB hatten einen guten Ruf'*. 

Zu den bekannten Thongefiissen gehörten femer die in Hegara verfert^ten, 
unter denen insbesondere FUsschen {ni^tana) und Trinkgefässe von «ner be- 
siinirnlen Form, die doli den Namen yCaXai fllhrten*^, erwttbnt werden; doch 
sclieint auch andere gewtthnlicfae Waara dort angefertigt xu sein. Dass die 

1) PaUMn. I, t. S 0. S, 1. INkoetirch I. S nennt Athen ein Havftttorcv nhvMvm» (timv 

itJnaxiiitiui . \\ns oHoiilmr iiiif ilic Mt-Uji«- IIiöihtiht ItildsauliMi jjtMleulel wcrilfii imissif, wenn 
man Rieht für den souUerbaron AuiHlrucli nhriUvttf (liw mit C. Müller Fragni. tti»l. ür. 
II ». «S5 n6Uv lt»tpur Ü^ttp \emt will. ü) Rons ArdiHolom. Aufs. II S. St« f. 

3> Doli wi- II ClMsical Tour I S. 439. Sla kellii-i R nrttbertl«-! lU-llt n. Tat LWVIT. S. 48. 

4; llariMikral. xo(>onln»o(. Polliix Vit, <6S. Plaloii Tlii'flot. S. H7^. Isokrat. \. l'ni- 
t«u.si'li t. Deiiioülhfii. Philipp. I, i6 uant(t yiiQ oi alitftoi'Tft jovf ntiiifoifs *li i^r äj-o^ür 
j(fitoioyfiif Toi'i TuiutQXoue. Lukian. ProOMth. in verb. i. L«iipluui. SS tXtli^tii auinir 
roiV ino Tiür xiuionltthuif tfi i>]v uynititr Ttlajiniittnii ImxWC Mjlf^llMyiA«; fthf tjftilj^ xvt 
riy xvitt'W, 10 & ii Jötfty ntjiitog it xui tv^^^^v7l1ai üi, 

B) Vffl. Piaton Tbewt. 8. 447*. Pnllm VU. «6S. 

6; Jahn Einl S. CCVMll 7] Vgl. Arislopli. Acharn. MS. 

«j ßotmttw axvifot ttukcliylid. bei Athen. XI S. 500>'. 

9) Paamn. IX, 4S, S Sv9^nw Ir r$ AvUi$ tUwtSatv »i noUot, yhi rivip «vro« 

40j Flulan^h de vit. aere al. S t^c Jt i(ß<»nt(itr ^ »«A4 -^vilc ^ Tiinif ärr<jt«e^ije*i nis 
mt^ufiföie xuftaQi»fi{toie ovai tmv u^vuaiy. 

41 ;< Kuliiiliis bfi Allii'ti. I S. i8<' /itftifiM« JuSmnar. 
it} Pliitel«» bei Athen. XI S. 4«7«. 
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babrikalion eine ziemlich he<lputende gewesen sein inuss, geht sehon dnrnus 
hervor, dass megnri.sche Geschirre dne fDr die Ausfuhr verwendete gsngbarB 
Waare bildeten', die Überdies lange ihren Ruf behielt, denn noch um iOO 
n. Chr. erwtlbnl Synesios', indem er von Gauklwn spricht, die um die Hürte 

ihres SchiUlels zn zeigen, irdene Geschirre» iiuf demselben lerschlagen, die niepa- 
riselien Thonjjefiissc ;ils ;illi;ciii('iii Iwl^annlo. Ziegeleien sind gewiss in dem Lande 
s<'ll)sl iM'lrifhen wurden, da für eine ausj^edelinte Verw cnduni; der Ziejit'! zu llni- 
werken sehon der L'nisUind spricht, dass der alle Apollolenipel in Mej;ani his auf 
die Zeilen dos Kaiser Hadrian ein Ziegelbau war ^- Zu diesen Fal>rikalen lieferte 
das Land gutes Material, denn es fand sich dort ein feiner weisser Thon, der audi 
sum Mergoln der Ä<&er und bot Walkerä benotst wurdet 

Ein lliiupUsitz der Thonwaaranfabrikation auf dem griechischen Fcstlancio 
war in der frilheren Zeit Korinth. Die weisslich gUlnzende fette Thonenle, 
welche läni;s der den inneren Meerhusen von Achaia inngelx-nden Kdsten vor- 
iierrscht-nd ist '', £;ab die niiclisle Veranlassunt! , dass hier dieses (icwerlM" sich 
ausbildete, und dass es hier von urallen Zeilen InHrielM'n wurde, beweist die 
Sage, dass ein Korbitber Hyperbios die Tt^ferscheSie erfunden habe*. Der Sikyo- 
nier Butades, welcher sieb in Korinth aufhielt, soll der erste gewesan sein, wel- 
cher den Thon mit Bothel misdile'. 

Von den hier |j;enrl»nitclen Gcfifssen werden korinthische Unien fxadoi] als 
Prunkstücke in dem llausc eines Reichen erwJIhnt", die korinthisch(>n Wasser- 
krllije (v()Q{ai) als eine liesondere Form mit 7.\\<'i kleinen Ifenkc-In an der Seilt?". 
Auch die l>elicbten häußg gunanutcn Iherikleischcn Becher {O^tjQiiüiaioi xvlnus) 'S 

<) Stephan. Bynnt. Mtyn^m' wA tmOt ^f^w^ow^ tufdfnu« it« ro6 i Uytir, M 

t9V «, tot ot fftTXOQOi Tr}i' tiQ^ovnitv 7ta(>aif f}f(nnrtfi. 

i] Synosios oni-oin. calvit. S. 77 tatkttntt Ji tu AltyaQiuf xtQäfxia y*»-»-«/«/ Tfti/Tj 
(*u(aX^) nitoagttjayt'VfAtmt. In spiteo Glowen tu Aristoph. Wölk. «ISt; Fiat. 8Q8 tLfnioQih' 
r« fitya(>iKti. Vgl. Schol. SU Hom. Od. ß, SSO. SnidM W/Wf^o^i^c. 

3) Pausan. I, 4i, 5. 

4) Plinius Nalurgescli. XVII, 4 § 4S Graeci leucargitto» vocml eandidatn argüUtm, 91« in 
agro Megarico »Uimlur. Vgl. Etymol. Mngn. S. 561, 43 Atvm^a, if'fiui Sri tftuavh<: ywB- 
(itvti iSiü TO? kuxov TifJi'of 9fov(J(t , o trtTt 71 nH rJj»' Mfynn/Jn , ^nvjr,v ii( Ttiv {^dlnintv 
lg(Ht}>t. Daruuf M-heiiit auch dio ltyof4iv>i Ki/uotHa in Mcgaris bei Uiodor XI, 79 zu fuhren, 
«in Landfttrich , d«r vlelMcht Mlnes weissen Tlionbodens wegen neeh der bekannt«! kimoll- 
srlK'n Wnlki^rcnli' hciinmil wonlcti wnr; iin<'li Plinius VM, 57 § <96 'soll ja nuch ein Heganer 
Nikias die WalkeiX'i erfuiiduu haben. Vgl. K i e d i c r Reise d. Griechenl. 1 S. 9S4 . 

8) 8. B. Cnrtias Peloponnes. I 8. 408. Dodwoll ClaMieal Tonr II 8. SM. Leake, 
Horea III S. aS6. 

6) Theophrast tieim Schol. zu Pindar Olyup. XIH, S7. Plinius Nalurgcsch. VII, 87 $ 498. 

7) Plinias Natuiiesdi. XXXV, 43 § 188. 8) DIphilos bei Atben. VI 8. «SSV 

9) Athen. XI S. 488''. 

HO) L'hcr die llierikloischen Bochcr Athen. XI Cop. 4< — 44. Wclcker Die Thcriklein mit 
Thiorßguron vorzicrto Bocher in den kleinen Schriften III S, 499 CT. Krau.se Angciologie 
8. 48S ff. Sebweaok im PhHolog. XXIV 8. 888—84. Marquardt ROro. Privatalterth. II 

S. 878. Als ErfiiidiT vsird Tlifriklfs tn'zolc|inot von Alln'ii. XI S. 470'; von Klonntlios olioixl. 
8.467". Pollui VI, 96 und uhnlich iicaych. titi(ilxlttof. tlyniol. Magn. S. 454, 29 tim>ixk(ovi 
T^nwv wihi — ^ Uyvot n^ot Mt^u/ttit Chfpisl^c liro/^M, ä( «p^e* BSßovUt o njf /Unit 
«u/i^J/n( not^Tt)(. I.ukian. Lexiph. 7. Freilich waren schon im Alterthome dio Meinungen 

BfechnCBiekCtt, l>i« ÜMirUtUtoad. UawerbMsi««. % 
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weMii* cKo Erfindung eint« im fanflcn Jnhrh v. Chr. lebende« korinlhischen 
Topfm Therikliit gewesen sein sollen , scheinen von KorinUi ausgegangen und 
ursprUngUoii von Thon verfertigt worden s« sei», wenoideidi die Form derselben 
spiitor ul)crall nuch in nndorcMi SlolTcn, Molall, Glas u. d(>n:l. n;idij:ol>il(l<'t \Minli> 
lind »li'ii NanK'ii !>(>ih«'liii-I(, Vdii iIiti rrli;il(i>ncn l»»'ni;)Ilcii (Icriissi-ii kiinncn niil 
zi«'nili( li<>r (irw i^-slicil ilic des iihrstcn Sliics mit srliwiir/.cii iMiinrcii .luf 
1)0111 Gruiulo auf koriiiliii.si lio hilirikon zui'üok};ofUlii-( wonlon, da nainontlioh dio 
NainensiDnnm in den Inadiriflen derselben dorisch sind und das Alphabet mit 
demjenigen aberoinsüromt, welohcs alle Inschriften von Kerliyra, einer korinthi- 
schen GoIoniOf aufweisen Da in Korinth selbst nur Vasen dieses allerthanilirhen 
Stilos ({ofiindon worden sind'^, so \Hnsl sich vomiulhon, das» nisin diesen Induslrio- 
zwcig hior srluin zioiiilich früh !Uif};o^cl>i'ii hnl, violloiohl woil diu fllx'miiiolilip* 
Concurronz der Allifnor don lohnondon Al>s;>l/. n;unfntli«'h nach dein Aiislaiido 
hin uliM'linilt. Oh <lio Fal»rik:\lion rindcrcr Arien Vdii (lofiisson ' bis zur Zerslöninj: 
der Sindl durch dio Hüiiior fort^odauorl lial und iiaoli doni \Vi(HiornuriNiu dor 
Stadt wieder aufgenommen worden ist» Msst sich bei dem glMnsltehen llangd an 
Nachriditen nicht erweisen. 

Auch dio Thonplastifc wurde in Rorinth seit uralten Zeilen gettbt, ja sie soll 
sog^r dort von dem schon olicn ireiiannlon Rutados erfonden wordon soin, dosson 
erstes, wie es selieint reliefarliL'e . Werk im \\ rii|il)ae<m zu Korinth an!;ohlich his 
zur Zerslöruii}; der Sl.idt aiifltew.dirl wurde. Als llrfiiuinni; (h'ss«'lhon Künstlers 
};aU auch dio Vorfoi lif-uiiiz der mit Kttpfen vorzioitj-n Sliinziojiol ^ liozoii-hiiond 
für die Iknlculung, woldie dio I*i.-istik und die Anfertigung; gemaller GefUsse 
in Rorinth erbngt hatte, sind audi die Namen der Kflnstler Rucheir, Mopos, 
Rugrammos, wetehe von dort den Demaratos nach Ktrurien begleitet halien 
sollen \ Wahrscheinlich ist die Thonplaslik in Korinth in zioiiiliohoin ('iiiranp' 
tinniKNorksmJissip l)c(riolHMi wordon". Die Ki-wiihnun}; von Hohlziegeln korinlhi- 
sclier Arhoii in Athen liisslauf oino iK-deuteiidc !':d»rikation dorart^sorOegensUinde 
soliliessen, dio soll ist im Aiisland<> Aiis.il/, fanden*. 

In Argos orliiell .si«^h lioi den ülloiilliclu'n l-'oslmatilzoit<-n der (lolirauch, au.s 
tfatfnemen Gewissen xu trinken Wir fimhm darin einen Beweis, dass thOnemes 

iiImt die Eitl^'tiuiig dcM NameiiH dieser Bochor gelheiii. i>. AUi«n. XI S. 47l'>. Uai» die Kige«- 
tliOoiMchkait dieser Deeber nur in ihrer Form liMlelit, lint Morqusrdt a. b. O. am einem 
Sdioiion in Clomons Aiexandr. iioi Kloli IV S. Itl nooli si(;li<*ri-r iiB<'lis;owics«'ii. 

1) Krämer ÜIht den Slyl u. s. w. S. 66 flt Jnhii Eiiil. .s CXLVIll u. CCXL. 

%) Jahna, a. O. S. XXIV. t) Vgl. hillux \, IKi »^(Htftor K9i}tv9*vr. 

4) l'liiiiiis NalunRCiKh. XXXV, 43 § 151 f. 5) i'linius clicnd. § 4St. 

G) Kill Beweis «Infiir würde lici SIi.-iIh» VIII 3S1 zu fiiiilon srin . wcIcIut <t7;iIiII . dass 
<liv von (^csar geitcliickU-u (loluiiisloii in den <ii-ulHini «aiQtmtrttr to(tn<ftntutv ni^ü/f liindrn, 
wenn man den Auadruck imt^metpm n^iftmrm als ThonbiUlwerko orter w««{c«tom Keliefver- 
zi< niiit'cn vdii ('.(■ni'isfn I>c7i'i<-iini'iiii viTsirln-ii diii-rio und nicht mit Mrinekc xwiwlien hol- 
den WorltMi (>iiiu l.iicke niigtMtoiiiiiieii v\fi'd<>n inu.HS. 

7} MlnK X, 15? srI fitttt nS »tf4ff» tr tvtt /fi|^ioir(mvM« wiiinrr^c «eptr^ieniif»?« 
mal fjr(MMirj(<fc. 

R) l'oU'Hion iM'i Allion. XI S MS' /»• "4nyn {lir ft- iaif dtifioa/ais .V«/ri«i(, t'r ^^axtJa/- 
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Geschirr dort seii allen Zeilen gebraucht und jedenCills auch verfert^ wurde» 
und wi!nn die Pabrikalion hier auch im Ganiien su keiner hervorragemlen Bedeu- 
tung gtnangl sein ni:iii, so hii(U>n doch wenigstens die ai^vischen Bei Ik-i xvAiiccs) 
einen ifrwissen Huf l)ifs»'lli<Mi iinlerschii'dt'ii sich von nnderen durch iitfo ei|;en- 
LhUniliclii' iMirni, indem ihr«' MüntUinfZ spitz t'in^i'zom'n wnr'-'. 

Aüulicli verhieU es si<:h aucii in I. a k eda e ni u n, wo schon die cinfaehe durch 
daa Gaieto feslgeatdlle Silto fUr den gewöhnlichen Gehrauch kaum anderes als 
Thongeachirr gestatlei haben winL Auch hier wurden bei festlichen Hahlseiten 
nur thttnerne Trinkgofiiase benntsi'. Unter diesen letateren werden swei eigei>- 
ihUmlii -he Formen besonders erwähnt, die fjikaena, eine Art von Bechern^, und 
der Kolhon , ein besonders fttr die SoldaUni auf «h>ni Mai-sche geeignetes Geläsa, 
welches zum Schöpft'n und Trinken liicicli i;<'scliickl und lM>(jU(Mii zu lrans|>orlie- 
rcn war '. Ks m IkmfW ein /.iciulicli Iji cili s, «'iiit r Schale iiliiiliclics (icf.iss gewesen 
zu »ein, niil nach innen Uhcr^clio^cneiii Itande, welcher elwa im Wasser behud- 
Uehe Onreinigkoiien zurUcUiiell*. Wegen seiner besonderen BrauohbariLeit ist 
dieses Gefilss audi an anderen Orten nachgeahmt worden'. Die Uzereien iu 
Lakonien werden wohl nur fttr den Bedarf im eigenen Lande gearbeitet hnbeui 
diK-h ist es henierkemiwonh, dass in eimtr Insohrift*» die den Ifauerliau von Alben 
iMilriin. lakonische Dachziegel als hi*i diesem Hau verwcndel an^eralirl werd(>n. 

Auf den Inseln des aeüaeisclieii Men e.s ist die Topferei sl;irk hi>lri(d>cn wor- 
<Utn, WK/.ii hei \ ielen die li.Mi|U.s.irlilii hsle Vei ;inl;issuiiji der Ueielitliiini iin Wein 
war, <Li man die zur AullM-waiirun^ und Versendung desselben crforih'rlichen 
thonemen PHaser, wenn irgend möglich, am lidislen an Ort und Stelle verfertigte. 
Unter den Inaein nahm in diesem PabriltiEweige das gowerbfleissig^ Aegina* 
eine hervorragende Stelle ein, dessen Tliongeschirr einen gewissen Ruf besass 



fiimr nuTtnitbiv. 

4) Atlion. XI ä. 4 HO*' lyiiofio d' tnionfiot xöXixn id »(tytin: 

9) Athon. XI S. 480«> y«^(t yvSr ifmu' ri x*tia(, wc SiftmMtit ififelr i 'Afiiftyn«' "»tn 

Ji Ifm^tgUlot. Scliol zu limner II. /), ilO *lHl(»f tToijini Alö ItSp atfttfUgwy äryn't»i lo'n- 

'yivytt>l »Olli. Ebenio Btyniol. Hagn. 8. 798, 17; Busliith. tu UlMß, «I« 8. aS7, 1« madn 
AUienacoH. 

3^ Allivn. XI S. 488«. 4) Allien. XI S kükK Hesych. j^tixatm- MvUMmr u tUo(. 

6) AÜlon. XI ü. ttiS'>. Pollux VI, 06. SuiUas und Hosych. u. Ktiamv. — Krilfaia bei Allion. 
a. •. 0. «. natuth LykufR 9. Xcnoph. Kyrop. I. S, 8. 

6; Vgl. SiMiipor [>or Stil in ilcii lecluii^u lii-ii ii t4'klnii. Kiinstfn 11 70 Dass , wie 
Krause Angeiaiogie S. S77 (. luviul, der Kulhuii otii uiimmii KeUinasciieii in der l-'uriii ulin- 
UoIhw OoMk «»weaeo aal, tat aus den Aocaben bei Athen, a. a. O. ataslit su erwalaen , ebeiico 
wcui^. dn^"^ >i)i>ii (Ini'iii rK'lt iink für den Marsch tiiit|;i-ii(iiiiiiii-ti IihIhv 

7) l'ulluK VII, 460 fUlirl *w&mP9M»tie BU» doui aUi.scIton Hedner Ueiiurclius an ; xfüSwt ii 
jfiiAM» §ndea aidi ia dar attisohen Inacbritl Corp. InactT. Gr. Nr. IS4 ; Kti9iv9t unter den 
GoMneOaMn bei Athen. V. S. 499' 

8} jiaxupoAt Miemfoe bot Rangab« Anliq. huUon. Ii S. 884 IT. Nr. 774 Z. 69. Vgl. auch 
Guopon XIV, 4 4 jiuimvat iaiQaimv mnint. 

9) Über TlKHilnner nuf Aefiiiui s. Fiedler Reis<' d. Cirieclienl. I 473 IT. 
49) Stephan Byaaul. /Ixi^i onwubnl x^^im Alyraioi. Vgl. dcusclbeu u. Mytra. 
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und in so hpHeutenden Mengen zum Veiiauf anpefert^ wurde, daas man die 

Iiist'l .so<:nr mit (l<>n) Reinaincn x^'tQn/rtoXig iHjlegte'. Nach diesem Beintinien und 
«ler Krzülilun^ HerodoUs (V, 88;, das-s du* Ae}iit>«>len, nachdt'iu sii« aus Fniidsrhart 
j^i'gcn Athen (l«'n (i«*hraucli attischer Thonwaareii vcilwtcn hattfii, die Silte hei- 
Ix'liielteit, aus eiiilieiiiiischen Titpferi Ix^'tQides) zu tiinken, kann man wohl an- 
nehmen, duss dus liauplfabrikal in ordinärer Waarc besUmden hat^. Doch sind 
auf der Insel selbst auch gemalte Vasen aller Slilgattungen , mit Thierfignren, in 
vorwi^nder Zahl mit schwanen Kgnren, mit roUma Fluren , in betrüchtlichcr 
Menge gefunden worden*. Ober das Alter der Fabrikation Ifiast sich nichts ge- 
nnu»'res ermitteln , doch möchte n»an aus der oben angeführU'u Krzilhlung llero- 
dols schliessen, dass »liesellH* in iiilerer Zeit weniger In-deulend ^e\\«'sen ist, da 
man die l)0SS4'ren Thoii^efasse aus Anika einführte. FreiMrh liisst sieii die Zeil, 
wann jenes Verliol erlassen wurde, nieiit näher l)eslimmen, als dass sie zit>mlieh 
lange vor den PerseriLriegen zu suciien ist. Welchen Einfluss auf diesen Gewerb- 
sweig die Vertreibung der Aegineien und die Besettung der Insel durdk die Athener 
gehabt hat, wissen wir nicht. 

Von Euboea* wird gewöhnliches Kochgeschirr enMihnl, und namentlich 
scheint Karystos der Ort gewesen su sein, an welchem dergteicben verfertigt 
wurde 

Auf der Insel Melos^sind Tliongefilss«» von ^elMich i^raner Masse meist mit 
Thierfiguren und schwarzen Fiirnren lioniall gefunden worden'; dass die Töpferei 
hiervon besonderer Bedeutung gewesen ist, iMst sich anderweitig nicht nach- 
weisen, ebenso wenig wie dies von der Insel Thera möglich ist, auf welcher man 
ebenfalls Geisse des Ollesten Stiles, darunter FOsser von auaaerordentlidier 
Grösse gefundon hat^ 

Thongeftlsse von der Insel T ha sos wenien nur derarlij^e erwidmt, welche 
zur Aufbewahnuig imd Vers^-ndung des dort uewonnencti luM lilierllliinlen Weines 
dienten Bei dem grossen L'mfangc, welchen der W einhandel dieser Inst;! halle, 



'ifjf«». Pollui VII, 197 Ti|r <r jifyiyur /xaisvr, wo Mcineke Fmginm. Com. Ur. 
IV S. eS7 j|fiiT(Mnoiri- vennuthet. 

«) nroii^Miiiut TraiM des arte «steamlqiMS I 8. 4Sa o. S76 beneiil, dl« Wmn Mi 

aus.senir<i<'iitli(-li i<'K-lit. 

3) J a Ii n E:nl. S. XXV f. Ob ■!•» M Sofaol. zu Pfndar Olymp. VH, M fr « Alyiry tm 

jOaxfiii, (ur TO liltlöy (an )t(titir\n im llioncrni' MiHchkrtifto 7.» tii-iikon hat» ist finglleh. 
k] ÜIkt Tlioiilagur im nOrilliclM-n Eultoua h. Fiodlor 11 8. 50i. 

5) Matron bei Athen. iV 8. ItB« mvwuQ An R^Mif Imtditt timu lerijt^rfo. Antipha- 

1H"> i ImmuI. S. ili'tiiil cilM'ii Topf xnxxitßof] ein Ktt^ivajov 9(tfftftm, yi^*4t* ^'''•»'t 

aus tlvm FolgviiUcn die Gleichlivil von xäxKmßoe und lonüs orgicbt. 

•) fiber l.a||ier von Thon und i>oreellanerde auf Meloe vgl. Fiedler II 8. 8M 9. 

7 W. l. ki r im niioin. Mus. )8«3 S. *a5. B rongn in rl Trail* I 8. 676 f. JahnBinl. 
S. XXVI. Dirch llislory II S. «18. Vgl. Couxe Meliachc Thongef^ssc. Lcipt. 1869. 

«) Jahn Binl. 8. XXVI. Brongniartl 8. S77. Vgl. Archlial. Aas. 4866 S. 858. 

9) Arfalloph. Lysistr. 196 ^^lotfY^jwtkWt »aofv otvoo 0taia49¥ , won die Sdiolien 
tntunSt IfyovOtV ol Wrrtxol t« »tiaut »nitlfan aritfivia. Vpl. PnIluxX, 7t. PlioUoa^Tiyif/«; 
ti Itama »tftnfuti. AriüUipli. Ekkics. Hit» r<V .'/no<' üfUfo^tiJtH. 
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darf man annduncn , dnn aolohe Weinfiissor hier in auaserordeiillicher Mtnige 
verfertigt worden sind und diese Annahme finde! ihre BeslHtigung dadurch, dasa 
Henkel von solclien fiofüsson , als (l«;ron Iloimat dofch den darauf befindlidien 
Slompol sii l» Tli.isos orweisl, in zicinliclipr Zahl an vorschicdenen Orten, s. B. in 
Älhon, üdt'ssos, Oibia, Nikoniiitn ticfundcn worden sind '. 

Ebenso verhüll es sich inil den Thonizefilssen von (Ihios, di'rj(>niL:i'n Insel, 
welche den gcsucklesleu griechischen Wein lieferte und in iM lriiciitlichen Menijen 
ausführte. Auch hier scheint die Töpferei sich hauptsiiohlieh roH der Anforiigung 
von WemfilssemS und twar solchen von betiilditlicher Grosse beschäftigt in 
baboi', die mit dem Weine nach den versdiiedensten Gegenden verftlhrl wur^ 
den 4. Von sonst i^zen Thonuaaren ist nichts bekannt, vieHeiolit dass nach einer 
Emlihming auch TrinkLK-f.issc dort verferti}il wunlen^ 

Auf der Insel Sa mos linden sich schon frlüi Sjnircn der Töpferei. Wenn 
das unter den den» Homer l><'iL;elejit<'n kleineren (iedichlen befindliche, jedenf.ills 
n]te Lied KsQafiig auf der Insel Siunos gedichtet ist so w Urdc dies einen Beweis 
dafDr geben, dass dort dfes Gewerbe schon in siemlich alter Zeil von bes<nidei«r 
Bedeutung gewesen ist, und eben dahin ffOhrt die Angabe, dass dort die Ersgieaser 
Rhodos und TheodoroB (etwa Olymp. 30—40) die Thonplastili erfanden liaben 
sollen 7. Von Thonwa.iren , die auf der Insel angefertigt wurden, findet sieh liei 
den Schriftslellern d(>s t;rieehisclieii Allertliunis nichts erwühnt , flacepMi wii"d 
samisches (ieschirr vim löiiiischen Schriftslellern hiiuliii i;eii;inii( mid zwar na- 
mentlich Tischgi'scliirr und Trinkj^efasse , das, iM'sonders hei den S<^hriftsl«>lleru 
der Zeiten, in welchen der Luxus hoch gestiegen war, als einfaches, billiges 
Gerllth im Gegros^tse lu den Gefiissen aus Itostbaren Stoffen erschdnt^ Wir 
finden diese samischen Geittose in Rom sclion im sweiten Jahrh. v. Chr. und swar 
selbst bei gottesdienstlichen Handlungen im Gebrauch*, in Plinius Zeiten wurden 



I) S. Franz im Corpus Insi-rr. Gr. III. (it;ii-f S. \VII. IV Hcekor in Jnlirbh. f. Philo!. 
Sappl. iV, 3. S. 458 tT. u. 501. Vi;!, auch tlii; lückenhafte Üleüe Stratio VII S. 317 änö 

toi tvfiaiuaSm »tffnfttw rt i"^ IhSmoy tr Ntifttr*. 

1) Vgl. Athfii. 1 S. 3'. Arisfripl, (..■i Pcllux \, 7a. 

t) Plinius Naturgescb. XXXVl, Ii § 5i» cum P. Lentutiu S^Mher amphortu «x ro tonycht) 
Chkmm magnIMhu eadorum oOmditnt etc. Lukton Yen histor. II, 4S in^ ü xni ntv- 

tvatöain, 'inanjov uvriöv Xlov ni&ov TitQinktfSfOTtQW. 

♦ ) V'hI. Stnibo Vit S. 317. Aristot. ntqX 9avfi. axovafi. 40*. 

5} Die 2<a< xvlixts, die Altion. XI S. 480<^ aus llennippos aufttbrt, könnten nach dem Ztt- 
aanuDenhanee der Stell« von Thon gewesen sein. 

6) (Homdoll I.clH-n il. Homer. SS. 7) Plinius Natuipcsrh. XXXV, U § t.-iS. 

8) Rholor. ad Hervau. IV, 51. argetUum qu(Hiue vult? tatnelst hospiles habeo, tamm utatur 
tkM, mr SamH» MmMmr. TibaU. II. t, «7. M IfH Im«! inhmt StmOmt eondWü Mui. 

Auson. Kpigr. 8. Lactant. Inslit. I, 18, 22. Sj-luin lii'i Plautus Slichus V, t, Ii nl nostro 
Samiolo poUrio tarnen vünmm ist es Gesctiirr eines Annen. Vgl. Luciliuü bei Nonius u. 
SamioRi. 

9) Plautus Menaochm. I, S, 65 metuis credo ne fores Samiae sietU. Cicero für Murona 
S6, 75 AtQtte Ule, Homo erudilissimus ac Sloicus, thrmit feUicuUt kaeöinis lectuioi Punicanot et 
expotuit vasa Samia vom Tubt^ro im zweiten Jsbrb. v. Chr. — Plantas Captlv. Ii, i, itt Ad 
rtm iMHam ^ttbus opus est Samiis vatis ntUw. Nonhis u. Samluro : Oratio eaM UuU, tuam 
ihnpwto fNNMi^leiim djt» immortaUbtu grtia «M Samtaaqu», vi ibi «criM, o^pcdM«». 
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sie als einfaches TafelgesdiiiT gern boDulst*, mid noch apllier kommen Kmüh- 
nnn^ii danelbeii vor*. Es kann hiernach keinem ZwdM unlerKegcn, dass diese 
cigenthtlinlidio Art voll Goschirr nnfnni;.s in Snnms iing(>fcriigt ^, dann nhor, n.ii li- 
doin ('S in Rruii lüingiinf; gefunden hatlc \i\u\ hclicla geworden war, in Italien 
soIIksI iiailiuc.iliml worden ist, wahrend der Natne Miiiniselies Geschiir aneii den 
Nncludununf^en blieb. Genide diidureli über i:elit jeder Anliall für eine Ik'stini- 
rouDg, wie' lange die Pohrikalion in Samos selbsl belriubcn wurde, verloren. Die 
Waare wurde aus cineni weissen, rolh gefiirblen Tbone gparlieilel, mdsl mii 
Aellefvereicningen versehen * und scharf gobrannl, so dnss dÜe Priester der Gybolc 
v on den Soherbeo dcr8oll>en (icbreudi maclien konnlen, um damit die Operalien 
der Entmannung aaszufuhren ^. 

Citer die Thoni^enisse von Kos ündel sich die einzige Nolii Ijci Flinius, dass 
sie einen bedeutenden Huf hüllen''. 

iu Uhudus, von wo cius auch ein lel>iuifter Ibindel mit Wein j^elrielx-n 
wurde, scheinen tbOneme Woinfllsser in Menge verfertigt worden su sohl, wcni|«- 
stens sind BruchsMcke von solohon Gefiissen in liolr^htUelier Zahl in verschiede- 
nen Gegendon, namentüdi in Athen, Sidlien, Atexandria, Lyclen, Olbb gefunden 
w-onlcn^. Aus den St(>inpeln naf den gefundenen Henkeln, welche das Jahr der 
Anferlifiun^ dureli Angabe der ejionynien Maf;islrnte bezeichnen, geht hervor, 
dass «liese (ief.isse vom Aiifatiiie des vierlen .lalirh. v. (Ihr. bis in die Rj'jiieruniis- 
zeil Vesj»tisinn.s reiehen Von hinderen ThonLiefüssen werden nur «'inzelne Trink- 
geschirre erwiibnl'', unter denen eine lH>soudere lk;a<*hlung diejenigen verdienen, 
deren Masse mit cineni Anfguss von wohlriechenden Subslansen gelinkt war, 
um das Aroma dem Weine mitsutheiien **. 

Kinzelne ICrwiiiuiungen linden sich von thtmemem Tischgeschirr aus Tcne- 
dos, weiches siemlioh verbreitet gewesen sn sein scheint <<, von ieiohton Trink- 



4) PliDins Nnturßcsch XXXV, «r, 16« Samia flttrmia vai^9tiammaie im escaUnüs tarn- 
tKHirnr. Vgl. Gcllius XVII, 8. 

l) Isidor. Orlg. XX, 4, % ReUaa vom te Samo Hmta prha immta fmhmfMr, ftiebt «e enta 

ttindunUa iijne, undc e( S'nnin rnt i XIV, 8, 81. 

4) S. die üben angefulirle 8lcllu u. XVI, 1, 7 u. vgl. Birch Hislury II S. 346 ff. 

5) Pflnias Nalnreeflcb. XXXV, 4S § IS8. Marttal. Hl, 84, S. Hiernach nimmt Srmper 
Per Slil cti- II S. 169 an, i-s miisstcn diese Scherlicn von Steingut fjovseM-o soin. Diip-p-n 
deutet flaulus Bacch. II, i, H Seit tu ut amfrmgi vat cAo Samiim sotel auf teiciiU- Zprbrccli- 
lichlceithin. Vgl. Memeelim. I, s, «8. «) niahis NatoiiiBsdi. XXXV, 46 § «Si. 

7; VrauT itn Corpus Inscrr. Gr. III praof. S. V ff., aUCh 11 8. ItQO, III S. 67C und 
die Inschr. Nr. 550« bis 5541 von Stcilicn. P. Becker n. n. 0. 8. 488 ff. O 488. Flodler 
Reisen in Gricclionl. I S. ia. 8) S. Biroli Hi.sUuy l S. 498. 

9) Athen. XI S. 488« von der Lepaslo: Mitofor ^ tf^tiau foitmtiS» Uftmv w^a- 

fifovf ifj-j'floy fftjniv nvTo eluxt Atieli die {ioiftanoi nxrifoi, .Vrlioilen ilfs DniTidkrsiIcs, wcirlu» 
Alla-n. .\l S. 500'' enhahnt, scheinen dem Zuüaninieüliaiigu der Stelle nach Thungofassc gc- 
weMO sn min. Von anderan Bechern , die mit dem Namen ^oJitts oder ^aimv beielchnel 
worden, ist zum Tlicil der SIclT zwcirolliaft. 

40) ^uJMol xutQtdK kriHM. bei Athen. XI S. 464«-. 

44) Plutaroh de vit. aere ai. « t^- di T(i«jr»fai- ij ««A^ AvkU »/ TivtSct Scrnxo<iut)an tttt 
KlQrtfitoTs, itn9ftftar/(fais ovai f **»• ä(>)'i>(>t»p. I>i<> Cliry.sost. XLII, 5, der teiwdiselies Ce- 

sciiirr al« sehr gangbar«, ahcr leicht zcrhrechlivliu Waarc bezeichnet. Vgl. aucli AiikifihroD 
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!;«'srliim'n .ms I* Ii o k .1 c ii . heidrs aus spülorrr Zeil ' ; vor/(lt:li< hf llrrlirr sollt-ii 
iiucli in Tros vi'rfrili^l wonit'ii seit!''. Aus der Sl.ull HImismis in Swini kiiiiirn 
Thoni^er.isüo vun solcher Kusllüirkt'il , dass die Küni^iii kli-upittra httdi'uU'iidc 
Suiiiincii auC duron Ankauf verwandle, und iluss Cicvro dciu Allicus Itcsouderen 
Auftrag auf 8ol«die Gofossc gab Einen gewissen Ruf besessen auch llingere Zeil 
hindurch die Tbonwaaren vonKnidos, die von Tra lies und die Bedier von 
Purga iiiuin Brurhsllirkt- von knidischcn Amphoren sind in Alhon, Olhiü, 
Ak'xuudriii und Sic iliun gefunden worden, die auS 8|>iiU>rc<r Zeil nis die rliudi- 
selien , MieisI uns der rüniisi lifii K;iiserzeit stjuiinien ''. Aiisserdeui inii^^e nwh 
km/. Iieiiifikl werden, diiss in Ae^vplen in der Sl.tijt Nnukr.ilis Zidilreii'he 
Tüj)rer iuiäiibüig NNiU'en'', und dii8ü die in Koplus verferlij^len diünernen Trink- 
f^filsse auch nach dem Auslande ausgiffukrl wurden , weiche in gleidier Weise 
wie die rbodiscben wohlriechend gemacht waren''. 

Wenn wir uns weiter nach dem Westen wenden, so ist hier noch cksr Insel 
Kerkyra Krwiibnung zu Ihun, ueleho für ihren üuch zum Iv\|>(»rl kommenden 
Wein <he erfordei liclien (lefiissc selltsl verfcrüj^le \ Ül»er den rmfan^ d<>i' soM- 
slition ThonNNiijirenr.dM'ik.ilion litsst sieli aus den dorl gefundenen (lefissen, di(> 
hiiuplsiiehlieh dem idleslen Slil angehören", kein Seliluss ziehen, iilif;leicii sich 
wohl unueünieu lüssl, dass die in der MuUersUiUl kurintli hlUheude Tü|)foix-i auch 
nadk der Golonie veipllanzl worden sein mag. 

Von dem Betriebe der Ti^ferd auf Sicilien ist uns nichts genaueres be- 
kannt, und es lohnt hn diitser Hinsicht luium derütthe, an den Tyrannen von 
S\ nikus AgaUiokles SU erinnern , der urspillnj^lieti Töpfer gewesen war'". Von 
l'ahrikiilen werden angofUlirl Schüsseln " und als (h'e drilU'ii nach den hueoti- 
sehen unti rlimlisehen die s\ rakusanisrhcii iJccher'-. rnti-r dm /.ieinlich zahl- 
reiciien in Sicilien f^efundciicn iM-mallen (belassen iassl sicli einheimiscites i<ahrikal 
wühl vermulheu, alN:r uiehl mit Sicherheil nachweisen 

Iii, 99 Sotfmtt» Tit4ä$»^. Vawn sind dorl gefundco worden. Weleker im Rlieiu. Mus. 

IS48 S. <3S. 

I) Liikian Lexipliaii. 7. 3) Alben. Xi S. 4SI*. 

3) AUh'ii. vi S. th u ror ^mtooAp tiav^iawtw Sna ufQttftw nirtt fträs q^cp«- 
o/«? ni'/j^.iffx*i' ij KHninttTtja. Circn» ii<l Alliriiiii VI, 4, in 

i) Eubulu.s lii'i Allicii. I 6. ih<^ Ariii» »t^iäfttu. I.ukiun l.« &i|iluwi. 7. — IMiiiiiis Nulur-^ 
eesch. XXXV, 46 f ISO a. 164. 

5) Franz im Corpus liiscn Cr. III priiff. S. XIV. Imobr. Nr.lSBI bis 1SSS. P. Becker 
«. «. O. S. 457 ff. Birch a. a. ü. I ä. 4»5. 

6) Athen. XI 8. 480«. 7) Athen. Xi 8. 464i>. 

8) AriHlut«!. nti>\ Ouvfi. axoi nfi. 104 erwtiliiit K({t*u()ttixol tifUfoittTt , die {ifTcnliiir mit 
Wein, vom Atlrialisvlien Muuru Itur iwcIj latrica cingcfulirt wurden. Vgl. IluHydi. Ktfixvfftiwt 
tifitfofftis ta 'jiJ^uaya xt^aftim. Hiernach meint Jahn In den Der. d. sKdis. GcMllHoh. d. Wis- 
xensch. 1854. l'liilol. bist. Ci. S. 14 dnss diese* Iterkyracisi-lii-ii Krü^e Kleit blH-ili titciid mit den • 
adriaiiis<lici» Grfiisst'ti sind, die niicli flinius Nalurtioscli. -X.VXV, 4G § 161 aiifulirl. 

9) Arcbuol. /eil. IV S. 378. Vgl. Kramer über den i>4yl u. w. ü. 900 IT. 

10) Diodor XIX, t. Athen. XI S. 466>. 

11) Stxth*(\ inKnut Kulxilos iM'i MIkmi. I S. U«. Vgl. Alois cbPIld. IV S. 169^. 
IS) ^PQOMiaioi agvif ot AUien. XI i>. 500''. 

IS) Jahn Bin!. S. XXiX ff. Birch a. a. O. II S. 108 ff. 
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iJhrr <li(' F.ihi-ikalion von Thonwiinmi in Apniicn iunl Lncanicn lictzcn 
iitis (ii tii MUTlhiiinc keine Zeuiinisse vor, jiIht ilic duit p'miulitcii ziililniclieii 
und iH cicuUiuden Viisunfundu * gelK-n Anhallpunklu «iafUr, dasä (licselhe ii hli.ifl 
betrieben wordMi kL Knim»* hatte dlenfings auch dieae Geßfaae als attischea 
Fabrikat angesehen, aber Jahn' hat neuerdings ans den Eigenthttmlichkeiten der 
Malerei ttberzeii^nd nachgewiesen, dass wir es hier mit einer Fabrikation zu 
tliim lialwn, die, allerdinti;» in Nachidnutni:* der atlisrhen, an Ort und Stelle 
wahrscheinlich in der Zeil ;iuri>llllil4' , als dii ncIIh- in Ath«>n sank, also elwa von 
(Irr Zeil Alexanders deslirossen an, und weniListcns, n;ich einer in C.aiios.i |4efun- 
iltMien Inselu ifl vom J. 07 v. Chr., bis in das ersU' Jaln liunderl widu'U-. Zu Slralws 
Zeilen halU* allerdings Grossgriechenland mit wenigen Ausnahmen seine griechische 
NatiwialiUlt verioren und in der Tfaat zc^n sich auf jenen Geßissen bereis vor- 
wiegend oskische Elemente. 

In Gampanien wurde die Töpferei an mehreren Orlen in bcdcutondetu 
Umfange getrieben und zwar, wie es scheint, so, dnss man hauptsächlich üe- 
sehirr und ricr.Khe ftlr di'r\ ue\\ijhnlich<'n (iebrancli aiifeilii^lc ^. Zwar sind nueh 
liiei' hciiKilti' (icf.issc in Ix'lr.iclillicher Zahl }:efunden worden, iianiciUlicli in der 
Gegend \on Nola, welche Vasen aller Slilgatlungen geliefert hat ', alR-r iler iNaeh- 
wcis, wie weit dieselben einheiuiisches Fabrikat bilden, wird nicht zu luhren 
sein. Aus Capua bezog man im zweiten Jahrii. v. Chr. die besten Olkrttge, 
Wasseriirflge, WeingefUsso*; in Cales scheinen ansehnlidbe Fabriken gewesen 
zu sein, die rothes und schwarzes Geschirr lieferten'. Surrenium, dessen 
l'mjieuend Ins nach dem V(>siiv einen i;iit«>n Töpferlhon liefi-rle"', wird in der 
Kaiserzeil weiien der dort vi-rferli^h ii irdenen Hecher iicrilhmt, und ans der Ite- 
nierkntit: des Plinius, dass es l)is zu seiner Zeit seinen Uut behauptet haln-, er^iebl 
sich, dass die Fabrilialion dieser Gcfiisse seit lüngorer Zeit bestand Von Ik'UiuI- 
len Gefilssen sind hier nur wenjgc gefunden worden 

Gumae hat lange Zeit seiner Thongefässe w^en in besonders gutem Rufe 
gcsUmden. Von Varro" wunlen cumanische Beclior erwSihnl; Tischgcsdiirr, 
welelies in rother Waarc Ix'slaiid , näuienllieh SehU&seln, besass schon im ersten 
Jahrh. v. Chr. Ruf und wird noch im zweiten Jahrh. n. Clu*. genannt 



4) John Einl. S. XXXVI ff. 1) Jshn s. 0. 8. GCXXVIIU ff. u. CCXLV. 

5) Slnilto VI S. 253. 

4} lloral. .Sorm. i, 6, MS adslat eckinut vilit, ampatera gtiUta, Campana tuptUex. II, 3, 
14t Oampawi imflg. V||l. Propeii. IV, t, •! IWfcw wit^cw m Imrf Om» «mmmw. 

5: Jahn Eiiil. S. I.II. Rircli n. n. O. II 451 IT. Vjzl Ahrki-n Miltol-Ilalicii S. 3*0 f. 
6J Cüto do ru rusl. 135 umae oleariae, urcci aquarii, uniae vmariae. Lllier durl gcuiachlc 
Funde von schönem rothen Goschirrs. II arqaardtRtfm. Mvatalt. II 8. MB Anm. 6t. 
7; S. die Annihruti^cn lici M;i rquardtS. a. 0. Adid. tW. 
8) IHiiiius Nalurgcscli. XIV, 4 § 34. 

•) Mwtial XIU, MS : XIV, lot. Pllniiis Natargeadi. XXXV. 4« f «so. 

10) Jahn Einl. S. LI 11) Varro boi Nonius S. 545 u. obba. 

4t) Tibull II, 8, 47 AI tibi ta«ta Irahanl Samiae convivia leslae, ficiaqite Cumana lubrica 
terra rola. Plia. Naturgcscb. XXXV, 46 § 464. Martlal XIV, 414 PaleUa Cmnmmo. Hmc tibi Cu- 
mmae nMamiam pulvM« tsulM mmUeipm miiH aula Aftylte mmm». Stalius SUv. IV» 9, 48 
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Aus Rhegiuiii wirti als eines nambaAcn Fabrikates der SohUsseln ErwHh- 
nui^ gjBtiian < ; von A 1 1 if a c in Saninium wenlon ßochor {genannt 

Dnss in H o in selbst von den iiltoston Zeiten Jier Tiipferci l)olriel)('n wiinlo, 
^elil schon <l;iriiiis licrvor, djtss die Töftfer unlor den iiivjeblicli von Num;i rinLic- 
solzlon Zünften iTscIieincn , und wir haben, wenn aucii aus spaterer Zeit, einiire 
Zeugnisse von Töpferei^, die sich in der SUuU selbsl am Esciuilinus, au der Furla 
Tiigetnina bebadeo'; namentlich scheinen am VaticanuB bedeuloudo Werkstalten 
der Art gewesen su sem^. Cato nennt Rom ab Besugsquelle von Rtssem und 
Bec>ken , und es schant ttberhaupl, als ob ausser ordinärer Waare dort nidits 
verfertigt worden sei. 

In der rnii'ebuni; (h r Slacil l)erauden sich Ziegeleien und wahrseheinlieh 
auch Töjtfereien ; in Tibur wurde {;ewüluiliehes Gesehirr verfcrligl'. Ycna- 
fruui im .Sid)inerlande lieferte in Calos Zeit gute Zit^el 

So weil die Fabrikation im südlichen Italien nicht durcii die Nacluduuung 
griechisdier Vorbilder bestimmt worden ist, wird man dieselbe ebenso wie die 
von Hillelitalien ihrem Ursprünge nadi unbedenklich auf .die Etrusker surtldt- 
führvn können. Denn bei diesem Volke war die TOpforci und die Thoofilsstik v<m 
uralten Zeiten her betriehi'n worden*, sodass man ihnen selbst die Erhndung 
(lieser Kunst zuschrieb; von ihnen unr dieselbe nach besliuuulen Zeugnissen 
nach Uoin IIImi liMiicti worden und iuitte .sicher, soweit sie einst herrschten, auch 
im Übrigen Haben Verbreitung gefunden. Tan|uiiiius IViscu.s soll einen Künstler 
Volcanius aus Voji (nach andrer Losart Turianus aus Fregellaej nach Rom haben 
kommen lassen, um ein Jupiterbild aus Thon fllr das Gapitolium antufertigen, 
und nach Varros Zeugniss waren alle Bildwerite in den Tempeln Roms, oho die 
GrieiiuMi Deniophilos und Gorgasos den Corestcmpel mit Malereien und plastischen 
Bildwerken schmtlckten (etwa 500 v. Chr.), von luskisoher Arbeit i«. Es hatte 



Omano paüwu titl orto Utrt». Apicius IV, i ; V, 4 ; VI, 9 ; VU, H. — t)ber dio bei Cumae giv 
faodcncn hcmalton Cettsse s, iah o Binl. S. LIX f. 
4) Pliniiui Nalur(;i^»cb. 3UCCV, 46 § 184. 

i) llornl, S<'rm. II, 89 Inrerlunl Allifanis vinaria Iota, wozu Acron : AUifne oppiinm 
t itlunl, uVi imiores calice^ /(ebant. AUi iko ubi fictäet et subtile* in utu tutU, uiui der Cuniineal. 
Cnq.eiakMmeipoeiMtmaioritm. MmOmMIfimmmdMmnäb AtUf^vppUhSamtUfiMwiaio- 
res cnlires pebant. Alii vntutil fuisse ricum Campa>ti(i'\ ul'i fivtilet tt UtUom caUeW /laftaal. Bs 
iftl Iciclit ersichtlich, wie wenig Werth diese Aiigabeu baLunt. 

B) Bin /Ifimte« wi Eiqti a hut rtgUm bei Festos 8. U4 u. a a tkuun . Ein« Urope mit dem 
SU'nipel e r off. P. Vettt ad port. Trig. \w\ Piissc-ri Lucorn. III Tsf. 7. Tgl. Huralori BOS, IS (ton 
Stcinpcl einer Lampe aar off. P. Jut. Tar. ad porttm Trig. 

4) JnvenalVI, S4t nigruim/ue caHmm et VoNeano fragnetiitmimtefQkttM. Ilartial I, 4 8, a 
in Vaticanis condila mustn ladii. 3) Calo de re riisL ItS doUa 9t labra. 

6) S. Marquardt Rom. Priviitalt. II S. 352 Antn. 30. 

7] Seiieca X.\ Episl. H9 Utrum sU murreurn poculuin an crystallinum an vitreum an TtOur- 
ttiHu aUbB m nmm cateatm nMt refitrL ^ Cato de re nut. 4tB. 

9) Pliilius Nalurge«wli. XX.VV, 45 § 157 rlnburntmti hnnr nrtetn (ptaslicen) Italiite et maxim» 
Etruriae. Clemens Alex. Strom. I, 16 § 75 ifnai TovaxaroOs nXaattx^f tmyo^OM. 

40) PliniiN a. a. 0.; Varro ebend. { 454. Vgl. 0. Mttller Btrasker Ii 8. S46 ff. und Ter- 
tulli.'iti .\|)ol. i'i Sondum enkn Arne imgtnia GroKomm algve Tuscontm ßngmdi» timtdacri» tirftom 

inundaverant. 
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I. TnONWAAllKNi'AllillKATIOIT. 



sich .iIht lieidioieiii Volkf die TöjifiMi'i iti vmn- ihm i>i!4«>n(h<ttnlirla>n \V«'i.s«* riil- 
wickcll, w<Min am li spiilcriiiii i;ri«*<'liisclic KiiillUssv sich ^i'lloiid iii.u lileii, wie 
(lies in (h-r luTcits <'r\\iihiilfn Jü'Zithliinu von ilon Künsllfiii , ilif Di m iiMtos ;m.s 
kuriiiUi iiiillnaciiU-, <iiigt>doulol ust. Demi die (i(>ni8Siiuilcm isl der einheiniiüehi'n 
elruskischcn Kuiui durchaus fremd, dagqjcn vci-sah man die mcisi von schwarter 
Masse fteformlen GelktaM» mit Rdiefveraierun^n > , oinc Manier, welche die aus 
Griocboniand oingeflnhno Modo der bemalton Gelässo lai^^o Überdauert hat'. Die 
Pundo von oinbeiroiachen Pabrüialon beslolion in cinigc>ii lULsU'n, in S<«rk(>phagp»i 
und Geritsscn von sohwiirsor, brauner, rother und gdlier Waaro, abgesehen von 
den {^«'lualleü r.cfii.ssen 

Ttiler dfii Orlen, iiri uclehen (hese lelzlm-n LiefniHlen worden sind, zeiehiiei 
sich vor alU'i» Vulei dureli die iiusserordenllielu- Menj^e von (ifl.i.sht'ii aus, welche 
die gricc^iisdie Kunst aus allen Peiiodon vertreten alicr es Inssl sich lieuws- 
we0» mit Sicherheit fcslstellen, ob dieselben an Ort und StoDo verfertigt oder 
aus griechisdipn WerkslAtten hervorgegsngen und durch den Handd hierher ge- 
braehl wurden sind^ Qcdeiilend sind »iK'h die in Veji {^oniachteii Funde, mImt 
dieselhen lieslehen mehr in schwärzen (ief,iss«'n des elruskisehen Stiles als in 
{^enialieii *^ und liisson ober auf uiuu btidculcnde tübriiLaliuii am OrU; sclbül 
schUe8s<>n. 

Am iM^dcuUuidslen war die Fubrikalion in Arrotium, insbesondere von 
Tischgpsphirren, woloho mohrfadi von den Schriftstellcm orwühnt werden' und 
wenigstens in der ersten Kaiserseit oimtn Ruf bosasscn , den sie sogar bis in das 
ftlnfUi Jahrh. n. Chr. bohauplel xu haben scheinend Ks bestunden diese Ge- 
schirre in einer feinen hellrolheii Waare, zuweilen inll Ileliefverxierungen , von 
welcher nlannil^fache (leLrensliinde erhidteii sind'*. Von heniallen (icfiissrn sind 
hier nur weniiie L'eluhdeii worden'". l);iss aiieh ZicLieleien am Orte in li<lriel> 
gewesen sind, lassl sicli daraus alMiehnteil, dass di<> durl helindlichen Zie^eliMiuleu 

besonders bervorgcbolien werden n. 

<: V}il. Ilrr.nvrniiirl Tniilr I S 443 Jj. I. n Kinl. S CC.XXXm (T. II i i c I. > II S 1 ;M (T 

Vgl. Pt'ntiuH II, (iu Tusluih fiitih. JiiM-iial XI, 108 hmetiitnl ujitur Tusvo farrala i iUino 
ÜBrllal XIV, »8, fl iMtOut &m fKMi* INwmm fMUibtit. 

8) S. Hirch 1 1 (• S 187 u i^i 

4) S. vor allem Ciorliard RapiMiiu itil. i VaM Vulcunli in den Ann. d. hkM. III S. 1 Ii. 
Vgl. Jahn Binl. 8. LXVIIl ff. B) O. Ilttllvr Archlol. f M, t. Birch a.M. O. II 8. 41» tt. 

fi| Cninpaiiiiri DcArrizitiiii- ili-i vu>i i liiM iiuli dci K<>|>(dchri doli' anlica \fti und DcMcr. 
d. V, rinv. ucUo enoovaziuiie falUs muH' i»uia Farneso. Rom <8S8, Uber die bttuiallua tiefllMe 
Jahn Blnl. 8. LXV. 

7) Plinius Naturges<;h. XXXV, 46 § Uio Samia etutniHUm- m csctilcntLi laudanlur , retincnt 
hanr nMlitalem et Arrclium in Ittilia i'lf . Au^UHtiis \w\ Miieroli. .Suliirn. II, 4 s«^:! zum Miif- 
cvuus: Vale tael ycntium, ebur ex Etruria, loser Aretinum viic. MarliiU I, Sa, 6 , XIV, 98. Vgl 
PnrsiBB 1. 4M f. • 

Kl isi.iof. Or\n\i. XX, ^, r> AreHttawua e-r .l»W»o muniripio lUtiine tiicunttur, tMfimU; ntnt 
entin ruöru. lie i/uiOus SedHtiiu: HtAru fMod aftposUum lesta nuiüstrat olu*. 

9) Pabbronl Storta degll «nUclii vaiii lilUII AroUnl. Areiso 4B4I boaonden ia der Kinl. 
Vgl. Gamurrlni I.e jscrizinm' tW-^U .oiin Iii mim aiUH Arolinl. Rom 48SS. Blreb a. •. 0. II 
8. tt. 10) Jahn Kiul. S. i.XXXll, 

44) FliD. NalargDscb. XXXV, «9 § 478. VHruv. II, 8. 
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Von dm alirigpn Gegenden des ntirdliobea und miltleren Italien sind noch 
SU orwHhneii Pisauruni'} Ober dcaai»! WeiisUitten wenig bekannt ist; Adria, 

wdchos Ain|>li<ir<>n voD besotttlmT Festigkeit lirforte*; Mulinn, in den» schon 
in ziemlich früher Zeit {lewHhiiliehes (»esohirr verfertitzt wurde, \>ie es di<' l.ij;iirer 
im J. 177 V. Chr. Inn der Krol)erung der Sl.idl in Meiij^e vorfiinden ^. Zu l'liniiis 
Zeiten u«-liörto dies«'s (lesehirr zuden«'n, die in iM'sondereiu Rufe sUinden, und 
die durlige Fiihrikiitiou luil in das Mitlehdtcr hinein furlgedauerl '. Auch in Ve- 
rona scheint Thongeschnr verfertigt worden su sein \ In Ligurion werden As to 
und Pollentia als Orte genannt, in denen besonders gute thifneme Trinkg^ 
schirre angefertigt wurden*; in Volleia befanden sich Tüpferoien und Ziegeleien 
in ztendieher Znhl ^. 

Aus den rttmisehen IVovinzen. in weh'hen n;teli den noch vorhjm<leneii IJIut- 
resteii znlilieiehe Töpferi'ien in Helrielt L;e\Nesen sind, niiii^en hier luir die vcui 
Siiiiunluni in S|uuuen iuigefuhrl wenlen , deren F.ihrik.ite, uiunentheii Trink- 
geseliirrc von den ScbrifUtellem der Kaiserzeil einige Miiie erwähnt worden sind, 
und von denen sich Proben bis auf unsre Zeit erhallen haben". 



IL (ilaswaareu. 

Die Glaslidiriluition, welche nach der bekannten Rneiihluiig als eine Krlindung 
der Phoenikicr gslt, ist von diosom Volke, so wie von den Af^y|itom und Pbrscrn 

seil uralU*n Zeilen betrieben N>ord<>n, ii;it ;dH'r bei den Völkern des khissiselHMi 
Allertliums erst spiit l^ingnnt; p'funden. Denn i»b;AleicIi es nicht unwidu'srlieinlirh 
isl, diiss die l'luH'nikier luil ihren ül»ri;:cii ('i;donlerie\\.i.iren ;iueh i;l;isenie (Icuen- 
sUinde, niunentlich n;ieht;eiduiil<' ICch'lsU'ine , au<'h nneh Cirieehetdand zum Ver- 
kaufe gcbrachl hulKUi, su lindel sieh duch vor der zweiten lhilfl<> des fUiiflcn 
Jahrh. v. Chr. keoia ErwMhnni^ von Glaswaaren bei den griechisdion Schrift- 
stellern *, und wenn aueh spttterhin dergleichen allgemeiner in Gebraudi gekoiu- 

4) Vgl. Morquardl Rom. Privalall. II S. 95« Anni. 45. 

fl) PHn. NatOfijmcli. XXXV. «6 f. 16«. Vgl. oben Anm. S tu S.tt. 

t] Livius XLI, 18 f(ua oinnis generis iisui magis quam omammitakk tpteitm pKla. 
♦ ) Pliiiiiisa. a. ü. § 161. Vf;l. M « rq iin nl t n. ii. O. S. «r)4. 

5J Marlial ,\IV, 400 htnaca — Si non iijnula est docti tibi terra CaluUi, polasli tciUa Haetica 
vinamm. 

5) Plialus B. s. 0. I ist. Martial XIV, IS7 von PoUenlia: wM tt «aübw haae dan 
terra tum. 

7) 8. die AnfUhrangen hei MarqoBrdt •. n. O. 8. M4 tt. tSI Anm. 

S) Jiivciiiil V, pui/na Saijuntitut fm-el rnwinr-^n l<t<i'-nii M;<rlinl IV, <ß, 1 1 IT F,l niissii 
fiijuti pulitu caelo teplenaria synthetis Sayunti Hispamu luteum rutae toreuuut. \ IU, 6 i-'ictu S<i- 
gunüHO cyvMa mala Mo. XIV, 4«8 Sagimlino poo«la ßda hdo. Pliiilas Nelurgewii. XXXV. 4« 
f ISO. Vgl. RroiigiiiartTraiU^ I S. 453—455. 

9) Herod. Ii, 69 «Qt^fun« U9*vit jfvr« in Aegypten. AriHtoph. Acliern. 14 tatroftn (( 
valiftov tKnmftitmr. Vgl. Wolken 767 ff. Plalon. Tinnen« 8. tt*». Sdiollnn tu Ari»li>|ili. 
Hut. 4S7. In der alticnlschen Übei^lte-Vrkundi' vom Hekatompedoo aus Ol. 9S, S im Corp. 
Inacrr. Or. Nr. 480 linden atoh § %9 atf'ftiyiJt« itthrtu. 
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II. Glaswaarün. 



mon sind, so iMsst sich docli Uber Glasfabrikation in Griechenland sdbsl doroiutua 
nichts sicheres nachweisen *. In Phoonikic n ist Sidon der Ilauptpintz für diese 
Industrie powosrn, und die Fnhrik.ilo dieser Stadl li.ihen zu jeder Zeit in hohem 
Hufe fiesUuidon - ; (iie l>eii('Ulen(lsli ?i (il;isfabnken ;iImt waren von den iilleston 
Zeilen an in Aegypten, von wo selbst ilie Fhoenikier i-inen Theil der Waare bezo- 
gen , welche sie in den Handel bnohten ^. Der Unuplplata iBr diese Fabrikation 
war Alexandria, wo sowohl Crystal^las wie hMgp kostbare Glaswaaren 
vorforügl und in grosser Itoigie naoh dem Auslande verscbidLi worden^. Der Ruf 
dieser W.niren hnl sieh Inn^e erhalten ; iti Honi werden Sie luerst von Cicero 
erwithnl, bei Martial finden sie sicli als kosllKire (lOgenslilnde anj^ofUhrt"; der 
Kaiser ilnth-ian erliirlt von einem aegyplisehen Priester in bunten Farben spielende 
tilaslK'ehor zum (ieselienk und im drilti-n .lahrli. n. Chr. legte der K;üs<t Aure- 
lianus einen Itesonderen Zoll auf das aus Ae^^plen nach Uum gebrachte Glas'. 

Da bei tien Rttmem das Glas ao ausaeranienUiohen Beifoli Cuid, dass schon 
XU Plinios Zeilen die Trinfcgettase von Grystall^ die goldenen und stlbemen 
vertlr;inglen \ wie ja auch die Zahl der in Poropqi» Horodannm und SCabiae ge~ 
fundencn Gla^ef.isse versehii>dener Art eine ausserordentlich grosse ist*, und so 
(lass ausser zu anilrn n minder wichlit^en Zwecken das Glas s«^hon im ersten 
Jahrh. \. (Ihr. zu Frnslers( lieiln ri eine, wie es si lieint , ziemlich ausfsedelmle 
An>\ea(luug fand so ist es erklärlich, dass mau in Italien selbst mit der Fabri- 
kation anfing. In Rom hatte man in dersellx^n schon su Straboa Zeit ausser- 
ordentliche Fortschritte gemacht » sodass man diensowohl kostbare Glüaer, als 
auch solche von grosser Billigkeit anfertigte, und im ersten Jahrh. n. Chr. lM>i 
dem reizen Ret riebe zu den niuserordenllidistcn Erfindungen auf dem Gclnele 
der Glasrabrikalion ^langte**. Unter den Luxu^werfoen, welche der Kaiser 

4} Arn dorn Venn des Hedylos hei Äthan. XI S. 4««t> Mitm iro^ti^c I^m* ff ^Aw 

fol^i für ilt'ii Pnitrikntioiisort lurhts, da Kaßiw der Name für eino bcsliminte Form von Trink- 
gefiisseii war. S. I*aui. Üincoii. S. HS Müll. 

«) Pllnlin NatnrgMcli. V, 49 f 7« SkUm urUf^ vM; XXXVI, «• § l»8. Vgl. Strabo XVI 

8. 758. laikiari Amor. i6 ^irltin iK^ iV/nc (Tiiui fyySnt^W inanftatttl. 
t) S. Mover» Die Piiüiiizier II, 3 i». 82i. 

4) Stralw XVI S. 7BS ij^vM / rj *Aitittrdfifff nuQa ? lüf valovpyüy titnti tum. *tä atttr' 
AlyvitJOf vaXhif ytjv, ifgu^wx otor « ia{ JiolvxQoovf »tti nakvifltif amwmVMtvnS aiotf- 
Ito^ijrM. Athen. XJ S. 784" Kat«a*iva(ovot Ji ot tv 'Alt^nvÜQtltt t ijr vnlor utraiipvÜfitCoi TK 
nclXaie Kfl not*ikai( Hia$e nor^iwy, nariös loü attvta^öOty xantxofn^oft/yov xtf,äfiov rtfr 

U(UV fllftOVfUVOt. 

5) Cicero für Rabir. Post. U, *0. Mnrtial XII, 7« ; XJV, 145 

6} Brief des liadriaa bei Vopisc, Saturuin. 8 Calices Itbi aiiastonles [id etlj versicoloret 
ImmmM quot mihi wcMtfaw ItmpH oUeW. Vgl. dsnaellieti variier von den Aegyptern : «IM 

tUrum conflnnl, nh nüis tkttfUt eOHjfleilMr, alil Unyiihionrs . 

7) Vopisc. Aurelian. 4S. Vgl. auch den Urief deü Uallieii. bei Treb. Poll. Claudius 47 
Cctkm Ä^ypHot, ofiertogiw Mtent, difonn. 

8) Plinins Nalui Krsch. XXXVI, 67 § 198. 

9) Ungofalir 3000 nach Mus^e royal Bourbon par Micliel U. Naples 48«? 8. 113. 
«oi S. Uarquardl BOm. Privatalt. II S. 848. 

44) Strabo XVi S. 7SS Ir 'Pufty ii noUja ft«QtvQta»ta9nt tfitm xa) tit Xi^*"! »al 

j[kIkov nQiaoSmt xtA imtu/tittov fattr. Vgl. Pliiiius a. a. U. 66 ^ i^b i'elruii. Sal. 51. 
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Alexander Severw mii einer bMonderen Steuer belegt, wird «aeh die Glatfiiliri- 
kation genannt'. Einen selir bedentenden Zweig dieser ^diutrie »clieint die 
Anfertigung von daapaaten xur Nadialminng der Edelateine gebildet tu haben K 

Audi ansaerbalb Roms ist dies Gcwcrhc zu einer hnhcti BlUthe i^cl.iiiizt. In 
Onmpanien, wo man in der Naiie von CunKie ein sehr für (li(> (ihishereiding 
geeitinetes Material fand^, scheint (li«'sc Indiislric l incn l)e(|('ut<'nden Umfant; 
jiewonnen zu haben, und dass (ncselhr ;iueh in iin(i«-rcn <>*'u;t'nden Itiihens l>e- 
triebun und in die Provinzen, unti^r denen Plinius Gallien und Spimien nennt, 
verpflanst worden iai, gehl aua den anaehnlielien Funden von Glaaaaehen, weldie 
an verachiedenen Orlen gemachl worden ahid^ mit aiemlioher Sidierheit hervor, ' 
wenngleich für jeden einiehien Fall der Nachweia, daaa der Fundort auch der 
Fabrihort geweaen, nicht geltthrt werden kann. 



ni. Arbeiten in Stein. 

♦ 

Von den Aibeilen in Stein iKaat aich in Bezug auf den von una behandelten 
Gegenstand nur wenig aag^, schon deshalb, weil ein grosser Theil derselben 
nicht dem Handwerke, sondern dem Gebiete <ler Kunst angehOrt, zum Theil al>er 
auch, weil die Gewerbe, welche sich mit der VerarlK'itun«: von Steinen l»eschaf- 
tifjen , ihrer Natur nach wenig geeicnct sinil , an einzehx-n Orlen in uTösserer 
AusdehniiM}' lu'triehen zu wenleti. I)ies«> Ict/.le neineiknn-j, liilU ii.Miit nUicli die- 
jenigen Ge\\erl>e, welche der Kunst der An-Iuteklur dienen, und welche, weil 
ihre Erseugnisse an den Ort ihrer Verwendung gebunden sind, eben nur für den 
Ort, an welchem sie betrieben werden, arbeiten klhinen , oder doch, wenn dies 
nicht unbedmgt der Fall iat, durdi die beadulinkte Tranaponfilhic^keit ihrer 
Erseugnisse mit ihrer Entwicklung an einem Orte auf verhiiltnivstn issj^ enge 
Grenzen angewiesen sind. Andrerseits niag das reichliehe Vorh.indnisein Ix'son- 
ders tauglicher Mat<Tialien, besonders erü;iel)ii:e Brüche von guten Steinen <iiesen 
(lewerben an einzelnen Orten einen höheren Aufschwung gegelx'ii haben. An 
solchen Orlen werden wir den grüssten Theil derjenigen Handwerker zu suchen 
haben , welche aidi ndt der ersten und rohesten Bearbeitung des Materials be- 
achail^n, wie die Steinmetsen, weldie den zu Bauton su verwendenden Weiit- 
slUcken die erfordorlicfae Form gaben, oder aus den Blocken Platten, Ziegel 
U. dergl. schnitten. Wenn wir denniach, auch ohne dass uns ausdrUcUiche 
Zeugnisse daftlr tlberlieferl .sind, annehmen dürfen, da.ss Inden grossen Stein- 
lirüchen von Paros , am Penleliknn. in Kuboea , [.rslms, (Ihios, in L.ikdnien, in 
buna U. s. w. dieses Handwerk seine vornehnilielisten Sitze gehabl, .so linden 
wir dasselbe doch auch an anderen Orlen im Betrieb, freilich ohne Uber <len 

4; Aflius I^tiipiid. AIi'x. Scv. 4*. 

a) Flioius Nalurgtwcli. XXXVi, 67 § 198, XXXii, i* ^ b» u. i6 § 9». 
t) PliolM XXXVI, M I IM. 

4| Vgl. die AnfilliningeD bei ilarquariil a. ■. O. S. m f. 
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Umfeng irgendwie umerrichtei lu lein. Von Grioohenland fehlen uns alle Notiien, 

vman man nicht aus^di^r Angabe, dnss der Nnxier R\z( s um Olymp. liO die Krfin- 
diing gemacht hnlw', Sti'inzit^el zu schneiden', den Scliluss /iohen will, doss 
SleininotziTci .luf Nii\(»s Ix'sondors zu linuse p(?\\«>svn sei. In Moni hat in d«'n 
hiUhi>iuh>n Zi-iU'U der SUidt di« s<' Indu.slrie, weleho ;)USf;edt>lu»li' \V«'rksl<itten im 
nürdlichen Thcile det> Marsfeldes iiesas», einen auijscrordenllichen LJu)fangerrei<-hl, 
und schon in den Zeilen der Republik gab es dort ein Collegium der Stebisüger \ 
dne Zunft der Sieinmetaen wird auch aus Turin erwllhni' und es kann nichi 
xwcifolhafl sein, dass ausser diesen uns sufiiUig bekannt gewordenen Orten auch 
;n)(l«'i will ts, namentlich in allen grosseren SUidlen diese für die Bauten nothwen- 
dii^'u Handwerker in ticnUfiendt-r Zahl zu findtm gcwostm sind^. 

In ij;<>wis.s<'m Sinne müssen den Ihuidwt'rkenj auch diejoniu;en Hildliaucr 
beigezählt werden, welche sich uiil der Anfertigung von Gegenständen hest^iiif- 
ligien, die, wie architektonische Ornamente, Hennen u. dergl., Sarkophage, stei- 
nerne Hausgerathe, Tisolie, Bröken, Badewannen und anderes der Art, Hmr 
technischen Ausftihrung halber weniger su den Erseugnissen der Kunst als des 

■Handwerkes gehön ii. n< innkiMiswcrdi ist es, dass in VolaliTi ne von alt<'n Zei- 
len her Kunst und llan<lwerk sich mit der Verarbeitung des in ih-r Nidie in reicher 
Mentje vorkommenden s<:hönen Alabaslei-s hest-hiifliglen. Von ArlieiU'ii der Ali 
lindet sieh noeli heule in der Stadt, deriM) Kinwohner bis jetzt sieh /.nm i^iossi n 
Thuile mit der Gewinnung und VerarlM;iluug des Alul)ast4'rs beschäftigten, ein«- 
nioiit unbedeutende Sammlung, in der ctniskisebo Saikophage und Aachenumen 
mit schonen Belieii vertreten sind K Dazu kommen dann noch diejenigen Arbiter, 
welche sieh mit dem Einbauen von Inscbrinon in Stein abgaben. Bei dem bedeu- 
tenden uml für einzelne GegensUlnde, wie Gmlxienkniiiler, zu jeder Zeit gk^icb- 
miissiu' vorhandenen Ik'dtlrfniKS an solchen AriH'iten liissl sich annehmen, dass 
dei.niim' HildliauerwerksUiüen el>enf;ills in je(l< r eini};ermass<'n Ix'völkerti'n Slatll 
bestanden'', xuniui da in Griei-heiiland wie in Italien fast überall geeignet(\s Ma- 
terial an Ort und Stdie su finden war ; dass dies GewcH)c an einzelnen Orten 
besonders lebhaft betrieben worden sei, ist nichi nadisuweisen. 

Auch für die Bauhandwerfcer, Maurer u. dergl. wird im Al^meinen ansn- 
nehmen sein, dass dieselben nicht vorzugsweise an bestimmten Orten, sondern je 
nach dem Bedttrrniss einer jeden Ortschaft vorhanden gewesen sind. 

1) Pbomui. V, 40, 8. 

%) V. Roamoat Gesch. ö. Stadl Rom I S. S74. Corp. Insorr. Lal. I Nr. HOS. CoRlegei. 
Sedofnm} Serrarium. Bine slaUo »orrarioruai wlid •eck in oinor loscbrill von itoUca in Spft> 
nien erwubot. 8. Hübaer In den lloaalsber. d. Bori. Akodem. ISSI S. St. 

3} Sodalicium uiarniorariorutii in Marm. Taurin. II S. 126 Nr. 4 54. 

*) von Pompoji Overheek P<>iii|)(ji I .'s •*7i> il. rwcil. Aull- uiul sonst Ma r*| ii» r<l t 
Rum. i'rivatalt. Ii S.iii. 5] ü. Müller l^lru.sker 1. S. 2«S. Auslaiul 186S Nr.i3 8.553. 
0) Vgl. Marquardt a. a. O. 8. tt«. and Uber eine derarUea WerMlfle In Pampajf 

Ovorlii-rk II S 9. Das Firninsfliild i-iin-r sdlclicii Werkslalt mit der Inselirift 2.'rt}lni frUtt^i 
ntnoüftiti Mitl )(K^t(aaoyt«i fttoit itQoie o 'vv ifUfye^uti Jiyioa^ais. — TUuii heic oräinutUur ei 
Mü^MHiAir aedübut taenit cum «yanwn pubHeomm im Cor|Nn Inaorr. Gr. lU Nr. St84. — In 
AlhtMi ist ei III* .stnmw nach ihnen tienannt. Piularcli de igen. Serr. It d'id wm^ i^myhnfiSr 
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Ab dem Gebiete der Runsl angehtfrig miluon hier die Arbritoi der cigenl- 
lidien Bildiunier flbergaiigim worden, «beiuo die Arbeiten in edlen und hBlbedien 
Steinen, wenn auch die« froilieh als solbsUlndige Arbeil liei den Atten mehr cu- 
rückt rötende Steinschleiferei eher zu den llniulwerkAn tu redinrn w in ob (ii<>sf* 

leUU'ro vorziigswrisr nn ficwissrn ürloti Urliiclien wurdo, ist wohl niclil iTwcis- 
lirh, doch imi^ oi wiitiiii wi idni, d;iss (;<'ii()sscns<'hiifU'n von korullennriteilum in 
.s|KiU<rer Zeil in Siii) rna und Miignrsin \ui-koniinen >. 

Als eine besondere Spocialitat mflgt) schliesslich noch dio Fabrikation von 
TisohgeBdiirren auf der Insel S i p h n os erwähnt werden, cu welcher das Material 
ein weicher Stein hergab, der auf der Drehbank bearbeitet und geschnitten wurde 
und dann in Ol gesotten erhärtete und eine sebwarae Farbe annahm*. 



lY. Metaliwaaren. 

Obgleich unter die Klasse der Melaliwaanm eine belrUchtlicfae Anrnbl sowohl 
dem Stoff als der Technik nach verschiedener Arbeiten gehurt , habe ich es doch 
fttr sweckmtasH; gehalten, dieselben Uhr die Behandlung nicht von einander su 
trennen, sdion d«>s\\(>i^on, weil im AlUTlhiinio sribsl oino solche Tnmnung nicht 

sUUlfand, indem ihcils «lioscHx' Technik Jiuf die M-rsrhicdi'iu'n Mft.illf .-mt^cwen— 
dct, ihcils «'in und diisscIlK' Metall in vcrscliicdcm r Weise hearlK-iU l wurde. 

IHoMeUdle, welche iiier in iietrnelil kuiuMi(>n , Nind(iold, Silher, Kupfer, 
Eisen , Blei und Zinn, von MeUdlniischungen ausser den Gold- und Sillicrlcgic- 
rufH^n , su denen auch das Elektron su suhlen ist, in horvorragencfor Weise die 
Bronse. Wie firtth die Griechen mH der boi|(Riiinnisohen Gewinnong der Brie und 
der Auätcfamelsnng derselben Ix^nnon haben, ttsst sich nicht bestimmt nach- 
weisen. I)(>r Mythos von den idHischen Daktylen auf Kreta, welche noi-h die s|iji- 
IjM-e Zeit als H«'ri;loule und Melidlarbciler erkliirte', weist nllerdinjis auf ein hohes 
Allel' dieses Heiriehes hin, aber einerseits ist ihre NalionalitiH sehr /.weifelhafl, 
finiirerseits scheint der Umstand, dass sie als Zaulx ier erscheinen , darauf hin- 
Kuweisen, dass in jener Urxeit den Griechen Bergwerks- und llUttenarbeit 
nicht ab eine natttriiche Besdiüftigung vorkam. Ähnlich verhHlt es sidi mit den 
Tolchinen, dio aus Kreta nach Kypros und von da nadi Rhedes gekommen sein 



<) Corpn» Inscrr. Cr. II Nr. 3<08 ol «0(1 f t y" j rn 7 ( 1 0 r ft I . Ks Ist mir ^rhi zwrifclhnn . ob 
(liuxu Leute Wirklioli Arbuilcii aiu» koralloo, die duuti für plasUKclic Betuiiidluiig wcni^; geeigiiPt 
lein nilidiUni, verfertiglan, sonial d« nach Plinius NaturgcMh. XXXII, 11 f «S dio Sehlen Ko- 
rallen .Hohr .sollen wnicn. Vicllcielit bMtsad Ihre Artieit IB No(-lialimun({ von korollen, oder 
mUgliclierwttiHe in AiiforUgong von GegensUndoa aus dem voa Mtniiu XXX.V1, ii | St conü- 
mau genannten Stein, der sieh In KIcinaflien hnd. 

2) TlK-oplinisl. de lapidd. it. IMinius NaturK<-^ li. XX.VVI, U $ 159 Q. MSdlesem Mdor 
OrigK. XIY, 4, 35. Vgl. aucii Kiiidior KeiMe d. Gricclicnl. II S. 4iS. 

>) Slraliu X S. 47S. nüifTtt ii otiftjfiof tlQifHu9tti Imo rouwwv /*> Vtfj »ftStir yat, 
M^rwts ii md yiiirmt wrMbi^e». Diodor V. 64. Scbol. tu Apollo«. Rhod. I, IltS. Vgl. H r r- 
mann Cullurgiracli. I S. 4<. Iltfek Kmla I 8. S87 ff. 
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floHen Bei Homer findei «oh tlberhaupl keine Andeutung vom Berghau , doch 
scheinen die vielleichl frtther von den Phoenikiem ausgebeuteten Bergwerk» 
bald nach Homers Zeit zum Thoil in die llünde dcM* Grit^ciien tlbeilgegnnf^en zu 

sein; wenii{st«>ns (Iculet darauf cit-r Name von ('lialkis auf Kubooa, woldu\s glcicli 
narh dem Irojanisclicii Kriogc« i:4"i;i1lndi'l wonlrn sein soll, wii' sirh (](>nn auch 
Im ilesiod eine auf das Auss«*innelzen der Kisenerze liezUgliciie beiiierkung lin- 
det^. Das Alter der Silborgruben m Att&a wusste niemand aniugeben', und 
dass in Lakedaemon aeil aller ZeÜ Eisenene gefilrderl wurden, aeheint, ofagleicb 
dea dortigen Betriebes von Bergbau nirgend bei den Alten Erwähnung geach i e h t, 

daraus hervorzugehen, dass I.ykurt; gerade dieses Met.ill fUr sein Geld Wühlte, 
oder vielleirlil schon in diesem (iehnuK-he vorgefunden haltt»*. 

In lUilien ist der Het^liau von allen Zeiten her von den Klruskern hedielM-n 
worden, zuei^sl wohl auf Kupfer, spater auf Kisen, sor allem auf der Insel Kllia ''. 
Mit der Ausbreitung der lIciTScbafl der (irieclion und spHler der Rünier hat sich 
der Kreis der Beigwerke, weldie beide Vülker ausbeuteten, aus8eronli>nl1leh 
erweitert. Gold gewann man in den Gruben von Siphnos , Thaaos und an der 
thrakisehen Koste, die frtther von den Phoenikiem ausgebeutet worden waren * ; 
auel» in Makedonien fand man (Jold In Vorderasien gab es Goldgruben lu'i 
Abvdos, auch d«'r Pakt<»los filliric (lold mit sirh; beide Ouellen waren in Straltos 
Zeilen versiegt''. In ( »hciilalien wurde (iold im (»ebiete der Tanriskcr bei A<|ui- 
leb und Ih» VerecUi in Gallia Iranspadaua gefunden'*; iviche AuslR'ule lieferten 
den ROmem die spannohen Gruben und die Goldwaschereien an den luaitani- 
sdien Fltlssoi Dasu kommen noch die Gruben und Wäschereien in den 
nördlicheren LHndem: in Gallien, Britannien, Helvellon und Noricum*'. Silber 
lieferten die laurischen (W-ulten in Atlika, die zu Sirabos Zeil freilich schon 
ersehiSpfl waren"; aussenh^m fand man es in Siphnos, in (hm GrulH'n am 
Puiigaeos, in Makedonien, bei ÜauiasUon in Epeiros und auch bei Phamakia 

I) Diodor V. 8S. Strabo XIV 8. S8(. Vgl. Movers PMniz. II, « S. t(t. 

i) Slrnlio X S. Ilesiod. Tlu'ogon. 86* (T. .1 X. iioplion v. «1. Eiiik. *. i. 

\} Plutarcli Lysunil. 47. Pollux VII, 405. Vgl. Fiedler Reisen 1 S. iMi II S. 55» and 
ROSS Gr. Königs-Rcisen II S. «46. 5) Vgl. MUller Blmsker I S. t40. 

e) Siphnos Merod. III, 57 , Pausan. X, 4«, S; Suidas «o«. Fiedler II 8. 4S« ff. Ros» 
Inselrt-is«' I S. IM — Thnsos IIito«!. VI, 46. — Tliniki.'ii llcrod. 75. SlrRlw VII Fr. 38 
u. 34. Hier .sind iianiciitlich die bokaiiiiluii (inihen aiii l'niigaoo.s lieru<i. VI, 46, VII, <I2. 
Thakydld. IV, lOt. Apptan Büiieffkr. IV, HS. und im AUgemeinen Bflckh Staateb. I 8. 3 ff. 
Auch <ler Mehrns führte Gold PUlliOB fUlm%. XXXIII, Sl { M. 

7) Strabo VII Fr. S4. 

S) Abydos Xenoph. HeUeo. iV, 8, S7; Stnbo Xllt 8. 5»! ; XIV 8. «8«. Vom PaklohM 

Flinius n n O Strabo Xlil 8. 696. 

9) Stmbo IV S. 808. — V 8. 818. PUnius XXXIII, i« § 78. 

10) Diodor V, 88 ff. Strabo in 8. Mt, 446, 1S( v.fSS. Vgl. Röa Inger Ober den Gold- o. 

SilhcrrcU'hthuiii di s ;ill<'ii .S|)aiil<'iis. S^ liwoidiiitz <S58. Progr. d. OyOUI. 
41) Plinius XXXiU, 84 j 66. Strabo III S. 45S. 

48) Gallien Strabo iV 8. 487 f.; 48f f.; t08. Diodor V. 97. — Britannion Strabo IV 8. 488. 

— Helvelicn Athen. VI 8. «33'i. — Norirum .Strabo V S. 9U. 

43) Strabo IX S. 399. S. Bockh Uber die Uuriscbeo Beiyworko io den Abb. d. Barl. 
Akad 4 815 ^i. 85 IT. Vgl. Fiedler Reise l 2». 36 ff. 
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obf*rhall) Triipczunt wurde in iiltcri'r Zeit SIHnT ;;(>fünlert Kupfer lieforte seil 
de« Iiitesten Zeiten Kypros in reieber Menge ebenso die Gruben auf Euboea, 
die im iweiten Jehrhundert n. Chr. ersch(^ft waren'; auch in der Gegend von 
Argos scheinen Kupferene {^graben worden au sein^. In Italien fand man Kupfer 

in Bruttien. in (!.-)n)p<-init>n. in rlri r,|.j«end vonBer^gomum*; in den ältesten Zeilen 
soll dasselbe aueli auf der Insi l Kllwt f»e\vonnen worden sein»'. Itii L.indc der 
Cenlrtmen in den Westal|X'n und in (i;illii'n hestflnden im ersten F.thrli. v. Chr. 
eine kurze Zeil hindurch drulM-n', reichen Krtrat! aber gaben die Ber^NNerke in 
Spanien \ Eisenerze sind in fJriechenland ausserordentlich verbrftilel, doch 
scheinen dieselben an verhnHoissnflSBig wenigen Orten abgebaut worden tu 
Sehl. Dasa auf Kreta, Kyproa und Rhodos auf Eisenence gebaut worden sein 
niusa, bewefet die oben erwilhnte Sagß von den Tdchinen; auch die Wahi^ein- 
liehk<>it, dass man in t.akedaemoii Eisen her{;eslelll habe, ist schon l)orllhrt wor- 
den. Die wichtigsten fiinben waren die von Kuhocit in der NiUie von (Ihalkis, in 
Slrabos Zeiten schon erschöpft''. ,\uch in Makedonien wurde Kisen gewonnen "\ 
desgleichen in kleinasien, vor allem im (iebiete der C.haljber Ktlr Italien 
waren von der höchsten Bedeutung «lie unerschöpflichen Bei^werke von Elba '2; 
ausserdem aber bezogen die Rttmer Eisen aus Spanien , Gallien , Britannien und 
aus Noricum, ja Plinius bemerkt, dass Kaenene last fiberaU gefunden wurden 
Biel Keferlen als Nebenprodukt die laurischen Silberbei^verke , wo jedoch auch 
l»edeulende l.apT von Bleiglan« ahgeliaut worden zu sein scheinen auss*'rdem 
erhielt man da.sselltc ans Spanien und von den Kassileriden Ziim . d is\\<ihl 
/um un'i.sslen Theile von den britischen Inseln lierkaiii wurde auch ;mf der 
.spiuuschen liulbinsel gewonnen Quecksilber endlich lieferte aussch'i.-.islii'h 
Spanien 



1) Siplinos Hcrod. III, 57. Pangaco!« Hi-rod. VII, IIS. Slrabo Vfl Fr. S4. Makedonien 
Herod. V. 17. BpeiitMl SlnlM» VII .S. ai«. PlMnialcIa Slrabo \II s -49 

«) Kyproa Slm»»n III .S. IfiS; \IV S r,!;5 n 6S* l»liniii>; \X\IV, i ü i. f-:utiopn Slnibo 
X S. 447. Slepli. Uyzaiil. MJi)tt>oi. l'liiuu.", I\, H ^ ß4. \^\. h iodlcr Reist« l S. 4*3, Ross 
inaetreb. IV 8. 457. 

3; Plutarcli de dff. ornc- 43. 4) Vgl. O. Müller Di- H.ni.T I S. 1%. 

5) Stralw VI S. iS5. Plinius XXXIV, S § S. 6) Ari!.tolol. iiiirobb. avsc. M. 

7) PlinloB a. a. O. § 5. 

8) Plinius a. a. O. § 4. Slrabo Iii 8. I», 4*6 u. 447. Vgl. Pausso. VI, 4S, S. 

91 Slepliaii. Byzanl. Miti*l>o(. Strabo X 8. 4t7. 

40) Orbis dvsiTipt. U'i Müller (lengr. min. II 8. SSS. 

in Bei Andelra in Troas Stral»o .\III S. «40. Sli'phaii. Byzant. '.-irthifa; bei Trapezunt 

Slral><< Vll S <i49 '.^uiorjihi aiJt,oos Arisloti-I. iiiir.ihb. ausr. 4S; in Kappndokien PliniHS 
XXXIV, 41 J t4i. Iber die Clialylior wird .»paler zu .sprechen .win. 

4«) SliBbo V 8. ttS. Diodor V, 4S. SIepban. BynoL wlf«<Ujf. niniusa. a. O. 

1) Spanien Slrabo III S. n ir.9: Siidfrankrekli IV 8. 4*4; Britannien IV 8. iW; 
Noreja V S. 344. Plinius XXXIV, 41 § 445. 

44) B4lekb Slsaiah. I 8. 4M. Fiedler Kelsen In Grieebenl. I 8. St. 

ir.! .Strabo in S. 448, viellriclii niirh von der Intel PlttmlMrin 8. 4SS. — KaHllerMe» 8. 475. 

46) Strabo III 8. 447. Diodor V, it u. S8. 

47) Plinias XXXIV, 47 § 456. 8tnbo a. a. 0. Diodor V. SS. 

45) Dioskorld. V, 440. 

Btakaaaaehttt, DiaBaafUlittaB 4 O ww iW » l aw». S 
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Wonn ni»n vm der ktmsUoriMhcn Verwendung der Hetallc absidii, so ist 
das(iold bei den Griechen vornehmlich xu Sdunuckj^ci^cnsUlmleo, zu Ornaincnien 
lind zum Cbor/ut:«* \on ;m<lt'ron Stoffen, weniger zu Gcftisscn vornrboiU'l NN ordm, 
wiilircnd f(lr dirsr lc(/l«'ii'n «Iiis Silber eiiion Iiiiulit: bcnulzlrn SloiTbol; sriulcni 
dir (It'lplii.sclu'n Tniii>rls» liiir/.»' durt li <lii' Pliokicr f^eplUndcrl und zcrslreul wor- 
den waren und seildeni durch Alexanders Eroboruu^'n die Goidscliiilzu des 
Orients nach dem Westen gezogen wurden , mehrte sich der Gebniucb goldener 
Gelltose ausserordoitlidi *. In Rom ist der Gebrancii beider Metalle in den altopeo 
Zeiten ein sdir beschrünliter gewesen, der sidi jedoch niH der ErdNurung der 
ausserilalischen Uindor bis xu der unglnublichsten Verschwendung sleigerlc. 
Kupfor und (He Brnnzcuiischuni^en , (K-ren lliuiptbesliuidtheil dassellK- bildel, 
waren Non den iilteslcii Zeilen an das Material, welches füi" (lefasse und andere 
zum {^ewühnltchen (■(»brauch bestimmte Geriithscbaftcn , selbst für Wallen f.nsl 
aosschliesslich und selbst dann noch ttberwieginid verwendet wurde, als das 
Eisen für einen Theil jener Gogenstünde, namentlidi für Werkteuge, an seine 
Stelle getreten war. Blei und Zinn haben nur eine sdir beschrttnkte Anwendung 
gefunden, ersteros IxM den Hömern in hervorragender Weise zu Wasserleitnngs- 
röhron; letzteres theils zur Herslellung der Bronze^, theils zu Verzierungen an 
anderen meUdlnen GcLiensiiinden , wie sie mehrfach hei Homer und auch später 
erseheinen-', llteils zur Nerzinnuni; kupferner (lefiisse'. 

In der Technik der Melallbearl>eilung sind die (kriechen t^ewiss SUlU Theil 
ursprUnglidk von den Vflikem in Vorderasien abhUugig gewesen , wie sich scboo 
daraus entnehmen llfsst, dass vorsOgliche Arbdien in edlen Ifelallen bei Homer 
als Werke der Phoeoikier und Aogypier erscheinend Selbst die Kunst des Gusses 
in Formen, deren Erfindung die Griechen fh'ui Theodoros von ähjios zuschrieben, 
Warden Orientalen langst bekannt". Allein ilie (Jrieehen haben si<'h aiieli diese 
I'erligkeit<>n mit grosser länsielil angeeignet und sie selbständig zu «"inein Imben 
Grade th'r Vollkununenlieil für die Anwendung in der Kunst wie im Handwerk 
ausgclHldet. In Italien sind es die Etruskor, welche von den ältesten Zeiten an 
sieh in ausserordentlidiem Umfiinge mit Hetallarbdten boschüfftigt und die Technik 
derselben selbstttndig in vorsttglicher Weise au^eblldet haben ; von ihnen haben 
die lUhner die betreflenden Handwerke , von denen die der Schmiede und Geld- 
arbeiler schon unter den Zünften des Numa erseheinen ' , überkommen. Die 
\s eitere Entwicklung dieser Handwerke ist hauptsächlich durch griechischen, in 
geringen'ui tirade durch (irieiitalisrlien läiilluss iH'stinunl wurden. 

Was die Orte anlietrilU, an denen derj^leichcn Gewerlje in grösserem Lnifange 
betrieben wurden, so wird sksh demnlohat ergeben, dass die Gewinnung der 



1} Vgl. Athen. VI S. f iH. Bestts u. Erwerb S. M6 IT. 
9) Vgl. PlDlarch de tief, oraoe. 44. 

S) Homer IIIsa l, tr, u. st ; o, nes n. 574; t; S7I ; i/', Saa n. 561. Corpus loDcrr. Gr. 
Nr. 157«. 4) Clinius Naliirgi>»ch. XXXiV, 48 § «00. 

B) ilomor Odyn. t, 6«S IT. lila« 74t. -> OdyiM. i. *U. 

r>) PauMin. VIII, K, N; X, 88, n. III, 1«, in Vpl II W >■ i s« KofllÜDikande Allerth. S. tSS 

Aiiiii. 3. 1) j^ahetis, }^(tvaox6oi i'Uilarcli Nuiiui 17. 
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Metalle seihst, inthosondere von Kupfer und Eisen hMufli^ Vernnlassung sur 
Anfa^ von ausgedehnlerai Weriuiauen tur Verarbeilung derselben gegeben hal, 
eine Rnoheinung, die um so nalOriicber ist, «Is die venrheileten Helalle beque- 
mer und im V<'rli;illniss zu ilem eignen Werlhc l)illi{;er zu tninsporUeren \v.in'n, 
als «Ii«* i'olit'n. l)a};('p»«n mich der iirllirhe Bedarf ai) Melallwanren und die 
Lelthnftipki-il des Vci kdirs an cin/elneu Orlen den Helriel» dieser (i«'\v('rl)«' ticslei- 
gßrt, \^ie dies i. Ii. mit der (luld- und SiiiH-n%aarenfiihrikiiliun der l-ail ist, diu 
Am Mieisten in <ieu grosseren SUidten hlUble. Bei den luU^onannU'ii Artikeln und 
euch bei gewissen Brouewaaren, deren Anfertigung dem Kunslhandweriw oder 
der Kunst sdfast angehört, iMsst sich wohl mit Sidierheit annehmen, dass die an 
einem Orte iHngere Zeit dauernde BlUIhe duOT Kunstschule filr die Förderung und 
{■Ttiallung der entsprechenden Oewerlie an diesem Platze vchi besonderer Wich*' 
tit(k('it iiewcsen ist, wie sich dies enlsehie<len für Korinlh naehwfisni lässt. 

Dass di«' Arbeit der (iold- und Silbci-si limifde in Alhen i-inc Im deutende 
8l(>ilo unter den Ge\vert>en eingenonunen haiM* , ist /war durcli direkte Zeugui^>se 
nicht SU erweisen, aber aus anderen Umstünden mit einigBr ZuvOTlttssigkeit su 
schliessen« Schon die von Pheidias in so voilendeler Weise durdigefilhrte Herstel- 
lung dirysdephantiner Bildwerke lüsst vorausaotsen, dass die Teohnä. der Gold- 
schmieddiunst in Alhen Iicrcils eine hoho Stufe der Vollendunj^ eneidit halten 
mU88l4>, w ie andit^rseits jene Kunstsehuie w ieileruni fünlernd auf die lianilwerks- 
müssit^«' Arlu'it einwirkte* doldnc Kränze sind als R»'|r>hiuin<^ und Khrent;alM n 
hier, wie aucli in andiiii Sl;ial<'n , /.iendicii hiiuliu \ crlichen worden, ijohiuin 
Sci)inu4;k für «iie Frauen unil silberne Tiscligeriltlie fand man in allen wuhlhalxui- 
den i'äniilien, silberne 'Trinkbedter auch selbst bei den wen^^ bemiltelteu ^, 
und es lüsst sich erwarten, dass ein ^vsser Theil dieser Sachen in Athen seUmt 
verfertigl wurde , tumal da das Silber im Lande selbst gDwonnm wurde. Ja es 
scheint, dass dergleichen Arbeiten athenischer Faltriknnttm aueli im Auslände lUir 
hallen. wcni};slens wird dies von schweren Trinkgesehirren in der l-'orm der 
tlu-rikleiselien Ik-eher ausdrileklieh ant?ef(lhrl (IImt die Aiisdehnuni: dieses (le- 
w»'rl)elH'trielu\s ist uns niclils nidieres hekaimt Bronzewaaren .sintl in Alhen 
fabrikniassig hergestellt wurden , w ie sieh aus einer Iknnerkung bei dem Reilner 
Lyslas* eiigiebt. Dort beisst es nflmlich vco jemanden, er liabe einen brauenen, 
mit Satyrmasken und Stierkttpfen versierten Gelftssuntersats von nicht bedeuten- 
dem Werthe einem Arbeiter cum Ausbessern gegeben, der viele derart^ GerHthe 
von derselben Form anfertiiie; diesellR' Art des Betriebes hat sicher für andere 
bronzene Gegenstünde gleichlalls stattgefunden \ Besonders ausgedehnt scheint 

4) Vgl. nutareh Perikl. 4t, wo nnler den damnlti thstigen Handwcfieftl Mich /pi>oo(r 
ltmla)nti()K: Keniniiil \vcnli>n. 

i] V^l. Tliuky«!. VI, Sl. Plutarch Alkih. 4. AUien. XII S. 534^ bcmoKlh. geg. Aphob. 
I> <0: geg. Meid, i»» u. ISS. Lysias ßog. RraUi«tli. «1 iL 49. Vgl. Bcitilz u. Erw«rb 8. M7 ff. 

5) Athen. XI 8. 469t>, wo dn<-li sirlier von silbernen Bechern die Rede ist. 

^) Kiitcn (lolilselmiicil , /ofno^oo'; . i i w.iimt UctiMmih. pcg. Meid. t4; Aristoph. Lysistf. 
40S uiui uuler den ge\\uhiiitdien Handwerken aneli l'lul. 464. 
S) Bei Athen. V 8. S40». 

S) Bs kann bi«r die Lampenfiibrik des Hyperbolos erwtthol werden , in welcher auch 
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die AnfertigntiR von Waffian gewesen tu sein, unter denen die BrusUiarniscbe be- 
sonders gerttliail werden K Nidit ohne Zuseminenhang mit einem forldauemd 

blühenden Beli iehe der Krznrbeilen mag es sein , d;iss noch im zweiten Jalirh. 
V. Chr. eine nnmliiifte Kunsü;chtde von Erzuiessem in Allien .sich bildete wie 
es ja aneh nur bei einem ntnfanüreiclu'n Betriebe möglich wur. geuen Knde des 
vierten Jahrh. <h'm l'iudeieci' Dcmetrios in kurzer Zeil tlber dreihundert eherne 
Bildsäulen, angeblich Tag für Tag eine, zu e(^-iciilen '\ Eisen- und SUhlwaaren 
sind in Athen , wenn auch nicht in hervom^;ender Gttte^ ebenfalls fabrikmllssig 
angefertigt wwden. Ein Beispiel von einer solchen Fabrik haben wir an der, 
welche des Demostbones Vater mit xwei und dreiss^ Sklaven betrieb *. Dass die 
gesammlen Handwerke, welehe Metalle vorarl)eiteten , von alten '/eilen her Tür 

Athen von einer gewissen Hedending w.tren , zeigt das Test dci Xfi'/./.fln, das 
späterhin von den Handwerkern allein gefeiert, in allen ZeiU'U ein t'esl des grinsen 
Volkes gewesen sein soll K 

in Korinlh wurde die dorl MOhende Kunst der Toreutik audi in edlen 
Metallen geObt. Als Beispiel derartiger Arbeilen finden wir unter den Gold- 
gefiissen in dem Festsuge des Ptoleroaeos Philadelplios , von dem eine Besdirri- 
luiiii; bei Athenaeos erhalten ist, zwei grosse eiselierte Misrhkillge von korinthi- 
seher ArhMt". Üb aber das eigentliche Handwerk <ler (i(»!d- und Sill>erarlK>iter 
hier U'sonders blühte, lüsst sidi l)ei di-m Mangel ;in Zeugnissen nicht feslslellen. 
Dagegen hat Korinlh einen besirndtTs hohen, dauernden Huf durch seine Brunze- 
artieiten erworben ^ , welche ulienso si>hr wegen der eigenthUmiichen , nach der 
Stadt benannten Metallmiscbung als wegen der ausgeKeichneten Arbeit geschaut 
wtu^en. Wir können die sagenhaften Ersühlungen von <fer Erfindung des korin- 
thisdien Erses, weldie sogisr mit der Zerstorang der Stadt durdi die RVroer in 
Verbindung gebracht wurde ^, auf sich beruhen lassen, da sehoa seil Innger Zeil 
die korinthisrlieii Ai beiten in Krz, t>h gerade in jener sp^iler so gesnehlen Misehung 
ist fiU' unsre Zwecke gleichgültig, in iiussenndenlliclier Menge für eignen (iebrau<*h 
wie für die Ausfuhr angefertigt wurden. Ilerodol-' erzUhll, dass die libyschen 

brnnzrne I.nmpon vcrfsrligt wurden. Scbol. SU Arisloph. Wölk. ISSB. Vgl. Meineke Fragin. 

Com. Gr. I S. 18» f. 

4) AeUaa. Varm. G««oh. Itl.l« 9df«^WtttMi(. Pollusl, 44« Jhttimvfr^t. Bin 

9titQn»onoi6s iu Alhcn XiMioph. Cntiimriil. III, 10, 9. Vgl. «ten »onro.ioiöc •»'•t Arisloph. 
Frieden 4S5S. Dan üaniJont)ytiov In'i Lkuiioslli. für l'horui 4 u. 11 und die aliidiche Werit- 
ateU bei Ly«iu gfg. Eralottii. I o. 1» giBhOrvo wohl kaum to den Kreis der MetollarbeHen. 
Eine Rim1i> des l.ysiu intifi tov aor.TtJoneiefi erwähnt Pollux VII, Ift u. 4BS. 
%i u. MUller AroliSoiog. S 

5) Strabo IX S. »ts. Dtogea. Laer«. V, 7S u. 77. PHnfoi Matargescii. XXXIV, ii § t7. 

4| Demoslti. geg. Aphob. 1, 9. 

5) Suidas Xtdtuttt: ioft^ aggaim kuI «fq^wd^f aiiiM, Sonfef H iino fti¥mv q^vo tmv 
rtj(nttSv. 

6) KallixenoB bei Alben. V 8. IM". Vgl. auch den korinlhiselMii Toreulen Apelles ebend. 

Xt S. 488^ 

7) Eu»tatti. zu Homer llias fl, &?• 8. 290, i9 iuiti Ji »al uviö( noÜa tif tmvi t/r i^r 
Kif9»ov • (m oie luA in nfft^avtiu tm M9fUf9imify9 XuiMiifUTti. 

8) VV'I. Plinitw Melaigeceh. XXXIV, S f S. Plnlarch de Pylh. orao. %. 

9) IV, 180. 
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Mochlyor hti einem gpwissoB Pesle von den lu einein WeUkaropfe beslimmten 
Jungfrauen die schttnsle mil helleirisdier Waffimrflslung und einem korinthiaclien 

Holme schtiiUcktcii, woraus sich almchinon liisst, dass solcln» korintliische Waffen- 
sUU'ko st'hon (iaiiinls einoii hosondt'n'ii Huf woitliin hnlu-i» iiiUss<m». Hcioh 

«'isrliorlc koriiidiisch«' Piiiizer und Heimo «Twiiluit iiuch CictTit': frcili< li l.isst sich 
niclil fiiLschfidcn, ol» dies wirklich in Konnlh vj'rfcrligU« ArlM'ilcn wiufu, da dfi* 
Name auch dun nacbgcahiuton (ji'gcnsUimlen heigelugl wurde. Dassclbo gUl auch 
von den korinlhisdien Engefilssen von maneheriei Art, wdclie bei den Römern 
der späteren Zeit als IVadilstttdie besonders gesucht wurden*, und su deren 
Anfertigung die iUiscr unter ihrer eignen Dienersehaft Arbeiter hielten. Wie be- 
douti'nd in Korinth dieser Gewcr)>ehp(rieb gewesen, lüssf sich aus der nussor- 
ord('nlii( licn Mcniio von Kry.jiciifiisliindcn sohliessen, wt'idic die Hiintcr hei der 
AnliiUf einer nt ueri Stadl , ilie .nil" VernnliissunL: (laes^ii's lu'tiMimeii wurdi', aus 
dt'ii C>ridH>ru korinlhs iiervurliolltMi *. Oh iu der neu gegrliudeU'u SUidl die alle 
Toobnik wieder auflebte, ist zu bezweifeln. 

Hit der ZerslOrung von Korinth scheint dies Gewerbe nach Dolos ttbci^g^ 
gangffi zu sein, wohin sidi ja auch der korinlhisi^ Handel gesogen hatte ^; selbst 
Plinius, der den Ruhm des deli.schen Krzes als einen sehr alten liezeiehncl, bringt 
«las Blühen <lieses buiustri(>z\\eiges mit dem lebhaften Ihuidel der h)s»'l in Ver- 
bindung; '•. Aiit li <lic uimiilteiliare Zusaiunieiistellung von k()rinlhis<'hen und deli- 
seheii Kr/.jzef.issen, die wir hei (Jicero an iwv'i Stellen linden'', lassl auf Ahnlieli- 
keil der Arbeit schliesseu. Die nach der lusel benannte delisehe ttrunzeniischun}^, 
deren sidi namhafte Kttnstler lu ihren Kunstwerken bedienten', hat lange in 
hohem Rufe gestanden, ist aber jedenfalls nicht allein auf Dolos seihst hergestellt 
worden. Ausser den schon ai^jpftlhrten Gefitasen aus delischem Ente , die noch 
im dnlten Jahrh. n. Chr. erwiihnl werden*, genoss noch llausf^enith aus dem- 
sellKm Metidle, namentlich Gestelle zu RuhelM'lten und Triclinien"', eines vor- 
zduliclien Hufes. Wie hinge diese Industrie auf Deios geblüht, kann ich nicht 
nach» eisen. 



1) Cicero gegen Vcrrus IV, 44 loricas gtüeoique (teneas caelalas optre Cormthio. Ein von 
d«n Argivem nun Korinth ortmiteler Helm mit bezüglicher Weibimichrift Corp. liMcrr. Gr. 
Nr. t9. 

3 l1i(i|Hil(H-t)ns (»US dorn vicrtvii Jahrh. v. Clir.) bvi Athen. IV S. iiü'^ ff X'^^V n^fA»* 
ftiy Ko{iii iHtav MittuaKUvCfiamt: Cicero Parsilos. I, 3, It GtriiiUUa vpera , pro Rosclo An. 
46, IIS 0. in Verrem II, 4» CorMkia va$a; VgL ml Atlic. II, 1, 44. Plinius a. a. O. § 7 Ami 
rrrjd i 'isn lantuiii Corhilliin, t/uai' Mi rlrfinntinre\ wixio nd esculenla transferunt, modo in lucemas 
Hul Irullcos, HuHo muHdiliarum äispectu. SixcUm. l ibcr. 34. Seticca de tranq. an. 9, 6; do hrov. 
▼ilae 4S, 4. Ibriial XIV, 4S GmtfvtoinM» CorMhhm. Petron. Snt SS fon« Cwtelhte. 

8) StnihoVIll S .181 < SInilm \ S isfi 

S) Piiiiiu» .WXIV, 4 § y Antiquissinut aeris gloiia Üeliaco fuU, inercatus in Deto ceieöranle 
Mo orte tt Uio cnra eiQlcliib. 

S) Cicero in Verr. II, 34 ; pro Rose. Am. 4ß, 133. 

7) PlinlUI ■. ». O. § 8 u. 40. 8) Ad. I.4iinprid. AieX. Sever. 26 enhahut Heliaca. 

9) Plinlus a. «. 0. § 9 TrMimianm ftübut [uhrisque ibi primm Mfte NoUHIaf. Vgl. XXXIU, 
S4 i 444 ood «cbon Cloero lo Verr. U, 7t Dko t$ nmUm Ddlaeam ttipetkeUlm — Sitraauü 
0xportam. 
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K«hea dein deliidien Eno nahm laiifi;^ Zeil den ersten Ran}; das K.n von 
Ac^ina ein'. Bei den Röni<M'n innt; <l.issr-lli4> orst niirh doiii koriDthisriHMi in 
Aufii.thiii(< p'koinnion sein, allein dass Hrziirlirilrn hier scliim viel IVdliir in 
iiolu r Nolh ndiiiii; itiiticfrrliul worden .sin<l, p'lit iius dei' liühi n HliUlie her\or, zn 
\M)K'licT die aeginelittclien kunä(6cbulen der Kr/,t;iesi>cr (^elanjzlen 1' her die 
hiflriiei);ohürige Industrie sind wir nur sehr weni^i; unterriditol, ol»gloicb sirh 
annehmen Ittssl, dass die gewerfofleissigen Einwohner der Insel auch in diesrai 
Pauiie sehr ihaiig gewesen sind und dass unter den von hier aus versendeten 
Galan(«>rie\vaaron vielerlei I)rnn7.eiu- (let^nnsUinde sirli hefandon Plinius Im^- 
inerkl , d;iss man von («indelalHTU Iiier nui' die OlKTflitclK» aus^eiirlM>i(e( li:d>e 
eine xieiniieli uid)eslitiiinte Anmdx', die .d»er d.iiMuf sdiliessen liissl . (I;iss die 
Toroulik hier lusonders voizUgliihes L;eleis[tl liidte, %n(»\i)Ii nurU ein hroii/.eiier 
Diskus und ein S|)ie)jt'ignn in gravierler Arlicil, die in Aegina gefunden wurden 
sind, Zcugniss gclien*. 

Von den Mutallarboit«! , welche inBocolien ^-erferligt wurden, lifsslsirh 
wenig sogpn. Es landen sich sw«r dasoihsl Eisenerze, namentlich Mi^neteisen- 
Slein*, aber die Verwert Imni; dersellien selinini lUMie lierMtrra^ende j;ewoson XU 
sein. Ilehne \<)ii IxM'idisrher Ai heil werdet) zw.ir erw iiiiiit " , .d^er mehr ihrer 
liesundemi l'urui wugcn, als weil siu vV^u lx»>underK gul geart>eilc>l go\%t;üvn 
wiii'un. 

Dagegen sinil auf der Insel Euiioea und «war hauptsHchlich in Chalkis 
namhafte Weriistütten für Motailarbeiten gewesen. Bei ArisUqihanos wird der 
Auadruck Xakudtim» notiq^m su einem WortwiUe benutsl, so dass diese Art 

von lieeliern alli;eniein hekannl };ewosen si-in niuss. Solche Ucclior und swar 
von Silher werden auch in den (UH>i^id>e(n'kunden <ler Seliillzo auf der Hnrü von 
Adieii auf^elUhi l iiml olii;leieli man im sp/ilercn Alt<-r(hiime zweifelli.dl wiir, 
oh die BeiierHMiMi.' dieser lieliisse von dem »'iil)(H i.s< lien (iluilkis oder den thr;iki-- 
sehen Cliaikidiern hersculeilen sei ■', su tial dueh (iie ersieiv Annalunc um so mehr 
VtTahrscheüiliehkeit (Drsich, als Ja die HolalllechnUi m EuImnmi uralt. war. Dass 
sich hier reiche Kupfer- und Eisengruben befanden , ist schon oben angemerkt 
worden, und durch die Vomrbeitung der gewonnenen Molalle crwarijcu sidi die 



4] IMiilius WXIV, S § 8 u. S § <0. <) i>. O. Müller Arcliaol. § üi u. t>5. 

S) Vgl. 0. Jahn In den Abb. d. köoigl. süchs. fies. d. Wim. pliilol.-liM. Cl. V 8. «SC. 
Be8il/ II. l"r%M'i li S kM (. ^ 

4) l'liiiias a. a. U 6 § H l'rivatim Aegma vaudelabrvruin superfiacm duiiUujriU elaöoraiil. 

5) E. Wo irr in den Annali IV 8. 7S Taf. B. und ebend. IX 8. 44S. 

6) Plinius NalurKeM li. XXXVI, M { 498. /u Dionys. Vvrw». 476 'Jof{^> f/ii}9»«o<t oiJf^ 
ntactil BiutaUi. du) Bemerkung: 'Aöptop ii niJifQw Uyn, t»s ap ue ttnei Bouitior- jml oi 

7) Xcnnph. de rt« oq. ii, 3. I'ollux 1, U9. .\«lian Venn. Gescb. III, H. 

Kl Ari.sUiph. Ritter M7. — Corpus buerr. Gr. Nr. its Z. SO u. Bdckb Slaalsh. II S. 4SI. 
11 u. 105, 18. 

9) Bostatb. so Homer lila» fl, SS7 8. t79, 44 niftif>if»nmi dl ««1 XnXtudinA tntipi», 

xif) fr Tij )tUftt(»J{ic • tx nufiii ifj niiii tini XalxfHoi t^tjirji/or, and AtboB. XI 8. SSt*> XnXti- 
Jixtt nori}(iia' latus anö rq( XuixiiSus t^s &({<fxtx^s, tvJoxi/iovftii. 
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Bc\Notin<>r der Insel, iHinioiiili<-l> «lic von (lliiitkis, lioln n Kuf*, der froilicfa wohl 

auch vtM'lon'fi t'<'t;imf;on sein wiiil, als jene (iI'iiIhmi (>rsclio|irt wjiivii. I'hUt den 
liirr alliier«'! lii^U-n <I('i;rnsl,imilcn » i ficiitcii sich die NViiirm mul uanz In sniulcis 
ilw S( huciu;!-, wiü CS schetDl ihrer Uauurlialiigkuil wc^un, eines ausge;ieiiliaclcu 
Ituft's-'. 

Im FDlopomies ist luiMdisI Argos für ^ntiMearbeitea ein wichiijjer Plate 
gewesen. In einer AufsXhlung von GegeosWnd e n, die gewissen Orten besonders 
dgonthflinlich sind, nennt der Komiker Antipliancs auch die Becken {Ußijiii von 
Argos'; ariinlischo MischkrOLic von cinrr fuslslchcndon liekaniiU^ix Form wcnion 
schon von llcrodol t*r\viihnl '. Wallen aus Ai-j^os fülirle l'liidar als clwas hervor- 
ra};en(h's an ■', und unler dieson halx'ii die ehernen Schilde einen besonderen lUif 
erlani'l", liauplsiiehlieh wtihl (lachinh. dass hei gewissen in Ariios gefeierten 
VVotlspieiuu ein eherner öehil<i als l'n-is j^e-^eheu wurde'; diese VerxNeudunjj 
leigt aller gerade I dass diese Waflbnstaoke su den vorsttgliohslon Eneugnissmi 
der dortigon Industrie gehllrten. Auch eherne, in Aigos vorforUgte Bildsilulen 
kommen vor^ 

Ks ist niehl zu liezweifeln, «iass Sikyon, welehcs durch seine Kunstsi luden 
der Krzgiesseivi einen daueriulen iUditn erwoi hen hal*, auch in (U*r Kunslin- 
duslrie, \velehe sieh mit Mcl.iMiilti'ilen l»es(li.iflii;li'. \ itr/llL^liclics leistete'", wor- 
auf selioii der riiislatid scliliessen lassl, dass hei issen \VeUkaiii|ili ii die Sieger 
niil silhenien Sehaaleu geehrt wurden**. Näheres ist uns freilich niclil hekannl. 

Eine auffallende Eracheinin^ ist os, dass aus Lakodaemon, wo sonst die 
Kunst keine nennenswerlhe Rolle gleite und, wenigstens in nitercr Zeil, edle 
Metalle nidit g^chtet wurden, goldue GeOtase erwtthnt werden. In dem schon 
ob<'n Ix'rdhilen Festzuge des Ploleniaoos Philadelphos erseheini ein grosser lako- 
nischer Mischkrug von Gold und weiter vier lakonische Mischkrügc cbcnfaUs unter 



4) ätoplian. Byzanl. Atön*fms — ol }'r^ livfiofig aiJ^Qof(iyoi xal j^aixris (r^iioioi. Üers. 

EUfltalli. XU L)iuii)s. Pcrif^. 764 iiennl sio ti{tiaiot 9ii^V(>yvl. V|;t. Euripid. Kluklra 44S. 

5) K|>oplirutiilus bei Stopli. Ityziiiit. AUti'j'oq: xh\ nfMÜiw j^ttlMw {»fi tytJvamrio ol 

Kalllmaeh. clwiitl. yf/J»))/'«»»' ((0(< riutorch d«- di-r. urr. 43 r^e tr Eoßoiif ^''^xf'"^"*, 
fJtjuioix'yiiT» '''»'/(»ij'ilrcja K/U ii'fiüi'. Ai'schjlos lici (Icnis. laftmif fup ttVii9aMiop JSvßot'- 
xor iOfos- Allkiicos lici Allieii. XIV .S. 6i7i> Xulxiäix<(l anäätti. 
t) Antt|riian. bei Athen. 1 8. ST^. 4) Herodot IV, ISS. 

5) PiiHliir Iji'i AlhiMi. I S. 28* Snla J* nn' 'Jfiytni. 

6} aoitif «(i/tMUidi Pullux I, 449; Aoliuii. Venu, ürüch. III, i4. Diu äonidti 'Aityoktxui Ihti 
Dinnys. Hai. Rem. Alt. I, It a. Piularch Rotd. S4 beielehnen wohl nur Schilde von argoli- 

scher Komi. 

7) Pitiilnr Ol. VII, 03 o f' tw "Aityfi x"^*^( ^y^*^ WOZU die Sviiuliuii : rö d* (ntt^luiw 
•anU x"i^x>). FlInlaüNaturgesch. VII, 57 § SO«. 

8) Kausiin. VII, 2S, 10. <Il>ii Kncgiesser AgelsdoA von ArgoH. Mflilor Archiol. f SS. 

9) S. MülliT Arihiiol. § )iO u. 154. 

40) Plinius Nulurgoscli. .\.\.\VI, 4 §9 If i SicyoiMm « coMfitlafMitf, qmu diu offttinanm 
oeMlMi* metaOorwn pafnfo, wo freUich die Hdacfcr. B» welcher S i 1 1 i g folgt, Uüitm stall fiMtaf> 
lamm bat, geht wohl nur auf die KunstUbun;;. 

Ilj Piudar Mcni. X, 43 ^.ixvwtöOt d' a(fyufHtiü(ytts ovc oli tumis ifitHf<is wnifiar. 
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den Goidgoftissen '. Wenn nun .•iiidi (h>r Nanu' nur fiiu- hcsliininto ronn f>o- 
seictinrii mag, «hnr d.iss nothwcntJig <in Inkotiisclu' Arlicil tjciLit-lil wcnicii iimss, 
urnl «'S iun li z\v« ifi'lliiifl hicil»! , oh der Knilcr, \voklnMi dw l.iikcd^ifinuuirr für 
doli kiot'Süs aufi'rligi'H lirsst-n-, im Lande selbst gearbciU'l war, su niuss doch 
jene Form urqullnglich von Lakedaemon ausgegangen sein. Allerding» mag der 
Sloff fUr jene GeDisse suerst nicht Metall gewesen sein, jedoch darf nicht Über- 
sehen werdm, daas auch der wegen aeiner Geachicklicfakeit in sehr kleinen Ar- 
beiten IxTUtunU* Toivut KallikiMirs ein Lakcdaemonier wnr^ 

Mehr isl Uber die Iiier aiiLieferliuleti l'.iscii - iinil SlahlarlM-iteii bekiinnl. FCs 
isl bereits oben auf flie hohe WahrscIiriiilK hki il hiiiL;edeulel \\ nnlen , dass iii.iii 
Im Lande sellkst und zwar seil aller Zeil Lisener/,e vtrrhüUel habe; aiuiser dem 
eisernen Uelde mag darur noch die alle bis in die spiltcreu Zeiten erhaltene Sitte 
der Spartaner sprechen, eiserne Ringp su tragen Ausser den für den Gelirauch 
iiu Hauao und beim Adierbau erforderlichen Eisengerathon, für die es in der 
Stadl Sparta eine besondere AblheUung des Marktes ^ab '*, und ausser den lako- 
niseiien Sehlüsselu, die wohl nur we^^eu ihrer ei};enlliüinlielien Form U-kannt 
waren", sind es vor/Ut;lieh Stahlwaareu , dir niilt !- den In sten des Allerthunis 
eine hohe Stelle eini\ahtnen '. Ks wurde diesei Slalil sdi nrlnnlii h zu solrlim 
Wei kzeugen, welehe eine gru&se Harle iiaben musslen, als Feilen, Üuiu'er, Weil- 
xeuge für Sieinntetxen u. s. w. verwendet*, wahrsclieinlich auch su Walfen, 
welche ebenfalls hier in besonderer Gttte verfertigt worden su sein scheinen'. 

Von den Inseln benierlu«n wir nur im Vorbeigehen L cm n os , welches nicht 
alt»'in wegen seiner vulkanisehon Nalur in enger R<>7.ieluln^ zu dem llephaeslos 
gestanden haben soll , sondern aneh, weil in allen Zeilen die dort wohnenden 
Siulii-r Schmiede [gewesen waren'". Ans hisl«»riseher Zeit isl Uber den dort itien 
Itetriub hierher gehüriger Gewerbe lüehls iH'kaunl. Aul der Insel Les bos scheint 
man sich mit Gefii.ssuri>eilen in Metall abgegeben zu haben; wenigsten!» ünden 
wir lesbische Mischkrttgo und lesbische Triukgesuhirre als besondere Gefiissfomien 
erwähnt". Von den leuiercn, die als Becher mit oisciierter Arbeit beseichnet 
werden, sind in den Obeigafaeurkunden der Schntie im Psiihenon Exemplare in 

♦) Athen. V S. 198'« u. Og--. S) Herodol J, 70; III, U. 

8} PlioiaS VII. st §85i XWYI. 4 § 48. Allicn. Xi S. 78<t>. 
4) Plinliis XXXIII, 4 § 9. 5) Xcnoph. Hellen. III, 9. 7. 

6) Aristopli. Tlifsmo|ili. 4*1 ff ii Slr|iliioi nwMiit. ^/,iynh,i'„, <, ^ fot- »ri tliSo« Mltti9s 
AttxwriK^S. ^xii&as .iaxutvixa't xitifin nnii^öiiiot S( tlaiv av%ui. Meauiitlvr ftM>iid. 

7) Stephan. Bytent. jimttitUftm». 

s; Slcplmii HvziHil ;t a (> t's (ti'vnt xni ai<hiin>i,n'nniti xn'i /(nmxti,f>ai xtt\ tlf t« 
ItltQfQytKa. Ebenso Eiisluth. zu Homer II. ß, 58« S. i»4, i. Pollux 1, 137 ^v^i^ laxtu^tn^. 

•) Pbilax I, 1(9 tyxf^M»' laMuranv. Vgl. Xenoph. s. •. O. Auf ninias VII, 57 § 199 
fOtnUM, gladium, hnsliini l.wvilnfnwnii invenerunt isl tiii-hls zu geben. 

19) Eustatli. zu Horn, liias «, 591 S. 158 Ji latoitia xai tiUw( ti(mhioixhoi iift tiifatarip 
tip' ^^nvw ov ftorovit« roit iv «ei^ yr^ün' amßahona^ xt»«fr,t,«4 xoö nf(>6s, «iia xai 
itoti /((Lf*(V <"y,J^n< l'rtyni nort i) v^aos, oS »(iiJroi x^^Mvotfttroi ftfltj Nit rite txk^9iiamp. 

<1) llerod. IV, «I ntuf fuiliQia .itoßioiot x(iiiif)nat Jnioanx/Äon , /«.icK 7 uti nol).i<'> 
fui'^nrae. Paulos Oiacnn. 8. Ks M. Utbhtm genut vasit cculali a Lesbns uti enlum. \ g|. AUieu 
XI 48S». 
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Silber attTfi^fahrt *. Daas diese Porm audi in Glas heiieeatollt wurde, ist bereils 

oben iiiit};i-ihi<ili worden. Von der Insel Chi os wird aus dem seclislen Jahrii. 
(ihiuko-s iils l'j linder dor Kunst Kiscii zu luthen (schweisscn) gennnnt und von 
«l»'ms('ll)fn M;iniR' aviuo (üosdiickliclikcil Eisen zu crwi'icluMi iiml zu liiiiien g(>- 
rüliiiil -; auf SiiiiHis ItHditc um dieselhe Z«'il ciiu' KiiiislMliiilc, wcIcIm r die Krliii- 
dung des Krzgustk's zugeseh riehen wird \ Man wird wüiil tiieruacii anialknien 
dürfen , dass auf beiden Inseln avdk handiraiisuiäsiiigo Arbeit in Metall lebhaft 
beirieben worden ist. 

In Rhodos muss die Industrie in der Herstdllung metallnerGeOiaBe, namenl- 
lirh in edlen Motidlon, eine an.selinliche gewesen sein^. Kinc besondere Form der 
Trmk^ef.isM' fulirl narli iler hisel den Namen, dio nilriisl den iherikleisehen Be- 
chern, mit welclicii sie öfter /iisoiiiinenuenannl wenlen'", zu den lM'liel>testen 
gehört zu haben .selieiuen. Aliien.ieit.s hern lilet .soi;;ii' nach dem Samier l,\iikeus, 
dass die Rhodier eine ge\\ii>se Art von TriukgefaäM>u, die ijövHOxiöes ge»«»»»l 
wurden, mit den athenischen TheHkleien wettoiiemd betiseslelll htitten und swar 
von besonderer Leichtigkeit, um auch weniger bemittelten Leuten diese Becher 
sugjinglich zu machen , wahrend die schweren athenischen nur von den Rdohen 
angesf^liafil worden kounlen , und an einer andern Stelle bezeichnet er das ßoft- 
iivXtng genannte (Jefass als ein yh^qUleiov Qodiuxur'^. Wahrscheiulich hat diese 
liidusliie ihre lUillhe in der niakedonischen Zeil gehabt, wo ja auch die Kunst- 
selmie der rhodiseheii Kr/.giesser blilhle*, von dor sie jedenfalls mit beeiulhissl 
wortiun iül. Von den Handwerken , weleiie Eisen und Kupfer verarbeileleti, ist 
uns nichts nüheres bdiannt, doch deutet die Sago von den Telohinen darauf hin, 
dass dieselben seit alter Zeil in bfdratemdom Umfange betrieben worden sind. 

Die bedeutendste Stelle unter den Inseln nahm aber Kypros ein, die durrh 
die reiche Ausbeute an Kupfer und Eisen, welche die schon von den Phociiikierti 
belrielM*nen Bergwerke galnMi , so wie duivh den liberfluss an Brennmaterial, 
welchen di«' ausgtMlehnlen Waldungen lieferten, ganz besonders fUr einen aus- 
gedehnten und nachhaltigen Betrieb der Handwerke, welche jeui' Metalle ver- 
arbeiteten , von der Natur ausgerlislel war. Es ist schon oIk>u auf die Sage von 
den Telchinen und Daktylen liingü>vies<Hi worden, welche hier als Vertroler der 
Metallarbeiter in der Uneit erscheinen*; den kunstreichen Hamlsoh, welchen 
Homer beschreibt, hatte Agiamemnon von dem Kyprier Kinyras erhalten, dem- 



4) Bei Böckh Stealth. II S. 4CS, M Moßioi MtvXei aQyKfof. 

t) Hcrod. !, 25. IViusan. X, «6, t. Apostol. V, In dfii Scliol. 7U PInton Phaed. S. iOH* 
wird GUuko» ein Saniiur gvntinnt, obwohl dort aut IltTiidulM Angabe bingewiesisu iül, obeitMi 
h»vuA er (PIoL) Prav. Alex. IIS ein Samier. Steph. Byi. a. Ai^hi wlieini swet MSnnar des 
Namens aus Saiuus und Lcmnos als Efflnderdtaser Tedioik su beseidiDea. 

8) Vgl. Müller Arubäol. $ «0 f. 

() Pholios 'PoStmAr iwt *foit»t'. Mus innuftatos' vStms /Hif ii»s. Bliemo HesyeliiM. 

PdIIux VI, 9G. Athen. .\I S. *96' u. <97f. 

5) Attien. \1 S. 784<^ ; 472''. 5Ui<'. In dem Teslantento des Lykon bei Oiogen. Laert. V, 
4, n fiiidcl sich ein 'A»ifiax«üt' {tOyot nach einem (ttj^ixltiiov Cfvyoe aufgeführt. 

•) Atlieo. XI 8. 7t«<t. 7) Muller Arciiüol. ^ m. 

9) Vgl. aucli demens Alex. Strom. 1, 46 { 75. Wdor. XIV, 6, 44. 
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seihen, von dem die Sage erxHhIte, dass er nichl altoin die dorUgen KupferlierB- 
wcrke angelegt, sondern auch llainnicr, Zange und AiiiIioü cifundon habe *. Audi 
(lifs Toniesa, nach \volcliern der Tapliicrrtlrsl MctUes lUbrl, um KupCur zu holen, 

wiiiilc v(»ti <l«'ii Alten in Ky|>ros gesucht D.is Kupfer, das S0{j^r sdiion Namen 
\<in (h'r Insel erliiillen hnl. behielt d.is ^Jinze Alleilhurn hindurcii oinc ausnedehnle 
Anwendung, in spiiU'ren Zeii<>n , wie t-s M-Iieinl, mehr xur Anforligung von go- 
wifhnlichon Gebrauohsgi^uiisUindcu, als von Kunslworkon'. Ober den eigent- 
lichen Ilandwcriuibolriob isl fast nichts bekannt, doch zeigen ein Paar zufiülige 
Anftihningen, daas derselbe sich dauernd auf einer hohen Stufe erhielt. Alexan- 
der trug ein Schwert , ein (lesehenk des KCnii^s \on Killion, wclehos sich dug$h 
seine lliirle und l>eiehtiij;keil au.sz(>iehnete und dem Dc'uu'lrios l'oliorkeles wurden 
aus Kypios zwei ei.serne I'anzer !;<'l>rae|il , von solcher Ki'sliukeil , dass ein auf 
zwanzig; Schrille l'^nt fern mit; Noti einer Wurfuiaschiuu g^'üchluudurtos Geschoss 
ohne Wirkung auf die:>ell>on blieb 

Dass die Bewohner von Verderasien bereits vor den Griedien in Hetallartiei- 
ton eine bedeutende technische Ferl%Koit .erlangt halten , ist schon oben bemerkt 
worden, eine Perti^eit, die sich nicht allein erhallen, s«idcm audi spHter durdi 
dm Vorkehr mit den kriechen su höheren kCluftlerischen Loistuns;en furlt^ebiidei 
zu halH'n s«'heinl. Fdr misern Zweck konunen zunüchst haupl.siichlicli die Be- 
wolinei' der wcsllichen l.iiiuler Kleinii^ieiis in Belrachl, die dauernd mil den Vitl- 
kern ties klassi.s<-hen Allcrilunns in IW'iUlir\nii; i;ewescn sind. In Lydien nius:>le 
der Reichllium an udlen Metallen und die durch den Wohlstand des lindes her- 
vorgerufene lusuridse LotxMisweiso su einer ausgedehnten Verarbdtung des Gol- 
des und Silbers fuhren. Sdion die WeihgesdieDke, wdche die lydisdien Kifnige 
Gyges und Kroosos nach Delphi und anderen lleilit^thüint^ni Griechenlands schidi- 
ten und die hauplsäclilicli in Ai lieitcn aus edlen Metallen liesliuulen , jj;el>en uns 
Beispiele f(lr di'ii Hi-Irieb der ( loldschiuiedekimsl ans iilteivr Zeil; die Sitte, 
reichen i^oldenen Schnmck , iM Sonilei-s ()lirueh;ini;e zu trauen, 'welche hier , wie 
in Phrygien und suusl bei den Orientalen , nichl bloss für die Fnuien, sondern 
auch fllr die Milnner allgenidn war°, gab diesem Gewerbe dauernd dne anaehn- 
iiehe BeochüfUgung. Bemcrkenswerth ist ausserdem die Angabe, dass die Lydcr 
zuerst Hunzen geschlagen haben sdicn', wonngleich dieser Ruhm vidleieht den 
kleinasialischcn Griechen gebührt. Auch die Gewerbe , welche utuKfle Metalle 
verarbeiten, bltthlcn hier: ein Lydor Mautens Skytbes wird als der gemmni, 

4J llumer lliiiSil, iO. Flinius Nulurgeitcli. Vit, 57 § 195. 

•) Homer Odyss. «, 4S4 mit den Schollon u. SInibo XIV 8. S84. Andre fMlieb Rieiulen, 

«8 sei «Iiis lirtiUischu Tctnosa zu mtsU-Iu ii. Strahu VI S. 855, vgl. S r.r.1. 

S] Hiiiius XX.\1V, 2 § i u. 4 i ÜO $ »4 i XXXUI, 4« § Nttgcl in Gcopou. X, 64. 4. 

4) Pltttarch Alexand. St; Dometrios tl. 

5) llfiodr.l I, U; 50 IT., öi ; V, 86; VIII, 35. 

6) .Xenopli. Aiinl). III, 4, 34. Dio Clir>sosl. W.XII, 3. ol Ji (liaml. W^/yatoi) rp^Pttf 
tp ttf^v oiif xffi'oiov iffflalor — rovio ftif yitfi xo(/ric fiSllor InifUrt luA nma) ^4fimr ^ 
*^tt>y'üir. Vgl. diu .\u$logcr zu Juvcna! I, 104 und lu Plafarcb Cicero 26. 

7) Herodotl, 94. — J. Brandis ÜasMilni-, Mass- u. Gewichlasystein ia VorderaiHrn. 
s. ioo r. 



Digilized by Google 



IV. Mbtallwaarbn. 43 

welcher die Mischung der Broiue erfunden habef und lydiscber Stahl sXhlle lu 
den besten Sorten^. 

Ahiilirli sind (iit< Vt i liiiUnisse in Phryi^ion, von welchem Lande sich Treilich 
nur \v<'nis;(' AnuitlM ii liiulon. Der königliche Thron, weichen Midas als VVeihge- 
schenk uacli F)flphi m'schickl liiitlc p-iiorl jeilcnfiills uiinz (»der Iheilwois zu den 
(johlsrhiiiitnlriU'lM'iU'ii. N.icli 1 licoplirnsl der Plii juici Dcl.is die Mist liiini; 

der lii'oiizi- crfuiuleit *, und Slrahi» giehl iUi, diiüs iit Kili\nt dir Kunsl der Turcuiik 
in Eisen in hervorragender Weise getrieben wurdet 

Dieselben Gosrhieklichkdien sind dann auch von den in Kleinaaien angraie- 
dellen Griechen gepflegt worden, insbesondere wohl von den loniern, deren 
luxuriöse l.< i)eiis\N< isc jedcnrdls die Schiiiiirk- und Cenissarbeit in edlen Metalien 
sohrgpfürdert linl. lonisrhe pildnc ll;d.sl>itnd(>r, die in Mphesus verrer(i(;l waren, 
werdei\ iielc^cnllicii er\\iihnl" niid die Sill)cnirlM.'iler iM'lrielM'M dort ein iuiselinliches 
(iewt-rhe, (Iiis srihsl f(lr einxelne (icufnsl.inde, wie die N.irhhildunLii'n des Hil<les 
und Tempels iler Artemis, welche einen liedeuk'uden ilandelsiirlikel iius^oniaciil 
XU hallen srheinen, sahirciche Arbeiter liescblftigle^. Eine Innui^ der tiohl- und 
Silberarbeilcr ßnden wir noch in rttniiscfaer Zeit in Sni yrna"; goldne Armspan- 
{;iMi gehörten mgelmllanig sum Schinudi der ionischen Saniier'. An den spHler su 
« rwidmendeti Mölieln, welche hier besonders verfertigt wurden, wird ein grosser 
Theil der ArlM'il aus .Me(;dl, edl«MU sowohl wie Hron/.e, lieruestellt sein; aus lonien 
hrarliU' im J. IN" \. ('.\\v. ii.icli der Hesieiiimi; Asiens (In. Manlius die ersten erz- 
\erzierlen Trieliiiien und iisrlie u.icli Kmu Kin MiU'sier M\rmeki<h>s f^ehürt zu 
den iK'ridunleslen Toreuten In K yüikos oder vielleicht in l'hokaea wurden 
wohl von den GrieehtNi cGo wsten GoldmOnsen ^eprai;t, die lai^^e Zeit im Verkehr 
mit SU den gnnglmrsicn Gel«lsorten gehörten und noch in den Zeiten Kaiser Julians 
fsfih OS ,ini crsleren Orte eine sahlrel<^ Gorporatioo von MOnsarbeitem, die jahr- 
lich eine heslinnnli^ Sunuiie neui:e|trii^len (leldes nach (lonstitntinopc^t zu iiorom 
halte i"^. V«ifi den ilhri^en l.aiidseliaften des vonh'ren Kleinasien liissl sieh ftir 
den hier heirai lilelen (h'lk-hsi.hhI iiiclils nidiei(>s saifen aln'r nicht zu ilher- 
c;elien sind liie (1ha I) (»er aul dei- Nitnlktiste der li.ditinsel, deren Kisen- und 
namentlich Stahlwaaren im Allcrthuin deit höchsten Huf hallen". Der Ikighau 

1) Pliniu!« N(itur};escli. Vit, 57 § 197 nacli Ahsloti'le». 

Xtti {tfor^^n;. Noüti in der Nulil. <ii((nil. ur. X S. 89 Hock, .sind Walleiifabrilküii in ^rdes. 
S) Heradotl, 44. 4) nioiiu Nalurgnicb. VII, •? f 197. 

5) .Str«lK> Xlir S. 681. 6) l.ukinn. Dijdnp, nnMr«i . VII, 1. 

7J Ai>OSU;l(ji>iicli. i9, H . ltif4tit()tot yäff tis iröfittti, nityiffta3tiao(, aoiiäf yaovs f'n'fvffoüt 
*jtQt^ii»9, nnfffxfi« v$f« tix^hms iftfntüaw •«* iUyiiP. Vgl. V. M. 

8) Corp. Inwrr. dr. Nr. SIS4 0VPH>yuoia itiiy änyvQoxtiiiof xtti }(iiviioj[6»tr, 

9) Alben. Xll S. 5S5^ 49) Pliniii.s NalurKo.sch. X.WIV. tl | 44. LiviusXXXlX. «. 

44) Athen. XI S. 7W. PllnIvB VII, n § hs ; .XX.VVI, 4 § 43. 
48) Sozomcnos \ , I . S. <84 Vales. 

45) Es ist schoii otjon s. K bomerltt worden, daas es zweifelhaft ist, ob di9 ^vMt^tit 
tfitilat auf Lykiuo zuriickzurühix'n sind. 

44) Sli>|>hon. Byzant. .1a»t9itii»m — ZtrmntiAr «ttl Xmh/ßinAif (vrc^^) cf« rw tun»- 
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• auf Bisenene, die Verbauung jlerselhen und die weitere VoraiiMiUiiig des ge- 

wnimriKM) lusriis NNiircn dort das gHnze Altorlhum hindurch im lohhiiftosten lk>- 
Irirlu'; die Sn^o srhiicl» den CliahiMTii den crston Bergbau auf Mim^n zu 
Xf'noplioii lKTi< hici . (I.iss der i:röss((' TIhmI diTsolhon von KisonarhiMU'n l<'l»tr -, 
SUiiiid fnnd (lit> Hcmwi ikc nm li im ri;MiL:<' ' nmi iKwIi h(Mitiii«'n T;il!«^s isl die 
\\Vis<' dos Bi>rgl>i»u«'S und HUlU'nbclrit'lii'h in joncn Gc^^^endun diesclhc geblieln^n, 
wie in alter Zeit^ 

Nur im Vorbeigehen mOgen die Phoenikier* erwflhni wenfen, deren Ar> 
beiten in Metallen, namentlich in den edlen, für Griechenland in der homerisdien 

Zoil, wie schon oU-n luMiierkl, von bosondfa-r Bedj'ulun}: waren, für dio histori- 
schen Zeiten fies klnssischen Alterlhutns »Iwr keine besondere \Vi*"htiizkeit halten, 
seitdem die tiriecliische Kunsl weit td)er d'w pli<M'nikis< li(' hinniisjit'j^anueii \N;ir. 

In IJnleritidicn, wo, namentlich in i\on griechischen Sliidtun, Wohlsland si(*b 
inil einem gewissen KunsLsinn zusauimenfand und auch die luxuriöse Lebens- 
weise Irtth bis SU einer hohm Stufe ausgebildet worden war, müssen die Gewerbe 
der Metallarbeiter, besonders die eigentliche Kunstinduatrie lebhaft betrieben 
worden sein. Bi>stimmte Nachrichten über oinxelne Orte sind allerdings nur sehr 
spiirlich vorhanden, aUein wenn schon in einer kleineren Sladi wie Pompeji 
eine Zunft der (Johlschniicdc ii icliweisbar ist'\ so wird man irewiss ftlr die i;rHs- 
seren Städte einen miir;iMi;ii'irlu ii Hetricb dies« s (iewerbes iinm liim ii utui eine 
gleiche VorausseUuii|^ auch fUr die SiliM>rari>eiler maciien dürfen. Einzelne 
UrwMhuuiigen von Gotdsi^nneden , x. B. aus C h p u a ^ , dienen weni|.^ten8 eini- 
germasseu sor Besttfliguug dieser Annahme. Fttr den Umfang, wdchen das 
Gesdiüft der Bransearbeiter hatte, legen das beste Zeugniss die sahlreidien 
Bnmsegertltlisohaften aller An ab, welche die Ausgrabui^en von Herculanuni 
. und Ptmipcji zu Tage gefünlert haben \ Von einzelnen (tegensUtnden linden wir 
als hervorraiiend erwühnl die brnn/.enen (^andelabersch[ift<> , welche in Ta reut 
verfertigt wurden", dio aus einer lx*souderen Bronzemiscbung iu Brundisiuni 



otoftföiinTit f:rnit oi'fjtni{ /(itynni. Kralinos bei Pollttx X, 186 Xttlefiiulbp otifttt/ia, Lyko- 
|ilir<in H09 X^(lt•^•^Jl»l^ KVtüiHoi ii. 

I) Ammtan. Marc. XXII, 8, Sl Ar Chttybas «nOum «f iomihm «a( frfmMu fltmim. Vgl. 
PliniusNiitin^vsrh. VII, m § 497. 

i) Xenoph. Auatt. V, 5, 4. Vgl. Apolloii. Rliwl. II, 100S IT. AeiM:liyl. i'ruiii. 74 4 atd^Qo- 
tAuons Xtilvfitf. Dionys. Peftog. TM. Vcrgil Georg I, SS. 

5) SIrabo XII S 540. 

4) Hiller tteogniph. ltd. Will S.849. Hamilloii Kcücart-hes in Asia iiiiiiur 1 b. i76. — 
Am Bonrar IliM fi, S87 r^li^tv ti 'jllvßtis , o9«f aivyvaov fori ytr(» Afj >ii»t rtch bei dem 
Mangel jeder weiteren Keniiliiiss für unsorn Gegenstand niclil.s entnehmen , ot>glei<-li ilie Alli ii 
diese Alybo für das t.and der Chalyber Itiellen , xumal da sieb der Voikiü«Uiinni der Cli«l>ber 
sieinlich weit nach dem Binnenlaode zu ausdehnte. Vgl. Strabo XII 8. tk9 f. 

•) Vgl. im Allgemeinen M ü I i e r Arcliliol. |14«. Waiss Koitiaikande8.Sl4 IT. u.8.IStir. 
Movers in I-tst h n Crnlier Kne. IM, 24 S. »71. 

6) Aunficcs unnersi bei Orclli Inner. Nr. S10O. Vgl. Overbeck Fumpcji 11 S. 40. 

7) Mommtan I. K. N. S784 a. tS4l. 

Vi:l. Overberli Pompeji 11 S. 46 tf. und «Iii- \v ilf-n ii Anfiihnint^en hei Marquardt 
itom. Prtvatalt. 11 S. 310 ff. 9) Plioiw» Nalurijeücb. \.V\1V, 6^41. 
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gnarbeitctcn Spiegel , die in alleror Zeit sehr gesodil waren , bis sie vor den ril- 
bernen stnUoktreten nrassten linmsene Gefilsse kaufte man von guter Besciiaf- 
fenheit in Capua^, dem Ilnuplsitzc, w'w f\s scheint, der nu.s<:o( lohnten ironzein- 
dustric Cinip.-micns. Wcniu;«'!- Ju'deiiU'iul .scheint die KisiMiiinluslrio powoson zu 
sein. In (iiitos d»'s Ältfrcii ZciU'n kiiuflo man eiserne Ackepficriitho am besten in 
Cales und Minturnae, Spaten in Vcnafruin, Niigel in Nnla^. 

In Mitteiitalien nehmen fUr alle Zweige der Metailwaarenfobrikation die 
Elraaker von alten Zeilen her die hervorragendste Stelle ein. IMe PTaditli^ 
dieses Volkes, welche bei den Himnem nicht weniger als bei dei^ Frauen in der 
Anl^ung von rnchem goldenen Schmuck der verschiedensten Art zur Erschei- 
nung kam *, hat verbunden mit dem besonderen Geschick für technische ArlM'iien, 
welches den Klruskem eigen war, zu der hohen Ausbildnni: zunäldist der (iold- 
Rchniiedekunsl tieführt, von welc her die Zeugnisse der Alh-n und die nocli erhal- 
tenen (jegensUindo reden. Die güldenen Kriinze von Laubwerk, welclie zu den« 
Nationalschmuck der Etrusker gehören , haben auch bei den ROmem Eingang 
gefunden, und der Kraus, welcher ans goldenen EidienblHttem und Blindem mit 
Bididn von edlen Steinen bestehend Aber dem Haupte des TriumiAators gehalten 
wurde, wird geradezu der etradilache Kranz genannt \ Aus Etrurien'stnmmlo 
ebenso w te die (ibrigen Zierden des Triuniphes der goldne Schmuck am Triumph- 
wagen", und wie die Sitte der Mörnei-, goldne Hinge rn tragen und den Knahi-n 
eine goldne Bulle uni/.iiluingen , als di ii Ktruskern entlehnt bezeichnet wird', so 
wiril man auch annehn)en dürfen, dass der übrige goldne Schmuck, welchen die 
Rümerinnen trugen , elruskiscben Ursprunges ist und wenigstens in der froheren 
Zeit grilsstentheils aus elrurisehen WerkstHtten belogen wurde. Weniger aus- 
gedehnt war die Anrerlignng von goldenen Gefklssen , da dwgleicfaen erst in Ge- 
brauch kamen, als der Luxus der Römer den Uussersten Gipfel erreicht hatte; 
doch niiigen inunerhin einzelne vorxtlpliche Arbeiten dieser Art angefertigt worden 
sein, da nach einem Zeugniss aus dem fünften Jahrli. v. Chr. selbst die (iriechen 
mit goldiicn etriLskischen Schalen Ih-kannt waren und dieselluMi luxli seliätzlen 
FUr den LniDing, in welchem silberne (jcralhe von den Elruskern angefertigt 



1) Plioius XXXIII, 45 § ISO; XXXrV, 48 § t«0. 
1) Calo de re nisl. 43."). i'linius .\XXIV, 20 § 95. 

3) Cato a. n. O in Gnies iiiul Minlurnae ferrnmeuUi, falcps, palae, ligonf», secures, onu- 
menta, tnuricet, caiellae, von tlciien die inurtces, deren Ueileulun^; freilicli nicht sicher ist, viel- 
laieht aidit hieriiarKebOraa; 1« VeflaArnm jmIm; in Hai» etoiwt. 

4' Niilioii's Iw'i WiMS'« Koslilmkunde S. fT., wo niirh der Nachweis der ^-efiMiiIeiii'n 
Schmucksachen gegetton ist. Vgl. Wiberg Üer Einfluss d. klaas. Volker auf den Norden 
8. SS r. 

5) TcrliiHi.'iu tlt* coron. 1.1 Superferuntur Ulis eliain Uetrim ac. Kor yuculiiiluiK r^/ roro- 
»arum, qwu gtnmit »t foUit ex auro ljuercmi* ob Jovem ituignet ad deducfndtu Ihensus cum pai- 
matü togis aummt. PUaim NaiurKescb. XXXlIi, 4 $ II cimi cormnmtmro Sünties nuU M n 
tur a tergo. Vgl. XXI, 4 § a. Müller Btniskw 1 8. S7I. 

6« .Stroho V S. MO. Flora.» 1, 5. 

7) Klorm a. a. U. Die Bulle helssl bei Jnvcnnl V, IS4 KtrvKum aurvm. Vgl. Marquardt 
Rem. Privatall. I S. SS. 

S) Krüiaa bei Atbea I 8. SS<> tv^mfn*^ x^vaixvmt ipidhi. 
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wurden, giohl nicht .illi'iu (i;is Zcn^niss des Timacos, class dioscllx'n ihrr Tiifcln 
mit dniT riMclicn I'lllU« sillH'mor Trinkm'schim' zu lM>s4>Ucn pfli'gU'u ' , t'ini-n 
Ek>weis, sondern nwh die nirlii unlu>«lcuteade Zahl von olrufikischcD Silberjj^'fiis- 
sen, welche tiuf uns ^ekonmn n siiid '^. 

In Bronze, zu woIcIicm- in li uiu reu Zeiten diu Ben^werke auf Elba das Kupier 
lieferlen^, wurde von den Etruakani sowohl Gass als gciriebene Arbelt verfertigl. <« 
Zu der ersteren Ari von Arbdleo, welche in Italien die Elruskor tnerst ffüeSefi 
haben soUeaS gehnren vor allen die Statuen, von denen Ider, da sie mehr in das 
(jßbict der Kunst nis des Gewerbes fallen, nicht weiter die Rede sein kann, zu 
<ler l<'lz(eivn Geriithselinften aller Arl, die f(lr den hiiu.sliclii'ii (;< l>r;iiu Ii lu-^limiiil 
wiin-n, (Jcrasse, Lani|M'ii, («nulelalH'r. Tis«-Ii- und lij'lt^ic.slclli' ', (ifj^i nsUmd«' die 
in zieiiiliflier Anzahl .sich erhalu-n lialn-n''. Kine whr lietleulende Ölclle aU-r 
nebniun unter dun8ell>en diu in Gra]M>rn {jofundenen Spiegel ein, fiUr die es gmU- 
Hen mag, auf Gerhards bekanntes Werk su verwetBon. 

Grosse Ausdehnung mOssen auch die Gewerbe gohabt haben, weldie »irii 
mit der Anfertigung brommer WaflenstUckc l)C8CibUfUglen. Von ohemen lielnien, 
deren lattiinisclic Benennung eassis von den lUruskem <>nllehnt sein MtlP, sind 
uns mehrere Exemplare, zum Tlu-il iiiil tuskischen Inschriflen erhalten'"; der 
runde flii'iiK- Schild \sird als ein den Mtrusk)>rn eim'nlhUmlii lies lt(lslst(U-k !>«'- 
zeichnet elruski.sche JlarniM'he und tk'in.s(;liiencn au.s dontsi'llten .Material lassen 
sich ebenfolls nachweisen Die Trompeten endlidi, weldie obenfrils eine Erfin- 
dung der Etrusker sein sollen , werden von den Dichtem oft die tyrrfaenisehen 
genannt Es wird gealaUet sein ansunehmcn, daas die RVmer langO'Zeit hin- 
durch für die BewafTniuig ihtvr Heere einen grossen Theil der erforderlichen 
RUsl.stUeke aus otrurLsehen Wuirenfahriken Wezfiffen, und e.s ma-; gleich an dieser 
Slcllc bemerkt werden, dass diese WallciiralirikatiDii sich nicht auf l»iuii/irie 
Sltlckc lM'Schrankl4'. sondern aneli die \\ .ilVcn aus anderen Materialien hcrslrllU', 
im .lahre iU.> v. (^hr. lieferte Arrelinni y.nr Ausrüstung der rlintLschen Flotte 

1) Athen. lY S. 453'' und Dindor V, 40. 

«} 8. Mas. Btnue. Qrafior. lav. LXII— I.XV1I. Vgl. MiirqaardI n. ». O. II ». tS« 

Anm. 881S. 

3) Arislol. mirab. aus«. 98 '/vr Tt'{t{ttivln l^yniti ii( rijnot ■llUalun orofiaCofifrif, 

Ir ^ fx Tov aiiov fuwaXiov itfitt^v fUt> j(«lxöe ti(füaatto, /( ol tf nai näntt x/jfitjbrf ly/^r« 
ixvrm( ihm, intnm fi^fit» tifita$99m. 

Vi Cussiitcinr VII, 4. 'S slnltiiif prhnum Tuisn in lliilin invenisfr referuntur. I'linius NatülgMCb. 
.\\\1V, 46 § 93. Horat. Kpist. II, i, 480. Mciucrus U i M u 1 1 o r KtriLsker II i>. SKI. 

8) Kriliav bei Alben. I 8. m^m^ ik »Qut^ jcfvviitwnM ^4«kn — mtI nmc JcUtf i 
r<« aoa/ttt di/n» h Ttn Xf^- Pberakrat. ebend. XV 8. 7S0« tis *Af IvgfUmf ^ tfjmat»; 

6) G«ft«M im Mos. Blniie. Gregor. I Tiv. I— XL; Candelaber ebead. lav. XLVIll-LVt. 

EiOMlm'S lK>i Wiberg n. n. 0. 

7} Isidor. Ori(us. XVIII, 14, 1 CSustdm milmn a TiMt nominalam dicmL 

8) 8. Weiss Kostttoikonde 8. I«6S. Wlberg a. a. O. V^l. Maller Etresker I 8. IM. 

•) Diodor Bicorpl. \XIII, 3, i 8. 504 Wess. V«!- Dlottys. Hai. ROm. Alt 1, t1 von den 

Faliskera. 10) Weiss o. a. O. S. 1064 u. 10C7 f. 

41) Diodor V, 40. 8. die Stellen bei Lobeck zu Sopliukl. Aias 17. 
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fln»iUiuson<l bolzornc Schilde (xciifa), cheiumviele ledorne Hdmc (^ttlso«), Spiesae 
vorachiedfner Art ^päa^ gacm, hoilae longae), Boilo, Spntcn, Stclu>ln und Mulden 
{smirrs, nilni, fulcts, alveuUj woraus zu «'rsrhon ist, w'w lu><ltMiti>nd die am 
Oric ln liiMlIichcn NVorksUiltcn viTst liiccJiMicr Art gewesen sein inüssou. 

Sehr ansehnlich isl bei den Llru&kern auch die Eisenindustrie peweseu, 
wenngleich sie wohl den Umfang der BrouxeindusUic schon des\veg^>D nicht 
erraichto, well die Ge^nallfnde, lu deren AnferUguug das Eisen diente, weniger 
mannigfoltig waren als die, wdche aus Bronse heigßSielU wurden. Der HaupU- 
ptatz rar diese Industrict war Populoniai wo sieh die IlttMenwerke belanden, 
in denen die auf der Insel Elba (jefttrderlen Eisenene ausgc^lunolzen wiirtlen, 
da ituf jener Insel selbst keine Hullen fjewesi'n zu sein scheinen '^. I);is liier p«- 
wonm-ne Iloheisen wurde tlieils in (Jiiiizen, welche «lie Geslall von grossen 
Schwammen hallen, in den liandel gebracht, namentlich zur See ausgefuhrl, 
theils an Ort und Stelle zu Weriizeugun und «mdurcn Gurüthschaftcn venir(K>ilet 
Durch die ZersUfning dar Slatb selbst in dem Bargerkriegs iwisohen Marios und 
Sulla scbeiui diese Industrie keinen Schaden erlitten tu haben, da der liefen 
selbst ein besuchler blieb und die Anlagen desselben in der Folgezeit noch ver- 
besRorl wurden. Oh in Populonia nuch sonst uck-Ii die Gewerbe bitthlen, welche 
andere .MeUiIle venu iMMteien , liisst sich nicht nachweisen, doch wisson wir, dass 
hwr eine ilauptiiidn/.sijiite Klruriens wiir'. 

Über den lieUieb der hier buUachleten tiewcriH: in lioni selbst lasäl sich 
nur wenig sagen. Kino Goldschmiedeinnung erscheint schon unter den von Numa 
fHngrrichlelen Zttnflen und doron Besidion lllsst sieh aus Inschrilken bis in die 
Kaiserseit nachweisen \ Der bis su einer gewaltigen Hohe emporwachsende 
Luxus und die ausserordentliche Ausdehnung, welche die SUtdt errNehte, niuss- 
t4>n auch diesen Gewerbebetrieb zu einer iK'deutonden litfho bringen , aber für 
die Srhiilzun^' d('rs<'ilK'ii fehlt j«'<ler sichere Anhalt, zumal da sich iiiclil eiimial 
;inniilicrnd Itrslimmen lassl , in welcher Ausdehnung fiTlige (ioldwaaren von 
auss<'riiaib nach Koui zum Verkauf gebracht wurden , wennschon sich ihis be- 
deutende BedUrfniss unter anderem daraus erkennen kisst , dass Goldschmiede 
sich unter der kaisolichen Dienerschaft landen. ÄhnUchos gilt von den Silber^ 
arbeilem, deren Fabrikate, fost durchweg in Gelassen mannigfodnr Art beste- 
hend, seit der tweiten llilllte des dritten Jahrh. v. Chr. in ausserordentlicher 
Menge von den wohlhabenden und reichen Familien gebraochi wurden. Das 



1J Uvios XXVUl. 45. 

1) Varro bei Servins zu Vergll Aen. X, 174 noMci quklem iOte fAi Ihta) firrym, $ed im 

stricturam tum putse vitf/i nisi inituti eduin in Pupuloniam UDd Ubei*ciiiHtiiiitiioiid Stralio V. S. Sit 
tfilnuff xKi Toi's iityuCoftifot>( Tvy atötiQov thv t* f^f Al!t<t)Jas xofiiiöfitroy ov yicQ 
iüvuiai avlitna(fta»M xa/AifUföfiiros if jif "^otp, xofxt'Cnui d' tv9vt (x rtüv futttlimv ttf 
wi/y 9)r«<{«r. Dabesttmint In Besag aaf den Ort iül Uiodor V, 43 und Arislotel. iitirab. auc. St 

ifayrjrat fx toS atiTov ftfrnklnv ndfrjitof, f>i rvf hi XC'"'""" '''i'(i(»i;ioi ol to xalovfttvor 
nltiriov otxwrtfe. Vgl. aui-ii Sleph. Uyz. jtUtakii. riiiiiu.'s Natuqjv»cli. XXXIV, 41 ^ 14i. 

t) Diodor, a. a. O. Vgl. Uviu XXVUl, «5. 4) Httller Elraaker 1 8. SSO f. 

S) s. zuglelflii auch liir da« Folgende die Anführnngea belUarqaardt Rtfm. Privalalt. 

II S. «ftO. 
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fipsrh?lfl miMS in den Zi'iten des hnchston I.uxus i-in s« lir li'l)hafl<'s f^pwesen sein, 
nii lit iillcin, wril injin SillM»ri;»'r;illif in un<:liiiiMich<-r Mcnii»' zu alli'U 
'/\\t'i k(Mi, selbst in «ler KUelie , verwi rulete , soiiderti aiirli weil <lie Mnde in ileii 
l-urineii sehr schnell weeh.selle. Dass es in Huni sehr beth'uU'nde Silberwaaren- 
fabriken gab, ergiebt sich aus einer Bemerkun)^ UesPlinius, der beispielBWciM 
drei soloher Geschähe anführt S deren Fabrikate dne Zeitlang in der Mode waren. 
Silbcrarbeiter finden wir ebenfalls unter der DienmdiafI der Kaiser und selbst 
si'lton in den Zeiten der Republik iinlor der reicher Leute'. Gold- und Sillier- 
arlN^iicr wenien iintor den Handwerkern genannt, deren Geschäft der iüiiser 
Alexnnder Se\("nis lu-slruerle ^. 

NfM-h weni}*!'!- isl llb(>r die Ihonzeaibeiler l>ekannl, alnT dass dieseUM'n in 
Rom ein ni«'iil uidH'deulende.s (iesehiift niaeliten , gehl sehon daraus hervor, dass 
es besondere Ercgiesser dort gab , die sich mit der Anfertigung von Gertitben aus 
liorinthischer ftx»nse ausschliesslich beediHfUglen «. Auch die Thatsache, dass 
Brontewaaren aus Rom durch den Handel nach answrtirts VbrtridMn wurden ^ 
spricht für eint* gewisse Hlüihe des Gewerbes In der ünuptstadl. Die Zunft der 
Schnnede (xor/lxeig), weh-he benM'ls von Nnuia einperichlel wonien sein soll, 
nnifassle ursprflni;licli ausser den Handwerkern , welche in Kupfer und Bronze 
arbeiteten, jedenfalls auch die Kis4>nariM'iter ; in spiUeren Zeilen findet sich fUr 
die Ictxli^ren eine besondere Zunft ^, die auch in einer Inschrift aus Ostia 
erwähnt wird Die Eisenarbeiter, welche sich mit der Anfertigung von allerlei 
Werkseugen und Geittüischaflen, so wie von einseinen WalTenstOcken beschlif- 
tigten, mOssen in Rom sicmkicfa tahlreich gewesen sein, wie sich schon daraus 
abnehmen liissl, dass dort eine Strasse von den Sicbelmachern ihren Namen 
r(ihrt(>\ In Suimo, im Lande der Felder, wurden vonUglicbe Stahlwaaren 
heriicslellt 

Aus den nürdlichen (iegcntlen von Italien werden noch einzelne Orte, mei- 
stens in spSiterer Zeil, erwuhnl , jedoeh ohne dass eine }i;enaue Kenntniss in ge- 
winnen ist. In der Notitia d^ilaUim oocid. Cap. VIII finden sich verseichnet 
eine Schwertfegerei inLucca, Waflimfabriken verschiedener Art inHantua, 
Verona und Cremuna, welche letzlere auch von Animianus Ma reell i nus 
erwVhnt wird, eine Pfeilbbrik in Goncordia, eine Bogenfabrik in Ticinum, 



I) PIMw Nitorgssek. XXXIII, 49 § U9. 

t) S. Marquardt ». a. O. S. as6 Anm. 90. 

•} Lamprid. Alei. Scver. Si argmiarii u. aurificet. 

4) Fabrl a Corinlhüt bei Orelli later. Nr. 4161. Vgl. Suclon. Auiiust. 70 CoriiHhiarh$s. 
Sl In l'<»tn|M'ji isl »'in Plfiltcticn von Bronze. 7Uiii Bes<'lila};«' i'iin's Moln-Is hostiramt, (S* 
fiimit-a vkord«-ii, worauf die liLschrift: C. Calpurnitu Romae f. Ovcrheclk l'oiiii>«ji il S. SS. 

6) CoUeghim f^rrarhrum bei Orel I i fnacr. Nr. 4SS6. 

7) ('«riHtnili fi-rrnrii lii-i ßrotcr S. 45, 8. 

8] Inier falcarios bei Cicero io Citiliii. I, 4. 8; pro Sulla 48, Si. 
•) PHnim NetuvsMdi. XXXIV, 44 $ 44B. 

40) S. 4^ H{irkiii){: Concordii^xsis Stit/iUtiria . IVn/n^n.t/> Siutiiriii rl AtH UÜfW fll , JISbmImmNI 
Loricaria, Cremonetuit Scularia, Tiänensü Arcuario, Lucensii Sitalharia. 

41) Amm. Marc. XV, S, • MbrntM fibrka» Ortmo»aui$. 
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die alle freilicb nur suni Theil Metalle veFarbeiMeii. Com um lieferte lu Plinius 
Zellen gute Stahlwaarm 

VoD den rtiniiaelien Proviosen seichnele sich, wie oben angt'fllhri, Spanien 

ilincli scihiii Metaltreichthum aus; venirbeitel wurde hier, w'w vs scheinli 
luiu|itsiiclilieb Kison in hervorragfiuli'i' Weise, iKiiiu-nllicli aiicli zu St.ililwanrcn, 
welch«' in hesoiideier (ihle im I.iiiule der < ieltifM'ier verfeilii;l wurden'-. K> sm v- 
iU'ii hier die OrlM-liaften Uiihiiis, Turiasso, IMalea i;enannl'-, unil .lueii 
Tolelum, weldio« noi'h heulu eine bekanule l>egenklin{$enfalmk. hesiUl, war 
«chon im Alteithume durch seine Wallen berOhmt*. In Gallien sind einige Zweige 
der Helaiiarbeit mit Brfolg betrieben worden. Erwtthnt werden xunHchst Arbeilen 
in Sillier, lunnentlich in Verzierungen, welche an Gegenstiinden von nnduren Me- 
lallen aii<;el)rarlii wurden, Arheiten, welche vorzllglieli \on den Hiliirigern 
und in d<'rSliidl Ali-si.i ;iniief«Tli,yl wunlen '. K;\iserli< lir \V<'i ksl;iHen fUr solche 
Arl»eileii riiliil ilie diunilnlnui in Areliile. hlniiiis und Trier auf. 

Werkslatlen tur Kii>enarlH-ilen werden lier\ur^eliul>en im südlichen Gallien bei 
dem Stamme der Petrokorier und bei den Biiurigern^; Wnflenfabriken 
verschiedener Art sUfait die Notitia dignitalum» auf in Argentomagus, Ma- 
tisco, Auguslodunum, Augusta Suessionum, Rheims, Ambia- 
nuni und Trier. In (er den Alpenlandsrluiften ninmtt einen hervorragenden 
Plalz Nuricum mit .seinen unersehoplliehen UeichthUniern an Ki.senerzen ein, 
welche an Ort UJid ,'^telle \ertiiltlel wurdt ii und das M.i(cii;il zu den lietniilisten 
Kiüen- und St.dilw .i.u en lief, rlt-n Dirsc |-,il)rik;ile m Im uumi ihn « Ii den ll.uidel 
sclion zienilicii früh ^u den Kuniein ^ekuuniien lu .sein, so das.s seiiun lluraz und 
Ovid das norische Schwert und den norischen Stahl als etwas allgemein bekanntes 
ftlr ihre poetischen Bilder verwenden und offenbar hat hier die Fabrikation 
dauernd fortbestanden. In der Notitia dignitaturo " linden wir «ine Waffenlabrik 
in La Urea cum. An derselben Stelle sind ebensolche WerkstUtlen auch in 

4) Plinina Nalorgasch. XXXiV. 41 § 444. 

i) Plutarcli de garnil. 17. jirn»«T«(< yu^ oi Kflrfßif^f In roD ati^Q»v n aiiftttft* 
noiovoiy, oruv xnroni'fm rf; fli it/v y^r to nolv »ai jo yttSHtg itJiexaStt^Otv. 

5) Pliuiiui Nalui>;csch. X.\.\IV, 44 § 444. Martial IV, SS. 44— IS; XII, 48, ». 
4) tintian. Cyneit. S44. 5) Plioiuit Naturgescb. XXXIV, 48 f 4M. 

8) Noitt. tli{!n. iM-< \ 8 50 Kix k. ProtpotitH* Bnmbarkariorum sht ärgtiOarimnim Arf~ 
UUemiium — Hentetuium, Triberurum, 

7) Stnbo IV 494 nttfä fihf ovf tutf nttfwnqhtt otdiifO»ifytfm tnip icrtTu ml rtSf 
Kw(ioii Hu Ol oi^i . 

8) NulU. ditiii. occ. VIII i>. 43 f. Arseutiomagentis Armurum omniuin , MuiitconeHsis SofU- 
taria, Auguttodummub LorirarUt, Bälklaria et CUbanarkt, AugtuMmtetuis SeiUoriu, Smenio- 
nensis, Hemetuis Spalhuria, Triberorum Sculariu, Tril>erorum baliitnriii. Amhiunemiis Sfmlharia 
«I ScnUuia, Kvf die Werkstäil«n in Trier liezielil sich auch wohl Aiuuiiaii. Marc«ll. XXL\,3| 4. 

•) Plinia« NolarKescb. XXXIV, 41 $ 445. Vgl. Strabo V S. «44. Cletneiu Alet. Strom. 
I, 16 § 76. 

<0| Horat. inrtnin. I, 46, 9; cpo«!. 17, 74. Ovid. Melam. XIV, 14S. Vgl. auch Marlial. IV, 
55, 19. Sidoii. Apolliii. V, 51. l'etruii. 70. 

44) NoUI. di|;n. ooc. Vill 8. 48, Sirmientit SaOorum, Seordiiconim H Arutonm, Ädneentlt 

Scularia Coniiiien^is Scutaria, l.tiiiriiii i-iitiK Si ninriit, Satoiuta»a Armomm. 

Bacbtenichtti, I>i« llMigitrt4tt«B d. UewtrblvU»««. i 
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Aquincuin, Sirminm, Cornuluni ond Salon« aufgelUhrl, die vielleichl 
ihren Eisenbedarf auch aus den Worlien von Noricuni besofi;pn. 

Iii (It'ii ösilirlici- gelegenen iJindern erscfaeioen in <leniseltM>n Verzeichnisse 
WalVi'iif.ilu'iki'i) in Niiissus, Kati^iriii, Morrea M.'H'iji und Thessji lonice 
w lilciliiii iit II ;i il r i;i ii(>|Mtl i 8 iiiul M :i rr i ;i n op o I i s - , ihinii in Asien in Ni- 
konicdiii, in <iiM>.sa i-e;i, in I reu opiil is ', eniiiirii ilic \ <iii hiot lrliiiii :int!elet:- 
ten WerisUtllen in l'Idessa, Anliochia uml Diuiiiiscus *, Nt»n wek-lieu 
Städten die ieizigetiannte bekannllich durch ihre vorzüglichen laminierten Klin- 
gen lange einen ausserordentlichen Ruf behauptet hat. 



V. Arbeiten in Holz, Elfenbein n. s. w. 

Obgleich die GalUiiigi n der liandxM i ker, \> eielie sich niil der VerarlM'ilung 
von Holz, Elfenbein, Knochen und ähnlichen Stoffen beachttfiigen, ziemlich zahl- 
reich sind « so ist doch ttber dieselben in Bezug auf den Gc^nstand unsrer Be- 
trachlnn:: nur wenig zu sagen. Es liegt dies zum Theil darin, dass einzelne diciUir 

GowerlH«, wie die welche wir zu den Hiiiihandwerken /.idiU-ii , an allen Orte» 
Bes<'li.ifli'4iiinj linden und zwar zieiiilirh jl. irliin.issi'j ikk Ii ilciii Veili.iitnissf der 
(iriissf Uli«! \ <ilksmeiii;e j|er.sellM-n , w din iiil dii- mhi iliiirM licriiolrllicii (it i^eii- 
sUinde den I ranüport .m> gul wie gar nieiil geslallen. t Ur diese Hand\\i>rker also, 
namentlich fDr die Bauziromerleute ef^ebt sich danach, dass von dem besoodsrs 
lebhaften Betriebe ihres Gewerbes an bestimmten Orten nirhl wohl die Rede sein 
kann, wahrend sich annehmen lässt, dass sie sich an jedem nicht ganz un- 
bedeutenden Orte gefunden lialx'n , wie dies auch schon darans hcrvor|;ehl, 
dass eine zienilichi- ZüIiI von Oilschaflen d«'S ruini.schen Ueiches lM>kannl ist, 
in .It iK'ii CS »'ine Zuiili il<-i Ziiiinierleiile " Hei .mdereii mhi den hierher- 
yelutiigcu (.i werhen isl der (jrund , weshall» wir ul»er iliie l.iilw i< klung an Ik-- 
stimmten Orten wenig oder nichts zu sagen wissen, hauptsächlich iu ihren 
Erzeugnissen su suchen , die einerseits ihrer Art und ihrem Warthe nadi zu 
unbedeutend waren, als dass wir Zeugnisse ttber dieselben aus dem Alterthume 



4) NoUt. diffn. Orient. X 9. M BOck. 

2) l'MiPiul. S. 39 Si-iildi iii et Armarum Hfiilriamttioh lliieiiiiiiumli, Srul. et Arm. Marcim»- 
poli. Aiuiniaii. Marc, 6, i berichtet aus Hadrianopel vom J. 876 n. Chr. imamplebem 
omnem nm F<MeeHSibii$, quomm Ulk: am^a est mtaubido, produelam ht toruM atiMStf taUkm. 

3) Nolil ili'jii or. X 8. tS Hustitrin Irenopotitana CUiciae. CUtanoria OsetoHMe C af fa 
docine, Scularia el Armorvm Nirtmediwf, ChtHmarin SU-onKediae. 

4) Ebend. Si-ulnrin el Armorum Damasci, Scutaria el Ann. Antivchiae , Cltbanaria Anlt»- 
chiae, Seufnria el Armamenlaria Edetae. imn. Malal. Chrooogr. Xli p. S07 ed. Bonn, fxiiat ii 
(nUinl. ninclclinii 7tl l>.i|>liti:i hei Aiilioeliiii! ru'i i/n^liiixia r^tii utiöi; i6 xun oxn dCtnUiti oyln 
rif aiftitt^t i»ttat äi xat ft /vJ/ijjj ifafiffimt dtü lo itf üniu j(0(t^ytia!fui ■ uinitvtms Ü 
«*} «V JaftmoK^ fxttot ifufiQi*», /rrof/mvc tnti^uit nSr 2«pMi|M5»>. Die WerksiMttea i> 
Anlieehi« erwShlll anoh Amntian M.m- \IV 7, is u ^, t ; Cn.l. Themln-. ili- f ilu-irenss. leg. 4 
u. ac melatlsleg. S. &j Marquardt Kui». i>rivatal(. II. S. aio Adiu. 94. 
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< iilt ii (lilrUcii, .iiiiii'crs4<iLs aus riiii'iii SlufVc In '^l;lllli(-n. (I<t (tii> fMinllUDi; mmi 
c>iit7.i'tiu'ii s«>it-li«'r (■<>i;«>nsUi[iil(> bis auf uusrc Zt>il uiiiiio^lioli uiaolil«-, so <lass uns 
auch von diemr Seil«* jciior'Anliall fehlt. Bndlich ist auch nicht un\%ichUg, dass 
manche hierher zu ciehende Gegenstilnde, welche besondere Erwähnung bei allen 
Scbriilslellem fanden, nicht dein Gebiete des Handwerkes, sondern dem der 
Kunst angehören. 

rnl<*r «Ii«' iii<M' 7.u lu'triirhlcmlcn lhin(i%N*>rk«T rrrluu*n wir nach il«-n bei uns 
i:ol;iiili;jcn H«'/cicluuu)i:pn , (Ii«' all«-r<linus <l«'ii von dm Allrn L'finailili ii l nlor- 
sc-ltciiluiii:<'n kt'incsxM'gs t;<'nau enlspirt-licn , die Zininirrlculc , die Seliitlhauer, 
die StfllniHcher, die Tisehler cnler St*lireiner, die Drechsler und die Bililsehnilzer 
oder, wie sie sich jetzt gewtthniteh nennen, Bildhauer; von diesen glauben wir 
aus dem ölten entviickellen Grunde die Zimmerleute gßn« ubergehen zu dttrfen. 

SehifTbaner. 

Hei L;nisNt ii l<i'(lfuliiii!j , welclu' «lie SrhUITalirl als das liauplsiiclilit hsif 
Verkehrsniillel lilr di«- Volker des Ail«'rlhuMis und ii.iutenllieli für die (Hieclien 
gehabt hat, ist es selhslverstiindlieh, djiss der St^hilfbiiu von den frilhaHlen Zeiten 
an in allen SeesUtdlen betrieben worden ist und zwar wohl fast immer in einem 
Unifonge, der sicmlicfa gpnau der Ausdehnung des Seeverkehrs entsprach, wel- 
chen <lie einzelnen Süidte hiitteu. Denn os iHsst sich nirgend mit einiger Wahr- 
scheinlitMcit nacliw eis<>n , dass iiian auf fremden Werften SehifTe in {grösserer 
Zahl (Hier i;ar liewolnilieifsniässit: lialu' liancii lass<'ii, da man scitjar ilir Udlminlc 
rialien, dir mau iiiehl anOii um! Sirlle liallc, st ilist das Katdiol/. dessen weiterer 
TnuKSpurt niehl ohne S<-Ii\\ iengkeil war, lieber aus der l-'erne i>ezo)^, als dass 
man Schiffe von fremden Sobiffbauem kaufte oder von denselben anfertigen liess. 
Der Umfang, welchen dies Gewerbe in den grosseren Seestädten erreichte, mnss 
aber ein sehr ansehnlicher gewesen sein ; denn da der Grassbandel bei den Grie- 
chen fast aussehli« sli. Ii , bei den Roinom tum grossen Theile zur See und In 
manchen Pi'ovinzen der Ict/.tereii auf den Flüssen seine 8trass(<n fand, so ist das 
Be<l(lrfiiiss an KaulTiln It isc liitVt ii ein wlir bedeuleiides gewesen. Auch di<' an- 
sehnlit li<-n krieiisllntten, weklie die .S'eslaaleii hielU n, hesrhariiglen ein«' gross«* 
Zahl von .VliitlUiuern. Dazu kunnul nwli, dass die SehitVe im Allgemeinen nicht 
gerade faing^ seetttchtig geblieben sein ktfnnvn, da man meistentbeils Tannen- 
und Pichtcnhols zum Bau derselben venK'endete \ so dass die hHufiger nothwen- 
dig werdenden Reparatutwn und Neubauten die Lebhaftigkeit des Gewerbebetrie- 
bes steigern niussten. 

Von «l«'n ()rl«'n, an weleh<>n sieh b«'d«'nl«'ndei«' \V«'rf(e befanden, wir«l 
allonliti'js nur s«'ll«'n Krwidininii; gi'than, wo es sich nicht etwa um besondere 
Eriindungeii handelt, «lie .luf diesem Cielm'le an einzelnen Orii'u t;«>inaclit wor- 
den sind ''; alitM* so wie man von Seiten des Staates ftlr die Anlage von Iiiifen 



i) S. TheophiaM Hisl |iliU>l. V, 7, 4 IT. , 1, 7. 

«] Vgl. hierttber Pllnlos Natwge^cb. VI!. 57 { its— SOS. 
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für die Handels- wie für die Kn^flotten ttml von umfiingreidieii Banliclikeilen 
ftlr die Aufbewahrung der Kriegssrhifle Sorge ln^\ so wird man auch annehmen 
dOrfen, das» Staaten und Privatunlemehiner sii'h die XnleguiMt von Werflm xum 
Bau und tur Be|Miratur der Schiffe in allen besuchten SeeptHtsen haben angelegen 

sein lassen. 

I iilrr (li'ii wcnii:«'!! Sliidli'M , mhi di-idu l'.iii/rliiliciicn bi kinitil siiul. iiiinint 
Kor int Ii mui iillt-ii /«'iU'ii her .si liiui iliin-li mmik ii II.iimIi'I *>itit' lii'i'vorrügciuJe 
SlelU* viu. Hier sullon die ei"sl«'n TriertM» j^fltaul worden srin ^, und iler Ruhm 
der korinlhiscben SchHTbouer war lange Zeil so gro«s, dass man dieselben selbst 
nach anderen Stlklien berief. Ein Koriniher AmeinoUes baute den Samiem die 
erslen Kriegsschiffe und Hiera II von Syrakus Hess einen Baumeister Archias aus 
Korinth knintiKM), um sein«- S<-liiH'l»;iuU>n 7.u leiten^. Bemerkenswertb is( in dieser 
Hinsielit (liiss die AlliciuT wiiliifixl des Knciics, wt'Ichcii sie nnl di-ii Aej;i- 

neten niK-h \or «li-t Zi ll di r l'ci'st i'ki-i(>L:c lillirlcii , mui den Korintlici n /.wnnzi^ 
Schiffe iielien '. Mil dem Sinken der )H»lili.seli<>n Miielit Korindts und d<-r Vermin- 
derung seines Handels, die ilurch das Aufblähen des Handels von Kerkyra und 
Athen herbeigefttbrl wurde, muss auch das Gewerbe der Schiffbauer in Abnahme 
gakoromen sein. 

In Alflen iM-jr^iinn eine eigentliche BlUllie ilieses (It-werl^'s erst seil Thenii- 
slokle-s <liulun-li diiss dieser den (irnnd zu einer Anselien i.'<^l>ie(einlen KriepsIloUe 
lecic. deren Krli.ilninL: und Verinehruni; eine iirosse Z;ilil \>tn Arheilern hesi liiiflijzte, 
Theniislokles Initle ein (iesetz «-rlHssen , linss jalirlieli y.wanzit: neue Trieien ge- 
baut werden »ulllen und da wilhrond der Zeit der alhenisi'lien Si^herrsebaft die 
Flotte in der R^l drei- bis vierhundert Schiffe stthlle, so wird man annehmen 
dtlrfen , dass der jflhrliche Bau von mindestens jener Zahl cur Erhaltung dieses 
Bestandes erforderlich gewesen ist, selbst wenn man die nicht unbelrsii^htlichen 
Verluste, welche di<> FloKe in den Kriegen erlitt, ausser Rechnung litsst. IVer 
unifanüreirlh- liiiiidcl wi d lier \on dm in Athen ansiissiiien KiHifleulen in eben 
jenem Zeiträume Lielrielien wurde, erluitli ile t lMMif;ills eine Meiiüe von Fniirzeu- 
};en, und so lasüt sich mit Sieherlieil iinneliiiien , diiss ein iiussersl rej^es Trei- 
ben auf den athenischen Werften geherrscht hat *. Die makedhynische Herrschaft 
madite demselben ein Ende, denn seil derselben verioren die Marine und der Han- 
del Athens ihre Bedeutung und ausserdem wurde es von da ab unnMfglich , das 
Schiffbauholz aus Makedonien , welches dasselbe Ins dahin zum gnwsen Thäle 
geliefert hatte, zu beziehen'. 

In S.'inios h.itte der S-Iiillb.iu weniü.'sliiis fine ZeithuiL; seit l'uhkrates 
geblüht , weichem selbst die iürtindung einer eigenlhUnitichen Schiiisforni zuge- 

<) \>l Borkli llrk iilii'i <l S cwfscii S, 67 und dn<5 Vpizcirliniss der rOmiSCheO Flol» 
leDMatioiicii l>ei Becker- Ma rqua ni t Röm. Altertli. III. 3 S. 404 ff. 

i) Ttaakydid. f. 4t. 8) Thakydid. a. 0. Uoscbioo bei AUiea. V & 

« - ll. r.Ht \ i so Thnkydid. I. 41. S) Diodor Xi, 4S. 

6, Vgl. .\. iM>|il».ii Hellen. Vii, I, 4. 

7) Xeooph. Nellen. VI, 1, 44. (Demoslb.) Uber d. Vortrag mit Alexand. «8; geg. Tfmolh. 
26 u 36. V^l »iicli Phiiatvh Dtnu-tr. 10 und Diodor XX, 4«. Tbakyd. IV, 4M; Xeuopb. 
Hellen V, i, ii, Audokiü. v. d. Rücik. 14. 
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»chrk»bpn wird'. Nahm» Naehririuen relilcn, mitncntlich IhssI sich nicliUs be- 
stimmtes uns der Zeil nach dem Slurae der Seeherrschaft des Polykrales finden ; 
der nicht unbedeutende Handel der Imel muss aber auch spMler die Arbeit vieler 

SohifTbaucr in Anspruch genommen hnhon, und dass die Knegsflotte noch im 
fünften Jjilirh. v. Ohr. nicht unbednilcnd war, zeiirt Hio polilisrhe Gt^chichle 
mohrfiicli. Ftir di«- splMcrc Zeil muss Hhniins. wie für alltvs wiis (Ins Socwpson 
hiMritl^ , so ;iiicli fdr den Schill lun cinr lirdcutt iKii' Holle lic^picll liidM'ii. Wenn 
wir iiui'h diiraiif keinen jirossen Werlh lt'jj;en v\ ollen, dass tiie iUiodier eine Lm*- 
slUmule Form von achnellsegelnden SoblffiBO, den xdlijg, erfunden haben sollen ^, 
80 führen doch der ausgedehnte Handel , der namenUich seit der Gründung der 
Stadl Rhodos im J. 408 v. Chr. von hier aus gelrieben und eine siemKche Zeit 
von keiner anderon Stadt ilhorhoten wurde, <lie .sehr belriiehtliehe KriegsQolle, 
wf'lrlie die Uhodier seit der zweiten Hillfte des vierten Jahrh. v. <^hr. Iiielten und 
die itrossartiiieii Aiila;_'<'n der Häfen und Arsenale ' von selbst zu der Annahme, 
dass liier der .S<-liill"|)au in i:r*isseni Massslalie tietrieben wuale, und in der Thal 
giebl wenigstens eine kurze Nuliz des Sirabo ' ein Zeugniss von der Wichligkeil, 
welche die Rhodier diesem Gewerbe beilegten, dessen Blüihe sich auch bis in die 
Zeiten der römischen Kaiser, wenn auch nicht in dem fraheren Umfange erhalten 
XU haben scheint. 

Einen besonderen Ruf hat im Alterthuui die In.sel K\ pros dadurch erlangt, 
dass sie im Stande war, ;uis ihren eiiinen Produkten alle zum Hau und zur Au.s- 
rUstuuf: eines Sehlfles et rorderliclien Materialien zu liefern ■'. Diesen Heirlilhum 
haben ohne 7. weife! die i'hoenikier, welche in den ältesten Zeiten den \\ ichlijislen • 
Theil der itevoikerung dieser Insel ausmachten, im vollslen Masse für ihre SchilT- 
bauten verwerlhet, und der alte Ruhm der k> prischen Schiffbauer, von denen 
selbst Semiramis einige sur Erbauung einer Flussflotte su sich berufen haben 
soll*, hat sich das Alterthum hindurch erhallend Hinreichende Gelegrahett- sur 



fooMltmaad'. Den. £äftaivia : akota aüfu« 6oi¥ /fiiff{t(it lae nQ^Qas t^ot ia, und unter 
:^anintöv Tiwiivt . Siii<lns 2'(t«((i;>- Ailion. \fl S. 54o>'. Plularch PeriU. SS. Vgl. Plinius Na- 
turgcsch. Vit, 57 § i09 Hippagum Samii (sc. iarenenmtl. 

1) Pllniuft NatiiiKMch. VII, »7 f MS. Vgl. «oA Isidor Orlffi. XIX. 4,41 Carv^ii» natrii 
a Carpaiho inxuln nniiiinnln . ^l'-nl n llhniln Hkodia, «jCMtoft Atexamlhn Altxandrina. 

3] Sirabo \IV » 653 und V4ir dlleiD die glioteade ächildening des Arisleidei» ürat. 
XUn Vol. I 8. -ItT f. Dindorf. 

4) 8(nbo II. a. O. naiTaSlNt tn rtnA tot f ttoxit(xtoi-a( xal tA( igyavojioiiai xai .'/r/ffav- 
^bs Sfrlm rt xtd ri3v SUmr lanovdaoitu diMf-tfförtMf, y«i fn yt täv nnp «lXoi( ftüllov. 

B) AmbiImi. Hansell. XIV. S. 4t TwOa mmqm multipUc» ferMüaU abundat rerum omnium 
eadtm Chprw. «t mdUitt «airmi indigem admmkutt kMgmtis vMb»u a fluUUmtnlo ipto ettrimae 
ad »upretnns usiiue carbasos aedificet mterariain narem , omnibusffti« armnmenlis hi.itruriam iiiitri 
commiUat. Bfposil. lol. inuiuli «d. (iutliofr. 63 lici Müller GeoKr. Gr. min II tiil (. Uicilur 
no» i»d*ff»iu aUerhu provinciae ifuUqiiam pro flibrica navium. NeeettariA ipta intula Habel omnia 
infrriux declarntn . Iti/nii . nrniiiiftilum . ferrum , pirem , necnon linleamen pro l elaha et fimlim 
tuu. Vgl. Fliuius NHlur|;i'M:li. .VVl, 76 § i03. Curlius X. 3, 19. älrabo XIV 684. 

t) Dlodor II, 46. 

7) Vgl. Hont. Gsrmin. I, 4, 4t. Die Kyprier soUen auch deo earemnu erftindeD babea. 
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Ausübung ihres Gewerbes bolen ihnen die ansehnlichen Kri^flollMi, welche von 
den Beherrschern der Insel gehalten wurden und die zablrddien KaulTahrtei- 

scIiiflV', wciclie (Kr lik i- Mühende llandel fiforderte. 

Audi in den HandolssUklleti \oii Kleiniisicn iiiiiss «i.is nrwcrlM' dtT SchilT- 
biiucr ^i-lilitlil IwiIh'II, \MMiiii:;l<'i< li iiirhls iiiiliiTrs »I.hIIIu'i lirk.iiml isl . .ihm'st'ht'ii 
von (Ii i Nnliz, (l.is.s sich in Slr.ibo^ Zcilfii /..ililtTi( lir H indu crkt i difser All in 
K ) z I k OS Liiuli'H ciiu r SUidl, die yt iiaiiirnllit li in der ruinisrhfu Zeil einen lel)- 
halten Handel hatte. In A n ia n d r os , weldies in unmittelbarer Nabe der Holx- 
schlagß des Ida lag 2, scheint ebenfoUs Schiffbau g^iiel»en worden su sein. Die 
grossen Handelsflotten, welche von Alerandria ausgingen, wurden gewiss 
luni prn.sson Tlicilc in dici>er Shidt seihst t;< hoiil , in der sieh jii auch in der 
r^niisehen Kiiis«'rzeil eine Station der Kriciisllottc iH iiind. D.i^s dni l i:ross;irtige 
Werfte liesliinden, ^^eht schon d.ir.uis hersor, d.iss es dort inoulic h wiir, ein sol- 
ches l'ngeheuer zu li^uen, wie den Vierzij^ruih-er i\vs Ploleiiiiii-os l'hihjpalur 

Noch welliger isl ülter den Bcliiel» dvv SeliiiVhiiucroi in lUilicn liekannt, wo 
allerdings seit alter Zeil die Tyrrhener und die in Unteritalien und Sieilien an- 
sMss^n Griechen lebhafle Seeschiflbhrt betrieben, wUhrcud die Htfnier sich erst 
s|tiU iiuf die See wüßten und auf SrhiATalul iinii Tlotlcn nie (>inen besondemi 
Wetlii legten. Her liaren von Ostia soll allenlint;s schon von Ancus Mar- 
cius ;Mi^ele;4t worden sein ' und diente ;iuch bis zu Aii.mistus Zeilen der kiii 'js- 
floUe ; sp.ih'i' let;(e hier (!l.iuiliii> einen flössen lliMidelsh.den .in um! sii' lilr /n- 
gleich den SeliiÜlhiu durch Aiisselzuiii; vuii Ik'luliiiunp'ii zu lordern '. Von der 
Ausdehnung, welche dies Gewerbe hier erreichte, wissen wir nichts ntthores; 
die Kunde von einer hier bestehenden Corporatioii dar Schiffl)auer ist uns in 
Insdiriflen erhalten*. Von Augustus wurden als Hauptstaliunen der KriegsDotle 
Misenuni und Ra venua iiesliinnif und blichen es his in die letzten Zeih n '!> s 
rnniisehen Kaisei reiches Von der lelzl;-;enannlen Stadt ist i-ine OorpoiMiion der 
S<hini>.iiiei- Itekannl'^. eine ehensolche liiidiii wir ,in^ l'i s .1 n r ii in erw. ihn! '. 
und von .Massilia henieikt Sliaho '*' den he«ieii(ciidcn l inhinL; «Ihses (iewerlH-s. 
der auch lici dem nusgehreilclcn Handel , welcher vun alU'o ZeiU'n von hier aus 
betrieben wurde, setbslverstUndiich ist. 

Pliiini-- N.ifniuM'M Ii VII, M ios Auf tlir k > pMsi lii'ii .<>.il.iiiiiiiiiT geht «ucb vielleicfat die Noliz 
von (tfi hiliiiiJung du8 Kuiifrudrcrs bui l'iiniu.-« a. a. O. j) iU7. 
«) SIrabo XIV 8. «53. 

2) SIihIhi \!II S ßOli Vgl. Tbnkydid. IV, S2 rxr. n ;Rfi fe/i<i(i/fi qi noinaUM tiM9t» 
(iMtul. in AnUindros) , {c'ilwi' v/rnp/Bi-riur xn* rij« ' li)tj> t^ngufift tn . »er i^ülltj; -nnQnnxtv^. 
Xenoph. Hellen. I, 4, 95 Mltvt vavnttYtiastai T(tt^j{ttis h- 'JfiävÜQifi — vki^u f* t^i 'VJijj 

3) Allien. V S. 803 ff. Ycl. niidi l.iikiiin SchilT i 
4} Livius I, 33. Dionys. Hai. Hum. Altrrtli. III, «4. 

I) Suelon Cbudiiis SO. Die CoMiut IX, II. — Sueloo a. a. 0. 18 navtt tmmMtura» caua 

fUrinintibux mafjfin comimnifi i <»nlituil pro mml'luinc > niiuqut Vlü. 

6) Urelli Iiiiicr. Nr. ;<«40; licnzeii Nr. 7406. 

7) Suelon Angost. 49. Vgl T^cH. Annal. IV, S. Vogel. V. l. Nolilia dign. occ XL 8. HS 

Bttek. l'.iliri iiavnlos l)ei G rutiT .S. 6to, 1. 

9) Orelli Iiuscr. Nr. 4084. 40} üinho XIV S. 6S3. 
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Stellnaeker. 

• 

Das G<>werbe der SlelliiMcher hat fUr das Alterlbuin eine goringere Bedeu- 
tung gehabt als fttr die Neuzeil, einmal, weil der Gebrauch der Wa^^n fttr den 
Persooenveriehr ein ausserordentlich beschrHnkler und auch für den Waaren- 
iransport ein rnnssig^ wnr', amin^rseils weil ein grosser Tlx il di r sonst von 
diesen Harulwcrkrrn .iniicfcrliiAli'n (n>}!t>nsUtiul«v njuix-nilicli ih'v At'kcrfior.illi- 
sclüifli'n. b«'i ihrer grossen Kinl-M-Iilicil von «Ifiicii, «Ii«- ilin-r hrdiirflcn, «ii-llisl .m- 
};rferli};l N\uixlfii. Iis ist »liih«'r •iiicli iiirhl zu vcrw iindtTn, iliiss für mix'i ii Zwt'i k 
brauchbare Notizen nur höchst spHrlirh hei den SchrifUtelieiii zu finden sind. 
Der im homerischen Zeitalter Obliche Gebrauch der Wagen im Kriege war in der 
spateren Zeit aufjg^ben worden, bis auf einzelne Gegenden, von denen uns 
Eretria, Snlaniis auf Kypros und Kyrene genannt werden*, und an diesen 
Orlen imvj. this Ci wrrlio der Wagenbauer eine gewisse Bcdeutui^ ftehabl haben; 
liif Vcrwcmliiii!: <li'r Wai;«'n in d<'n W«'nn'nnrn kiinn niffil hinrcit liriid ■jcwrM'n 
sein, ntn ,m «'in/,<*hn'n ()rl«"n ilitvso (icwi-rl)»' zu rincr licsontlfi m Hluilir zu 
bringen. Kenierkl wird, ilass di-r|il«'i«'ln'U \Viii;«'u in Tin- heu von vurzUjilither 
Beschaffenheit gebaut wurden^; Reisewiigen seheineA in Sicilien und vielleicht 
in Sikyon besonders gut verfertig! worden zu sein*, aber die betreffenden 
Zeugnisse hiulen sehr unbestimmt. ■ Dass einzelne dergleichen Handwerker auch 
an anderen Orten zu linden wan>n, ist selbslversUindlieli ^. 

Nicht IwsM'r sind wir üb«'r Italien unterrichU't. I>enn wenn sich aucli an- 
nehnien l.issl . «liiss di«- Ftniski i si hnn in fr(lli<'r Zfit scllisf Pr.iclitw i-it ii '^fbaut 
halMMi. und \N<'nn aurli iuis Kum ,mis sp.td irr /eil. wn der (.i Iu mk Ii di i W.iiiru 
fUr Uelsen .dlgeuieinei' gewoitifu war, W a^curaiirikantou au^fluiul \>er<leu'>, su 
wissen wir doch nichts Ober den Umfang des Geschaltes, bi seiner Sofarifl über 
den Landbou führt Cato' einige Orte an, wo man gewisse hierfaergefattrige Ackere 
und WirlhsdiaflsgerHIhe am besten erhalten konnte : Lastwagen in Suessa und 
in Lttcanien, ölpi^essen in Pompeji, Dreschmaschinen in Alba. 

ij v>:l. Bcciici «:ii.iiiklc9 I S. S27: Hermann griech. Prlvatah. fSS; llurquardt 
Röm. Privalalt. II S. 319 f. 

5) Von ErelriM Slmbo X S. «4S. — Von SAlnmis Herod. V, iVi , von Kyrene Schoi. tu 
PfmiarPytli IV, < , vgl. Antiphanrs bri Alli<-ii. III ."^ 100'. 

3) IMiidnr Imm Alben. I S. M»; vgl. Krilia» ebend. & it^ Aq^« J' ä^/iaiötrra iüf^¥ 

4) Pindar ■. a. O. «jro tat iyhmmaQnov ZuttUnt o/q^ir iaiiultotf fimnuity. Fttr Sikyon 

Willi Uviiiovlli -j"^. Mi'i'li.is 1")S if^ iii nt>'j(iii( ti'ir yrmixK i"'yn. >r'r ttllnof Ttot (toÜLtfnu, 
tov in'xov in'yors tov i* 2.ixi-u>roi «iitj^eriilni , ob\\«iiil siili tlit> Notiz iiicbr auf (Ue Pfaide SIS 
•of den Walten so bestohen aelieinl. 

5: \ ul IMiniiis Niiliiri;«'M'h. \VI, l.i § '<S Sunt rt qxti fnn innin il>rnn t went al>)ue, ubi mm 
»Mcilur ilfj\ pro ea subere ulantur in larptntariis praecipue fabricis, tU circa Eiim el Lace- 

6) rhedarius vthiatiarit4s fabricalor l»>i Cnpitnliii. Maxiin. 11. H.ill>. arlifex durpentarhu 
bei LAinprMl. Alex. Sov. 58; vgl. Mnrquardl Rum. l'nvalaU. Ii S. 349. plauttr«rii Lunftid. 
a. a. O. 84, wo j{>.tzt allerdings clomtrarii vorßi'zugcii worden Ist. 

7) Cato de re rast. ISS. Als Ofesdiawsobiiien werden die frrtta» wohl zu verstehen sein. 
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TiMbler, Dncluler, BUdgeliiiltier. 

Unter den PnbrikAten, welche hier zw Belrachiung komfiien, uiinoii die 
wichtigBle Stelle das HaiisgerMih ein, wßlehes Allerdings tm Manntgfolt^^eit nicht 

im enlfcrnlostcn mit dorn dor Noii/.oil vorglichen werden kann, 7.n deieeil Anfer- 
(iuunt; .ilu r in Jiusi^rdclmlcrein M.issc ;ils henl ;nidre Stoffe ;ils llo!?. . n.inieDtlirh 
Meliill . Elfenbein nnci S<'liil(lp.itl verwciidcl wunleti. Miilicr sliiimil ;nit li i|,is 
Ccui i Im« (ierjeni}^en l'iilu'ikinilen , welehe Mulwl anlerliglen , nielil durchweg niil 
dem unsrer Tisoider Uberein. Drechsler- und Bildbaucrnrbeii scheint, namentlich 
XU MObelvenieningen, weniger in Hol« als in Elfenbein geliefert worden su sem. 
Was die Ausdehnung dieser Gewerbe an einzelnen Orlen belrifll, so kann man 
annehmen, dass für gewblinliehea Hausgerilth in jeder Stadl cur Deckung des 
Bedarfes ausreieliend Handwerker ansiissig gewesen sind, bessere» dag^en auch 
für die Ausfuhr ;ni ciiizehjen Pl.ilzen iiuüefi-rlitjt worden ist '. 

l'llr das Kiinslhaudwerk ;uif (hex iii (iebiete, «lenn von (heseni allein ist uns 
einiges bekannt , dUrfen wir mit Sieheriieit anneiinien, dass es von Vorderasien 
seinen Ausgang genommen habe, wo namentlich die lonier von den einheimi- 
srhen Yttlkerschaflen lernten: Noch im fünften Jahrh. v. Chr. schenkte der Ktfnig 
Artaxerxes dem Themistokles ein Bettgestell {nklvij] mK silhemen Fussen als 
etwas, was in Grbchenland nicht su haben witre'; aus Asien braeht<»n im .1. IR7 
V. ("dir. die Rftmer die ersten erzverzierten Betten und IVimklisehe nach ihrer 
Heimat und schon etwas fiilher erwiihiit l'Iaulus, nncrd);ir im \ns^'hlu^^ .in sein 
iirieehische» Ori):[inal, unter den aus Asien kommcndcu \\ anren Helten mit Klfen- 
bein und Gold verziert '. Unter den griechischen Stiidtcn war es l>esonders 
Milel, welches sich in der Anfert^ng von solchen Mtfbeln ansxeichnetc, su 
denen es audi treffliches Material an Kypressenhols in der NAlie i^habt su haben 
scheint 1. Aus einer Srhrift des Krilias werden Betten und Stühle von milesischer 
Arbeil anücHlhrl '', und aus derselben Zeit finden sich in den Telieruabeurkunden 
der heiligen Si-luiUe des Parthenon vom J. i.'il v. Chr. eben solche Betten". Wie 

t) VkI. \cu<i|iIi. AiiHlms. VII, 5, U. 

S) Athen. II S. t8<*. Rrwähnt nMisen hienioch worden «iic xliiat ä(iyfiföitoJti im Zell«- 
de» Tiribaso^t lici Xcnoph. Anab. IV, 4,t1; Miut der Zi*it AInxanden: ein chni MlChe» Ml- 

\on KIf.urli lici Allirii VI S. 455 und der iWi/unK; lioyvfUtTto'-i uns di«r pci^i-x-liri) n4»iile 
uuf <tiT atliciiisciicii iturg bei Domosth. geg. 'iiiiii>lir. 189 u, lliM'|H>kr. liftyi-ftö/ioi'i (((^(loi. 
VrI. PoIIvxX, t4. 

1 t.ivitis \\\'!\, (i li't l<>^ iifrtitfis -- rl 'jii'if Iiiiii iroii/iiifSrne :s>iprllr'iili!: hahrfurntiir . in^ii'^ 
podia et atHuus Hoinam adve.ieruHl. btieitsu l'linius N<ilur(;eM-h. .\X.\IV, 8 j) 4 4. — lUautus 
Slieha» II, «. SS tecH «hwmti, ««raff. 

<) In dorn j:rii->i'ii t'IiissscIiitT«', welch»"« IMnIcniae«»« PliiiofMilnr bfliien licss, war ein Theii 
der innervn Einriciituiig nus Cedrrnholz und aus »e;r«(Mdra«; ftihfoia gearbeitet, Atben. V 
S. tOSK 

5) Athen. XI S. 486' KQiitat iT tt- tfj ^tr.iinhtiti'ii ion TnXitifrf' ttltptj fiiXt]aioiifi}'^ nrtl 
ii^fot ftihiVnvffY^s. Vgl. dens. ebend. I S». 28** tin niov di l^oiv linga mrUor fxtt Af/lyi«r 
rc Xh( Tf. 

6) Ra n^abe Antiq. liHI«n. I S. IIS ff. Btfckh Stastsh. II 8. ISS ff. mUmu /itiiinttfftlt. 
Vg). HarpokraL. und Saidas aaler ^imttv^ft. 
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Un^e diese Indu-stric m Milvl fiebiUht, v(>i iiiii}: irli iiiriil iiiirhzuwtMSt'ii. Hin ahn- 
Ucbes Ansehen haben die Arbeiten von Chios gehabt, von denen wenigstens 
Betten erwNlinl werden*. Auch auf anderen InKcIn des aegaeischen Heeres 
scheint diese Fabrikation starii lieiriefaen worden au sein': Tische von Rheneia 
iDhri schon Kritias an und lliiii.sjzrnilii von Dolos, nnmiMitlirli hronxene oder 
mit Bnmzc vorziotio Trieiinien, wini in der rümisrhon Zeit ••rwjiliut'. 

Voll (lein j;n<M-|iisclini IVsII.mkI isl \N«'ni^ lu'kjtiiiil. I);iss in drii iirnssoivn 
SUnitcn, iwitiictilliih in Ntlicii, llaiisLifriUli in Mctiur inxl /mii Tlu'il .iiicli wohl in 
\orzUglii'tier HoscIuilltMilu'il aii(;^t'tVi'li(;l wiinii-, liiüül äii-lt aniirlina'n ; ein Brispiol 
giebl Fabrik von Betigf^Hen, welche der Vater des Demealhenes mit swan- 
s% Arbeitern betrieb, und HhnKohe WerksWIten wird es wohl in grösserer Ansahl 
gegeben iiaben^ Als besonders sriiOn werden theasa tische Stühle verschie- 
dener Art .iniipnihrl ''. Mif \M>lch(« Nicllrirht «Ii«' iH'kanntc lV;i<'lilli<'ho Hri' Tlu'ssalcr 
oinen liPSondoriMi Wi-ilh U-glc. Wonii IMularrh ^ hoincrkl , «lass Ihm don L a k r- 
«I ar Hl o n Ic rn dii« iicwtthnlirhcii llaiispTätlic . Sessel, SUlh!«' und Tisrho . am 
IwsU'ii aiiL!rf<'rlii;( wurden, so rnai; dios mehr .nil die doil (lldielie einfache Zweek- 
ntäSHigkeil zu lH-/.i(;h(>n sein, als dass man aunelniH-n dUrfU>, es sei gerade fUr 
diese Gogenstünde eine besonders hervorrj^ende Gewerbthiiiigkeit vorhanden 
gewesen. 

Von den italisdien Griechen ist mir nur Hie Erwähnung sici Ii scher Ruhe- 

liellon iN^kannl, die, wie man wohl ans den pinz von KircnlK<in p'aHM^ileten 
Kuhel)eUen der |>raeh(lii>lN>nden Afirifienliner schiiessen «larf, ihrer Kosthirkeit 
weilen liekatmt waren"", \m\ den Hörnern nn(i den anderen iUdischen Völkern 
Hndel sieh niehls, was für ein/eine Städte einen liervorrafienden (lewerl>el>elriel) 
ergilhe. Deunoeh kann man wohl annehmen, das« Ihü den Ktruskern sehnn in 
frtlber Zeit und sfrilter in der Itaupi^siadt Rom auch die hierher gelw^igen Ge- 
werbe Oeissig betrieben worden sind , namentlich fla in der Kaiseneit gerade mit 
dem HausgerHth ein ungewöhnlicher Luxus getrieben wurde, der nicht bloss von - 
auswitrtigen WerkstHtten befriedigt worden sein kann 



t, xHtti x'ot'vrue kiili.is lifi Athen. XI S. 4S6^ Vgl. I is. i8^ 

t\ Ein Mhinntiyot mir ein#r GrahscKrift von Hner Insel de« segaeiwhen Mferes Corp. 

InMir. ("ii. Ni 

a; Athoii. XI S. tue** iftuirt^ ^tjfHovQyi^. 

4) PliniiM NalunieiHh. .\.\XIV, 4 {9; vgl. .YXXIII. 5« $ 144. Ck:ci»K«S- Verres II, 71 
sup$U«x tMimca. 

5 rvmositi LI Xplinl) I, 9 Vfci. Xenopli. Kyrop. VIII, 1, 5. Plularch de Ren. Sorr. IS 
ffT»Qn''tr ) riff diu rotr xt/lnnonotiir. 

5) KritHM hei Athen. I S. tR<> itftiotilutoe 9^rof, yutmv tpvff tftmr «tii fifm. PolInt 

VII. Hi xal'iatni ih (,l n 7 <' tixui ih'if um . tfin yn'i i] ffr.'int fift}' (-hiju'i .'iiuxilfAiif iit . 
X, 47 f. di</^ioi iUxtuktxoi , oii (1 .li'ioivxq^i Ltnoltdof tUtffiog Ufrtulixos ittftiinovf und 
CMa9ptm,Sntf tat) fi$iit(fo* tQtnoits »ntmluitH Miffw. Pholios finralnnH Sfq^oi : JuitfOQot, 
1] Pintercb Lykurg. 9. 

S) Mltmi onuimai Eubulns bei .\|hcn. II S. 47'. Von den AgrigeoUnern TiODMos bei 
Aelian V. K. XII, n. 

9) 8. im Allgemeinen Marquardt Ron. Privatelt. U 8. SH ff. 
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Unter den Ohrsen Gegiensl«lnfktt, wHcb« aus den hier behandelten Materia- 
lien verfert^ wurden , sind noch die musikalischen Instrumente zu erwähnen, 
filr deren Herstellung es in Athen' und gewiss aurh in anderen griechischen 

Stadien WVrksliHIrn ti.nU, ohne d«ss für ciiirn ItrslitiiinltMl Ort eiiif t;r«»S}v«»re Aus- 
(li'hiiunj; lU'S (ii'.scliiifh's Diiclii'ewioson wcnicn kann. Von si»nstii;rn (ieraUisrhaf- 
(cti , dir f(lr ili'ii ('irhniurli in der WirtlisrliiiH diriH ii « i w ilinl C.ilo - \V;i.«;s«'r- 
riinci , die man am hosten aus Ctipuii, und kuri»', (iie man min Nola und 
(«a^inuin iM^ziehou kOnne. 



VI. Weberei. 

Tnler den (leweihen nimmt iiii Alteiilmm«' die Weberei d:idurrli einen 
eigeiithilmliclK ii l'lalz ein , dass diescllie eine der HannllM's< li.illi.unni;eii der 
Krauen m jedem llauslhdle hildele, und zwar eine s(>lrh«> , welelie l'ilr den eij^nen 
Bedarf, nicht sur Herstellung von verkäuflichen Waaivn ff;oUlH wurde, dran es 
war vom liomcrischon Zeitalter an bis an das Ende des Allerthums Spinnen und 
Weben in den htfohstcn und niedrigsten Stitnden die Arbeil der Hausfrau, ihm' 
Törhler und der Sklavinnen , hei den Griechen wie hei den Hömern , l»ei den 
Ietzt<'ren seihst noeh in den Zeiti-n des aiissersten sittlichen Verfalls '. Da nun 
diUTli diese llaiisiiheil der ;4H>ssl<' Theil dei' für den t;e\\ ohidirlien (ichraneit 
erforderlieheii tie\\«'l)e, namentlieh der Kleidung;. Iieruesleilt wurde, su hlieh fUr 
den eij;entlieti f;e\vcHHniissigen Beirieb der Weberei ein verliUltnissntitssig eng 
begrenztes Feld , haupttuiehlich in der Anfertigung von kunstreicheren und kost- 
bareren Geweben in Decken , Teppichen u. dgl. Denn wenn auch in einzelnen 
Füllen dergleichen Slofle von Hausfrauen gewebt worden sind ^ . ho liegt es doch 
in (h*r Natin- der Saehe , dass die dazu erfoixlerliehe (iesehiekli«'hkeil nicht SO 
hanlii; ni limlin . iu< ti dif nnlhwemli;-:«'!! tihm li.misehen Vi»n irliliinLien niehl 80 
leielil /u Ih .s( li.ilVcii waren, dass nirlil die .illiM|;ri»Nh' Mcujie der.ii li.uei WriM ieien 
der gevverhinas>»igen Industrie .udieinigelallen wäre DassellK- gilt nalUrlieh dir 
kostbarere Kleiderstofle, wie sie die Mode der Zeiten, in denen der Loxus grössere 
Portschritte gemadit halte, mit sich brachte. Auf der anderen Seite scheinen aber 
auch die ordinärsten Gewebe, welche fBr die Kleidung von Arbeitern und Sklaven 
verwendet wurdi-n , in grosserer Men.^e fahrikniiissig hergestellt woiden zu sein, 
und dieser Industriezweig hal vielieichl schon deshalb eine grossere Ausdehnung 

4) Vgl. Dionys. Halik. iMkralM ( ; Leb. d. lelin Beda. 8. S8S*; Andokld. v. d. Mystcr. 

MS; \fs<liin v d TiitiJLcs. 7fi 

2) Calo de le rus(. <35 hauiae au» flapua, aus Nola JlacmiM Campßmcat , aus CaMuain 
fUehuie Romaniene. 9) Vcl. Homer Odyss n. 357 IT. Ilias (, 491. 

V S. Kriril hinder Daislell iius d. Sillfi)i:i's. |i Runiv | s ^f.r. 

5) Z. ß diis (i)<\vi>hr d licluria in Hotnvrs Ilias liS; am-li /, 441 ; der von alhfOH 
selten Krauen p'wedlo Pepios, wolelier am Feste «ier Pannllien;«)'!! der Athene dargcbrachl 
wurde; Hermann Gottpsdicnstl. .Mirrtli. § 54, t3. 

e) Vg). Aesebin. geg. Tim. V7. P»umo. Vit, ai, 44. 
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eriiingen können, wvW ilif hiliriken sultlic (h*\\»'Im' l>ilUgt;r lielerU'u , als sif in 
den Haushaltungen selbst horzuslellen waren. 

Je mehr sich im Laufe der Zelten auch auf diesem Gebiete die Bedttifnis^ 
steigerten und vonttglich bei den Rtfroem die Einfachheit des hüuslichen Lebens 
schwand, um .so niohi' fand d.i.s Gewerbe der Weber Getegenheil, sieh auszudeh- 
nen und eine bcdeuieinlric Tli iip^kcii zu entfalten, an wdchcr sich ja aurh in 

der Kitisri /.f'il kaiscrlirlic l'.iln ikcii lii ([irilii:l<Mi 

I)h' Klilllif (Ifi Wfdcrn ,in Im siiiMiiilrii Orlen i^( /um Ihcil durch eine na- 
tionale Tratiilion li«'<tiii};( , xuni 1 licil durch i■^l^(IUä^t> \un aussen hei'voi°};(M iifen, 
die sich in einigen Gegenden sieher nachweisen lassen » cum Theil abhttngig von 
einer an Ort und Stelle in reicher oder hervorragender Weise betriebenen Pro- 
duktion des Rohmaterials. Was den ersten Punkt betrifft-, so lomml derselbe 
vorn<-hn)lieh im Orient und in einzcUien Provinzen des .spiileren roniisehen Meiches 
in Betraelil; ;tnsw<irtii;e i'linwirkun^ erseheinl nanienllieh da, wo eine starke Be— 
rührnni: der Orienlalen mit di n (Ii ict In n. /mii Tlu>il iiiicl) inil di'ii noincrn slalt- 
fand. Von den zu vfriirlKMliiiden HnliMi'lVt ii ' niniiiil dir ludt-ulendsle SicHe die 
Wolle - ein, die hei den (irieehen und hoiiieni den all^enieinsU-n Stull für .die 
Arten von Geweben bildete und in den verschiedensten Gegenden m vorlreflliclier 
BeschaflRenheit gewonnen wurde; Leinen und Baumwolle ist mehr fUr den Orient, 
ersteres auch Dir die niirdliehen Lander des spateren Rtfnierreiehes von Bedeu- 
tunt;. Seide liiM i r^l in der späteren /eit und iiirli dann nur in besi'hrilnkter 
Ausdehnuiii; auf; andere Stolle, x. \\. Zic ^etdi.iar , die Fasem gewisser Halven- 
arlen sind nur von untertieordneter Wiehl ii;k<'i( 

Bei der grossen rrans|iorlfiiliiL;keil di r («ewelM' ist die Industrie der \V»d»er 
von der Latie der Orle im (lauj^ ii wenij^ ahhangig gewesen; doch niaj; imnierbin 
die Lebhaft ii^keii des Verkehrs, ins besondere des Handels, in manchen Gegenden 
zur FMiderung derselben nicht wenig beigetragen haben. Ebenso ist die Welierei 
wen% von den Handwerken, welche zu ihr in Beziehung stehen, von der Färberei 
und Kicidertnaelierei, Itceitdlusst worden, von der In /leren schon deswegen nicht, 
weil »lieseihe Nei der Miufai hheii der antiken Kleiderforinen eine Stellung als 
seihst. indii:es ll.iiidwerk nit hi erl iiifit hat, von der K.ulierei des\\ei;en niclil, weil 
in dei' Heitel nirhi ilie (;eweln>. siMidern «las Kohluaterial };efarl»l wunle, die };e- 
fUritton HiilLstoUe alK r ehenso gut in den Handel gebruelil und versendet werden 
konnten wie die Gewebe selbst^. Daher ist auch aus dem Vorhandensein von 
Pürbercion nicht unbedingt auf das Bestehen von Wehereien an demselben Orte 
zu scfaliessen. Uagegen scheint die Spinnerei von «ler Weberei wohl kaum jemals 
[:eirennt irewi scn zu sein. Wie well das Cewerhe der Walker sieh Ortlich an das 
der Weher ansrldoss. I.issl sieh aus Mani;el an Z«'U;-;niss<'U nirhl hestinirnen. 

Bei der (jrubseu Budeutuug , welche die von den Völkern des Murgei>l«indes 

f ) Über die Kohidnlli; handcll aattTtthriicli Ya tes Teilrlnum anUqaorum I. London IStS. 

8) II i; t •> I Ii lh<' (.i'M'iiieiit«' ii Wolle II. WolleiiiiMnuriivliir im Ailprlhum. Deulsche 
Vierteljaiirsüclirin 1866 Holl IV i». «59-304. 

S) Vgl. W. A. Schmidt rorachungen auf d«m Gebiete des Allerlhums I. Beriin «S4S 
8. I«7. 
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gelieferten Gew^ebe fitlr die Völker des l^lasnM'lien Aileilhnins haben, indem sie 
theils vielfiillig Anregungen und Vorbilder fUr deren eigne Arbeiten gegeben 
lijihcu , Iheils von jeher ein wichtifjor (legenstiintl (Jrs ii.indcis nuch dein Alwixl- 
Uiiule pewrsen sind, ist es Iiier jieholcn , einen Blick auf diese Industrie des 
Orientes zuwerfen niiil d.dM'i M.iriienliieli l'ersii'ii . H;d»\lnnien. Syrien nn<i die 
kleiiicisiiilisciien i.iindseli.iften, Plun-nikien und Aet;\|iten in IJetritelU zu ziehen. 

Von den Persern, welche die kunstvvelKMei ebenso wie «iidere Industrie- 
zweige von den Hedem ttberitommen halten , sind es sonHchsl die glatten, bunt 
gewirlilen Teppiche, deren Muster vontiglieh in Thierfignren bestanden S welche 
seit der Zeit mehrfach erwähnt werdm. in welcher die Griechen mit den Persem 
in dauernde BerUhmnii Ir.iten. Solehe Teppiche und flecken sind es, welche 
Arl;i\er\es dein Tlieniistitkles si liickte, diunit derseihe ein gules Hell ludM-, wei- 
« lies liie (iriechen nii lil zu bereiten ver-st.inden : .Ihnlielie (iewehe uerdeii wir 
auch <in den peri>i.schen Zell^Mi zu denken Iwihen , mit welchen dersellM- Konig 
den ThemisU^les und später die Ephesier den Alkibiiidei» I>e8chcnktcn Schoo 
im ftanflen Jahrb. v. Chr. waren diese persischen Teppiche in Griechenland wflhl 
bekannt, und sind nowiss seit Alexanders Eroberungen dort noch mehr verbreitet 
worden'. Auch kostbare Kleider, unter denen selbst mit i^oldnen Füttern be- 
setzte erwühnt werden, bezogen ntiinenllich die prachtiiehenden lonier Klein- 
isiens aus IVrsien ' , und in späterer Zeil wohl noch in grosserer Menge die vor- 
nehiiKMi Makedonicr 

Die in Babylon verfertigten (iewcb<> ^>ind elM'nfalis Imm den (jriechen und 
Römern bekannt |;ewcaen und wohl in ziemlicher Menge zu diesen Vnlkem ge- 
bracht worden*. Es waren dies Gewebe von Wolle, l.einen und Baumwolle', in 
glUnsenden Farben bunt gewirkt* oder mit guckten Figuren, namentlich von 

*) Arislo|)li. Fros<'lic 9S7 f. oix lintal^itTO(ta( ftn jC oi-rf* fftnytlätfoft , St- toiai nufff- 
ntr«*fUUUV toi; nrfifixnii y(,nffoi nir AllliM). V S. 197'' iff T*(»«»Jf«« Tr,v «frt ^(OoV f«r 

vttmv jpS^v txülvn tot , äx^i/it} iijc tryQUfiftiur tmi' tivf naftirwv l/ovnni (tftJiur. Hipparch. 
eliend. XI 8. 477' Smntitw Fr lij^Kit^r^ notttÜM», IMpaaf fyw *»l yQ&itat ifmlttt tiins 
tmv 7tt(>aneotr. i Allien II s ts<«. Xfl S r,34'' 

3/ .S. die Aniii. t ungorührleii SIelloii u. vgl. Arisloph. Wesp. <Uä. 

4; Menander ttei Athen. XI S. 484' ni^uttl nolai. Demoicrit. v. Bpbenos elMind. XII 

'Hj'f sri'^l von Kplii-sos inao^ovOt (f* Ttn/niKiü *nlua(iini, i''i-ini tfn'i xnXlinrni :in(niSr* 
fJoi d' av Tit Kul ttts Maioffi^itts nxjalm , ontQ tati xui noli ttl^ataiar iv toi< -it^iXBiS 
rtunfil^juuatp- fort $1 t»vf» 9)itt9tir6t> la][vo( jcnl »oi*yori|ro( x«tif, imtttninitcjtu iixV' 
"h'X'jo'S' Vgl. Philostnit^ InaSR- ll> >!• Hesych. HifmmiSt ntfotKOt x*^" #(M»U«mm«, 

S) Pollui \, 137 /(loi fdi' ow Soxtt ro extvot (naml. hnarivinht) th^ixir, nni iw 

ß' Diu r.liryxisl. I,\\IX, t ^v(iii>y xki Huflvkotritoy vtfdouain niiit hosoiuieis ArisIcMl«-^ 
Vol. I S. 3i6 Üinii. M.'/»/T«( J' «r ItußiXutitovs xn\ foi'c tx irs tnfxmtt /(»(t/tci^oi' xöafioif 
ncli' tiltieiie r* xnl ttemptxnftiifQvt i tl tx Ka^ov if'Kvnrov WtffWjTc Uf xuräfitt riir 
fxtT t» if f'i>t>> im Allgenipincn Movri s Du- l'hdni/ier II ^ S •i39 (T. 

7) Paut>an. V, H, k Er Ji 'OlvftJiiif na(tn:ttinafiH i{fH>vt xtxoafm^trof vtf aOftitaif 'Jaot- 
Qi^e. Vgl. Hvrod. VII, fS4 ond im Allgemeinen H. Weiss Koslämltande, Alterlb. 8. 4S4-. 

81 Plitiiiis Naliirf;<-«( Ii VIII, 7* § ('»ß Culinrs direrfits imitirae intrifre ßi'ü// ti [HihhsHT 
ceiäbrto'il et nomen impotuU. TcrIulUan de babilii iiiuliebri I, < si Babylcnii inleuererU. 
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wuiulorlMiivn ThiiTpfsUiUen ivirli \cr/.i«M», scilisl mit (itiklslickerei gesrhiiilUkl 
Und zwar gehören dahin eU^nso wohl kh'idtM'SlntTe, wie Teppiche und »ndere 
Decken ; auch GOrtel weitlen weniiptens in spHterer Zeit erwähnt Zu den 
Griechen sind diese Stoffe mindestens ebenso frOh wie die persischen gekotnroen, 
von denen man sie vielleicht nicht immer genau nnlerscMed , bei den Ramem 
erwiilmt (lioscllu'n schon Fiiiuliis, \ielleichl seinem grierbischcn Orii:tn:de fol- 
gend-', «loch wiixl auch crwiihnl , (i.iss der SilU^re r;t|i> ein .solclu's hal)\ loiiisclics 
(•cwaiid hcscssfii luihc ', und l>is in dii' li-tzlcn Zeilen ih s roniisclicn Heichcs l>il- 
dctcn haliNlonischf (h-\m-I>c, ilcrcii Anlrrtii^uiii; Iiis in die ueiiesle Zeil in jenen 
Gebenden nicht verloren };e};an};en ist , einen gesuchten LuxusgegensUind \ Von 
Orten, an welchen dort besonders die Leinweherei blühte, wird uns Borsippa 
und Naarda genannt*. 

Syrische und phoenikische Gewebe, welche im Oriente von alten 
Zeilen in hohem Rufe standen, erscheinen h*>i den Romern hiUiRger in dt n Zi>iien 
des kinsei veiclies , \\enn man von dem y.n allen Zeiten er\\iilu\ten l\i is( hen Pur- 
pni dtsielil, liei dem nur die l»- nirlil das (lewi-lw in B^ liaclil kummt. In d< r 
au» der MiiU'. des vierten Jahrlt. n. Chr. herrührenden Knlheschreiliuug, von der 
tuerst Gotbofi-edus , spHter Mai eine lateinische Bearbeitung veröffentlicht haben, 
werden als durch Leinwelierei berühmte Orte genannt': Scythopolis, Lao- 
dicea, Bybius, Tyrus, Beryius; als durdi Purpur ausgeuichnet : Sa- 
repta, Caescirea, Ne.-ipolis und Lydda. Indem Preistarif des Diodetian 
V. J. :?fll n. Chr. sind mit Leinenfnhrikaten ebenfalls die syrischen Stildte Scy- 
thopolis. Uybios und l,;nKlieei( i:enarnil und zwar so. dass die der erstjienaiuiten 
als «lie Ihein-rslen eiselieinen : die l.ein\\el»er \on St viliopolis werden auch in 
einer Verordnung des Kaiser Valens erwähnt ''. In Ty rus linden wir um die Mille 
des vierten Jahrb. n. Chr. eine kaiserliche Weberei die offenbar mit der kaiser- 
lichen Purpurfärberei daselbst in Verbindung stand. Endlich bestanden in der- 

1) Ibrlial VIII, 38, 17 f. Son eyo praelulerint Babyttmus piiiu »uperbae lejUa , Semiraiina 
fua» varimUur oem. XIV, 45« vMa «K pteHw NUüuio Um Mytom acut. Synu liel Pelroa. 
Stl. ii IHunuilo iiitiu tus iiureo Babyloniro. 

S) Arrisn. Anab. VI, i!), S vom Grabe des KyroA: thmt — tun^lu in^l^fiürut Huflv- 
Xm»tm9, «ff) »avpixtti nowfv^i>( vnoat^fiuf intlimt Ü xal aMug aml iülovf /ircüi«« 

Uaßvltot ioi- tf,yaa(u<. Edid des DiodeUan X. S soM AofiyfMtca lato. Vgl. Rhm«d. II, 11. 

S ta!ti)Tos Biißvlkfftas TtlaffiSrif. 

S) Pluoluü Slichu» II, t, H Babyttmica ptrislruMota. Vgl. Lurivt. IV, iOii , H15. 
4) Ptutareh Calo malor 4 ttH/titi^ wir nttmÜmi' Bmfivlittnr. 

a \o\ niKsrr .Inn K.ii i Miodet. »ucli Ulplan Digest. XXXIV, t, M §S üraguiaset 

Babylonica, </uae equis tnsterm ioient. 

•) SlMbo XVI S. 7SS TU ii hi^tnnu — Xtvv^tttv lUya-, dassellie Stephen. Byi. 
Moffatmit. Josppli. Anliq. .lud Will. 9, r 

7) Totius orbiii de!»cr. in Müller Ueut^r. tir. niiit. 11 S. 518 |i S1. 

•J Bdict d. Dioelet. Cap. 17 (Inden sich verschiedene Arien von KMdeni tafgelllbrt, die 
ofleolMr leinene sind. V^l. Moiiiin.si'n 61. 

9) Codet Tbeodos. X, 10 (de muriley.), 8 Scytopolibmoa linyphoj. 
40) Ammlan. Maroell. XIV, », 7 TyrU ItxtrM praepoiitta. Vgl. aucb 7, iQ und VopiM:. 
GarlDos 19. 
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selben Zeil auch in Da mascus Leinwebereien < , die schon von Altera her einen 
besonderen Ruf im Oriente gehallt su haben scheinen , und wahrscheinlich auch 
' in der schon des Purpura we{^ angePUhrten Sarepta^. 

Von ausserordentlicher Kcdnitniii; w.-ircn dir Gt'wi>lM> \uti A i l' \ ptcn, vor 
allen ilk> IfinciM'ii, ilic iiih Ii Ifii (ii-ii>riuMil.'iii«l uimI Koiii in iiiiiiK lin liinsiclit ^rossf 
\\ irliliiiki'il liiillt II l»( i- Aiili.iii iiiiil «Iii' VcrarlM-iUini? <li's l'"l.n Iis< n isl in Acl'n |ilfn 
scii uiiilu-ii ZeiU'ii lifiWoiiiiiilitrli t^t'w i's«>h iiiul il'u' aus il«>iiis«'llti-ii \ ci IitIii:!«*!! 
feinen Gewebe^ haben in Griaehailand sptiteslens seit der ErOfliiung des lindes 
für den firieehisolien Ihindel, vielleicht schon frtther durch die Vermittlung der 
Phoenikier Eingang gefunden. Schon Herodot^ bemerkt, daas aegyptisches Leinen 
nach Griechenland gi>l>i*iu-lii \\(ir<l<'. umi .sriitlcm A{'l;\|)Ii'ii iiiitiT L:ri<H-liischen 
Pdrston sl.ntid, map; sich der HandH inil dt'inscIlMM) n<»cli iM'dciiU'nd ^t'lioitcii 
lial)4>n. I'ür Uoin isl. iKiiiionllich in drr Kaisorzcit , A('t;)|iU'ii t>in«> Ma)i|>tl>oz(ii;s- 
(|uc'lU' lilr Lc'iiK'iiwaarcn j4i*\\«'s»'n Ausser drii erwaiuiten feinen kleitlerstolleii 
lieferte Ae}^yi>U'n auch {^roliere (iewelK?, unler denen Si>f;cllUcher j;enannl wer- 
den ^ und Garne su Jagdnetxen^, die wohl beide aus den Fasern der Papyrus- 
staude verfertigt wurden. 

Die I^inweberei , die denn auch unter den Gewerben in A«9(,yplen eine der 

ersten Stellen einnahm'', wurde an oinselnen Orten !:;in/ [tesunders schwunghaft 
hetrieheii Ausser AleN.mdi ia , \m» sich bedeutende i'ai>riken der Al t annehmen 
lassen, werden uns noch genannt Fanopolis '", wo die Leinweberei seit aller 



I) Ediet {f. Dioelet. C»p. 48, 4S iUti finit itQonxH/ulufoi' ./«juooxijrif Vgl. Movers 
Phönizier II, 3 S ^69. 

8J Trvbell. I'ollin Claudius 17 Oraria Sara^etta qiuauor, die wahi-iiclieiulich voll Leines 
wsren. Vgl. Casuubun. zu Vo|Mse. Aurelian. <8. 
a) VkI. Yales Tentrin. anliq. S. 852 (T. 

4' >iiiiil cli<»s nHiiii'iillirti tlii' als niiihiiti; . öUi'nm niiil d,'/«» *ii Iic7"'i<'lii<cl<'n riewcfie. 
Polliiv Vil It aiväüir (i' fall jilyuuiiu. Liikiaii (iultcitHtli 4u tJiräöaif fatitiu^tt .llyintif. 
— Alkipbron Epp. III, 46 i»irti jtfyvmtiit. Vgl. «uch Brvgsob Ober die aegypUschen Be- 
oeniitiii -< ii rill Sindon and Byssm in Alig. Moosbaebr. f. Wissenscb. u. Uler. Braiiiiacb«>'. 

^9t^^, Aut;ust. 

5) Herodot II, «95. Bei Poliu VII, 71 fladel «leb eine tiemliche AnabI von Beieicfasan- 
gcn für ncKypiiache Gewebe, aus denen sich auf deren Verbreiluag in Griecbenlond »elilies- 

üen Uüst. 

6) Cicero pro Rsb. PmIH. 14 nennt Lcinenwsaren unter den HaaptansfuhrKepensUnden 

A«'!;y|ili-iis l'liiiius Nalurnescli \IX, i § 44 i-iw^ilmt iiu>hrt're Arien drrsi'llieii In lioni Edict 
des Üiocift. Cnp. il u, f8 sind vciseliiedeiie Sollen leiiieiier kleidun|{8slUclie aus Alexaodria 
unler den beübcirii Hufi^etulirl . unter den Uei<eii.sliiiuli'n , deren Ausfuhr aus Aegypten nach 
Rom Aurelianus mit einem Zoll lielegte, ersrheinl uuch Leinwand (Vopiscas Aurel. 4S). In 
einem Hriefe des Viili'riiiinis an denselltcn Knisrr lliiili-ii wir luninis linmn Api/wtins i iiitnti 
(el>ciid. 42). Vo|iiscus Garin. 1D Juut '"'«''U iwOtus Aegyptu U>»/mr? und Treliell. 

Poll. Galiieni dob • i^nm m mmltofwm wtt, A»gy phim dudvitte, Hxim ftrlnr: QiMf Jüie 
ÜNO Aegjtptio esse nun pimutiius ' 

7) Herinipii. liei AUten. I S. il*. S) Fullux V, SS. 

9] Vopisc. Salumin. S heisst es von den Aegyptern : alH vUnm «M/fanf . et» ofjjf ckürttt 

COUftcUur. iilii UmiiiliHOu's. 

49] Slraüo XVIU S. ttO liunäv noiii Xifov^ui' xat ii90Vfymf MMOtuin nuhuä. 
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Züil lilUhU;, Ca.siuin, Tonis, !'<■ i usi u iii , üulus, Tviilyris, Arsinoeond 
Anlinupolis 

Aussenleni slanden in iNvonderein Rufe die lu Alexandria in bunten 
Farben newebien Teppiche , welehc schon von Phiulus erwlihnl bis in die spHte 
Kaiserxeit zu ilen t^anglKimi Ariikeln f^ehürifu '. I>i<' Art, in wcIcIum- (iii'se fär- 
ben— un<l tigiirenrcirht'n (leweli«* aiisHchlü sslirii iiiil ilülf<> di's Wehslulilos her- 
{•eslollt wurtlen, wird sofijar als eine Ertindung der Arlieiler von Alexaudria lie- 
zeicliiK'i 

Iü> Uta}; hier iiuch «las wtMti},;«' isrwähniiii}; limlcu, was von der Welu-rei in 
den Landern von Nonlafrika bekannt ist. Zunächst Üisst sieh annehmen, dass in 
Karthago ebenso wie in der Mullerstadt dieses Ortes die Weberei ein wichtiger 
Zweig der Industrie gewesen ist , wenngleich uns nkshta als bunte Decken als 

hervorr<iii(Mult> Fabrikate angefilhrt weiden'. In <ler spülrttniischen Kais<Tzeii 
finden sich Krwillinnngen von Tcppiflien iiiul KleidunpssUIcken aus Afrika die 
>vahrselifiiilir|i in l'.thriken des elifiM.ils k.irlliaj^iselien l.aniles , viellciclil in dem 
roMiisehen kartlwii;o sfll>sl ant^elerli^t worden waren. Aus <lersell»en Zeil citaliicn 
wir, dass von Nuinidien und Maurolnnien aus Handel niil Cünvelien, Decken 
und namentlich Kleidern i^eirMien wurde*. In Nordafrika wird ausserdem bei 
den den Syrtcn anwohnenden Völkerschaften, namentlich den Cinyphlern, Ge- 
webe aus Ziegenhaar erwtfbnt', wahrscheinlich derselben Art, wie wir es weiter 
unten bei den Ciliriern kennen lernen werden. 

Ehe wir zu den kleinasiatis<'ht'ii I .indeiii (JlKTi-elien , i.sl noili Koliliis zu 
hertlcksiflilii-'en . seit allen Zeilen der im l.;inde in F(dle waelisende l larlis 
das Material /.n (iarnen , welche besonders liir Jaf;«lnet7.e geeignet waren, und /u 
Lei nen}<,e weben lieferte^. Das kofa^ische Leinen, von den Griechen nach Herodots 

4j Steph. Byzant. Xuwr — ff ig ovnfUtt^ fot AMOiwriKilt IftÜTut. Plinius Nalurgescti. 
XIX, t f 44 Aegifptio Imo flUMMUiM ßrmitaUt, p bi rtmm m Uicri. Quattmr tM gettera . TaniUrum. 

Pelwiii' tiiii fi Iii n 14)11 Tenlyrilii um rfiiiimuiu nnminihxis . in i/uibm nn^ruutur Vl'I. Silms ll.il 
III. i4 tfluiUui loipura Uno, el Pelusuuo yraefutyet stauüue verlej.\ \oii Arsiitue Arrian lVri|>l. 
mar. Brylhr. § « u. 8. t*'1i| Wrrirov Bdict d. Dioci. 49, 46. 

ä) Planllis Pscudol. I, i. H AU- <iiiiilrnin UrtiKtla nmifnilidlil liipriiii Martini \l\', IM» /V 
ctMc¥larits yotttmitit. H<uc Ubi MetnphUis leltus äat munera; vicia esi pecUne Mtliur» mm tiaöy- 
tonif acut. Vgl. aueli II, IC, S renn a JVtfow Im Bdict d. Dkwlet. Cip. tt, 4 tmniK AlyAnnof. 

S) PliiiiiH Nalorgewh. VIII, 74 | IM plunmi» KWitlftEWW, qmae polfmUa appelUnU, Ahx- 
ondna inttituil. 

4) Hermipp. bei AUien, I S. 88' A«(</>/<)itf>' StiniSa^ xa\ noix/lit jtQooxufAktum. Ob die 
von Athen. XII S. &41t> anKerüiirt«? ■S<:hrifl des Piileinon riJi' ff Kmixt^^'»' nfnluv »uf 
die Aiifi>rlit<iinf; solcher (ifwaiMii-r in Karlliat^o Itezii^ iiat , isl selii- zu Iti-zwt-ifi'ln , \ irliiu-lii 
scheint dicitcIlH; nur vuii lieu in Karlhaga zur Sciiati .slcheuden i'riichlf;t'\>eb«>ii als besondervii 
MerfcwUrdif(keileo gehandelt tu haben. Vgl. Preller Polemon. fra«;inin. S. isa. Nach der 

Hol. dlKil >H-C. X war iO Kiirtlutto • iri>' Iv IIm iÜi-Iic WchtMci 

5) Vop«.H<-. Aurelian. 12 tupelia Afra lU-nm , i-bfuil. 48 lineas Afras. Ediel d. I>iu4.-|ft. Cap. 
4t, 84 ßififmp''Atf'fM¥: ebend. 7 r«nri|c'^9^c. 

6) Toi orl> lii-scr. 6U Ih-i Mull er II ri^(l Uuurilania in i cstilius neyoliatur — NwmkUa 
negolia hahtt variarum vestium. Vgl. Vopisc. Aurelian Ii ttragula Maura decem. 

7) Pllnitts Nalurgeacb. VIU, 7« $Mt; Vergil GeorR. nl, S4S; Sil. Ital. III, «7«. Vgl. 
Martial VU, »8, 48 ; Vllf, 84. II. 8) Xenoph. Kyneg. %, 4. Pidlnji V, 8«. 
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Angnbe «arJoniaches genannt, halle mit dt^ni aegyptiscben Ähnlichkeit, sodass 
«laraus selbst ein Beweis für die Verwandlachaft der Aeg)pter und Kolchir her- 

^enoniini'n xMirtic. Ntx li in Stniltos Zeit liiltl*-t*' diese Leinwand einen anselin- ' 
li<li<-ii HMixii'l.sailikrl ■. K p pa il u k i c ii uixi l'oiiliis sclicinon zirinlicli stai-kt« 
Si li.ifziichl liflrii'lM ii zu li.iltrn, \\ cnimlckh Ih'soikIci s Ifinc Wnlli- mir iti iIit 
Luiidscliall \uii ( i.i/rliiii i Tzirll wuixle-. iVppiilH' aiiN IhmiIcu l..iiuleni rüliii d«-i 
Preistarif des Diuc-U tiitn auf '; ausserdem wird aiü Ausfuhmrlikel aus Ka|ipado- 
kien ein KleidersloflT aus Hasenfaaar im vierten Jahrh. n. Chr. genannt^. 

In eil icien bltthle wenigstens in späterer Zeit die Leinwandweberei, deren 
Fabrikate im sweilen Jnhrh. n.Chr. selbst den a<>g> piischi'n Nor^czu^on \\urd<n '. 
Der Haiiplnii war T jirs us , von dessen Leiii|it'\>t'!H'n t\ci IVeisUirif des DiotU-- 
tiaii'' ciiif Anzahl xcrst^hicdtMiei- (iciK-nsliindf aulTuhrl imd zwar in zwei S>rlen, 
dfifi» Imssimi' iilfich hikIi den sex ilu>|uijit.Mii.Mhi'n (icwclx-n foliit , und dfren 
l^eringeie den alcvandi inisc-licn {^leiehsk'iit. I'.int-n iieüunderen Z\>ei(j dii*äer In- 
dustrie bildete in demselben Lande die Anfertigung von tieweben aus den Haaren 
einer gewissen Ziegenart, weldie hier, in Lyden und in Pbrygien gehalten wurde*. 
Ks wurden diese Uewebe xu groben Kleidungsstttcken , naroentNch für Schifler 
zum Seliulz {;ep,en si-lde« liit> Witterung, xu grol>i'n Ilecken und ühnliehen Gei^en- 
stünden lu-nulz.i'', und xNeil sie zni>rsi von d«'ii (jliriern in den Handel gebrachl 
worden wan-n. mit lictn Namen i ili< t<i \wiviv\\i\vi. 

Reicher »'nlwitkeUe sich die htdusd-ic der Wehert-i in den \\ esUicheivn 
Theilen von Kleinasien, in welchen die in aussei*ürdentlicheni Umfange betriebene 
Schaftucfat ein sum Theil ausgeseichneles Material in grosser Falle lieferte 
Phrygienvor allem wird die schafreichste liegend genannt und dafür spricht 

4f Herod. II, lOS. SIralw Xf 8. 498. t) SirAo XIT 8. Bt«. 

'A'j tCtiii I tl Diiiolel. Gap. 16, i idnqi /iuTtnitJoxixot ^ iloeffirof . 

«I lot Ulli. (Ii-str. 40 bei Muller II S. Mi Höge ubiftie bpoTHMM «Mlefli nmUlä. Vgl. 
Uber den Stoff PliiiiuH Naturgesch. Vlli, VI Jj 

5) Clemeas Ales. Paedaft. II. 1«. MS •Mrtfr« ri« i««r«c r«r iff Afyimw, Süme ii ntmt 

ig II,'! f'.,iititimy xtü Kil/xujv fxTtooi^oiitt'Oi y^i. 

6) Eilicl d. Üi04rlel. Cap. 47, 1 (f. .Uiftunxul iivd\>tiot ^toi xoiiiftiu; 17 IT. ^hluuiuiai 
yvimM$ta$; SS ff. «ra/MUfr; 59 ff. ^poirtifii« ; Sa ff. «o^c^imU«; Cap 18, 7 »»ifmllaHafumi 
46 AT. aii Jiöi ti xuiiä()int ; 87 y«0x/i'M(. 

7) Aristolel. Thiergetcll. VIII, S. 606*, 47 ttk. iv jioniif ai uiyts »tt^viui mcat^ i« 
TiQÖfittrn naQtt rotf SUmf. KallisUieaes bei Aellan Thiernescb. XVi, 88. Varro de re mal. 
II, S Tmdenlur, r/uvtl maynis nllh suul. m m^naparle Phrygiae. Plinius Naturgescli. VIII, 76 
i 888 In CiUeia ctrcat/in- Syrtis t illo totuiti t miHmt ur (lUinU. caprw). Vgl. dk nacbsten Citale. 

8) Varro a. a. O. capra pilot ittiaMrol ad «hnm wuMemm 9tM Müm farsMiia «1 /UrWa 
xata. VkI. VevBil Georg. III, 844. Geopoo.XVIll. t. Näheres bei Marquard t RMo. PrintaJl. 
II s. 90. 

9/ Etyinol. Ma^ii. S. 343, 44 KtUxioi ti/ayoi iJyortat oi änatii' roioÜTo« yü^ tv Ktkad^ 
yiyrutfttu rfmymi • i9tr tuii ti ta t^X*^ ctunt^tftiim xiUma Uywtm. Varro a. a. O. Midr 

cilicia et caetera eius gemtrit ferri solent. Si-d i/iimi prinium ea trmsura in Ciliria sit instituta, 
uotncn iä Cilhus tuiwrim Üeimi. Uurgleiclieii ciUcta erwutiiil auch Cieeru in Verr. I, 38; Liv. 
XXXVIIi, 7. 48) Vgl. Grothe ■. a. 0. 9. 178. 

11^ HtM-iiit. V, ;<j 'l'in'yti u! Tiijoi T/ r ^ tioltJifQfimtmTmToi T» twwtf iMHVwttp tw iym 
oiiu. Vgl. Scbol. zu Ahsloph. Vogel 498. 
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« 

liucfa das eine uns «rhaltene Brispiel, liass der Kttnig Amyntas in Lykaonien dra- 
hnndert Sehafbeerden besessen habe *. Namentlich war die Gegend um Lao- 
dlcea und Colossae durdi ihre vortreffliehe Wdle berOhmli die sowohl 
wegen ihrer dunklen Farbe als auch wegen ihrer Weichheit , an der sie seihst 

die milesisrhc (iherlr.if, hoch gesciuilzl wnnlr'-. Dazu koinint noch, dass hei 
der frühen CuUur nml dcni tirosscii Wühlslaiulc von l'hr\t;ion und Lydien die 
Industrie, wie in anderen Zweij^en , so auch in der Weberei schon frtllizcilig zu 
Imher BlUthe gelangt war, wovon nicht allein in den hoineiischen Gedichten 
ftberaU sprechende Bewdse tu 6nden sindi sondern auch anderweitig Andeu- 
lungan vorkommen. Der Lyderin Aradme weiden gawiase Erfindungan»in det 
Weberet beigelegt die Phrygier aber sollen die Stickerei der Stoff» erfunden 
haben , und dass diese Kunst dort in her^'or^agende^ Weise geObt w urde , zeigt 
schon der Name phrygio für einen solchen Sticker und phryqionia ftir die Slitkc- 
rci In Verhindung mit der ghMchfalls in diesen fiependen blühenden Fai ljcivi 
stellte die Weberei kostbare KleiderstoH'e elH'nsowohl wie Teppiche, Decken 
n. d|^. her \ Von hier kamen nach dem asiatischen Kriege den Btimem suersi 
werlhvolle Gewebe versdiiedener An*, die grossen buntoi Vorhangs, weldie die 
Rvmer ou/oeo nannten, fanden sie suersi in der Erbschaft des Kttnigs Attalus'. 

In Phrygien war es hauptsiichlich die schon envUhnte Stadl Laodicoa, in 
welcher bis in die spiii römischen Zeiten die Weberei blühte'', deren Fabrikate 
einen ansehnlichen Handcisarlikrl bildelen. Namentlich wunlen hier I.uxus- 
{4,evvi4nder von feiner Wolle, auch mit reicher Goldstickerei, angefertijit, \\ie deren 
der IVeistarif des Üi(M-letian verschiedene Gattungen auffUlirt''. In der Stadt 
Thyaiira finden wir eine Innung der Lanwdier und eine der KleidMinacher ** 
und man wird wohl annehmMi dürfen , dass auch an anderen Orten Phrygiens, 
.wo Faiberelen nachweisbar sind, ebenfolls Weberei betrieben worden ist. 

In Sardes wurden insbesondere kostbare Teppiche gewebt, die bei den 



1) Strabo Xn 8. BS8. 

%) Strabo XII S. 578. Plinius NnlurgeMh. VIII, 7S % ISO. 

5) Plinius Naturgesch. VII, 57 § 1»«. 

4) Plinius VIII, 74 § 4»5. Plautns Hemechm. II, 3, 7t. 

S] Vgl. ausser iloin folgenden Pollux VII, 77 tf^vytov yvt ttixiiov. 

6) Liviu.s XXXIX, 6 nonnl vextem strayulam pretiusam, plagulas et alia testilia. 

7] Isidor. Origg. XIX, 96, 8. Aulaea, vela puta et yrandia, qua« ideo atUaea dicta tunt, quod 
prtmmmimauluAMi ngUAüoM, titimemm ffufulm »mmmt, immla mmi. Vgl. Servias sn 

Ver^il .\->n I, 697 «. ficorg. III, 4.5. .Silius Kai. XIV, 659. 

8] Tot. Orb. descr. 4S bei Müller Geogr. Gr. II S. SM Laodicta, de qua veslts exit nond- 
juua fMW diettur iAoHemta. Vgl. Strabo Xil 8. B7S. 

9) HlcTonyro. adv. Jovininn. II, 31 nennt neben andeni Luxusgowändern Alrebalum ac 
Laodiceae indutmnia. Im Ediol des Diociot. Cap. 16 findet sich 9 u. 77 ßtQ^oi AaJixtp'ös, 40 
fliQ^t ^aJuttfris iv oftoiörijTi XiQßixov, H itiftarixi) Sarifioe jinSrntrl} tQ{fitt»t, f t fra» 
gayaidtr AttJunpiiv (über diese Weberei in Seide und Gold oder Porpar vgl. Cml. Theodos. 
X, 31, 4 , Lydus de mag. II, 4 u. I, 47 ; II, 34 ; Salroasius xa Vopiac. Aarelian 46 und über 
die Fonn noQetyavdtv Casaaboous tu Trebell. Poll. CIsadius 17) , unter den SUdierrieD 47 
Xitfif jMtmir'i OOd weiterhin 74 iftfiltixogioy Aaüixtiyiv u. 75 x*-'" 's JaSixtii^. 
4 0' ol Ii»'ot>()}'o/ Corpus Inscrr. (>r. Nr »504 ; ot tfunevifitvoi elwnd. Nr. S4S0. 

BIkcb «cnacbilitk, Die UMpUUtten d. Uewarb&eiisei. S 
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Griechen and Roroern getaut wurden*, wahfaclieinNdi aneh Kleidanlotb^ 
Die befUhmteii mn Ort beftndlidMn Farberden lassen auf eine bedeutende Aui- 

(Ichnunt; .nucli der Wt Iicn i schliesseii. In Philadelphia uiib os in spälcrcr 
Zeil eine Innunu (l< i- Wuliurhciter ^ nus Tralles in Karten fuhrt der Tarif des 
Diocl»'li;in ■inilii I»' I.i'ini'cweho zu Kisson auf*. 

Üiosolhc liuiustrio hat oiii Theil der griechischen Städte kleinasiens, Ih'soii- 
ders der ionischen geplle^jt, zu welcher ihnen hocfasl wahrscheiniieh die Anregung; 
von ihren dslliolien Nachbarn gduminien ist und welche durch die tor Sdiaftncht 
buchst geeignete Natur des Landes begonatigt wurde. Vor allen seichnele skh 
Hi letnos, dessen Wolle durch ihre Feinheit sich eine der ersten Stellen errang 
und das ganze Alterlhum hindurch lx>haupleU> ^. Es Uisst sich annehmen , dass 
fiU'icli hol der (Irtlniliinjz die uriecliisclii'n (lolonisU-n die Schafzucht, die sie im 
Lande in hUlltPiidt ni HdriclM' fiindcn und iiiil der sie aus ihier Heiin;it l>e- 
Lannt waren, aufgenoiuuieu hal)en; im sechsten Jahrli. v. Cilu*. stand dieselbe 
sdMW auf so hoher Stufe , daas Polykrates lur Veredlung der Heerdeii in Saroos 
dorUkfai Schafe von Wlet kommen liess^ Mit der Schafiudit tugleidi luun die 
Weberei in Aufnahme, dfe in Vcfbindung mit der hier dienfalls betriebenen 
FMiberei vorzügliche Fabrikale lieferte und die Kluthe des Gev erlief wurde ge- 
wiss zum Theil dadurch hervorjjerufen und dauernd erhalten, dass der ausge- 
hreitele Handel der Milesier nach .illen Seiten Absiil/.wei.'r l"(ir die Fabrikate zu 
hnden und oil'en zu erhalten wusste. Danuis «iass nocit im vierten Juhrh. n. Chr. 
hier namhafte PurpurfUrbereien bestanden, Ulsst sieb scbliessen, daas auch die 
Weberei* nodi in dieser Zeit schwunghaft betrieben vnirde. 

Unter den hier angefertigten Steffsn ndimen dm ersten Plats die Ti^ipiohe, 
besonders die fdr Betten bestimmten, ein, deren Weiche dieselben sprichwörtlich 
gemacht hat und deren Farbenpracht ihnen nicht geringeren Ruf eintrug ^. Ausser 



4) tffiloiiintiif Ottfdiavai werden vrAKiiliiil Ih'i Athen VI S. iSS«' u. MI S. 544*'. Der 
Komiker Piaton ebend. II 8. 48^ x^r' iy xiirats tkuf avxonovt» *a\ arfftifiuai aoffff VQofiaxiote 
MÄv tfwuetei aa^tmuMiäotv imo/i^dftfru tutwdMftPtai. Vmto bei Nonlm XIV, St eelo i» 
Sofdinianis (apelibus. 

%) Uvi l'ollux VII, 77 liiidcl sich 2'a^J/((i'i«o( /ii«»v. 

5) Ufa ff Pill tAr tpiov^mu Corp. loscrr. Gr. Nr. Sttt. 

4) Cnp. tS, !,r, n'lti ntjtt inoOM^^AKtou T(}<t).i(tvT). 

5) Die zahlreiclieu Stellen der Altoo ttlier die niilesisclie Wolle bei Yates Texlnii. antiq. 
8. St ir. Die SMeiten Zeugniwe Arittopbtn. Lytistr. 7t»; Aelin Thiergeach. XVII, S4, der 

aus Klcsias yd. Bühr S. SS*) scliopflo ; nns eigner Kciindiis-, iiocli ClOMO geg. Vprr, I, St ; 
Stt-abo Xll S. 578; Plinius Nalurgeiich. XXIX, » $i 8«; Falacphalos de iaored. 49 "Jiaatifoe 
ifv mviiQ Mil^if — roOTfi ^«w »Is xului jmcI «wm^f . afm md rSr «f ir MfXiirp, will- 
rend es bei den späteren Scliriftitlellern, wie Clemens Alex. Paede);. II, 40, 4 4 4 ; Tzetzes CMl« 
X, t4S i Buatatli. xu Dionys. Perieg. SS3 cweifeUiafl bleiben muaa, ob nicbt ibre Beoierknigni 
liloiM Frilchle Ihrer Bachgelehmmkeit sind. 
«) Athen. Xil S. 5«0<i. 

7) Scbol. zu Aristoph. FrOaclie 5S4 h yaQ MU^i^ xain 7 rür arQfü/Aäruv Ifty-aota ■ k*\ 
tit Mii^mm anttifitiTa notxHn Kai dnaXi ytyvttat xul iiuifoQa- tisjQHfijf Ji oi MUi^atot 
iimfiHiMTm Kai tif ri atoX^< noXvrtk^t ■ faS^^tte t' tptad&n »nTfaKHii(om notmÜm amk 

T«77ijT*f. Tzelzes Chil. \, 3*7 ro -laktnoy :u(>) tUfitauttif ^i- rtj Milriru ffi'ui;. Fustatli. ra 
Dionys. Perieg. 8i3 tis naQotftiuv Ktixat rä Miltjaiu atftüftuta. Vgl. Kritias b«i Athen. I 
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iliesfu und anderen Arten \im I)eik»'n, auel» solclieii die als Tapeten VerxNeiKliin;: 
fanden sind noch die niilesischeu KleiderstofTe berUhuit gewesen, welche schon 
im fdoftien Jabrfa. v. Chr. bis nach GrofisgriechenlaDd verfuhrt und dort sogar 
n a c hg p a h rot worden*. Besonders «rwahnt findet sich unter den roilesisciien Kid- 
deradieChlamys^ 

Nach der Schihlerung , welche xinß von der bei den Ephesiern (ihUehen 
Klei(leri>rachl (^en)uchl wird*, lüsst sich annehmen, dass am h in dieser SUidl die 
Weberei ein ltlUlien(h*s (lewerlM* liihlete, wenngleich es an weiteren (hdiin gehen- 
den Nachrichlen fehlt. In K yzikos gab es int vierten Jahrh. n. (Ihr. eine /.ahl- 
r^che Innung von Wollenwebem, die jühiHich eine gewisse Anzahl von Montie- 
rnngsstflcken nadi Conslanlinopel lu liefern hatten* und wahrsdiMnlich liat diese 
Stadt) die einen auagedehntMi Handel trieb, schon lange vorher diesen Industrte-: 
iweig gepflegt. 

Unter den griechischen Inseln findet sich eine ziemliche Zahl von soldten, 
auf denen die WelM'rei iM'sonders lebliaft IM-Irielwii wurde. Von keiner l)esonde- 
ren Be«leutung kann die Fabrikation vcni (Jeweben ans IIa.senhaai-en auf der 
Insel hnbros gewesen s«'in"; wichtiger mag die Weberei für Sa ni os gewesen 
sein, wo wenigstens Ae Schafzucht, zu deren Verbesserung Polykrates Schafe aus 
Attika und Milet kommen liess, mit soldiem Erfo^ betrieben wurde, dass die 
dort enielte Wolle cu den besseren Sorten illhlte^. Directe Angaben (Iber dort 
verfertigte Gewebe fehlen allerdings \ Chios wird hinsichtlich der hier verfer- 
tigten zu Betten bestimmten Decken mit Milet gleichgeslellt*, doch ist sonst Uber 
seine Webereien nichts bekannt. 

Eine besondere Berdluntheit hatt»'n »'ine Zeillanjü die durehsichligen sei- 
denen (iewiinder, welche auf der In.sel Kos verfertigt wurden. Die ei-ste Notiz 

^äS'' ft'f((ihc i//ov< f^ox" xälloi t/fi Mllij-ios- Aristoph, Früsclu' T>k% />■ atudfinat 
Miiijoiuif ävaitJQafifttfos. Ttieukrit W, liS Jlo(f^vf(oi ii rüx^tif tlvu, ftuiaxtaiHioi • 
Srnim, ä MÜmnt ifü. 

I) Ampliis l>ei .\ttien. \V S. 691 > fQtoiat jovt tof^ovs xvxXi(t fttltjatoit. 

1) Aliiea. XII S. bi9^, vgl. Herodol VI, 31. — Uiodor Xll, S4 findet sich in den angeb- 
liehen Geaeicen des ZaleekcM «in Verbot fttr MlniMr ein fyulnav Ira^li)«'«*» tu tragen. 

8) Horat. Epist. 1, 17, :^0 Aller Miteli li\rUtm canr /tfitu et anijui vilafiit eManydem. Pliilnn li 
do Aleuudr. s. fort. 1, H Knhot yt \4{>iatinnor äavftiiCovat jiv £uitQatnii» of ttuA ififiwpt 
Ittßnai Miltial^ 7(>ai^ifK«c J«' nutfOT^QW hij^t ti (fff/qwo»'; de gen. Soor. 44. 
Alkipiifüii. Ep. I, 6 ('■'." I Mil>](ftot. 

4) Demokrit von Ephcsos hoi Alhvti. Xil S. S15«. Vgl. auch 8. 5»4<1. 

5) äozomenas V. 45 S. 484 Vales. 

«) Tot. ort», deaer. M bei Mttller Geogr. Gr. II 8. 517 InAmt «MitMii ««üm Ivorinam 

tieü propter abundatUiam anivuiUum quae in eadem ßtit. 

7) Uostath. zu Dionys, ferieg. 813 mg rq; £äfiov x«U t^c Mtl^iov üyaDiiv ovaä» tlt 
ifirnff^fif. In SaaiMgenomdas8ohar«lnegewiiseVw«hnnig, Aelian TblMfieaeh. Xll, 4*. 

I) Ol) mni) iMi h Tlieokril XV, liS floiufv^noi if? rdiriif; txrw , ual«xi>ni(jni vnro», « 
MAtttt Igii xti> ruf £afUav »ataßiattu» an Tcppichweberei zu denken hat, bleibt doch 
sweiffBlbaft. 

9) Krilias bei Atlien. \ S. 88'». Vielleicht liezicht sich auf die Hewche von Chios auch «lor 
verderbte Vers deü Lucretiua IV, im Mantom m jMütoin fUque alMtiuia Ciaqtu (andre Lesart 
auaqm) vtrimi, wenn nicht etwa Ctofw in lesen und die Bezielinng aurKoos Minnehmeo 
bt, von weleber gleich die Bede sein wird. 
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Ul>er diese Weberei, welcher das Morgenland das Material entweder in Form von 
Rolueicte od» in fertigen Geweben Ifelnrle ^ die man anftrennle , nm du so ge- 
wonnene Garn in andrer Weise von neuem zu verweilen, gieht Arialoteles ' ; .von 
griechiflohen Schriflatellem werden diese Gewebe sonsl nicht erwHhni, von ntmi- 
st hcn nur im nugusteiscfaen Zeiten Iter^. Der llltere Plinius isl der letzte, der ihrer 
gedenkt so dass es scheint, dass mit deni ersten .lahrh. n. Chr. die Modo, solche 
Gewänder zu Iraj^eii und mit ihr auch die Anfcrtigun|i dersell>en aufgehört hab<'. 
Es waren diese koslharen Kleider mit Hur])ur gefärbt und sell>st mit in (lold ge- 
wirkten Sti-eifen verziert *. Ob auf derst^lben Insel die Wollenweberei geblüht 
hat, oder ob die darauf binfOliraMie NoMi, die aus Varro herslainml, auf die Insel 
Koos geht, dttrfle nidit leidit zu entsdieiden sein^ 

Eine andere Art von ausaerordenüidi feinen und leichten Geweben führte 
den Namen der n in org i n i sehe n , drr wolil mil /iemticher Sicherheil %"on der 
Insel A mo rp (» s .d)!jt'lcitct ist ^' . auf wcIcIut diese CifwcK' iini besten verfi-rligt 
worden sein sollen und vielleiehl zuerst verfertii;l wonleii witicu. .Miti;liilier 
Weise kann der Ursprung dieser Weberei auf die Fhoenikier zurückgeführt wer- 
den ^, die hier wie auf anderen Inseln des mftlellMndischen Heerra in sdir firOher 



f) Die UnaieheriieU beruht nuf der AusIckuiik v«in Ari!«lol. Thiergnsch. V, 49 S. SSfliBk. 
tx Jf lovnv wir Cw'oi «ni tti fliiu^vnin livttlvoi'ai i«5i' yvvttixMt' tu-n itm;ii)\-ii^öftnut, xanfil» 
vifatfavaiV V{>löli) «Ff l^ytjtu ii/iiirti ff At[) llaiiif (Itj llh'titut ;>vyfhi)ii iiml tiiT hiiT.111« cnl- 
iionitneneii Notix des Pliiiius Nuturgcsch. \\, S6 $ 76 Prima eas reduräin rursus</ue texere 
brnrntU im Oto mmUer PampUh, PUUeat /Uta, wobei aich das Wort «w an daa ¥orli«r|alieade 
rtslem (/uae hnrnfrydna appp/fa/i(r nnsc-hliCMt. Vom Miliiopcln «Icr norons vorsinml es Heeren 
Ideen 1, I S. 4H, Yalcs Te&lriii. S. ISS IT.; für das Aullrfiiiieii von (iewi*lH>n thll eiii Sem- 
por Der Sill in den tediniseh. a. tekt Kttnston I S. I4S, der noch defbr Liican. Phars. X, 
144 ff. anlilhri. 

Properl. I, S, S; II, 4, S; V, t, SS; 5, SS. Tibult II. S. 59 i 4, 8». Ilorat. Carm. IV, 
4S, IS; Sema. I, S, 401. Ovfd Art amat. II. tSS. Penlw V. 4 SS. 

3) Isidor Origg. XIX, St, 13 Bombftciaa est a bombyce rermieido, qui lonyiMiwn r.r se fUm 
gmenU, qpionm ttxtmra tom^cfmim iieUmr, eonlMliiiirqim im Amda Cdo i»l offeubar aus Plinius 
•biateiton. 

*) Proporl. II, 1, 5. Horal. Carm. IV, IS, 13. Tibull. II, 3. :>,3 

5) Von Keos sajit Plinius Nalurgescli. IV, so § 62 Kx hnr profrrtaiii deliciUiorfm femmis 
vettern auctor eM Varro. Dagegen schon coiifu» Lsidur. Origg. XIV, 6, 48 Voos tnsula adtacms 
ptwriatiMJlüea», Im Bifpoertm K dici a r nelnt «if, futu, ml VamtmUttH, arte ImifMi 

prima in orriiimntliitn fcminnruvi hirlarnil , xst'li-lic So\\t Solinus 7 iMitnommi-n ist, bei 
dem CS bci.s»l : JUuUae quidem iiuuiuc obtacetU AUtcae conlinenli, led suburbanae ferutc sunt Sa- 
tamk, Skmtem. Gm, Omw, qmme, «t Varro lefUe nl, $iibllttori$ vciNr ««Inila mrl$ lamicw leMSoa 
frima in omalum friHiuaruin (iedit. Eine T"l<'il. Hdschr lint n;ich der \tit.'nln' der e<l. Mitin«* 
<Ue Folge Ceos, Cos, wodurch die Zuverltissigiieit der Mittbeilung des Plinius einigeroussen in 
Pnge gestellt wird. Doch acheint eraichliicli tn «dn, dass die NoUt des Vaito «vf Wollenge- 

wrl»' und hei Eustntli. zu Homer II. 676 S. 348, 40 lieissl die Insel KoS nolvtlfoßar^e, 

der auch zu II. {, 255 S. 983, 3i bemerkt: tfaal ii roite Kä^t ovt» (MoL MOr) tm 
n^ßaxa' Ö9ev xa\ i] v^vo; KtSs üs nokv»ijtft(itt¥ dt tvßoatm». Vgl. auch Yates Texlrin. ant. 

& 475. 

6) l'üllux VII, 7* T« Si aft6(f)'irit y{yta9ai ftlr ra «Qiara tv rj 'Aftooy^. Schol. zu Ari- 
atoph. Lysi.slr. 450 ot ino rtjaou '.■/ftd^yov love «.uopy/ioi f j|riT«5»«c. üic nacldier nocli 

anzuführende Ableitung des Euslath. von ^lify^ dttrfle kanm in Betracht sn siehan sein. 

7) Vgl Movers PhMiisier U S S. tSB. 
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Zeil Stationen gehabt halten mögen; nicht unwahrsciieiiiliili ist es auch dass die 
Hilesier» die hier wenigMens in spaterer Zeit eine selbsUindige Corporation bil- 
deten auf diesen Geweiliiwe^ bestimmend eiogewiitl liaben. Es bestanden 
aber diese Gewebe in einem feinen, dnrchsichtigen, wabrscbdniidi rousselinlihn- 
üdien Slod'e-, hergesielll aus einer Pflansenfaser, die hOehsi wahrscheinlich einer 
besonderen Art von Flarhs oder wenigstens den zartesten Thailen desselben ent- 
nommen wurde Ausserdem waren diese Gcwel)«' rlurcli cino oiuculhilmliohe 
Fürbunu von zartem Roth nuspczcichnel Die f:e\\ohnlioliste VcrucniliiiiL; dieser 
Gewei>e scheint die zu Unterkleidern gevvesen zu sein, nur einmal vNird davon 
ein lAiersog tu einer Paipurdedte erwähnt Lange sdidnl diese Webern, deren 
Fabriltale jedenfells der Mode sdir unterwerfen waren, nicht geblüht so haben; 
die sptttesle ErwKbnimg, weldie ich finde, ist ans der Zeit Alexanders des Gros- 
sen* und tlberdies lassen di«* Anfdlininuen einen sicheren Sichluss für die Insel 
selbst nirhi zu , da ^1eiche StoOiB auch anderweitig gewebt und mit deniseUMn 
Namen benannt wurden ^. 



I] Corpus Inserr. Gr. Nr. tiS4. 

2) Vgl. Aristoph. Lysistr. 15f tutv r«Se ;|f(r«»»'^o( ai roic oftoQytfoK yt^nal n(tQÜ>ifttv. 
Aeschiii. geg. Tim. 97 yvraiKtt ifio^iv« tmainfttv^v iQY«C*v9ai xal /py« liTiiä tts tiiv 
uyoifäf txf iftovaai; wuzu üie Scholien : fyiot Ji aftö^ftt nävia iö Itnxa vtfüauara. Ptoton 
Brief IS 8k SSM xtnhfia xfüt iatuii4xn> fh nthnüMv tOir ifip^ybmp, ilH tdv JSuU' 
hmm» ttfp XtrtSf. 

•) AI* Leinen bezeichnet den Stoff PoIIuk VII, 74 iiyav d'ow xal tavraf tirai ifyouat. 
Bei ArMoph. Lyaitlr. 7iS beiMt es: ralrniv iyii, v«1«mini Hjt ia^fyiicf, akonop oboi 

WtttvJuikotn't ■ wozu die Scholien r^s" hyr>x(t).('tiit^i Unit dii' Sctiol zu Plntm» a. ;i. 0. r'ttionyig 
JKapawi 9 Xiroanitifm, /{ ij£ y(ynai tvöiiftajtt äfdOQyirn r, äftofiytJta ; ebenso Suidas 'y/ftOQf/e. 
Sdiol. 10 AMchin. geg. Tim. 99 iV ittmmldftiir aftopyida Uyovoi*. Eurttth. xa Dionys. 
Perieg. SiS xal ort aftouyit xvqltat i\ Ittoxalufnj , tS r,s tvdvftaja aftofryn-a ItyoftHa. Alle 
diese Erklärungen stammen aus derselben Quelle , aus einer anderen B o k k e r Aaecdd. Gr. 
S. 910, 19 'Af*opyi( ri fori: rov xitluftov T^e av^i^lijt , ro Itntt raro» und MhoUdi laden 
Schul. SU Aristoph. Lysifttr. 785 tan äuoQy'K ofioiw iXtnlar^ A/rfi' nt^ltnl^tva* H 
airh xctt tir ä^orrni. tljps hat der Scholinvl zu Aoschin. a. a. 0. nliher tn erörtern pesuchl: 
aftÖQyt} tiJog iviov noiovy tQitt, tiannt iati rb tt)i6ivloy' tiiis tfi kfyovat tö iv rois xnltiftoi^ 
montp Ipter tig§mifitvp. Um kennte dabei an Baumwolle denken, worauf auch die NoUc 

hei Enslath. n. n. (). >teiilft Il((vrin> ln<; Si ov ro 'j^ttixov Xtftxov lillo n fui/nffH Ifyolf 
äfiOfiyis Oftoiov flüaan) und Harpokrat. Afioi/yis: iof rfUfunl^atöv ii ßvaa^; Ktymol. Magn. 
8. SS. 19; Bokker Anecdd. 8. SIS, 19; Sobol. xn Arislo|ih. a. a. 0. htn 4k oqtifv hntw 
vnif ffV ßi*99r 9 t4v ««(««Mr. Ya tes Teitrin. 8. 849 ff. httit ea für die Paser von Halva 
silvestris. 

4t Steph. Ryzant. \4fionyä(: to uuö{rytv9( j^niitr /jitöfiaiot fSnUf. Scbol. tu Aristopb. 
i.yüistr. 450 (tiv )(Qtäftaio( tlSot rijc aftö{iy>iv, ebenso Etyrool. Msgn. 8. 88» 15 o. Saidas 
'/«nV?"" A"" <lers4'Iben Quelle schöpft Eustath. a. a. O. 'Afiogytro{, x'rtSvos taMtf» «jto 
X(>*ifiaTos laußf tktttoxQoov inöf äftoQyi] ya(f i) tov tlaiov vnoaitt9ftt] , o (aiiv hrQiydtf, 
wobei dioAbleitung der Bezeiolmang offenbar sein eigner Einfall ist. Rekk er Anecdd. s 204, 
9 bestimmter '.-//lortyii-rt ; tö noQf^ VQoflmf i; irjiif<Tn xnl kfrrrü. Tournefort ;Voyaf;c du l.e- 
vant. Amsterd. 4748. I S. 89) vermullict, dass man sich zur Herstellung der harho der Urscille 
bedimite, die er noch anf der Insel als Anstahrartikel fand. 

5! Aristoph I,\^islr 450 fi j(tiiaiioi( nuonyi'yot^. Auf iplniu -; lii i l'ollux VII, 57 /»ti«»' 
tiftii^irot- Piaton Brief 4 8 S. 363». Aeschin. geg. Tint. 97. Atticn. Vi 355« nof^fVQovv 
ttfiifiranov iftoQyU tif xalvftfitcrt wiguU^ft/tipw. S) Athen, a. a. 0. 

9) 8. Arislopli. Lyaislr. a. Aesebio. a. d. a. SteUen. Vgl. anoh Kratinos Wfio^y Infoi' 
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Nach einer llitÜMilui^Tlieophrasls * trugen die vomeiinmi lOoglinije, weldM 
bei einem Feste TXnie nm den Tempel des deliaclien Apoll«» aoffUhncii, bei 
dieser Gelef^nheii Iheraeiscbe Oberkleider. Von dieaoi Gewändern wunten 

dkl Gramninlikor , bei denen ausserdem allein derselben Erwähnung geschielil, 
mit Sicherheil nur, dass sie Ininl waren . ol> ihi' Name aber von ririLri'w irktrr 
Thierfiuiin'n oder von (In- liisri Tli<'r<i licrjiciuiiiiiiicn \v;ir, hlicl» iIiikmi zweifel- 
haft^. DfDUOch scheinen Sa};(<n darauf hinzudeuUm, das8 auf dieser iiiM'l vun 
phoenikisoher Zelt her Buntwirkerei einheimisch gewesen ist. Denn sowohl der 
Umstand, dass Kadmos, der auf seinen Fahrten auch nach Tbera kam, hier phee- 
nikisehe Frauen surttdig^ssen haben soll , als auch der Name PoikileS} den der 
Valer dos florl ebenfalls zurückgebliebenen Meinbliaros fühn weisen deutlich 
auf die Anlage solcher Buntwebereien hin. Weiteres ist tlber die Sache aller- 
dings nichts bekannt. 

Drr'selbe phoenikisriic ICinfluss ist auf der Insel K\[iros wnlirziinehiiien 
und um so ausgedehnter ge\>est>n, je umfangreichere (iolunien gerade hier die 
Phoenlkier angelegt hatten. Weberei verschiedener Art, su wddier die liwel 
reichliches Material lieferte , ist hier von allen Zeiten her gelriehen worden , vor 
allen Buntwirkerei in Teppichen sowohl wie in Kletdraatoffen*. Es werden uos 
sogar zxM'i Ix'sonders hervorragende Meisler in dieser Arbeil, Akesas und dessen 
Sülm Helikon von Salamis, freilich nline .\n!:iil)e der Zeil izenannl, von deren 
letzterem eine Arbeit im lleiligthume zu Kelplii mit einem den Verferliger nen- 
nenden Kpigranime zu sehen war '^. Von denisell)en Meisler rtlhi'te ein Überkleid 
her, weldies die Bbodier Alexander dein Grossen zum Geschenk gemacht haNea*. 
Die Teppich wdierei, deren Fabrikate schon bei Aristopbanes^ erwühnt werden, 
waren noch gegen Ende des dritten Jahrh. v. Chr. in schwunghaftem Betriebs 
Auch LeinenpewelM^ fertigte man hier an, haui>(s;lchllch wohl gröb<«re an Segel- 
tudien, wie sie Alexander der Grosse für seine Flotte von den Kypriem liefern 



flQVT{ft]V rijfttiv T»»'ri bei Hcsych. Hovrffij. einen Vers, den Moinoki' Krntini , forn. Tir. II S.7I 
freilicli anders lesen will, indem er dessen Itcziehuag auf ein üespinnsl in Abrede stellt. 

4) Bei Athen. X 8. ««r. 

f) Pollux VII, 77 &i^pai6v ti rtoixdor, vgl. IV. 4 IS {hfQtuov to .tiotvaiaxöy. Hosych. 
Oiipttfof ninlov: rö ncuUlw, ol '^tunof' cfoxtr iSt ano ^lipae vtjoov nQoaiiyoQfüoSmi, 
Btyoaol. Hagn. S. 15, IS a. Saidas l/ifiÖQjna : 'AftoQytros ;)f(Tiuf/«Mc — ml 9tifi^9, 
rar ini &^Qtt( t^; v^aov. Scbol. su Aristoph. Lysislr. 150 ot Si aiA iniaoi \-fftoftyov toh 
aftoQyhovt xfüy«e <uf t« d^t^Qia ano Q^qtis yfOov. Pollux Vli, 48 ^ippmov tfttatw, 91« 
iq( vrioov, ^ TO «*( ^Qiov Ivvif aofiivoP. 

t) Scholien za PJndar Pvtii. IV, 8S. Berod. IV, 447. Vgl. Mttller Oiehomenoc 8. m. 
Movers Phönizier II, 8 s. 267 f. 

4j Scbol. zu Homer Ilias;|f, 444 fnaaaiv. itikoi Ji xatit Kvnftiovs jo no**^Xiny. 

5) Athen. Ii 8. 4Si> ^Kftmat #1 4 tth nomOm» «yi^. ftüAiam inijpm* wtfi mMi 

imv 'AxfttK xai 'r.lixtöini; ii'ir K tn i^idov — fi lliOni yoTf tjtt TtVOf ffyW tn^fygtHtWm' 
rcvj* *Ehxm''Aittaä 2.'aiafi(yios u. s. ^^. Vgl. Zenobius I, 86. 

0 Plulnreh Alez. n ein imni^nrnfm, f^yw'älntOpot tvv ntilmuS. 

7) Bei Pollux X, 34 Ttunnifrtuiita in A i'tkioi' tö uoixlkm . 

8j Treben. Poll. Claudius 14 fulirl aivu^iM/ium Cypriorum jMina du« ao. 
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Ken* nnd an HandtOchern und tthnfidian Gegenständen, wie sie noch im drillen 
Jahrh. n. Chr. vorkommen 2. 

ÜlK>r die Orte des griechischen Festlandes, in wekdien etwa das Gewerbe der 

Weber eine hervorragende Stelle einnahm, ist »ms nvir verhilltnissniilssig weniges 
}»ekannt. Schafzucht ist allerdings, uiui z\\;ir LU itssi ntln ils des Wollerlraus woticn, 
in den meisten Landschaften stark betrieben wurden, aber es liisst sich kaum 
nadiweisen, wie weit in den einteinen Gegenden die gewonnene Wolle im Hause 
oder in gewerinnlssig belrieb<men WdMreien verarbeite! oder roli in den Handel 
gdbrachl wurde. Die an QuaUlHI vonttglichate Wolle war wenigstens in allerer 
Zeit die von Altika ^ und es kann keinem Zweifel unterliegen, dass man dieselbe 
auch in Athen selbst in Werkslittten verarfieltete, obgleich die vorhandenen An- 
gaben keinen Schhiss auf den l'infang des (lewerhes möglich machen. Wir linren 
im Zeitaller des Sokrates v<in einem gewissen Denicas nnd einem Mencm. die leine 
wollne Oberkk'ider zum \ erkauf anfertigen Hessen^ und Aesehines"« giebl an, 
das« TimardiM Omer seinen Handweritssklavoi einen Buniwirker und eine Skla- 
vin balle, die amoiisinisdie Stoff» wdHe; in einer Rede des Demostbenes* werdMi 
Sklaven im Besüi des Konon erwSbnl, die Haaraetse fOr Fhiuen anfertigten. Aus 
diesen znf;illigen Anführungen, welche zeigen, dass dergleichen Fabrikanten sich , 
durchgehends mit der Anfertigung einer einzelnen bestimmten Art von Tabrikaten 
beschäftigten, liisst sieh wohl entiuMimen , dass dergleichen Tabriken für die ver- 
schiedenen Gewebe ziemlich zahlreich gewesen sein intigen , und wenn ihre 
Erzeugnisse auch gerade keinen ungewöhnlichen Ruf hatten, so bot doch der 
au^edehnte Handel Albens, wenigstens eine Zeillang, genügende Gelegenbeit, 
dieselben in bedeutender Menge absusetsen. Dafür spridU auch der Umstand, 
dass beim Xenephon' Sekmtes jemanden, der während der Zeit der Anarchie 
seine Fann'lie nicht zu ernähren wussle, empfiehlt, seine Angehörigen mit We- 
berei zu bes< haftigen, doch ofifonbar, weil Gewebe selbst in jener Zeil ein gang- 
iKirer Artikel waren. 

In Megara, wo auf die Schafzucht ganz besondere Sorgfalt verwendet 
wurde, um gute Wolle zu erzielen**, befanden sich so sahireiche Webereien, 
hauplsadilicb wie es scheint, für gröbere KleiderstoOe*, dass Xenophmi** berowken 

<) Ciirtius Ruf. X, 3. Vnpisc. .Vurolian 12 tiuinirlia C ifjtrid 

>) Vgl. AUien. II i». «a^j V S. il9* u. Ü. 540<>. Plinius Nalurgcäcli. \\\\, 9 { S> 

erwsbat die atttwhe Wolle nur wegen ihrer Aewendang in der ile<Hein , unter den besten 

Wollsorten zuhll er sie nii lil auf. 

4) Xenoptaon Goioment. U, 7, 6 J^fitne ^ o Koklvjtix imh %lMitwSov^ {us , M4vw 
fanh j^iavi^MveiAip — itar^ifunm. 5) Aeseliin. geg. Um. 97. 

5) OeOHMth. gefC- Olymplod. ft iavdQ«noiSa ol nnnxvifnvrni. Vgl. noch Pollox Vli, 4SI 
■US Hypereidcs : rvlvifnittti. 7) Xf*noplion Ci>tnn><»nl. II, 7. 

8) Plutarch de cupul. divit. 7. Diogeii. Lavti. VI, i, 44. Aelian Var HisU Xil, SS. Vgl. 
Keiagsaam Msfiris 8. 46. 

t) V^. Aristoph. Acharn. 5)9 favnoifnvTH MfynQftnv in y).{t% (axin Ki ifdf n lOOf 

ftiXQtSp. 

10) Xenophon Comineot. 11« T, S Mtym^mv «Tel nUtvw Ani Ifw/ft^eiver/Rf it^Tfi- 
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konnte, die meisten Mefiarer lebten von der Anfortinunt: von ArbeitAkleidem. 
Ober den Stand dicsi s (".rweibcs in spUlererZeil sinii wir nicht unlcrrichti't. 

In Kori ii I h s( li< int die \Vel>erei in Vcrbindunf; milder cIkmi dort blllhendon 
F.irbonM SloMr iiamciitiii h kostbarerer Art hervorj^ebracht zu lialK'n. l'nler den 
wenigen liierliergeliorigen Krwiiluiungen ist die wichtigste (He, welche Korinth 
ab «mm Hauptfabrftaliontnrt fUr Bettteppiche beieiolniet *. Amierdsm finden 
wir wollne E)eider> und unter dm bei den Ephesiem in der Mode boflndKolMn 
Kleidungsstücken Gewinder nadi perasdiein Muster (xaAa(7<^«is) von korinlhi- 
scher Arlwil erw lihnl*. Die zu diesen Gewebon crforderliclie Wolle mochte jiros- 
sfiillifils d.is hctMibMirciche Arkiidicn liefem. Narh dem \Viederaun>au der Stadl 
durch die Hötiicr nioucii die neuen Ansiedler diese Industrie wieder anfiiennniineii 
und in der byzantinischen Zeit , el)enso w iv andere gritHrlusciie Städte , auf die 
Scidcnwirkerei ausgedehnt haben; benierkenswerth ist m dieser Hinsidit, das* 
Roger von SicUien im J. 1148 n. Chr. Seidenwdier aus Korinth, Theben imd 
Athen nach Menno bradite'. 

InAehaia, wo eine feine Wolle erzielt wurde ist die Weherei ziemlich 
stark, wie es scheint, bis in die spiilrönuschen Zeiten betrieben wonlen Kinen 
besonderen Ruf iiot Peilene" dadurch erhalten, dass die dort gewebton Tücher 
\X).cttvaii als das Beste, was die (iegend an einh»'iniischen Krzeufinissen zu bieten 
hatte , bei gewissen dort gefeierten Festen , den Theovenien und llermaeen den 
Siegern in den Wettspielen als Kampfpreis gegeben wurden*. Es bestanden 

4) Antiphan. bei Athen, i 37*1 Ko(i{*»ov aif/iiftnia. Barth Corinlhiorum coromerc. 
S. tl meint in dem Sehen bei Aristoph. FMfsdie 44S rovtX ti ^ to n^äyftu miX 9 .-Iroc 

Kofit Soi ii loTi aTQw/iuatv ebenfalls eine Anspielung auf diese Fnbrikation XU finden. 

t) Machon bei Alben. XIll S. I«sst die Glylterion ein xo^/v^ior mmiw 
lyftw zum Walker schicken ; es moss alm von Woilensloff sein. 

8} Athen. XII S. StS** x(tlao((>H{ xoQifStovyttf ' tlai al fth' noQtfi'(tai toi'ieji-, ai lU 
hfiuif tis, al H vtutly9tvttt. Nach diesen Farben muss el>enfalls an Wolle fteilacht >^)T<lon, ul>- 
wohl die xalueigtf sonst ais ein persisches Kleid von Leinen liezeichoet wird, lierodot II, 81. 
Polloz Vil, 7«. Btymo). Uagn. tO», SS. PboUos xaluat^f. 

y Otto Frisine. Histor. !mp Ffdr-r. I, 33 l>ei Miiratori Berum Ifall scriplt. T. VI S. ß68 
Manuel Komncn. II, S Kai r»f iStart*' liStiy jovs tf ^'ixiliif ntttft/Qoi ras, Hij/iaiutr naiJni x«i 

5) Hesych. ^Ayata ?qiu itnhtxt't. 

6) In dem Preistarif des DiocIct. Cap. 16, 84 sind fii^mot 'Axa'üml aufgeführt, doch wird 
Acbais hier wohl in weiterem Sinne zu versleben sein. 

7) Nach Stnihn VIII S. 3S6 Ion «T r, Ufl.Xi\tt\ — if(foVQiof tQVfirof fort Si xtA x*ifiit 
fftXl^vil, o&ev Mal al Iltkltivtnal xi^airat, as *ai aQla ht»u«v iv rmV iyüat' xtitat ti 
/<f r«r{v Alytov Mtl IltH^rtis kann es scheinen , als ob dieser hbrikort von der Stadt Pelleae 
verschieden ist. O. M ulier Dorler II S. 428 wollte U i Siralio verheSMm ^ra{v .t^l^iir aal 
KiAi^mn und das übrige so verstehen, <last> Burg und Dorf zusammengehörten. 

8) An die Annihningen dieser Spiele und Preis« bei Pindar Ol. VII, 86 ; XIll, 410 ; IX, »7 
x«l t'.'rxt^'nv otÖi' tvSiavov (fd^fiaxov avQÜv Ilfllärtf tf^Qf, Nem. X, *t tx Si ITlilmHK 
iniinntiunoi imtov ^ulitxtum xnoxms scliliesseii sich die Erklarungeti ifcr Pr-hol. zu Ol. VIl, 
86 xtkiixai et tr IltlitiVif t^e\ij(«iic{ äyötv ö ttnkovftfrot Hto^^via , m is öi xai'EQfiata, ri 

«Hiv tou x^ftMt and sa XIll, \9 nii tltU^f^ti *jtjmimf nilts, Sirav r« ^ao^/ri« mA «I 
)[hiTvai (^(ifoi Tfti , wjp iiii< ut)crfiii--liritm"'iiili'ii Nolizi'ii ilrr <itMrnni:ilikri l'i>|]ii\ VII, 67 dJ 
di tldJLtjVixai x^airat ^aa^^ tvioxiftot ttts xal lots tixöioif ittth^raie 6iäoa9iu , t'liolios Oml 

Hesy<di. unter /riU^MMd jf^ia^ViM, SrJioI. su Aristoph. VOgel 14S4. 
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diese Gewehe in dnem dioken, wollenen, ungewalklen StofT' , der inögUeher- 
weiae audi lu anderen Kleidungsstttclwn verwendet winde. Wie lange sidi diese 
Industrie eriialten hat, ist nicht nachsuweisen; diefötte, der^eidhen Gev^der 

als Siegospreis zu geben, bosUmd schon in Strahos Zeiten nicht mehr'. 

Zur Zeil dos Piiusanias liesland in Palme eine eigne Industrie, welche sich 
<l;miil lu'schiiftigle . dm in Klis gesvonnonen Hyssos zu KleidorstolVen und ll.iar- 
nctzcii zu vcr.iriMMl»'!! und zwar in einer solchen Aiisdchniini;, diiss dif incisi mit 
diesen Arlieiton l>c^>chatlij^U•n Frauen, \vahrs<'heinlich zum grossen Theil Sklavin- 
nen, doppelt so lahfavich als die am Orte befindlichen Männer waren ^ Bemer^ 
kenswerth ist es, dass die Weberei noch im zwölften Jahrb. n. Chr. hier bMlhte; 
eine Frau aus Patme boschenkle den Kaiser Basilius Maeedonicus mit Konslge- 
weben, welche in Byzanz die höchste Bewvmderung fandmi*. 

Auch in l.akonien stiieint das (lewerbc der Weber von «iemlicher Bcdcu- 
lm\<: licwescn zu sein. Denn wenn auch die verschiedenen KIeidungs,stücke, 
weicht! als aus diesem Lande kommend genannt werden hauplsiiclilich des 
Purpurs wegen Krwahnung finden , mit welchem sie geßirbl waren, so lassl sich 
doeh annehmen, dass die Purpnrttrbereien, welehe dort blühten, auch su einem 
ausgedehnten Betriebe der Wollenweberei durch die Perittken Veranlassung ge- 
gdben habra. 

Auf der gewerbfleissigen Insel Malta, welche schon in sehr frllher Zeil von 
den Phoenikiern colonisierl und später im Resitze der KarlhaLier war'', hefamlen 
sich, jetlenfalls von diesen Völkern angele^:! iiiid --epllegl, herilhnile WelHTi'ien, 
in denen feine, wahrscheinlich leinene, sehleieralinliche liewebe angefertigt wur- 
den'. Die Sorgfalt, welche man auf diese durch ihre Zartheil und Weichheil aus- 

1) Scliol. zu Pindor Neni. X, 44 ri&nat Ji naxta Iftärtu ir litXJiijrg äpfOfm. Xpo»lo\. 
XIV, 16 ntlXt/rttTos /(rair: M ttSv nnltua ifoQovrimv Ifiatia ond ebeOM Suidas, WO }oden- 
falb mit Jacobs Annot. ad Antliol. II, 4, 45t Ttit/fa für nakitia zu Rclirei>)cn ist. 

2) Strabo a. a. O. sngt "k xal aifl« h(9itsnf und Pausan. VII, 97. 4 ^icbl an, iia.s>< der 
Kainpfpreis liei den Itieoxenien ui Geld bestanden batic. Die ErwtthnuDg bei Nonnus Diooy«. 
XXXVn, 44* JZlUfvv — '«9 ävi^tt i^UwvCt — gUfUfi^ mfiyytmtt A»dlm»m ytiüK 
j(nm i i.-it nur gelehrte Rcminiscenz. 

8} Pausau. Vit, 14, 14. Vgl. Pllnius NatuiKescb. XIX, 4 § i« proxumut byuinu muliermm 
m«MMM detteüB ckvo EUm ht Äduria ffmrilo. Di« Bnlmheidaag, ob di«Mr Stoff (vgl. PMinn. 
VI. äl. 6) Baiiniwollo , wie Forslrr De hysso jinliquorinii .S. 49 fT. oder Keinen, wleYstes 
Tcxlr. antiq. S. 167 ff. annimmt, kann für unüeren Zweck auf sich beruhen. 

4) CoDstsntin. Tita BMitli Mnoed. 8. f «« ed. Venet. 

5] Tbeopomp bei Pollux X, 424 x^ttivttv Si aot laßüv naxtiav tnißakS AmmamMiP, He- 
dylo» Epigr. Vi, 1 in Antbol. Palal. VI, S9i 'AfUr^, io »' ulovQj-h i>^fvSvfia, tvi rt Jmmvts 
nänlo* Vgl. Athen. V 8. 498 ' iptintw Immraiov in dem Fostzugo des Ptolemaoos Phila- 
delpbos. S) Niberes bei Movers Phönizier II, i S. 447 ff. 

7 Diodor V, Ii Tf^t iruf f)[(i navTotnnovi ti<T( fpyrta{ati; , x^nriarors Ji rov( ä.Vönn 
jtoiovt tus ij rc XtJitöttiti xal fuüiM»itiiJ$ JianQtnii. ttesyuli. Al*litata. Cicero geg. Vcrr. 
II, n «Mitt JfWÜMMto o. V, 44 phMuu periuekhu JMUwwi«. Varro bei Nonlus 44, 4« MMUmtk 
milra. Aiidi hei Isiflor Oi i^'l:. XIX, 23, 44 Veleusis lunira r^t i/iiae nffertur ex insulif vormiilhot 
Areval. MeiUenM. — Don Stoff bttlt Vates Tcxtr. anl. S. S»6 für Leinen, Movers a. a. U. 
8. IM Ahr Bamiiwolle. Bemerkenswerlh Ist nocb die BemiobDung bei Silio« Ital. XIV, aS9 
AM^üreJMMa. 



74 



VI. Wiinii. 



geMfefanelen Fabrikate verwendele, war so groas, daaa suweUen die Anfertigiii^ 
eines Gewandes die AiImü mehreivr J|ihre in Anapnidi nafam K flber die Dauer 
dieaer indtiatrie) welche am die Zeit von GluriMi Gelmri noch Ufthle, Üsat sich 
nichts weiteres nadiweisen. 

Sirilion war von Alton? hrr wpcon seiner Schafzucht herUhnit^, und diese 
seheinl unter drr Hcrrsrliaft dor Römer nwh bedeutend ziipMiomnicn zu h.dM'u \ 
so dnss zu allen Zeilen, noch im vierlco Jahrh. n. Chr. Wolle zu den iiauptpro- 
dukten der Insel febdrte*. Dieses rncbe und treffliehe Halerial wurde von der 
Weberei, um deren Pflege sieh die Phoenikier besonders verdient gemacht in 
habwi sciieioen*, tu mancherlei Steifen verarbeitet, unter denen ebensowohl 
Teppieho und ähnliche Fcdirikate Ms Kleidungsstücke gennnnl werden, namenllicfa 
in Hiuitwirkerci 6. Auch leinene Kleider seheinni n;ifli einer freilich weni^ xu- 
verliissifien Anführunij in Sieiiien jieweht worden /\\ si-in , zu denen der Hoh- 
stolT, was höchst unwahrscheinlich ist, von ausserhalb eingeführt worden sein 
mUssle ^. 

Eine gern ausacrordentliehe SOTgiult wurde in ünteritaüen auf die Schafouoht 
sur Enieinng einer vortrelTlicben Wolle verwendet, vor allero in Apnlien und 
Galabrien*, wo man aach Schafe ttberwinlem iiess, die man im Sommer nadi 

den gebirgigeren Gegenden im Inneren des lindes trieb". Die Schafe, welche 
grieehis<"her Knee pewesm 7U sein scheinen, l>edorkte man zun» Schutze der 
kurzen und feinen Wolle .soL:;ir tiiil Teilen . zuiniti d» die Thiere selbst horhsl 
eniptindlich waren"*. Daher kam es, dass die apulische Wolle im Allgemeinen 



iy Cicero geg. Verr. IV, IS hmda nt Mtlita — in qva 9ä Mrim na ml li i B o^idum, qmo 
iste numquam aeeessil ; fftoxi tarnen isli teslrinutii per (riennium ad mwUffftfWM V«4tM Ct m f tei e m 
dam fUit, wenn nicht das Wort lestis colli'cliv zu fasson ist. 

t) Pindar Ol. I, 4t it> nolvf^til^ £iMflft}. Bedentsam isl hierfür auch di« BlUMie der 
Hirtenpoeaie in SiciUen. Vgl. auch Vales Teitrln. anl. s. 71 IT. 

S) V^l. Slralxt VI S. 873 r/'n nvi f'itjii(nv ym morjoni 7 1 PatuitToi xnmxrijnnitfp^t ttt tf 
»QU xtei TMv ntiitiv lä nliiam i.r^o'f o^>,iois xal fiovKoioii »at noiuiat waQ^ioaav. 

4) Aas dar leK des Jflngeren Hiero Alben. V 8. SM*, aas dem 4. lahrii. n. Chr. Tat. orb. 
descr. 65 Müller II S 528 lana quoqut abimdat. 

5) Mo ver» Fhuiiizi«r 11, S S. 334 i. leitet die |ihuiiisisciiei) Namen von Molye und Pa- 
MTIDO« «nmittelbar von der Bantwirliarai ab. 

6) Eubulos bei Athen. II S. 57' «mlwir nQuanKfuinitt. Cicero gp^ Verr. II, H !)icott 
plmrimam ttragtdam — Sifracutit MqN>rta<M. Pbilemon bei Athen. XV 8. 6ii*' i/tmtui 

itomila vtMiXiMK; Alfcipbrun Ep. I. S «fittiiit^ tftmtiw, PoHiu VII, 77 «imiM^ jP**"': 
Cic. geg. Verr. II, 9 imUeM. Alaiander dar Groasa trag ein ixMvfut ottulnrih (mnim 
Plutarch. Alox. 3S. 

7) Piaton Brief 4t S. 818' x'"*^*" OM«iixa lifä. 

9) Vgl. Martial II, 46, 5 f. Atqt$» imam vmKn Miim kia OMüdapmmit, AfiOm mm wm 

qiuugrege terra tulil. rnhimella VII, 2 Generis fximii Miletias, Calahras, Aputasqtie no^lri eTi~ 
iKw iaftanl, aarumque <>pttmas Tarentinat. Slrabo VI S. t84 sagt von der Küste am Garganus 
l«Ti ii niM 4 jftvp« «^n ntiftq>0fit T« Mit m^lvtf-iffeft fcuaif ra aal «^f^Hrrafc dylar^. VgL 
Hoest. Carm. III, 18, 14. s. im .MlgemainaD YatasTazIr. ant. 8. 7S ff. 
S) Varro de ro rust. II, t u. %. 

4«) PHoias Nalargaaeli. Vin, 7t 9 4«» Lma mOtm teatfaHirtma Apula H qtia§ in Hatto «rwei 

prrf r/> npjicllalur. N'nrro de re rusl. 11,2, 18 Ol es pellilae, quM propter lanae brwitalem, nt sunt 
Tarm^na« «l AUica«, peUHmt mleguiUur. Clemens Alei. Paedag. II. 4t { 444. Golainalla VU, 4, 
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wegen ihrer FciuhoH berUhnil war', ganz licsondcrs über die von Tarent und 
Gan usinm', von denen die erslcre durch ihre adtwane, die ielslere durch ihre 
gelbKohe Farbe sieh auauiduiele*. 

In Tareni selbst finden wir denn auch, wenigstens in spMIever Zeit, die 
Weberei als einen nnsehnliehen Gewerhzwoig. Namentlich werden die nach der 
Stadl seihst ragarrtvitittt benannten GewJimIcr nirfn fjich erwiihnl *, die in einem 
ausseroivlontlirh feinen, durchscheinenden Wollciistofl heslehend"' cino hfliobfo 
Tracht für l iinzfrinnon , HcUiron u. der^l. bild<'li'n ^ , wiewohl au« l», w;is k;iim> 
glaubiich scheint, berichtet wiril, tiass diese Kleidung liei den Tarenlinern allge- 
mein Mode gewesen sei^ Iniroerhin mag der Luxus der Tirentiner stur BHdimg 
and Fifrderung dieser Industrie beigetr^jen haben. Ausser diesen sarlen Stoffen, 
die meist eine heHe, vieileicbt am häufigsten eine rosarotlie Farbe hatten, sind 
gew iss audi andere dichte Gewebe aus der ungefärbten schwanen Welle , die, 
wie oben anL'opcIton , gerade in dieser Gegend vorsttglioh gewonnen wurde, in 
Tarent {ini;cfcrtigl worden. 

Pi«' in Canusiuin ;inuf'f('rlii:l«'n Fabrikiil«- iH'slandcn voizilglicli in rolh- 
gefürblen kicidern, die in der Kaiserzeit eines l)esonderen Rufes genossen'' und 
von den reidien BiMnem , vielleioht suerst vom Kaiser Nero su einer pniiAenden 
Tracht Mr die Dienerschaft verwendet wurden*. 



1 Cum «tl uHiverstuu genus lauigerum ceUris pecudUms molUut, Ituu ex oamtbus lareiUmum mol- 

4) Mnriiul \IV, 155 VeUerihus pninis Ai'ulin nMlif. 

5) Plioios Nalurgescb. Vlll, 73 § 190 Circa TormtHm CaHUSiumgue tununam tuAilitatem 
kabtni o««t. Von Tarent derselbe XXIX, 9 § 38 ; Plantus Trumil. III. <, S ; Hortl. Garai. II, 6, 

Martlal U, 4S, 8; IV, 28, 3; V, 37, i; VlII, i8, 8; XIII, H6. Von Canusiutn «iers. XIV, 
f t7 u. 439 ; Juvpnitl VI, 450. Nm li Stmbo VI .S. 284 wur dio WoUb »US d«r Gegond dce Gar 
ganos noch weicher als dio Uiruiiliiiisciie, abor \\eniger glänzend. 

S) Pllnina.a. 0. i*9i. 

Srhol. zu Aristoph. Lysistr. *5 Ki^ji^iixrt »' xi^ißfni»n wg TnoKi rTva , tUo( ft iU'natof 
äno rinov. Pullux VII, 76 ro yt Ta(Htr^ly^ilo^' äiatfwts httv la'Jiifia ür9ftaO/iit>o* äno t^t 

5; AiissiT don RrwBhnuiiLrrii li.'i Lukiaii Ciilmiiii. ir>; Dinl. tniTolr. 7, 2; Rln'tor, prni'«' iS 
q i09i)S ioit» fvtuf»iie xai Xu xij iftyov rq; TaparnVij; tfryattlas findet sich aus Jarnos von 
Delos bei Athen. XIV 8. SM^ Tttqit^mrtai ra^mfniwf «flfAwirev mAnkt f^fy^ «Y>"C<^ 
und bei Rangabö Antiq. tiellön. II Nr. 86i u. 863 jpmh' VM^urrA^r a. Nr. SSS tu^anfmf 
Itwtirt wofUr »ich die Zeil nicht bestimmen Ittsst. 

S) PoIIox IV, 494 iiat/ntv^ taQuwitvtitu. Photies Tmpm v t i V W • Jitmii' «al ^i«^«c»'^( 
ifidtmr' nmvxtts noQ<pvfoSr, ttvK inihtßov oürttf N*iiin^T9t und ausderaellwa 
Quelle Bhgoleitrt Klymol. Magn. S. 7*6, 44; Schol. zu Lukintt Cnlumn. 46 u.Rhotor. pnipc <5. 

7) KlearcU bei Athen. XII S. iii*^ iif^ö^oor 6i {oi /'«(mfii'm J xat nuQvtf'^ Jm«/«»»} 
nävrtf* vitviwi rtSy ywmuOw ißfiytwm /NSpf. V^l. Poilox VII, 76. 

8 Marlial XIV, 427 Canusinae fuscae. Hnec tibi turbato ('ntvi^mn ^imillima mulso munus 
eril u. 4S9 Caautinae rmfa«. Bei Athen. III S. 97' wird ein xttiös xayiaivos iftuvöi^t, bei 
Voplsa CariDQs IS Mrrl GrimmM erwibni. Noeh die Notit. dign. ooe. X führt einen Proemrttor 
SfUMifSU Oamuini et Venusini ApuUae tiuf 

9) Sueton Nero 19 rührt unter den Beweisen von dem Luxus des Nero an, er sei nie an- 
ders als canuHnatit tmUtmiimt gnretot. Vgl. Martlal IX, tt, f III t m mh ia h u mottn Sifrm 
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Aus Bruilien wurden im vierten Jahrb. n. Chr. Kleider in das Ausland 
auageftahrii und wabrMheinlich bitthle dort die Weberei sehen viel frOher, wie 
aueh in Gampanien , von dessen Fabrikaten schon Pbtttos* bu nig ert ic fcte Tep- 
piche anführt. 

In der Stadt Rom solbsl ist wohl dir Weberei in ziemlichem Umfang«' fahrik- 
inii.ssig bplriehon wordon, und zwar srhoint es. dass wonipstons in der Kiiiscrzeit 
derartig Werkstätten für beslininilo (legeuäLäudc sieh in gewissen SladUheilen 
ooncentffierlnii s. B. Scidenwirkersien im viensTusoos*. Eine Insariiohie We- 
berei befand sich im vierten Jahrh. n. Chr. in der Stadt Unter den GegensIMn- 
den, die man am besten in Rom kaufte, nennt der altere Cato* tensBae, fogoe, 
Sayn, cenfones, gewiss grOsstentheiis Fabnk<itn der stHdtischen Fabriken. 

Dass bei den Elruskern die Weberei nicht hinter den anderen Handwer- 
ken, welche fdr die ^pfl•i<•(li^unjz der Pracht liebe dieses Volkes arbeiteten, zurtlrk- 
blieb, lilsst .sici» .schon aus der zum Theil glänzenden Tracht entnehmen, welche 
nicht allein dort Uldich >\ar, sondern auch für manche Verhältnisse zu den Rd- 
mem ttberging*. Es gdtt aber zugleich daraus hervor, dass die Weberei hier 
nidit auf die Arbeit in dm Familien selbst beschrankt geblieben sein kann , son- 
dern SU einem wirklidM» Gewerbe von nicht unbedeutendem Umfang» ausgebil- 
det worden sein mu8S| wenngleich sich dies duirh bestimmte Zeugnisse nicht 
belegen liisst ' Ausser Kleidern webte man auch bunte Teppiche*' und in den 
stulliclifu LandcsthcikMi , wo Flachsbau getrielien wurde. Leinwand. .Namentlich 
wird uns l'alerii wegen seines feinen Leinen genannt ', und von Tarquinii 
erfahren wir , dass es im J. SOft v. Chr. su den Segeln für die rtfroische Flotte 
Leinwand lieferte'*. Aneh im Gebiete der Fe ligner wnrde Flachs gebaut und 
verarbeitet". 

Oboritalien lieferte namentlich in seinen östlicheren Thcilen verschiedene 
Sorten von trefflicher Wolle , welche nach der Angabc des Coluuiella " zu seiner 



4) Tot. Orb. descr. sa hei Muller II S. 524 BrutUa, guae veilem et vinum mUUI, v>o die 
von GottKtfir. iMraniflaReben« Beaibeltaiig vmIhr H m m bat. 

T Pscudul 1,4, 13 (7 nf perittromala quidem aei/w pHa sinl Campnrjini. Vpl. auch Sui- 
das £tt(ft»iov — atiQiff diö Itnros *al itwfv»^ /'rw»', tv&tjoe tön ort tariv ö £fiQi9< • 
fort il ml 2ttQU nolit YrdUxf iuA rtlx** ^ Ü*^«** viftiofiaia^ tt tum mVm, Erntet gyo( tintw 
if itp TttQl T^s Sioix^atuf, aufwelcbe Notiz allerding« wenig zu geben ist. 

1) Marlial XI, S7, H See nM prima v«lit da Tutco Seriea vieo. Auch Juvenal Vlli, 41 mm 
qtu» MnfOM amdudo Mub agyen lexit weist auf Welwreien an eioeoi beslimmte» Orte Iii«, 
vielleicht, nach Heinrich, aaf den agger TarqtUnii. 

k] Not. dign. (M l-, \ Procuralor f/ynofcii itrbis Homat. 5) Calo tle re rusl. 4 85. 

6) Vgl. 0. Müller Elrusker 1 S. i60 fT. U. W eiss KoitttlDklinde, Ailerthum S. 948 ff. 

7) Me NoMi bei «Hob Ital. VIII, 4S7 VMnloiito prAiMpa Tyrlo «Mto« vn Hltm M mm giebl 

für die Fnhriknlinn am Ortf kfinon .\nlia!(. 

8) Diodor V, 40 atQiofiiä« at&uräs xuiaOMtvadoptte. 

9) «lins Ital. IV, ttt lMliita»9iia fimil «mMM Mm PoHwo«. Onitiiw Fat*. Cysag. «8 ; vgl. 

auch !»6, 10 Liviuv WVIH, < 'S 

41) Flinius Naturgesch. \IX, i g 43 ilaiia et Pel^/nit etüunnunc Unit honorem habet, te4 fiä- 
Ummm Umtum m uiu. 

49) Straho V S, 218. Columclla V|I, S, a Sunc GaUicae pretioxioret haf>enltir, 0Unm%m 
jMtMcijMM AUittalM; item fwoe ärca Parmam M MtMaam maerti ttabtUtmtur eampi*. 
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Zeil für besser galt als selbsl die hochgfsrliiilztf^n Wollsorten von Milft und Apu- 
lien. Besonders weiche Wolle erzielte uuin in der Umgegend vouMuliua, wo 
anaduitiohe Wabereien Mlbst noch nm 300 n. Chr. antunAhmen sind Die 
Schafmchl erslreckte sich von hier Uber die weilen Ebenen bis nach Parma*, 
wosribsl gewiss ebenfalls die Industrie der Weberei bltthte; wier hinauf werden 
dann die Webereien von Verona genannt^, aus denen namentlich Decken hcr- 
voi^incon, von Pata viutn, aus dessen Wolle von mittlerer QualiUH ebensowohl 
Icostbart' Tt-ppidi«', CiiiusajK' und andre dicke Stoflt" als Kleidungsstück«' dort ver- 
fertigt wurden , deren Absatz nach Uoin einen lebhaften und gewinnl)nngenden 
Handelszweig bildete Noch weiter gegen Osten ist AI l i n u m mit guter Wolle ^ 
and die kaiserii«^ Weberei von Aqoileia sa erwähnen*. 

In dem westlichen Theile von ObeHlalien lieferten die Landschallen der 
Insubrer und Ligurer grobe Wolle cu der Otlavenkleidung ftlr einen grossen 
Theil Italiens 7, aber aus denselben Gegenden kamen auch wollene Kieidungs- 
slüeke von besserer OualiljK> und in Mediolanun) befand sieh in spiiter»M- Zeil 
eine kaiserliehe WelK*rei". Die schwarze Wolle, welclie Pollen lia lieferte, wird 
mehrfach als vorzüglich erwähnt '**, doch lässl sich nicht nachweisen, ob dieselbe 
in grosserem Umfange au Ort und Stelle verarbeitet wurde. 

Durofa Fladisbau und Leinenfebrikate adohnete sich das Alia nische Gebiet 
zwischen Pb und Tioinus aus; besonders vorsOglich an Weisse und Gleicbmiissig- 
keit des Fadens waren die Gewebe von Retovium in derselben Gegend und 
von Fa ve nt ia in der SUdoslecke von Gallia cisalpina^'. In dieser letzteren Ge» 
gend befan«! sich auch spiiter zu Ha venna eine kaiserliche l.einweberei 

Von den Provinzen des niniischen Reiches crw.iliiun wir zuniichsl llly- 
rien, wo sich im vierten Jahrh. n. Chr. kaiserliche Wollen - und Leinwebereien 



1) Im Edict des Diocict. Cap. 16 findet sich 46 u. 47 j[i.afivt ftoviovvtiaüt , 56 ötiftutut 
fMtmwii0tm, Tl a. 71 j^Wlc ßww. und 71 ^fiavUniftw /um., dfowobl mit Horn msen 
8. SS fQr Knbi ikalc von Mutiiia nnzuselit-n sind. Vgl. auch Martini IH ^9. 

t} Columella a. a. 0. Martial V, it, i; XIV, 4A5 VelleriOut phttüs Aptriia, Parma secundis 
nabiUt, JUkmm ItrHa iantM ovfr ; IT, ST, B ; II, U, 4 loga — qwm ttpotO» d» gng0 ParmM «tüL 

t) Martial XIV, isa Lodict$ mtUtt dMü IM km (kUiUt, not (oliiil. jMiini|NMi ftuinlim) 
BeUeatmia de regioM mmm». 

4) Strabo V S. S48 ri)v ftibiiv [iffiar) oi ntgl //«rnofier , /f ot rairqm ot )t»lv> 
rfltT( xal ymSaunai xal ro roioDrot- tlJo{ nSr, auififialiov r» xeti irtifOfiialXop U. S. i1> 
tlaraovtof , naoöiv itiilnT>) iwy iui'x>) nnXmtf — J^jAor J> jt«! to Ttlrj'toi rfjf Tifftnouivtif 
jrar«ajrtvq( tts Tijf 'Puifujf xar' tfinoQlav itäv ti alitav xui taif^tog narroJici^^- ri/»' tüardgUof 
rfr niltmt uml rlj» »ittxi^a^. Mailial t. s. 0. o. XtV, 441 fwitoM FalMnMM: Fdters «M- 
ammunt Patarinae multa Irilktt, tt pingntt hmle tu Mrra ttam jnNM. 

&} Columella a. a. 0. Hartial XIV, I5B. 

•) NoHL dtgn. oee. X Pntitrator gt/tta»eH Aqutttimuii. 

7; Straho V 8. il8. 

8) Jttvenal VUl, 1& Sugmea quaiUiumvit moüior agna. Vgl. Straho IV iOi «I ItyvaTirut 
Tt xirmpif mtl «nfyot. 

9} Notit. dign. occ. X procuraior gynae( ii MrdiiAanensis. 
40) Columella VII, %, 4; Pliaiua Naturgeiich. Vlli, 78 $ 491 ; Martial XIV, 157 u. 168. 
14) Plinius Nalurgeach.XIX, t f ». 
1t) Motu. dlgo. occ X ProeuntarUHi^ Ra MmmU m m . 
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baiandeni, aber auch Weberei ▼«& Rrivalleulen als Gewerbe beirieben worden 
SU Min soheini, nnd Dalmalien, desaen Fabrikate einer beatimmlen Form der 
Tttidcaf der Dabnatioa ihren Namen gegel>en habend. Nadi der Nolitia dign. be- 

fauden sich hier kaiserliche Wel>crüien in Spnintuin und Salona, von denen 
iIh' letztere spJIter niich Piinnonien vcricüt worden /.ii sein scheint In Panno- 
nien wurden viele Wollcn^ew ehe zur Ausfulir iini;eferliul , iiatnentlich inSir- 
iniuni, wo sich auch eine kaiserliehe Wel>erei hefiuul, wie iui<-h in Bassiaii.i, 
die von Salona hierher vcrlegl worden war Ähnliehe KleidurslofTe w ie in die^iii 
Lande wnrdmi aueii ui Norionm angefertigt, die ebenfidla einen gnogbaren 
Handelsartikel bfldeten ». 

Aus Germanien, wo der Flachsbau liemlidi veriMvitat war, Icamen adion 
in Plinius Zeilen den Römern Se^(>Uü^he^ " ; in Britannien bestand im viertoi 
Jahrb. n. Chr. eine kaiserliche WcIht»'! zu Venta^. 

In Gallien lifsliitid eine ansehniichc Zalil von Webereien, welche in der 
römischen Kaisi^'^eil :>owohl wollene Gewebe, uanienlüch dicke Kleidersloü'e 
als auch Leinenwaaren und unter dieaen besonders Se^ttleher li^iarleB*. im 
Binsehien werden beeonders erwähnt die Leinwebereien der Gadurcer und der 
Ruienen**, die Wollenwebereien der Santonen, welche den ROmem dicke 
Oberkleider lieferten", die l^inweliereien der Biluriger Im .sUdtisUioiien 
Theile des Landes bestanden in späterer Zeil kaiserliehe Wel>oreien in Vienna, 
in Lut^dununi und in V i \ ji r i um , im nordüslliclien Theile daixeijcn in 
Uheiuis, Trier, Melz und in Augusloduuuui, welche ietzlere nach üieU 



4) Metit. dign. orient. XII Froeuralom gynaeceortm und Unißonm ohne ntthefe Aopbe 
dei Orles. Bei Treln II. Claudius 17 eine paenmla TUynctoM. 

9) Isidor Origg. MX, ii, 9 Dnhwitim rrstis prltnum in üalmatia provtiuta QrtteiM Itttt 
est. Vgl. Capitoliii. Perlinax H lacemat el chirodolas ÜtUmatarum. 

•) Nollt dIgD. oco. X ProeunOor f^ßtutcU Jenfimub tkUmaUa» AtptM», woau wegen der 
zweifelhaften Ik'doutung von Jorictisis R u c k 1 n g S. S53 zu vcrglekllMn Ist, oad ohcnd. iVvcM- 
rator gjfHoecii Batsitmensu PannoHiae secundae IratuUiti Salonis. 

4) Tot. flfb. descr. S7 bei Malier Ii 8. Bt6 liiiM mdmm fPammtia} mmaimat dvitaM Sr- 
mtum et Nortnnn, unde et vestis Norira e.r»rc dicilur. Nntil (iii:n. ooc. X. 

ft) Tot. orlK ilescr. a. a. O. Im Edicl des Diociel. Cap. i6, 79 fiig^ Nt»fu»s. Der ebeod. 
78 angefahrte ßiQQot 'Pant^f nwg, wie Hommaen 8. fl annlmait, ans NbHenmripmm 
oder Dada ripetuis sein. Derselbe meinlauch, es kOnoe'dieses Kleid idniilisi-h mit der bei 
Trabeli. Claudius 4 7 erwähnten dUams* Dardanica sein, da Üoeis riptMit und Dardmia sieot- 
lleh insaninienftllen. 

6) Plinius Natur^esch. \IX, 1 f S. Vgl. Tacitus Germ. 17. 

7; Notit. dign. occ. X Procvrotor gynacni limtensut in Hritanms. 

8) Juvcnal IX, SO; Martial. VI, 41, 7. Kdicl deü Üioclel. Cap. 46, i sagum ÜaUicmn. Em- 
selnes s. Im Folgenden. 

9) Plinlns NotiirK'"''')) XIX. 2 § 8 Cndurri, Caleti , AmM, Klitrigts «iüMffw ktmimm 
ejittumaU Morini, iwmu veru GaUiae tMiversae vela toxunl. 

4«) ranins a. a. O. 8tnibo IV 8. 4t4 tniQi ttüe JCiiMfnM« iUvenp}^. 
H) Juveiinl VIII, U5 Santnnico rucutlo. Marlial XIV, 4tS 43flUin SlenUnfce «eilff ie terdn> 
cucuUo. M) Plinius a. a. O. 

4S) Motu, dign eoc. X ProomnOar gi/maeeU AnUtmui» P nvbt d a» V k mm u lt , froc. Umf* 
proc. gyn. Lugdmmuti o, XI jMnoe. gifit. Vhmritnik rsf prttialat JMK 

tnnutatt AreUthm. 



Digilized by Google 



VI. Wman. 



79 



verlegt worden zu sein scheint Aus dieser letzteren Gcj^end mögen auch die 
didccn woHenen Oberkleider f^ekomineii sein, weldie von Martial als Fabriluit der 
Sequaner beseichiiei werden'; bedeutender aber war woU nodi die Fabri- 
kation in den nOrdlidien Theilen von Bel(^oam, in denselben Gegenden, die bis 

in die NtMi/cil in der Tucliriihrikation einen hohen Ruf behauptet haben. Es wer- 
den (ii»' WollenjzewelH' der N »> r vi er und der Alrebaten crwJlhnt , und zwar 
von letzteren nicht bloss ^ewüluiliche Kleidei-slolTe, sondern sclhsl Pnicblgewiin- 
der-*. Auf der Grenze l)eider Volkerschiiften lag Turnucuni mit einer kaiser- 
lidien Weberei*. Leinweberei wurde auch hier bei denCaleten und Mori- 
nern getrieben*. 

Aach in Spanien, wo leinene KleidungseUlcke lu der landesOblieben Tradrt 
gdittrien*, Gnden wir ansehnliciie Webereien, deren Fabrikate im den Römern 
gesucht waren Wolle und zwar von dunkler Farbe lieferte in vorzttglicher B<»- 

schnffcnlit'it Baelica, die zum Theil ausij;ef(lhrt , ziini Theil ;in Ort und Stelle 
verarlx'iU'l wurde" und zwar ebensowohl zu feineren wie zu dickeren Kleider- 
stofien'-'. Ins besondere werden Corduba in Turdetanien und Salacia in Lusi- 
tanien genannl als Orle, an weldien defgleichen Gewelie verfertigt wurden 
Darob Leinengewebe, namendicb solehe die tu Sefselttlcbem verwendet wurden, 
seidinete sidi besonders die Gegend vimTarraco aus", nandMÜle Leinwebe- 
reien befanden sich auch in Emporiae'*; aucb das an dersellien Küste weiter 
südlich (gelegene Saetahis lieferte nicht nur so vorzttgliclie SegeltUcher, dass 
Flinius denselben den ersti'n Ranp anweist, sondern auch feinere Leine n^ie webe 
Endlich werden noch leinene Game, zu Netzen geeignet, aus Gallaecia erwithnt'*. 

1) Nolit. dign. ooe. X a. XI. 

t) llartiallV, IS, 4 Haw tibi Sei/iKinirar pinguem textriris alumnatn — milUmus endromida. 

t) filffos Iftpfiitiie im Edict des Diocict. Gap. 16, 10; 15 u. 76. — Trobell. Poll. Gallien. 
.S Ainbatlea $aga. Vopisc. Carintn 19 düMitf «mt ab AMMM» birri peim. Bleronym. adv. 
Jovin. II, il ntmc Imeis et tericix vettibtu, et Atrebattm tt Laodiceae veatibtu omaüu ineedU, 
womit za vgl. Saidas ^^tfufianiuif — {iiftifuuiiitas tu xt^" (aitml. xi^t^vime) mf iMiiaiw 
itfitfiartxäe' 

4) NotU. dign. occ. X Proeuralor fyaoMitf Tarnaetuk. 

5) l'linius Natunißscli. XIX, 2 M. 

6j Polyb. III, H4 Jtiv Ji 'l[lii(iuiv Itrois jiffttTfO(f<fi/ffOis ^'Ktf»"/«««»«; xtKoOft^fiirmf Kuia 
»2 ««Tfi«. LIv. XXII, 4« J Bq Mii ri UiUtit prMiMSi f W pmm iWtMk. 

7j Martial IV, 38. 3 Hitpatuu, li/ri&t coedmutud. Tol.orb.dflMr.SSbeillttllern8.SS« 
Hispania emiUit vettern quoque. 

8) SIrabo Ul 8. 444 von Turdetanieii: n»Wi ii mI MHis wfirt^ ^9)ptm, vSv Jl (ftm 
fiUlor TtSv xo(m(<Sv — vufgßolif Si xni tüv Itniüv iiifaaftdibir , lintQ ol ZalriyiTut (uder 
^tdrtirai) xmrumifväioMii». Uber die Wolle Juvenal Xll, «0 ff. Martial V, 37, 7; VIII, S8, 6; 
IX. <f, S; Xli, es, S; 68, 5; 98, 8. Plinliu VIII, 78 { 48«. 

9j M;ii iini I, 96, 4 f. Ämolor Ule trittium laetrnanm d battteahu alyii« iMeapykoMfii». 
XIV, 133 Lacernae Baetieae. Strabo a. a. O. 

40) UarUal IX, 61 ; Xll, 63. Columella VII, 9, 4. Plloliw «. •. O. lanae — «wm Salacia 
jcirfMlalB Jaoaft» conrnendat in LutitaMia. 1 < J Plioiw Nataivaseb. XIX. 8 | «8. 

U) strabo III S. 160 Anoi'p}-»! lU IxanZi; ol T.iinnQTTKi. 

13) Pliiiius a. a. 0. § 9. Calull. H, U sudaita Selui/a ex Utberä. SUius IUI. 111. 374 SelaMt 
H Mai Ärabim tpnvtm tt^ffba H Mmtoeo fitam anapootn Uao. GrMlas Pal. Gyrng. 44 IKt- 
pMoetm aUo tpeetaatar SitaM* «w. «4) PIlDta» «. 0. f «8. 



80 



VI. WnuRi. 



Jüldera FftlnrIkMte mag FiMfstoffiBii. 

Attiser den tu Netsen verwendeten Gespinnsten, deren Anfertigung an ein- 
lelnen Orten bereits nachgewicseti ist , sind hier zunUchsl die Seilemrlieilen sur 
Betrachtung zu ziehen. Die Mateiiiilien, welche für (lies»'lhen verwendet wurden, 
waren die Fasern des Flarhses. di's ll;infs, der Rinso , des Papyrus, in spjilori'n 
Zeiten des Spartum und einzeln der Basl der I.inde', Materialien, wrlibc nur 
zum allergeringsteu Theil in Griechenlund und Itidien seihst gewonnen wurden. 
Es Ittsst sioih nielit besweifeln, dass diese Ifaterialien mm Tiieil an Ort und SleHp 
verarbeitet wurden, sum Tlieil unvavrbdlet einen HandelsartÜLel bUdeton, der 
dann vonOgUeh an den Orten, wo SehUDiau getriebm wurde, sur Verari>eitunf( 
kam. Von Einzelheiten ist nur w enig bekannt. 

Leinene Schntlre zu Jagdnelzen »•rhicll man am besten aus Kol eins, 
Aegypten, Karthago, vielleicht ;iiuh aus Sardinien^, in Italien halle 
Cumne in diesem Artikel Ruf-'. Hanf kam aus Kurien, aus Kolchis und viel- 
leicht aus Siiythlea, von dem Mttndungslande der Rbone her beug denselben 
Hiero von Syrakus su seinen SdiifTbauten^. Tai» aus Fapyrus sind wohl kaum 
anderswo als in Aegypten und einseln in Syrien verfertigt worden*; Spartum 
kam seit den punisohen Kriefien in bedeutender Meng» aus ^Mmien*. 

Von Orten , wo Seilerarheil besonders gut gplieCnt wurde, erwBhnt nur der 
allere (lato C a p u a und C a s i n u n» ^. 

Kin zweiler hierhergehöritjer Artikel ist der Filz'^, tier den («rierlien und 
Römern von alten Zeiten her bekannt, detmoch nur eine beschrankte Anwendung 
fand, hauptdiddich su Kopfbedediungcn , weniger su Fussbekleidungen und 
Pfierdedecken. Obgldcfa die Filsmacherei gewerfomassig betriehen wurde, so 
findet sieh doch mit Ausnahme der Erwähnung von Fibschnhen, welche in Cili- 
cien aus Ziegenhaaren angefertigt wurden ', keine Andeutung, dass an irgend 
einem Orte dieses (lewei he eine besondere Ausdehnung gehabt habe, denn wenn 
auch öfter makedonische, lbei»sa tische, arkadische, lakonische Utile genannt 



1) über du Vorkommen des Hanfs vgl. Y a t c s Textr. aot. S. i9i ff., des Spsrtum ebeoa. 
S. M ff. Ober die Verwendung der Binse (axoTvos, iuncos) Theophrast Pflanienfesrii. IV, 

4a, i, I'liilius Naturgcsch. Xl.X, » §3«. vgl. \XI, 69 $ «ti; ülier den l.iniienhast Tliooplir. 
8. a. U. IV, 45, 4 u. V, 7, 5. Über die Zeil, seit welcher Spartum in Grieclionlaad bekanol wurde 
Plinius XIX, 40 $ 83 ; vgl. Gellias XVtl, S. 

t'\ Xt'iioph. Kyiio^'. ä, 4 Tttc n{f*ve «/»aamioi 17 A i(Qj[>iiwtov Itniov Utov. Pollux V, i6 
(Voxcfv — lö u'tv }(rn\ airäif liyvTi rior ^ 't'nfiiniuxoi /•' A'ftp^yijJo'i'io»' »; ^aQ^iarov titai Sfi, 
wobei vielleicht eine \ crwechslung des 2'a^6tav6y luil ileai kolcbisclieii £a^iSonx6f vorliegt. 

S) Pllnlos NaUurgMch. XIX. S f 10. 

V Knrien Plinius XIX, 56 § 474 ; Kolcliis .Siraho XI .S. 498; Skythtoo Kerod. IV, 7«; VOI 
der Hlioae Atlieii. V S. 306^ Vgl. auch iiratius Cynog. 46. 

S) Hermipp bei Athen. 1 8. t7'; vgl. Theophrast Mansengesoh. IV, 8, 4. Baripid. 

TrOOd. 428. 6) Plinius NatnrL'csch. XIX, 7 §26. Stmbo III S. 460. 

7] Calo de rc rusl. 436 aus Capua funit mbäudariiu, otnne titarlum, von Casinum /Ww w 
«yrenfnm a' qui$ pusM QukU L. nmnlw. 

8} Ausfühi liehe« bei YatesTexlrin.S.*88ir.; vgl.llBn|anrdt K0m.Mvnlnlt.IiS.«l4. 

9) Martial XIV, 440. 



Digilized by Google 



VI. Wninn. 



81 



werden t so dienen diese Nrnnen beslimmt rar Beieichnm^ einer in jenen Lan- 
dern besonders üblichen Form , niriit um den Ort xu an»tt>eifqen , wo diesellien 
verfertigt waren ^ 

F.inen inflnz iM-sinulcrs \\iclifi<:(>n Artikel endlich liildet ilns ;mjs cIjmii SU'iigH 
lief l\t|>yru.sslnii<ic iMTciiele Papier -, dessen Fidtrikiition sieh ;iuf die l>(>slinunli' 
(iegend. in welelier .illein (i:>s M;it4'rial {gewonnen wurde, fasi aiisseliliesslii li hc- 
sdiräiikeii niussle. Denn an eine Ausfuhr <le.s Hoinnalerials kann man wühl nii Iii 
denken, und wenn anderswo Pnpierfiihriken erwähnt werden, so hesUiiul dunen 
Arbeit gnwiss in nicfal« anderem, als in der Olterarbeitung oder IJniariwilung des 
aegyplischen Pbpiers^ In Aegypten ist die FabrikatiMi des Schreibpapiers 
uralt, nnhin aber an Ausdehnung ausserordentlich zu , als etwa seit den Zeiten 
Alexanders des Gro.ss(>n das Hedürfniss an Sohreihniaterialien so iHHieulend 
wuchs und ii.-mieMl licli seitdem Alexandrien ein Mit(el|>unkl der wissensi liall- 
liehcn lind liter,iris( lien \i l>eilen l"(ir die tianze Well wurde. Wie zu (jceios 
Zeil, so erselieinl noch un driUcti Jahrh. n. (^hr. die PapitTfattrikatiun unter den 
Haupigewerben der Aegypter^, und dieselbe hat, wenn auch vielleichi in gerin- 
gerem Umfange, bis in das Mitlelaller fortgedauert, bis etwa im elfken Jahrh. das 
aegypiisi'tie Plipier dem Baumwottenpapier weichen mussle K Oer Uauptort fUr 
tlie Fabrikation scheint A I e \ a n d i' i ,< tzewesen zu s<'in , dessen Kedeulun^ fttr 
diesen Artikel allcrdin^is noeli dadurch erhiiht wurde, dnss es für den Ausfuhr- 
handel mit demsellien der ejiienllielie Slapelplat/. war'"'. Von anderen Orten wer- 
den noeli .Vleni|>his genannt, wii anuehlieli das l'a))ier erfunden sein soll, Sais 
und Tanis*. In Honi liest^inden schon im ci-steu Jahrh. n. Chr. Papierfaltriken, 
von denen Flinius eine in der Nilhe des Amphitlicalers und die des Fannius 
nennt*, und es ist wahrscheinlich, dass auch in der Fdgeseit diese Industrie 
hier weiter betrieben worden ist. 

1; SoMwidrUrldirJi Ca.Hsjus t)io I.I.X, 7 nilovi tip »ntttXtxif rpönw. 

2; Dif I.iteralnr üImt (lifspii licffciislniiil l»t'i Mnrqunrtil n. n- O. S. 389. 

3; S. Pliiiius NHltirKVSfli. XIII, i3 § 7S. Bauuistark in fauly ReHl-lüiicyi l. V S. t<S5 

behauptet, es habe Ausfuhr des rohen Papyrus «tstlfleAisdeo, und Mlirt delltr Theophr. Pfhin- 

tentfr-irii IV, s. ( nn In <li>-s<T S(<'iii> litxl.'t -i. h Kirlit die Kerittgsle Auileutung davoii, uod 
•ncli HiKlci-N\eiliK liulif icli iiiolil.s (i«rut)er liiideii können. 

4) Cicero pro Rabir. Poet 44. Vopim. Setomin 9\ Vfl. dea*. Aurel. 4ft. 

Ti; S. Krnusp in Ersch u. c;rul)cr Enfy( I III I!.J \l s i:t7 

6) (Miuius a. a. 0. H §68 u. 70. ToL orli. «loser. 3fi hei Mullur II S. 520 Sed lu Ihh: 
raUe teuAMda elf (Atexmiria), qtud ommi mundo «ein efteria» eatüfil. Vgl. Vopbc Firmua t. 

V Isidor Origg. VI, 10, 4. Pllnius a. a. O. tS f 7C, wo allerdinipi die I<eaarl xwiarhen 
faMtuhca, Ttmeolka, UmetUea sobwankl. 

8; nioius a. a. O. { 7S. Fsnalus wini t;i'«ühalieh mit fttteksleht auf Sselon de III. gramm. 
tl fttr den Oranunatiker Menmim PaimiiN« Paiaemm geliallen. 



liüi.-h.teaavhfttx, Di« UiiuvtiUttoa U. Uew*rba«UMii. 
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Färberei. 

Diis (icwt'rlx' (ItT Fiirhci- hi»t fllr di«' Vulkfr (h's kl;issisch«'!i AllcithiHns sclion 
il;i(liiiTh ritu' iiiclit p-i int^r ticiltMiliing , (Jiiss dtM' von ilitu-ii tür <ii(' Klntliiiii; in 
WfiUius Uherw it'j^tuulci' Menge \ eiAvendele Slolf, die Wolle, };mu vur^Uglicb ge- 
eignet ist , in schonen lebh^ken Farben haltbar gefifrbt tu werden. Wenn nun 
auch, namentlicb fUr gewUhnliche Kldder, die Wolle in ihrer natttrliohen Für- 
bung, die dunkle ebensowohl wie die weisse, am haußgBlen verwendet wurde« 
so rief doch das überall liervurtrelonde Streben niu-li Sohrimek oder nach Aus- 
zeichnuntj; die Opemiinii (U-s I';ir tu iis hervor und mit /nnehnfiendeni Wolilsljuule 
iirnl wjicliscniler l'nti htliclit' ciii'ii lile dies»- induslrif ciiie immer iirossere Ans- 
deiinung. \Vi»' sehr dieselbe aber einein wirkliehen BedUriniss«» enl{je:genkani, 
lasst sich schon daraus erseiien, dass unter den Zttnilen des Numa, weldie doch 
nur die nothwendigsten Gewerbe umfassen, bermts die der Farber erscheint. 

Auf die Entwicklung dieses Gewerbes bei den Griechen haben gewiss die 
Orientalen mit ihrem lebhaften Sinn Itir Farbenpracht einen bedeuUMuK n Einfluss 
iUisijeUbt, und nutn würde dies schon daraus entnehmen können, dass die bunten 
orientalischen (jcwrl«' frdli/.eili}: in (Iriecliciihuid beliebt waren, also auch iiewiss 
zur Nachalnnung licrimslurderten, auch wenn nicht bekaiml wiire, dass der wich- 
tige Zweig der Furpurfürberei phoenikischen Ursprungs ist und wenn auch nicht 
die Sege den Lydem die Erfindung der WoUfiffberei beilegie. Fttr die Rdmer 
dagegen fAnd später die Grieehen, frtther die Etruskor ia dieser Hinsicht von 
Bedeutung gewesen, von denen me ja ihre PradilgewSnder herttbergenonimen 
haben *. Eine Übertragung und Entwicklung derTechnik konnte hier um so leichter 
Stalllinden. als dieselbe ihrer Natur na<'h mir in si ln bcsclihinkler Weise in »leu 
PriNatliiiuscrn ücilbt XM-rdcn konnte , xicliiii lii imlliu cndii; iiuf einen wirkiicln-n 
Gewerbebetrieb hinw ies ^. Aus deuiselbeu (irunde konnte sich aber .luch das 
Geweilw an bestammten Orlen in hervorragender Weise ausbilden, xumat da die 
Farbstoffe, wenigstens zum grossen Theil, ebensowohl leicht transporlfilhig waren, 
wie die gewebten Stoffe, andrerseits war durch den nothwendigen Zusammenhang 
dieses Gewerbes mit dt r Weberei und der theilweisen Abhiingitikeit von dem- 
selben in vielen Fullen der Ort angewiesen, wo es sich gedeihlieh entwickeln 
konnte. 

In Bezug auf die Technik maii hier nur bemerkt werden, dass regclmassi}; 
ilie RohslolTe, nicht die Gewelie gefari)l wurden, wenn letzteres auch ausnahms- 
weise einieln g^chah, und dass die Parbsidle Mmmtlich dem Pflanseo- und 
Thierreiche entnommen sind. Zu den ersteren geboren namentlich die OrseIHe, 

i] Vgl. Mull.M- Ftrusker I S. iBO f. 

ti V^l. Diu Ctirysusl. L.WVIl, 3 flftiti t'l*' /ItofiMiiv tftyiiCtaifui i^ir^f uC ftött^t *ivt^ 
uiturcv ^ fit»' hi^w i»ttffx>^, on<n«utvr mnvStitatu xA fiiftftmtlt ttSfyt>vm^bf\ iym^ 
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Safran, Krapp, W.iid, Gallapfel , die Hussere Schale der Wallnuss und in späterer 

Zfit Indien, zu den l»'(*/|i i(>n der Kcnnos iiiid vor nllcn (Wo von den Alton inn 
nifisU-n licscliiilzlf Faihc. der Purpur, ülit-r dt'n allfin iiufh in Bczuji ;njf don von 
uns iHihandeitt'n (ic-^eiisUind au.sfulniit-liere Angaben aus doni AlUTliiuine erlial- 
len Mnd >. 

Die Anwendung de» Saftes, welcher aus swei Schneckenarten gewonnen 
wurde, lur Rlrberei ist so alt, dass die Sage dem Hfmde des Herakles die Auffin- 
dung dieses Fiirhfstoirt's xuschriclr^ : lici Homer ist das Purpurrotb die einzi|i(e 

Karl»»', deren (lehraneli zum Fiirlten sU-h tM>stininit nacliw eisen l<i.s.s( Das liiiii- 
lif;e \ (trkoujinen dieser S< lMierk('ii .in \ <TS( liicdt>nen Punklen der Kilslen «les 
niitlellandisciien .Meeres iial denn aiu-li frühzeitig zur Anlage zahlreielier Karlie- 
r«;ien «n den Fundorlen Veranlassung gegeben , und wenn man auch in s(>literer 
Zeit die Erfindung g^unadit hatte , die geUldteten Thiere zu trocknen und lue so 
eine Zeitlang nach dem Fange ftlr die Bereitung der Farbe aububewabren«, so 
das« aufdi ein Transport nach andmen Orten mflg^di war, so sind dodi in der 
iif leren Zeit die PurpurfürlKTeien sJels da eingericlitet worden, wo man die 
ScInierki'U sriltst liiej. und li.ilieii sirli aiieli \m)IiI in der Hegel dort erhallen. 

Voll licsrii Oilt ii iniii i>l ih r niiiiili.iflesle Tyrus, welches niehl allein die 
l'urpuriarbei ei erfunden lialK ii soll, sondern auch in dersei^H'u das ganze Alter- 
thum hindurch und Uber dasselbe hinaustien h(idurt«i Buhm beluiuptete. Von 
dem In Asien gewonnenen Purpur war dei* tyrische der beste*; die Stellen der 
allen Schrinstellpr aus verschiedener Zeil, welche denselben rtthmend erwMhnen, 
sind nuss4trordenllich sahlreieh. S<*lbstal8 Tyrus liingst in anderer liinsicht seine 
B«ileutung verloH'n halle, Idhhte dieser Gew eilizw cig fori, .so da.ss zu IMinius 
Zeiten in demselben der «'inziLif Kiihm der ,'^t.idt bi'sland". I ni ;{00 n. (Ihr. 
wurde hier eine kaiserliche l'in pnrfai lierci angelegt die wahrscheinlich um das 
Jahr 300 noch i>estand Lrsl durch die Kruberungen der Muhamcdaner im sie- 
benten Jahrb. scheint «Uese Kunst hier ihren Unt<'rgang gefunden su haben und 
die kaisei liehen FMrbereien nach Byunc verlegt worden su sein*. Der lyrische 
Purpur wurde durch eine wiederholte F8rbui% heingesidll [difia^v], indem der 
SU f.ni>ende Stoff zuerst in petagiuni, d. h. indem zubeielieien S:ifie der Pur- 
purschuecke (noff^^Uf juojmra) und twar in dessen halbausgekocbleni Zu- 

1) AiMfttbrlichm über den Porpur liei W. A. S«b midi FonMshsntcen auf den Gebiet« des 
Allerthanttl 8,W—Hi. ii VuU^n i. 4v 

S) Ausserdem häufig vorkoiHnn>iid«-ii Adjcctiv :ioi>tf vf»ost das seiner ullgenwinen Bedeo- 
lunR wcKcii hier wenig m brtuehen ist, vgl. ähno^v^t OdyaM. (, 8S o. SM; ». 408 und ne- 
menUich ifoifixi tfamvi odvs-;. 20< ; Utas »88 mit J, 144 m( iT Zti t' fU<fitui< i 
tf«iruu fu^vrji. Odyfts. J, 4 35 ist todrttfit *lf9 nach Vergieicfaung von i, ki6 von der Natur- 
farbe der Wolle zu vei-*«tehen. 

4) 8. Schmidt a. a. 0 S. 469 If. nj Plinius Natorgesch. IX, M § 4i7. 

6; Pliiiiiis \n(uip.-i< Ii V, 17 § 7G. V(;l. Stiabo XVI S. 787. 

7i Nucli .\iiiiiiiaii. .Vlarcell. .\IV, ü, 7 war Tyrus zur Zeit deg Kaiser Cunstantinus kaiser- 
licher Parpurfobrikatioacort gewonlen (vgl. Cod. TheodoH. X, 80, 48), nach Eu«eh. EccI. Ilisl. 
VU. 33 halte sclioii voi ili-in Jahn» 800 Diooletinn dem Dono theo« die tnnfitk t^mmtd Tvfw 
äiov^oO ßutf t}{ iilHTlruKeh. 

8) Vgl. Caaoiodor I, 8 £oa Tyn» nt Byinm. 9) Scb m Id t a. 0. 8. 807. 

«* 
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.st.iiidc, (I.-Hviiif in hui cntum , t\. h. dem SufU' ilor Troui)M'U>i>schu(H:k<> i^xijgi'^ 
hurtmiim, mure.r j;i'fHi lil \\ iiixli* 

In den kleiiiiLsiaiischcn Landschnficn sutiul die Fitrberei sdt alten Z«itmi in 
hoher Blttthe , be^Unstigl durch den grossen Tnifang der hier lietriebenen Wdl- 
manufactur und durch den lebhaltra Handel , der bis in dir spütaaten Zeilen dos 
Alterltiums von hier geßirbte Wolle und (h'nm'Im- ins Aiishind \<M-iri»'ir-. <>licnso 
W H' (luich den flefalliMi . wciclion liitT die Piaclillicl)«' an ^laiiz<>ndt*n l'iirhfii 
fand '. In KarM»n. an dessen Kdsten Piirpiiisciiiieekei) iiefimden \Mird«Mn tiinl 
in l.\dien. dessen B<\\ (tlinern die Kiiindnii^ dei- Wollfai herei /nueselirieheii 
wird linden wir srhun in Homers Zfil(>n die Fur|>urriirlH>rt*i in Ülnin^:''. Niinieiu- 
lidi iai es die Hauptstadt des letaleren l^andes Sardes, deren ScharlachDirfap- 
reien so herUhml waren , dass dieselben zu dem sprirhwarilichen Gebraurh dm 
ßdiftfttt aaftdioPiM^v Veranlassung gaben Offimbar wurde die prächtige rotbo 
F.ii lif hiiT dni cli Kermes lierjfestelll . der sich in Rieinasien in verwhiedetion 
(ietiendiii Ijtiid '. In Tli\;i(ir;i. desM-n Weltereien wir olien keimen izelernt 
li.d»i'n. linden wir in der Hömerzeil eine l arlterinnuML; und «US derst^llw-n SUiill 
erwalml die Apustel^esehichle " eine Furpurliaiuilerin. 

Auch in Phrygien blühte daa Gewerbe derFürber*^. In Hirrapolis, 
wo uns eine Färberinnung bekanntest war das Wasser fltr den Gebraurh der 
Fiirber so vorzüglich geo^;nel, dasa die aus gewissen, nicht naher bezeichnelen 
Wurzeln hergestellte Fnrlie, die man hier verwandele, mit dem Purpur und dem 
SeJiarlach wetteiferte 

I Plinius Natun^i'M-li. IX, «2 § 185. Scliniidl a. «. O. S. Ii7. 

i) i'lnulus SticliuK II, i, 5S erwMlint al« aus Asien getiraclil lanam purpuraiu^ue mttK»m: 
die tot. orb. descr. 47 liel Müller II S. SM aagl vom proronMitBriMiicii Asien: pro/^ma — 

täieam et purjmravi fiotinm. 

3) iX'uiokril %uii Kplivsos Im AUicn. XII 8. SiS** rä dt rwf Imutv ioßt«pn »"^ «»(jyvpä 
»al Mfinnm ^(ißott itfut^m — «ol miQintit /t^UrM mA ii9Q<f-vft awl Iciaw/, ol H ttlmfytis' 

itiftti ■ küßoi d' UV Ti( xai ifioySfUf xui ituAaaaonJtJf. 

4) Aristoleleii Tiileriieseli. V, 4S 8. B47>, S Bk. 

ft) Plinius Nalui ;;.-.cli. Vll. 57 S la« infiem Umn Sardibus LyÜ inmmtmL 
e) Homer lliai» 6, MK U 

7} Aristoph. Acliam. Ht. DieSeholipn va dieser Stelle flihmi den AuAdmek traf Sank« 
oder, ofTi'iiI)«!- falsch , auf Sanliiiion ziinick. Vgl. SchflI. zu Atislopli. Fried. H7i. I1es)ick. 
ßüufiu 2V<(Mf. Apostol. IV, 7( und ClemriiH Alex. Paedag. Ii. 40, 408 firnftfia £agJtiruim. 
Vfsl. auch Aelian Thiergescli. IV, 46. 

8) Der Komiker Plalon lioi Athen. II S. 48'' sap.i xnr (/oiriKiti ait^Stauxaioi *oaur,ou- 
iinni xnii<»nrn(t. Rs isl ntwr ifoiyi»(s »nd tfnitixovt die aim xöxxi>; lier^eslellle Karli»' 
llc>><-li. »oKxof . /| Ol" TO ifolfiMOiv ßunxnai und mehren's lM>i .Schmidt a a. ü. .S. 
Wie Weiüs Kostttmkunde, Allerlh. 8. 408 zu der Ansicht gekommen ist, man habe zur Her- 
Stplliin^ ilii'MT Farlti" »Ii»- Hliilli.' «!.■« SfiiiilixL-tumos lieuolzt, kiinn ieli nielil finden. 
», Dioskorid. IV, *8. Pliimi.s Nalurficseli. XVI, IS $SS; X.VJI, 3 § 3. 
101 Corpun Insorr. dr. Nr. 8408, 8407 u. 8498. M) XVI, 14. 

M\ Von < iiH tu hostimmten V<>r(klirpn ph'rjrgiKher PK rher Spricht Dtoskorid. V, 141. 
4 3; Uoii». liiscrr. Gr. Nr. 39ä*. 

44) Straixt XIII a. 53t. — Eine Innung der Purporftirlier zu Lnodirea nahm Bürkb in 
Corp ln«i'n% fir. 89ZR nn, indem er dort ^it f^ymaW rmr jvm^f [mr »kI fhiiffötr tttr] iiaugfi* 



Digilized by Google 



VII. Färberei. 85 

rnler den grieehisohen Stttdlen Klcinasieiw waren ra vonttgiieh die kmi- 
srh(*n, in wolrlicii die FiirlKsrei blühte, der}iesi;ili dass Al<v\ander dor Grosse, als 
er an orienlalisrhoin l.iixus (jenillcit i^cfuiulon luiClo, sich \on dorther purpur 
gcfarhlr Sirdl'c M'hi(k<'ii lirss Mild namoiUlich vorhand mit sfincii NWltcrcien 
auch (h'ii Ik'lrit'l» von FarluMvien. und noch hm^v nachdcni di»' Slinll ilirc Inlhorft 
Bedeutung verloien halte, \\<u- ihr Purpur ein gesuchler Handeisarlikel , um 3U0 
n. Chr. aiuth in Purpur gefilrbte Seide*. Auch in Pholiaea achoinen Pui-pur^r- 
bereien gewesen zu sein ' und an der Kttste von Troas fanden sich bei Leklon 
und S^Beion Purpurschnecken In Nicaea waren um 300 n. Chr. Seidenßir- 
Iwreien , welche Rernies verwandten , der ja in der Nahe in GalaUen besonders 
gut itewonuen \\urde ''. 

Von den j;rie«"his(in'n lii^rln ist nur weniji lu'kamil. Alcxiiuder der (iroi»^e 
soll auch von der Insel t. hios PurpursloU'e naoh Asien l»al>en konuuen lassen", 
die diso doch wohl auch dort gefUrbl worden waren. Dass die auf der Insel Kos 
gewebten klaren StolTe in einer eigpnlhtlnüichen Farbe gefiirbi wurden , ist schon 
bemerkt, doch ist nicht mit Sicherheit so entscheiden, ob dies Kermes oder Purpur 
gewesen*, wenn aueh das Vorhandensein von Purpurschnecken zunUchst auf 
letzteren führen m(iehte. Die in der Nähe gelegene Insel Nisj ros soll wegen der 
dort belindlichen Purpurfisrhereieii frUlier den Nniiien Porphu is i:<«li;d)l h.iben""; 
oh .sieh l-.irlit'rcicn auf dei^selhen iH-fandeii. \>l nicht lizii\\cis<'ii. Auf der Insel 
Kreta fand man eine Pllauze, die Beckmann wohl nut liechl für die üi'seille 
halt; aus dersdben log man einen Farbestoff, der tum FHrbcu von Wolle, Ban- 
dern and Kieiderstoflfon verwendet denselben eine Farbe gab, die so lange sie 
frisch war, dem Purpur nicht nachstand*. 

Auf der Oslkiistf des griechischen Festlandes scheinen zunHchsi in der Ihes- 
saliacben Stadl Meiiboea Ihirpurfiirbereien gewesen zu sein<<>; au den Küsten 

iicrstellte, obwohl du^ liiSL-tiriK crnXoi'(*^'Wi' giebt. Mominseii Udict tl. Üiuclet. 90 IimII üies 
letsIgenaDiite Wort fest, wodureh die ErfWnzung xut ßatftmr anbaltbar wird. 
I) Klearcli bei Athen. XI! S 339' 

t) ServlUH SU Vergii. Ueorg. Iii, 306 Miietm cititat tat Atiae , übt UnyuHtur latuie oitlimac. 
Im Bdiet des Diocl«t. Cap. «6, VI n. 9t niniint unter deo Purporseideii die Mul^n JcuAA/nri; 
iißuifoi alijOiri'i uiiii iii«- MtihioUt dti it^tia dein Preise nacli die leiste Stelle ein. 

3) Ovid. Metani. VI, 9 Phwaico biOulas ÜRgebat murk» Uuuu. 

4) Arislotcl. Thiergeseh. V, 15 S. «47«. 

5) Bdiet des Diociet. Gap. 46, 9S Ntmatfrii xoxxtjQÜ. 6; KleHrch bei Athen. XII S. 539'. 

7) Propert. II, 1. 5 Coix fiiliirnlrm ro'ii'< iinri s<» mirli l.yilus de iiih!.' K, intyrlrt i iity 
yitfh httmxos TitQtf^älitto Äijio»' in' fxtiftts yaii i^w fijaov *«i fiöftK 17 ßuUvti^a ^ittf i/ toi' 

<y«f«>iM0 xftifunte ri wfim infwttn jMtnm«Mi{to^/nr ; dagegen bei Hont. Od. IV, IS, U 

( »nr purfurae, worauf freilich bei dem Dielili r < licn Ivrln u'msses riowichl zu legen Iti, «U- 
mal tia die Beseidioung als Purpur auch dcu i>urrogaten desselben gegeben wurde. 

S) Eastalh. zu Horn. Hias fl, S7S S. t4S, S l7o^v^( 9( nou ini rt^ tr avrg naptf.i>- 
fiatf txnliiro. Stejih n\z;iiit. y(ai oof 

9, Tiicophrast P(lanzcnge»vh. tV, 6, 5, Plinius Nalurgescb. XXVI, 66 $ in, XXXil, 
tt § ««. Boelcinann Beitr. z. Gesch. d. Rrf. I 8. StI r. 

10 Lucrcl. II, 500 Meliboeaque fiil;i>'ii.s purpura ThesMtico eoHchartim focfe cotor». Vergii. 
Aen. V, i5l. Paalus Diacon. S. S44, 14 Müll. Utliboea purpura anomiM ituuUui, m qwt imgilur, 
ett vocata. 
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von Eubooii fanden sich Piirpiirschnwkflin dirnsüwolil im Kurifws, wo diT Fang 
wohl nonuMitlich bei Aiilhcdon l»rln<'lM»n wurde ', als ;ui (h^r dem olTcnrii Mopre 
ziijicwoiuh'ten Seite -, ;\u\ w irhti^.slen alter für die l'urjmrlisehc ri i waren (ho 
Kilslen des Foloponnes ^ und von diesen di<! lakonischen, an denen ein i'ur- 
pur {^ov^onncn wurde, der vimei aU«u ftvnipyischnt als der bcBle galt und an GOte 
nur dem lyrischen nachstand *. Der ilauplaiU der Puipurflscherei war die Insel 
Kylhera, welche von ihrem Reichthum an Purpurschnockcn audi den Namen 
PbrphyTUSa crhnllen halte*. Auf dieser Insel i.sl dann auch wohl hiinjil^.M-hlich 
lind zwar von den Zeiten an, wo die l'hoenikier hier Sl^ilifinen anszeiegl hatten, 
die Purpiiifarlicrei Ixlrielieii worden, welche die sogenannten Inkoniselien Piir- 
pur.sl(»He lielerle''; ul> man auf «leiii lakonisehen Kesllandi' Piirpurlarln reieii aii- 
iichiiicii darf, wozu uiu Paar UiehlerKlellun Veruidas.sung j^ehen könnten, in dcnca 
von amykUfischem Purpur die Rede ist', scheint sehr bedenklich su sein, luiml 
da es hdssl, dass die altsparlanisclien Geselle keine Färber im Lande (d. h*. im 
eigentlieh spartanischen) geduldet hJUU^n^ Im l^nde seihst, entweder im eignen 
Hause oder von den gewcriilrcibeniien IVrioken . sind auch wohl die Seharlacb- 
slolTe, wciclic die Spartaner zu ihren Krieuskleidern verwendeten, mit Kermes 
oder einer andeieii .ihnliclien l'arhe, nicht tnit Purpur ^ef.irltl worden". Dass die 
liikuiiiseheu PurpurlariM-reien ian^jc bestanden haben, ergiebl sieh aus d«'n Aii- 
fabrungcn bei Schriftetellem des sweilen Jahrh. n. Chr. 

Auch an der Ktlsle von Argolis wurden Purpurschnecken gdisrhi**, und es 
scheint hier Herrn ione ein Hauptplalit fttrdie PurpurDirberei gewesen svseio. 
Wolle, die hier gonirbl war, wurde .selbst bis nach Persien in den Bandit gfr* 
biaclil. wie sich aus der Krzählung erfiiebl, d.iss Alevander der (Irosse von der- 
selben in Susa ouOt) Talente vorfand , die durl i>einahc zweihunüerl Jahre iu^ 



1) ArUlotel. Tliicrgcscti. V, 15 S. 547«. «, Dikaraicli. 2t. 
S) Dio Clirysost. V II, 2 

3) Bvi Esechiel XVII, 7 finden wir l*ui{iur von den Inseln nt^^M, Elu d. h. vom Pe- 

luponncs. 

4) Pllniiw NaturfMflli. IX, SS f 1S7; Psiisan. Iii. Sl, S; riemenR AIpx. Paeäng. II, t9,Ui 

tUnini'l',i ■nii 7 fjv -rrttirf von /j Ti'uni xrü ij 2.'nh''ir xir't t . frtxitinx'ii; >j yttjnn- rijt fftdiMIt- 
OIIS noi'ttn ötatai, äniyoi tKi lit tv fttiXu xai ol {iuifti( fti'TCÜi' xai ol 7io(tifi'(in>ini. Vgl, Pli* 
nins XXI, M $ «S; Lukten. Katapl. <6. 

.1 Aris|i)|p|. ttoi .sicph. Byzaiil. A r.'M,,,« nint Kii'sliitli. zu UrinnT llias >t, 268. 

6j iiorat. 0<i. II, 18, 7 und diu oben Aum. 5 zu 7> aiigcführlcn Stellen. 

7) Ovid Remed. Am. 707 Amy^atis mwffcotam vtthm akeiUt. MnrUal VIII, M,» Um 
Aiiijit hien ftecuit lii-ere rrueui). Es wird AmffeUieii» aber von den Diolitom für Laemtiau s>- 
brauchU Vcrgil. Georg. III, A4S. 

8) Atiien. XV S. SSSf PIntarch \|io|i>i(ti. Laiton. S. 128 (Lyk. 18). 

9) .Xcnopli. Ros|i. I.accil. t(. 3 nrnlij t/oirixis; Aristolel. i»cl .Scliol. zu Arisloph. \ili.ini 
MO u. Suiitns 'l'nn ix{!ln — /oijtfitni foi-f .iuxiSttiiioilofi «loivtnlii Jtftof loiit nol^uoff, und 
dieselbe Bvzciclinuiig i>ci IMutarch inst. Lac. ik , .\clian Vorm. Geach. VI, S; Suidsh JTaia. 
(«inty. 

10' Roi \ns( h\l \'.::tiii (»26 tli-rm «n'/t Klytiicmiirslni : iativ Sdlnaritt — mf'fovOa ntUfjti 
noffifvQtxs iatifjyvffot xf^xida jtayxfUriatoi', tlfittMiof ßatfüs, um zu rt-clitterti^icn, da»9 sie PW* 
purloppiclie auagobrellet hat. 
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uliiK- (l.i>.s (Iii- I'-mIh- \crlilichun war*. In Troczcno scheinen äcbarli)chfarl>e- 
iviea jjewesen zu seiu ''. 

Avf der WestliOsto Griechenlands gab es bei dem phokischen Orte B u I i s am 
korinlhischea Meerbusen Purpursohnecken in sdciier Menge, dass Aber die HttlAe 
der Bewohner jenes Ortes sich mit dem Fange derselben hoschüfliglen 3, and viel- 
leicht wird man in Fnl^e dessen dort auch FSrbereien vonuissi>(zon dihTen. 

Aufh anssor «Im hit-r jicnannten Orlvn tiia}? es in Grierlu'nland , naiiionilirh 
in SUidlen , wo ;iiirli dir Wt-hci t-i hliiluc, Kiirlu'ivit'n i;ojiob«'n hidicn: oh von 
irgend welcher Hedi ulun^, niu.ss iici dem Mangel an jcgiielien N.iclirK lüen dalun 
gesteHl bleiben, zuinai da sich auch von Orten, wie Thcra und Amorgos, aus 
denen bekannlennassen faiMge Stoffe hervorgingen , nicht immer mit Sicherheit 
nadiw^en lasst, ob man die Rohslolfe su denselben an Ort tmd Stelle gefäirbt 
hat. Ebenso mag auch in manchen Geganden das reichliche Vorhandensein von 
Farbestoflen einen ninratii^reicheffen Betrieb der Färberei- vemnlasst haben, s. B. 

in Phokis des Krnnt > '. 

Hei (K'iu Ichliiilicn B«'lriolw> der Weberei. diii« |i wclilicii sich ilir Insel Sici- 
I ie n auszeichnete . Iii.s.sl sich wohl annehmen , <lass aucli die Filrberei nicht zu- 
rückgeblieben sein wird , zumal da hier gerade viel bunte Steife angefertjgt wur- 
den. Genaueres darttber ist jedoch nicht weiter bekannt, als dass inSyracns 
hn vierten Jahrb. n. Chr. eine kaiserliche Filrberei bestand ^ 

In Unteritalien nahm Tarent wie in der Weberei, so auch in der FilrlN>rei 
eine henorragende Stelle ein , namentlich in der Puipurftlrberei, welrhe ftlr di(^ 
Stadl von sniflicr Wirliliiikeit war. dass selbst aid ihren M(ln/iii die Purpni- 
sclincckc ihren l'lal/ tiuid'' Wahrend die tarentinische l'arln ifi Im'I den (iriechcn 
schon im (Untten Jahrli. \. Chr. Krwiihnung tindet', wurden bei den Künicrn die 
rothgeDirblen Stoffe aus Taronl im Anlange des ersten Jahrh. Mode*, und noch im 
vierten Jahrh. n. Chr. war daselbst eine kaiserliche Färberei in Betrieb*. An der 
Küste von Baiae wurde allerdings eine Art der Purpurschneckc gefischt i*, allein 
es lÜSSt sich iiiehl nachweisen, dass dort von derselben zum Fiirl)en Gebrauch 
gemacht wurde. In Rom selbst linden wir die l'aiber bereits unter den ZUnften 
des Numa , aber es fehlt uns au weitereu ADgßl>en , wie sich das Geschäft dort 

I) Plataroh AI«. SS. Vgl. auch Stepb. Byz. Wliclf. AlUpbron III. (6. 

S) Euütatti. zu Homer Ilias J, 14f S. (56, 1 4>oivittn 9t kiyii io ifon iMvr x&'^f**' 
mKQJisS ifuat ttQivou, o (täktattt nokii Ifyovrtti avlKyuv Tgoii^rioi. Der xoxxoc gsill uImm- 
als Frucht des n^yog Theophr. Pnanzengescii. 1(1, 7, 3. Vgl. Simoiiidc.>> \m Pliitarch Ttic»eu» 
IT ^»t¥fiU0¥ latior vyQ^ nHfOQftivoy npirau äv9tt. 

I) Pausan. X, 37. 8. (, Pan<Hri X 1 u 2. 

5) Nolit. dign. occ. X S. 49 B. Procuralor Oaphu Syracusmi. 

S) 8. Bckhel Dodrin. nutnm. I 8. 448 t. 

7) Pliollos TaQarji^tti flnif itC: rtanu ' tyntM- nhtui rrt hlofoyn tj rä nrto rov oarftfov. 

S) Plinius Naturgeach. l.X, 68 § <36 Nepot Vurneliiu nie, in^uil, luiene violacea purpura 
vigtbat, NM «iMin» poH mbra TomtHna. VgH. Horst. Epiat. II, 4, tIT Lana rarmUiw «totat 
imUatn renfno. 

9i Nolit. dign. occ. \ 49 Procuralor baphü Tarentini. 

IS) Hont. Senn. II, 4, 8S Jhirice Msm nutior tmertM peforir spricht von dem Thkre 
nor als Leckerei. 
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«niwickell h»l. Ebensowenig wissen wir näheres Uber die Fttrlmrei bei den 
Klruskern ansugeben, irfnvohi dieselbe, wie schon oben bemerkt, schon frdli 
lu einer hohen BIttthe gelanf^ sein inuss. 

Auf der OsikUsto von Italien finden wir allerdings erst tun -ion n. Chr. den 
l*iirpur von Hjdrunluni or\\}Shnl , der sogitr iiiil dem (jrisrhen vernliohcii 
wird': adriiitischrn Moen; wird Ancona \M's;nii seines Purpurs uenannM. 
(Uid im sierU'H J<dirh. ii. Clir. linden wir kaiserlii-he Furpurfiuhereieii auf der 
Insel (lissü an der vcnelischen kibU^ und /.u Salona in Daiinatien^*, ebenso 
in 1 1 1 y r i e n jedoch ohne dass uns hier die Orte bestimml angegeben wttrden. 

In den westlichen Gegenden des römischen Reidu» erscheinen in dersdhea 
Zelt kaiserliclie Fiirltereien in Telo Harlius, in Narlm und auf den balea- 
risclu'n Inseln^: den Iteichlhum an PiirpurselineckcM . welchen die KUste VOB 
Tnrdcl;u)ien, luunciillirh in der (Ifizcud von ('jirlei;i hol, lietnei'kl ;iuch Str.dKi*; 
do< h lelilen uns giutaucre iNulizen Uber die dorl elwa im lietrieiK* l>eiindlidioii 
Ffirlx'nMen. 

Mehr ist von den Purpurfiirbcreien an der NordkUsle von Afrika liekannt. Auf 
den kanarischen Inseln soll der König Juba von Mauretanien Purpurläriierein) 
aiifi^logt haben ^, Purpur aus Mauretanien wird noch im dritten Jahrh. n. Chr. 

erwiduil*". Zu den Ix slen Pufpunorten aln-r wurde «ler von der t;;ielui isrlioii 
Kilsle lies iilliiiilisi lieii Oce.nis i^ereeluii'l '*. Aueli an iler iifrik.unsciieii Kdsl'' ilfs 
Mittelnireres fand mkiii Piirpurschm c ki-ii son \orli<Hli( lirr Hes('li.iHenli< il Mir 
allein an der kleiuen S\rle, wo die l'urpurlariHTeien der Insel Meuinx oder 
U i r ba bis in die spttte Kaisenmt ehien besonderen Ruf hatlen. Hier befiind sich 
auch eine kaiserliche Pttriierei >*. in derselben Gq^nd gab es auch an der Rflste 
des Festlandes in Zuchis Pttr|>urterbereiea it, und ohne nähere OnsbesUmmunfc 
werden kaiserliche FüriMroion in Afrika angeftthrt'^. 

4) CasNioflor I, t .<ti persvruttttor Hydruntmi marif intusa cimckyli« tUmmlttr conMiMf 
aplo temimre i'W. uml \\cHer unlen Boa Tyna est Uydrom IMira. 

a Siliiis Hu\. VIII. U7. 

3) Notit. i»ct-. .V ä. 49 PrM uralor baphit CiutmtU Veneliae et Uulnae w. Proc. baph. 

SalouitaHi. Die InNchrift bei Orelli Nr. ««7S D. M. Q. C. Mnmh M. C. PeUnmÜ f. YIHnM^. 
Prae. tiaphii Chsim IliKtrinr cl i nUrij, purimf. Ciasenn. HitMmt JftArmtO T. ObT. ChrytomoltU fHT- 
puntrius Auy. /ib. ist nach lli'iizcii III S. 460 r«l.scli. 

4| Nnlil. diRn.-or. XII S. 41 Procvralom baphiomm, 

:>: Noiit. «lif-'M. occ. \ s, r.n. 

fi) Sliabo III S. 145. Üio ferrugo UiUra bvi Vorgil. Auii. I.\, 5SS luag eher \ott liei uulur- 
Itchen Farbe der Wolle su verstehen sein. 7) PHiiiin NaturBOBcb. VI, ts { tOt. 

K! Tn-Ii(>ll. Poll. r.liMKliiis t( ptiriiuta Mnurn. VlI. .'miüiius C. SB. 

l'lMiiii> NhIui-kcscIi. I\, 60 ^ Ml; Y, 4 § Ii onme> «rojw/f GaeiuU muricUm» , fnuffmnt 
{e.r*ftärmdur} . \'^\. Meia III, 10. Hnnil. Bpiiit. II, S, 181 r««r«f Gmftrfo murin Unetas. Silim 
lltil XVI, 570. 

10J l'linilui 60 § MI. Trebcll. Pull. Claudius j^rpura GirMana (wu nueh die Lesart 
, SueeHbilaM). NotU. di^ii. oec. X S. 49 Prot*, baphii GirMani proiinciae TriptAUatuu:. 
It) Sli-aho XVII S. 8$5. 

M) Nnijt. ()i<:n. a. n o. Proc. bophwnm ommium pvrAfiicem. Vgl. HoraL Od. 11, IS,» 

bis Afro inurkc tinctae laiiae. 
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In Ai»{:> ptcn w.ir dio F;lrh«Mt'i von üIUmi ZciU-n zu cincfii luthni (iriidc Her 
Vf>llkoiMrii)>iilici( i^chnirlil \^()|•(|<■^; iiiiriHMillirli sprichi ' mit Bi'\Miiulnuiii; 

von «'incni iM-soniirn-n Vcrliihrcii, <lurcl> wcli lics l»unlliirhif:r MunUt in der Weise 
hergestellt wurden, duss iiiiiu die Zeiehniin^ mit versphieikiu-n Bciien auftrug 
und dann durch KinUmchon in dne eitizijfe Farbe dam Stoff die verschiedenen 
Farlien des Miutere gab. Kinc specidle KonnmiH der Orte^ an welchen die VAr- 
berei iMMrielien wurito, fphll uns. In Syrien müssen in den Orten , welche oben 
ilin-r \Vol|i'n}:e\\ebe IihIInt Hngeftlhrt worden sind, in Sarepla, iiesa ren , 
\(';i|Milis und l.vdda PurpurfjirhoiTirn i;e\vesen sein . gerade PurpursUtfTo 
;ils Ausfulu'Hrlikel (KtscIIkmi initie}:''!»'" \\ rnifii -. Aussei dfiii isl ni>ch I)oi t»s .ui 
iler pluM'uikiseheu KUMc wf^eii de» Ik'lrieheü derseliieii lndu.Hlri<> zu iieiincii '. 
Nach einer einseln stehondeD Nolls soll auch auf Kypros ciiw besonden» Alt des 
Purpure in vonliglicher tittte in linden gewesen sein^. 

Wallier. 

Ks iiuiji- tiin noch (las (IpwciIm' i\vv Widker KrwiilumiiL: linden, wriclir lur 
das Allerdiiiiii \i>ii riiirr hrsondercn Kedculiinu sind, d.i si<- nirlil allein die neuen 
wollenen Stoffe, sobidd sie vom Webstuhle kiimun, duirh Walken, Seheeren, Ap- 
pretieren für den Gebrauch fertig machten , sondern auch die Rcinigun;; der ge- 
trafen Kleidungsslttcke und anderer gebrauchten Slofle von Wolle besoiigjlen. 
Da nun Hei den Griechen und bei den Rttinern die Kleidung sum grossen Thcile 
in weissen wollenen fJewJindeni Iwsiand, tlie Reinigung dersollMMi ;dM'r im Iliuise 
M'Ihsl k.iiini üendp-nd l»e\\irkl werden k«»nn(e, so inUssen die W.ilkrr ühendl viel 
lH-.s«li,ifli};l und iin jedeiii Orte. vseiiiLLslens in jeder Sl.idl oder deren Nidie ver- 
IreU'U i:ev\esen sein. Daher linden v\ir iuicl» in roinisehen Siadlen sellK»l von 
gerint^erer Grüssu, z. B. in Spolcluin, inFalaria, in Pompeji Innungen der 
Waliter», und reiche Rttmer landen in der Anlage und dem Betriebe derartiger 
WerkatUtlen eine Quelle des Einkommens Dass an Orten, wo das Gewerbe der 
Wollen weiierei bitthle, auch das der WalkM* eine grossere Ausdehnung erhielt, isl 
eigentlich seihstverstiindlieh , htssl sieh nher niieh »n einzelnen Beispielen naeh- 
vNcisen. In Me^ara soll ein fzewissei' Nikias die Walkerei erfunden halx'i» * ; im 
phr\i:isch«'n Laodicea finden wir eine iniuin;; von Walkern für iil.tite Slofle"'; 
iuis MulinH erwiihul Marliid'** einen reichen W<dker, der M'iiien MilliUi^ern 
iUTenlliche Festspiele gsb. 

i; l'liriius Naturp-scli X'X'W, 4< § <50 

t) Toi. orb. descr. 3< .Mullt r II S. 548 f. 3J 8lv|>li. Hyzaiil. ./m(>o(. 

() Isidor XIX, tS, • OHrum, ^mtä pro r^ore purpurae lemperahtr, phtrimit fwMpin in tori$. 
teii itplimum in insula Cyprv gignitur. 

5) Orulli Inacrr. Nr. mi u. 4»ft6. Moinrosen luscrr. R. N. Nr. MOS; vgl. Ucll 
Pomp. I, tt. 

nularch Cato maior ii. Vgl. MarqaardtRtfm. Privalail. Ii S. H9. 

1] IMiniiis Nnlnm-M li VII, r.7 () 19«, 

8J Cur|)U!> liiitcrr. (ir. Nr. 393tt yvuif tif rcüi aiikot'fipif. l'l>er diese Slolle v^l. MomiO« 
800 Bdiek d. Dioolet. S. ts. •) UI, SS. 
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Vni. LimHAUtlTBIV. 



VIIL LederarbeiteiL 

Wir fassen hier eine Reihe von Handwerkern susammon, die sich damit be- 
schanjgen , Uiierische HUule Dar den Gebrauch lusuhercilcn und su verarheilen. 

Es wOrdi* hior zuniichsl von dm Kttrschnoro zu sproohcn s<>in : jilicin wenn 
man von «Irr lioi den grircliisclirn und riJnii.schcn l.jiii(llrui<'n (ll>li( lirii Tniclit des 
Srh.1fpol7.os (ftcp^tQn) <)<lor (los mit S liiifpolz bosot/lon Hockos /(trtiirn/t ' ;il>- 
»ichl , kIcidun$isstUckon , wololio wohl slots im liiiiiso solhsl rinuolorti^t worxlon 
sind, so spielt Pelz hoi boiden Vüikeni oinc so iiiilxideutendc Rolle, dnss von 
Handwerkern, welche sich mit der Verarbcituni; von Pelzen hesdillltqzten, tther^ 
baupt nicht die Rede sein kann. Wenn auch bei den Rbmem in den spätesten 
Zeiten PoIz\\ork in die Modelum, wofUr der IVei.stanf dos Diociclian Belege lio- 
ferl^, so ist doch von einem umfangreicheren Betriebe des Kflrschncrgewerbcs 
nichts zu findon. 

l);i}ioi;on nniss diis (lowcrho dm (ioihfi oui zuiiiImIi Itodoutondos gowoM-n 
sein, di« Loder nicht allein (ür die Fu^slH.'kleidun^, senden) auch zu vielen ande- 
ren GcgcnsttodMi Verwendung fand. Schon der Umstand, dass man in Griechen— 
land trotz der ansehnlichen Viehiucht des Landes HMute von ausseriialb, nament- 
lich vCHD-den HandelspiHtien des schwanen Meeres, welche von den Nomaden 
dos Binnenlandes mit diesem Artikel versorgt wurden-', und aus K\rone ' l^zog, 
und dass dio Homer iliHMi Bedai f mi I «vlof /tun Theil «lurch lunfulir aus Sicilion. 
Kloiiiasion , (ici iiianion und Hi iliimiicii di rkton liisst auf starken Verhrauch 
srhiiessen. Die Arb«Mt der (ierix'r aber iK'sehrankte sich nicht Ido.ss auf das 
eigentliche Gerben , sondern umCasste auch alle übrigen Arlieitcn, durch welche 
das Leder «tun Gebrauch vorgerichtet wurde , namentlich auch das FHrben des- 
selben. 

Über die Orte, an welchen sich vorzüglich (;erberoion, flie Übrigens, wonii;- 
stens bei den (»riechen , ausseriialb der Stiidle ant;olo};l werden musslon'', mit 
umfan^reirlicrcm Bolriebe befanden, ist fast nichts bck.innl. Wir hören zwar, 
dass in Athen derjilcichen auih \on Männern, die wie KIcon und Ainlos im 
Staate eine Rolle spielten, gehalten wurden', also jedoufails, als gewinnbringende 
Unternehmungen , eine tiemlicfae Ausdehnung hatten , aber es iMsst sich daraus 
auf den Umfang des Geschäftes im Allgemeinen kein Schluss siehon. In Rom 



1} Vgl. Becker Charilil. III 8. «tt ff. Marquardt ROm. PrtvaliiH. II 8. tat. 
t) Bdictd. Diodet. Ca|». Vlil. 

i) Demoslb. geg. Phorm. 40, g^. Ukrit. 8« ; Polyb. IV, «8 : Slrabo XI S. 4»S. 
4} Hvrinlpp. bei Athen. I S. IT*. 

5) Sidlien Cic4>i-n gi>g. Vorr. II, % ; sirnlm VI .s. i'i. KleliUMien Gicoro geg. Yen*. 1, IS. 
fiormanicn Tacil. Ann. IV. 7i Britaniiicn .Sraho IV S. 1»». 

6] Arlemittor I, 51 , II, 20. Schol. zu AriMoph. Achara. 7S4. 

1) Vgl. vom Kl«m ArMa|ili. Mit. 44 n. VVcsp. sS; vom Anytos (.Xenoph.) Apoi. d. 8okr. 
ts. Sdiol. za Hatonft Apd. d. Sokr. S. 48^ ovrac •'Awm — niaivtos t» fivf9oiti(nMif. 
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liadtMi si< h die (icilH-r si hoii uiilvr diMi ZUiirioii des Nuu>a und \>alirj>chciii- 
lich ist iiuch in der Folgezeil der Beirieb des Gewerbes bier nicbt unbedeutond 
gewesMi'. 

VoD besuidereii Ledenorteo anden wir in dem Tarife des INooletian babyk»- 

nischcs, tralliiiniscbos und lakonisches iiufjJicruhrt ^. 

Mit den Gertjereicn iii.it: auch die Le i ni s iede re i in Verhinilntii: i^rslatulen 
h;dnM). da der Leim nithl iill»>in aus Ihierisclieti AltDÜlen, sonderti auch aus Hin- 
deiiiaiileti , ja seihsi juis allem Lcder hereitel wurde Als der Iwsle Leim wird 
uns der von H h o d o s genaunl *. 

Es mQB» bier aoeb nodi die Bereitung des Pergaments ibren Plali finden, 
wenn dieselbe auch von der Gerbern verschieden ist. Nach der l>eluinnlen EnSh- 
lung soll dieses Schreibmaterial in der ersten llliine des zweiten Jahrb. v. Chr. 
in Porgamuni erfunden oder wenigslens die lk>reilung desselben vervolikmiini- 
nel wordf'ii sein ■•. Ks srheinl auch diese Stadl lall^e^• Zeil der Matiptsil/, der 
Kaltrikatidii iieuescii zu s«'in , wiewnlil wir lioreu. dass i'orgauienl auch in Koni 
und auch wohl an andern Orlen Nerlerli^l wuitle''. 

Tnler den Handwerkern , welche sich ndl dem Verarljcilcn des Laders be- 
schilft i^^cn , sind hier vornehmlich die Schuhmacher in BeU^t su sieben, 
woin auch einerseits' ausser dem L«dcr andere Materialien von ihnen verarbeitet 
wurden, andrerseits eine strenge Scheidung swiscbcn den Schuhmachern und den 
Übrigen Lederarljcilern , wie Kiemerti u. dgl. nichl innuer tzem acht worden isl*. 
Ks lifL-'l in der Nalni" der hier in Hede sirhcndcn Arheilen . dass dies^'lbeii friUi- 
zt itii; dem h.indw i rk.siiiassiiifii iSelriel»- .iiilH'iiiilielen . denn wenn .luch {gewöhn- 
liche Leute , naiiKMillieh die auf dem Lande lebenden, sieh iiire einfache Fussbe- 
Ueiduug hiiulig selbst verfertigen niochlen , so wiixi hkui doch annehmen dürfen, 
dass von besserer Arbeit der Art kaum etwas im liause selbst gemacht worden 
ist, und dass man es auch voraog, geringere Arbeit, su der man das Material 
doch meist luufen oder von anderen herstellen lassen musste, ausser dem Hause 



4} Vgl. Oralli Inicrr. Nr. 407« n. «7». Dss eorput eorimriormm in Rom hetitand noch in 

Gonstaiitins Zi ll c, i ii l <• r .s. «090,19. S. aucli Beck e r Rom. Altertli. 1 K. 655 Auto. UAK. 

SJ Edicl d. Diuciel. Cap. VIII, \ —5. AitcJi io der Tot. erb. descr. «0 bei M ü 1 1 c r Ii. S. 511 
werden bvbyloHiea« peUei erwKlint, die von Cwnren »m vendilolit wurden. 

8} Pliiiiiis NalurtiOLh. XI, 9k § ja< ; WVIIi, 71 § 236. 

4) Dioskorid. III. 10« Kölln, iji- (not ivlöKoHtu- xnlovniv q inv^fwtillMV, imXUotn lot^v 
il'f*odtaxii tx lüv ßotiuv ßt'Qativ axtvuiofitvtf. fliiiiu.s XWlil, 71 } t86. 

5) ninins Nalurgesch. XIII, S1 | n. Isidor Origg. VI. 44, 4. Vgl. auch die Anrährangen 

bei Mar(|iinrd» Rom. Privnlalf II S a<»7 

6^ bidor Ori({g. VII, pustea tero Homae caHdU» memiiroMa repcrta mut. In dem bdicl 
des Oioclel. Cap. VII, SS Hodet sieb unter den ArbeilslOhnen «och ein 8ats m«mbramtrio ht 

7j Büi den <iricclici> bezoiclinct wuiotöitot und oxi'tti'f «ucii den Rienier. iiBmeitll. 
Philon Repnbl. X 8. 804«. Bei AbrilimHMigein Betrietie scheint Sehuhmaeherel und Qerbcrei 
selbst mit einander verbunden >\ordi>ii zu sein Si-liolion su Platoiis ApnI. d. Sokr. 8. 4S^ 

vom Anylos : nhtvotts q*> f» flvgaodujfiM^s und nachher: Stonoftnof di £fQmiiuMv '£ftfii' 
im» nMr thrip nufi tat tmflaine, iittl ml 'ji^gutwof 'ig^voip ti( CKvrtm mMt^ ntirntu. 
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marbf n in Unsen. Daher finden wir liie Ledemribeiter schon bei Homer genannt * 
und auch in Rom nnler d«n Ztlollen des N'uina aid^gefilhrt. ba aher das Bedarf- 
niss, wdohetn diese Hradweriier dienen, ein allgemeines ist, und die von ihn«Mi 
gefertigten GegensUindo niohr n\s .indcre durch Abnulsung verlu-Hudit erden, 
so werden wir die Ziihl dieser lliiudwerker. die inil zn <len von den S<'lirirKl«'llfni 
.»ni liiiufiuslen «'rw.ilinli n t:f'linr«'ii , ,i|s /iciiilieh iK'Jnichllieli Hinuselieii lüdM-ii. 
Aus demselben (iruntle ist .meji die l lieilung der Arljeil hier sehr weit <lureh- 
gefttbrt worden*. 

In den einielnon Städten wird sich dies Gewerbe meist nur den tfrllichen 
Bedarfnissen entsprechend entwiokeil haben , da der Handel mit fertigen l.eder- 
ariN>i(en. namentlieh nach ausserhalb, wohl su keiner Zeil idter gewisse Luxus- 

artikt'l liinnus^e{:aniien ist und kjiuni einen i:rössen«n rinfiin^ angenommen tu 
halu-n si lieinl. l);duT kann von eirjer besonderen lUuthe dieses Handwerkes an 
iM'slimmlen Orlen niehl viel jie.sa^;! werden, und die Anhallpunkte für derartige 
Nachweise sind duiThwejji schwach. Denn wenn sich auch eine ziemliche Reihe 
von Beieichnungen fllr Schuhwerk erhallen hat, die von Ortsnamen abgeleilet 
sind , so bedeuten dieselben doch durchgehends gewisse eigenlhUmlidie Formen, 
die an jenen Orten landesttblich oder dort zuerst aufgekonunen waren , gerade 
ebenso wie !(olchr Benennungen auch von den Namen lH"Sliminler Personen lie- 
bihlet worden sind . die gew isse Formen zuerst anpefjTli!^! oder it\ die Mo«le 
gebracht haben Wir werdf'n im Folgenden soli'he Benennunuen iMTUcksirliligen. 
ohne jetlot'h aus deuM'lben den Schluss zu ziehen, dass an den entsprechenden 
Orlen der Betrieb der Schuhmacherei ein besonders ausgedehnter gewesen sei. 

Frauenschuhe, und swar wie es scheint gewöhnlicher Art, werden unter 
dem Namen der persischen nt^wd) bei den Griechen mehrfach erwähnt*: 
bah y lonisrhe in verschiedenen Formen, wahrscheinlich niis liab\ Ionischem 
Leiler xerferlii-l, z.ihlt der Preislarif des Dimlelian auf'. Mli rdinjis maj; ele^.tn- 
leres S-huhwerk .tiis dem Oriente niteh < irieehenland und naeh Hom i:el>r.«t lil 
wonlen Sern, vmc sich l>eis|Helswei>** jjuld\ erzierte Smdalen aus Patara crwalinl 
finden*. 

Als besondere Arten von Schuhen erscheinen femer rhodische, thes> 
salische, boeolische und attische^ Dam in Athen als einer grossen und 

( Homer llias i;, ii9 {. 

9 Vgl. Xenoph. Kyrop. VIII, s. 8 «ad fiir die ftoaier die NaiiieD der verschiedeoco Arle* 

von SchuhmacherD Ix-i M;< nj ii .i rd t Röin Privatalt. tl S. 497. 

»: S. besooden Pollux Vll, 89, er 'hftxgttrtits (Diodor W, 44 . PltoUo» s. ./«»- 
vtmitt Athea. XI S. «<7« . 'AhitfiitidK. ^/in^i-p/Üi«. Mvrptmm ab ttni witr /pqm^/mr 
lieiwant ■afzihll. 

4 Aristophan. WoU Thesmoph. 714 ; Kkkle». Hesyck. titfOitui — tuttÄ^ 

vx9i^f*af^t Sleph. Byi. Il^^mm — Mu fltpotmiA fiitloi i { toSfJftmtof fotxt ii yvrmi' 
acievc'rn/. Pollax Vll, M. Vgl. Be c k i< r Chankl. III S iüg 

5' Hdici •! t)>o<-l. Cup. IX. 47 «oleM S^bytomcati \, 17 «««J^ciit UmfivAmwiMa; IX. iS 
<ucci Bab^iontct pmrpmrti tivt rnlbi. 

t) IMmn Dial. mer. U, t !■ Hnra^r 9mrMMt iatgfvmm : V|ri. | S. 

" Po^nxxfii P»IIm\ MI. SS (^uritAlit; PoHiix § S9 <t' |>ti fU / ^tnauiin a\\< Attn 
Komiker Lx-ippos. itotwiu« ift^dts Hcradol I, 193. — Lukiao Bhctor. pracc. 15 ij x^qni; 
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NcrkcliiTfirliiMi Sl;i(ll (his dt-w fi Itc der Si-Iiulunnclu'r «'int' biMiriih'mic Aiisdt'limmp 
li.iltc, ist s('ll)st\ ('r>(;inilli( li , mIxt iuich daraus z»i crselii'H , diiss os dort ral)rik- 
iiiiissi}^ iiiil SkliiM'ii iM'irieheii wurde Die hesomlert' Lcidfiisihiirt, \ncIcIu> eine 
Zeillant^ ^*%en Elld^ dt» fttnllmi Jahrli. v. Chr. die jungen Leute in Athen Ali* die 
Pfeitle lullten, niuss eueh dem Gewerije der Riemer su Gute gekommen sein^, in 
(leren Werkstlitten sich jn euch ebenso wie in denen der Sdiubmaoher^ und an- 
derer Gewerhtreibenden die Unteriiallung suchenden Athener lusammeniulinden 
pflegten. 

Als oin(> Ix'sondor«' Art erscheinen anoli die a ri; i v i s e Ii e n S<-I\u!u' ' . und 
sik \ o iiisc Ii (' l"iiiiit'iis(liiilii> werden nicht allein Iwi uricchisclu ii Siliriflslcllern 
noch in spiiler Zi-il ' , sondern auch Ihm römischen*' erwähnt, l'nter den itfler 
an(i;efilhrten lakonischen Pussbekleidnng^^ scheint eine bestimmte Poi'ni 
koRtharer Art govesen zu sein \ Möglicher Weise sind dies die Schuhe, welche 
auch sonst als a m y kl ü is che beseichnet werdmi 

Aus Italien wmlen dit ni uskisrhen Sandalen als eine kostbare Puss- 
lH'klei(hing izenamit deren hohe li<*lzen\e Sohlen mit vt'i"i:oldelen Hiemen an dem 
l'iisse iM'festii:! \\ iirdcn "'. In Hnm seihst finden wir, wie schon hemerkl. unter 
den ZUnflen <h's Ninua die lA'derarlx'il«-r auvtotöfioi j , vun denen auch das 
alrium sutorium und der riet» Mondtiitanus ihren Namen führen Es ei>;iebi 
sich daraus, dass dies Gewerbe nicht allein voA Büigiem betrieben wurde, son- 

'.7rri*ij xul yvyaiMfiit. lö nokva/n\(-;. Cleuu'iis Alex. Paettag. II, H, 146 XQnniäu(\^iitxks xu\ 
tkt Stxtmtriat. Vgl. Suidas 'Iii ixouiUtt -m. /h^99)H»t tr «i^lMWf^ tofgtf' Btnmta tttt 
'.^TTixiti ^f'itxQttxfJitt 1} tm «vi^9if mivimJM n$fi9e^tfäfvoe ii»fttp6atei a. daMellte bei PhoUoB 
Hihliolh. S. 342> Bk. 

1) AMflhin geg. Tim. 97. tj Xienoph. CoDiment IV, I, 4. 

H Xi Moph. a. a. o l.ysbut fttr den Invalid. .\lsclion bei Athen. Xlll S. SS4<>; Tele» 
in SioU. Florll. XCV, 21. 

4) Potltn Vll, 88 ttt St '.4QYtJm nuvtX i^latf <»( 'y^pyttuv ro tvgtifia. Aoimon. Igimat 
aus Eiipolis. 

Sj PolluK Vll, 93 i Hesycii. £i*v^ta \ SIcph. Byz. £atv»iv\ Lukimi. Dial. mer. 44, S 
lt1laä^|^1u» l» Z$rviSro( ; Rliet. pniM. 45 n fftflae Stntmviu 9Ü0it rofe iUiwoTc tninffinovom. 
Clemens Alex. Paedag. II, 4(, 416. 

«) Lucift. IV, 44«7. Vi;l (:i(<>ro de oral. I, 5* 

7j Aristoph. VVe^^p. 1458, Kkkicü. 345, 508. 

8) Die Bemeiicung des KriliM bei Athen. XI S. 48Si> vWii^nr« mfiora ImiimruiJL gebt 

iillcnliii".;'; nur autdie Z\%<'fkmi»ssij:k<'i( (1io«.p< Srhuhworks ()n,.'(>i;on Alhcii. V il.'»'" ylnuvSa 
Ji hitaj^itt itt^ßlflliiftiios noivTtX^ xul vnoöw/itrof Xti'xä( kaxotftxäf zeugt von Hleganx. 
Vgl. auch Pollui VII, 88 «tf .4mimvnHä ri fth XP*^* f^v^fnf' 

II Ih'sycli. ' ffii xyi'iih; fhloi l'noJi'iitaio; rtoliTfXovi ^/{ixoji ixoi . .'»iliil.TS '.fui'xlitt — 
xöatnör n, ont^ iv noait' tl][iv 'EfAJttioxl^. Pollux Vll, 88 'yffivxiuätc 6i tituittfiitituior 
raoSt/um. Vgl. laeh Theokrit X, IS mit den Scholien ; Butdath. tu Homer II. fi, 584 S. SM, 4 8. 

10 iiit, iJi'titit Ti oQtt>ix('t KrstinoR bei Pollux Vll, 86; Hesycli. Tt fiottv. Ottfi. Clenwns 
Aiciaiid. PacdaK. Ii, 41, 418 Tvoor,i ixitf xQ^ntim, — Pollux Vll, 93 7i>(*(>i}»'ix« - ta xatrvfia 
iiSl$r» rtrgayunov, ot 9t lf»«t tn; fm';(Qvao*. PboUos Teft^iffixii ■ aardälta noivrü^ Vgl. 
Vergil. Acn. VIII, 4S8 und im Allgemeinen Müller Klmslcer I s. 369 IT. 

41) alrium mlorium Keslu« 35S*', 22. Vjfl. Mommscn (:uv\). ItKcrr. I.jit. I »«9. 
Bec ko r- Ma ri| ua rd I Rom. All. IV .s. 4.52. — vicut sanJnhanus lit>lliu<i Will, 4, I ; Oivlli 
Inacrr. Nr. 48. 
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dem auch von jeber einen ziemlichen Umfang gehabt hal>en nmss. Hi-\%-iihnt niag 
noch werden, duas man nach Catt» Angabe* auch Holsacbube, die freilich nicht 
in die hier betraohlete Klaase von Arbeiten gehören, flir SUaven in Rom kaufen 
konnte. 

Von aiuloron SUidleii ist mir nichts hierhei'rii ziehendes bekannt, iloeh Uisst 
sirh ;mis cin/fliicn AntiMben ersclifti . (i;iss iinch iiiidcru iirls (his (le.srfiiifl von 
miiiii-lirii i.ciilcii III /ifinliclu'i" Ausdriiimiii: belriehcii wiiimIc. so dii.ss /. U, firi 
Schuhiii.i(.-hei- in HoittiniH die Mittel Itesass, um M-iiicii .Miihür^ci ti oHeiillidie 
Spiele lu geben 



IX. Salben und öle. 

Uie (icwülinlii'il (ieii Körper iiiid die llii.ire mit Ol ein/ureihen li.il lu-i di ii 
tiriechen schon xiemlich früh dazu geführt, das Olivenöl , welches ursprilujflicli 
allein zu diesem Zwecke verwendet wurde, mit Wohlgerttehen und zwar daroh- 
gehends vegetabilischen zu versetzen. Wührmd der Gebrauch' soldier wohlrie- 
chenden öle im homerischen Zeitalter noch nicht mit Sicherheit nacfazmveist>n 
ist-*, linden wir dieselben bei den Dichtem des sechsten Jahrti. v. Chr. niehrfiich 
erwiilmt*, imd die Verordniinil Scdons, welrlic den ,if lifiiisrluMi RiJrL'crii den 
Handel mit deriileifix-n l'aiTUnicrien \eibol '. lM'\\eisl, wi«- iilijicnicin iii ji-m i Zeil 
bcmts der Gebrauch derscIlH'n j^ewordcn \%ar. B<*i deu Hüniern scheinen wohl- 
riedlende Ole und Salben ersi nach dmn Kriege in Aawn ndi anderen Gcg^- 
aianden des Luxus Eingang gefunden zu luiben'*. Beide Vtflker aber fanden 
aUmühlich so grossen Gefollen an diesen Wohlgerdchen , dass der Verbrauch ein 
;iiissrrordeiiilicli starker wurde und die Fabrikation derselben einen ansehnlichen 

Imlustriezwei}; bildeU>. 

Die Anfcrtiuniii: der wohlrii-cliciidcn Salben wiir /.um grossen Tlieilr- an 
diejenigen Orte gebunden, an wclclicn die Pllanzen , die den NNuhlriei licnden 
Stoff lieferten, vorkamen, lia nur verhällnissmilssig wenige deräeli)en eilte langert^ 
Aufbewahrung oder weiteren Tnin8))ori gestatteten , ein Ausziehen der reinen 
ätherischen öle aus den betreffenden Pflanzentheilen aber wohl nie versucht 
worden ist. Weniger nbhiingig war man in dieser Hinsicht von den Fetten, 
welche den Körper der Salben bildeten, dem Oliv«'nol, dem Sesam-, dem Bitter- 
mandelöl imd dem öle der syrischen und aegyplischen Nuss ißaXapoe}', welche 

4) j wrflwiw » Calo de re rmt 118. 

II) Martia! III, 59 Sutnr crrdo dedit tibi , culta Bimnnin. niunu^. 

3) Das ^Jöff liatov iftpfooiov, womit Aphrotlilt- in llumors II. i^, 4X6 den Leii-liiiaiii ilt-s 
Hektitr «ehttlct, fMA keine «enttRende 8icherhf>it, daronler wirklich «i« i*arfUm tu verstehen. 

Vgt. Atln ii 1 S. {Hr llc i-inniiii «ir. IMvalall. §23, T,. 

4) Sipplio bei Alhcii. .W .S. 690«; Alkaeos etid. S. 687*', Aiialii-eiiu cImI. S. 687' und 
•ehon Archilochoa ebd. 8. «M«. B) AUicn. XV 8. 6«7*. 

«) Pliniuü NaturgCNb. XIII, S § 2( V;:!. Plaulus Slidi. II. i. i9. 
7) Theuphra»! de odoribiM tV, 44 f. Vgl. Dioükorid. II, 91. 
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dmdi den Handel weil und breit vertrieben wurden. Die Ausbildung der Sei- 
benfobrikatien an bestimmten Orten wurde aber dadurcb erleichtert, dass diese 
Fabrikate, bei grosser TranjtportfiiliiglLeit. die Kesten der Veraendung leicht ertru- 
gen , da ihr Preis im Verhiiltniss zu ihrcni Volumen durch}2;eht>n(!.s fin hulx r ge- 
wesen sein nuiss : (li(> IKukm- tlcr K.iln ikuiion nn einem bestimmten Orte wiixi niulil 
selten von ilor Mode iihliaiigii; gcut scn sein. 

Ihren Ausgang hat die FahrikHlion on'cnt>ar vuui Oriente };enoninicn, naiiieiit- 
Kch von Babylonien und Assyrien, wo wohlriechende Salben sehr viel 
gebraucht und von wo dieselben besondere durch die Phoenikier auch nach dem 
Abendlande in den Handel gpbradit wurden'. Babyloniaalie Salbm galten in 
den westlichen iJindern nis die koslhiirsten , darunter vor iillen die Naitle*, 
welche auch üfler als assyrisch oder syrisch tx>zeichnel wird aus <iensellH>n 
I.iindern k;iiii auch die ZimnielsailK' und <iie Konit!.ss,'ill)e ^. Ain^r ;iiieh alU'rlei 
SiillMn ;ni<lrrer Art lieferU-, \\enii;slens in iihercr Zeil, Syrien*, d.h. t'i>eu jene 
vorher genannten orieul^dischen Länder Ul>erh<1upl. 

Auch in Phoenikien bildete die Bereitui^ der Salben einen wichtigen 
Industrieaweig, da dei^efacn nicht allein im Lande selbst in Menge gebraucht*, 
sondern auch , wie freilich auch fremde Fabrikate, von dort nach den westlichen 
Ländern in den Handel gebracht wurden. Ais phoenikisches Fabrikat werden 
Ixvsnnders enviihnt das aoiatvnv und das /.ihiQivnv' . von denen das letztere am 
l>eslen in Siildii l>rieilrl worden /ii sein scheint 

Kill liauptlaiid für Ol- und Siilitetdiei eilung war ferner Aej;} plen ', wei- 
ches auch eine Anzahl geschützter, zu diesem Zwecke dienender Ingredienzien 



Ii ui>i>ii iiit/ii-luiria Po-.oid(>n. Tttfi /iv^wr bei Athen. XV S. SM*. S. im Allgemeinen 
.\iiiv( M S Hhuiiisicr Ii, 3 S. lüi IT. 

t) MtpJb« /ta^MlMM«»« Alexis bei Polinx VI, IM. über die Beraitan« PllniM Matargeacb. 

.XIII, i § 15. Vfrl. Dloskurid I, 

:{j Honit. Oll. II, H, iH Assynu uurdo. Tihull. III, 9, 63 Syrio nardo. 

4) mrpnfttifupw Alben. V S. AW\ X S. 4«9^. PiiQios Nataiiaieb. Xlil, t i IS. Dio»- 
kori<l. I. 74. - fi»sHt$w Athen. XV S. MO*; PolUixVI, ISS; rtgaltimgumitHmmAm 
XIII. 2 § 18. 

5; Apollon. fffi/i fAV{)üif tici Athen. XV 8. 999* ^ ik Xvftm r» italatw j^ft^arA ndvi« 

■:nt^ti^nu, nülidfic Ji tö ii'fliyoy, rvi if ov. Vjjl. Plin. Nalurgesicli. XXIX, IS §55, XII, 55 
§ Ii."! u iil. Tlu>o|tlir. «le oil. VI, 31. Tluokiit. XV, 1U 2:v(iior uv{tor. HonU. Od. II, 7, 8 
MalobtUhrum Synum,- vgl. Plinius XII, 59 § 1i9. Properl. I, i, 9 Aul^uid Oroalea armes per- 
fitnäsn mum. 

V'jI. Juvenil! VIII, 1.'>9 SifrophoeiiLc udus amomo 
7] l>ioi>kurtd. I, 6i aoi>Oirot> iltiiof — ioxtt di 6tMfi{>ny li» tv *p4iit l)cij »ui tf Aiyvnit^ 
yipofurw. Vf I. auch Etymol. Magn. S. 7n, 91 ; Theopbrast de oder. S, t7 ; Pllnloe Xlfl, 
«tu 

5) Athen. XV S. 688' xtinifirof iHi 7tQoxix(}ttiu i6 ti> AiyvTiit^, ätvti({iv9y J' fail tu 
MVirftmAr *»A ri 4wr6tif tuA rttvrqc ri dir» Ztf4Svtf. Pliniui NstarfjeMb. XIII, t f < u. « 

vyprinum — oplimuiii Sidune. Pollux VI 105 fx di xi/jiffov »ai xolfov ftünor 'j4ßSf).üit v^o<: 
i^atvtoe '.^Itiavig^ intuifur. Das Recept bei Dioskorid. I, 65; vkI. Nicolaus Myrcp:«. 
XVI, «9. 

Üeukrates Ihm Athen. III 8. i9V> ftVQov fntarttft Sri x^t/naroi' Alyuntof nottt. Pli- 
uiusi NituiiKeilch. XIII, 6 § M tormm« onmimm Aeggptia awnmtuodttUuima imgtmtk. 
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linier seinen Produkten tilhile <. Unter den dort angeCerligten Salben Anden wir 
eine nchlechtweg mit dem Namen ftVfO¥ AifAtniw beieichnel*, von welcher 

<lns ^lyvjftioy TO fiiXav vcrscliioden izowosen /ii sein sdwint'; ferner die M(}nMSc 
(MltT tfidydag ticnjuinU" S;ilhc '. in vor/üuliclici' Oii:ilitiil «Ins xvnQivnv, fiexdutny 
uikI nhcivxftiny '. UiiUt «Ich ;i«'t;\plis«.'li«'ii Sliidlcn winl A 1 1> \ a n li ri a li«'r\<»r- 
gclioUt'h , wo (lit'sf Industrie durch den d«)rt v«irliandencn Reichlbuni und durch 
den Luxus, wdcben die Königinnen Arsinoe und Rerenike Irielien, gerorderi woi^ 
den sein soll *. Es scheint auch diese Industrie hier noch in siemlich spHler Zeit 
RpblUht XU haben 7. Ausserdem werden in derselben Hinsicht erwUhnt Mondes, 
von welchem das fM»di$<rioy seinen Namen erlialten hai*^ und Ranopns'*. 

K \ reilo, \%elches seines ausserordentlichen Itosenflmva wegen bekannt war, 
liefert«', wenigstens ein«' Zeitlang, das hesl«' Knseiic)! 

l'nter «len Landschaften \on Kleinasien . welche den liricchcn und Hörnern 
Sidlien in bedeutender Men^e licfcrlcn, ist zunächst Cilicien 2U erwiduten, wo 
man nidil allein aus bitteren Mandeln Ol presste sondern auch namentlich den 
Safran, der hi der Gegend von Korykoa in vortrefflicher QualitMt wuchs'*, su 
Parnimerien beniUzIc so dass auch die in Gillden, besonders die in Soli berri- 
lele Safransalbe als die iH'ste galt Ancli in Tars«»s wunh-n pnvisse Arien von 
Sallw-n fabi'icicrl ' ' Aus PatiipliN lien k.nii l.iliciitil v«»n IN-i'jia "' und Norln'llliches 
H«)S«'n«il von I* h .1 s t' I i s In l,\(licn. d«'s.s«'ii Uppisic Hcwolini-r «lie wnlihi«- 
chendvn S«dlx*n sehr ^««liebt haben sollen und unter dessen Naturprodukten 



4) Vgl. (las xUtvov (luiot bei ilcrcKl. II, 94 u. Dii>sk«>r. I, 38; ßälanf fivitnl<i*r^ Di<i>ktii . 
IV, IS«; «MloliaMnMi PHnin» NslarR. XIT. 5» % «t». 

■i VtlK'ti. II S. fiß'l; .\tUi|ilinii. i'hil Xll S. r,.";3'' II. XV .S. 6S9'-. Epln(>)). flwl. XIV S fiH*^, 
flalitii (1. Koai. elul. \V S. «65^, vgl. S. fitiyi' u. 690'. Die ZusaminonsulzuiiR lM>i Tlifo|ilit. 
de odor. IS. 

5) Pollux VI, tot, wühtfinl TlK^nphr. di- o«tor. 6, 3t nxQtofjnnara Ji rtür f4h TioliulMt- 
tdyinuw — tuvin Ji fidjto ja Jion ti (tir atyvntw »ai r^y arvffjwr kti-uä tlrat 

4) Pnllux VI, 4 04 or(>'Jnc di (ttyintior fivoor. Bobul. bei Alben ^XV 8. mlfvnMl^ 
ilmyJnvi f(<«c Iti.ot ftftti. CIcm. Alex. Paed. II, V, 64. 

5) xü»(,"iui A|iollon. lM>i Athen. XV S. 688'; Plinlns Nalurgesch. \lli, i § 4i. — (itim- 
«MT Athen, a. a. O. Diu.skor. I, 7t, v^l. 39. Nicol. Myreps. XVI, 15 Ihäutemu^ nktm rm- 
ßeilur h) Mjiipio. — oU dvtttvw Piinius XIII, S { S. 

6, Altieu. .\V S. 689*. 

7) NhH)l. Myreps. XVI, S4 Wnm marümm dfaktmim amfMtnr i» Aleasmtdria mephu. 

K AUicn. XV S. 688': Piinius NiitiirKi'snh. XIII, i. 4 ii Uionkor. I, 71. NicOl. Myt«!». 
XVI, S6. 9) Lukian Navig. 45 uvQOf mtö tov AatÜTiov. 

40) TheophvMt. Pnantengesob. Vi, 9, S; Piinius NaloiieMsh. XXI, 4t §4». Alben. XV 
8. SSQ*- fyh frn tU »u\ tf Kv^^rri ^dtpw xfjmOtitKtw aatf tr JC^inv 1^ BtftrtMii 4 Mmym. 
41) Tlicophrast de odor. 4, 45. 

4«) Piinius Nsturnmeli. XXI, 47 f S4. Honit. Serm. II, 4, S8. SallasI bei Servivs in Veqai. 

G«'«irv!. I, Tifi. nioskorid. I, i5. 

43; Thcoptii-asl. de odor. 6, 17. 44) Athen. XV S. 686< ; Minius XIII, X j 5. 

45) väg9n-w Athen, a. a. 0. nnd pardaliim Plinias a. a. <>. § 6, wenn nicht Iteides dassHbe 
ist, da licidi^ .\utiiron nuf «Ins Kucli ili's A|>«>ll(Miiiis uvitiur xurut-kgclion. 

46) rff4tov Dioskorid. I, 66. 4 7 Allicn. XV .S. 688'' ; Plinias XIII, ül $ S. 

4«) Aleiis bei Athen. XV S. 691«> iti miiuv^ov niv ro 2a^<wt Vgl. S. «9ft^ 
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wenigsli'iis der S;ifr;in einon für dir Fal)nk.ilion dpi-sdlK^n milzbnnMi SlofT gob 
scheinen iiiiiiu lu>rlei Salben, die einen lliil halten, bereilel uorden zu sein^: ins- 
besondere wird cmühnt, dass aus jener Genend von Laodicea wenigstens im 
xwehen Jährig, n. Chr. Uchte Nardeiualbe kemK 

Auch von den griecbisdien. SUldten Kldnasiens haben aicfa eiatelne durch 
SalbenbereituDg einen gewissen Buf erworben. Ephesos teidinele sich eine 
Zeitlanp: in dieser Industrie, namentlich durch die Aiirerti^un;; des kostbaren 
fttyaXXiioy aus*; in Pergamuni blühte vorülHMizehend die Bereitung des 
XtßaytÖTtynv uvqov^, in Adram Vitium die des oivav&ivov'''. In Kyzikos 
scheint erst in späterer Zeit, wo überhaupt die Stadt durch Handel und Ge\>erl)e 
grossere Bedeutung erhielt, auch diese Industrie aufgeblüht zu sein ; unter den 
Salben , die noch im iweitoi Jahiii. n. Chr. Ruf hatten', werden besonders die 
ans Lilien und Majoran beroileten erwtihni*; eine besondere Art von Nardenttl 
führte nach der Stadt den Namen nnd muss so belidM gewesen sein, dass nkan 
dasselbe auch an anderen Orten nachahmte ^. 

Mehrere von den firiechisclien bisehi sind hier ebenfalls zu erwähnen; unter 
denselben besonders Kypros, wo man aus den Bliittern der dort mit vorzllg- 
lichem Dufte gedeihenden Bilanzen oivävO^tj das oivävd^ivov bereitete'", ausserduin 
aber andi noch andere Arten von Salben anfertigte >^ Auf der Insel Rhodos 
wnrde eine gute Sorte Safransalbe angefertigt Tel os soll nach einer^lenlings 
bedenklidben Nachricht durch seine Salben bertthmi gewesen sdn Auf My ti- 
lene bereitete man Salben aus der dort reichlich wadhsenden Pflanze «ampw- 
chus^* , auf Chios aro besten MastixOP^, ^uf Kos Majoransalbe nnd Quitten- 
sallx'"': von Aegina, welches auch sonst mit Tdiletlenarlikein Handel trieb, 
wird besonders Safmnsall»(> erwähnt''. Auch De los soll in der Salbcnl)erei- 
lung namhaftes geleistet haben '\ 



1) VcrRil. Georg, i, 56. Columella III, 8, 4. 
fl) ßfir»ta¥ tu jtvitas Polloi VI, t04. 

3) r.;il<-n. (1(> san tuenda VI, 42 T. VI S. «39 KU Im; melh. med. XI, 4« T. X S. 7»l. 
k) Athen. .\V S. 688'. 5) Alhoii. XV S. 68»»'. 

S) Alben. XV S. SSS* n. CSS«. Pllniiu XIII, t { S. 

7) Pausan. IV, 3'i, 8. 

8) iQtvoy AUieii. .VV S. 688«i Plinioü XIII. S £ S. «/ic^xiio»- Üioskor. I, 68, vgl. III, 47; 
Pnnia« Xin, 9 § 14. 

9) Nicol. Myreps. XVI, Sl oleum nurdinum Cysicenum conficitur in AltxQildrit, 
4«) Athen. XV S. 688«; Plinlus XIII, i § &. Theophr. de odor. 6, ST. 

44) «vjv^er Athen. XV S. 688'; Plinios «. O. tampiueUmim Plinlu* 0. § I«. 
Ii) Atbeo. XV S. 688«; Pliniu!« XIII, 3 § 5. 

13) Plinius Naturgcsch. IV, 2.'« § 69 Telos ungucnto nobilix. Isidor Origp. IV, ii, 7 Unguenla 
aulem quaedam dicuntur a locu, ut Telinum — Hoc conficiebatur in instUa Telo. ist höchst 
wshrKheinlieh «in lirtbnm des PNoia» annineliiiMn , der den NnoMn de« rtf^*'^ blseh ab- 
Icitelf, \M'!<hos seinen WohlKerudi von der Pflanze r^^/f, fneuuni Grarcum erhielt, und de$Mn 
Bereitung bei Plinius XIII, S § 42; Dioskor. 1, 57; Nicol. Myreps. XVI, 47 angegeben wird. 
Tgl. Athen. XV 8. 6Sf«: V 8. 499*. 

U) Plinlus XIII, 2 § 10. 15] Dfoskorid. I, 51 fiaartxtvov tXaiov. 

46) Athen. XV S 688«; Püniiu XIII, S f 5. 47} Theophrvsl de oUor. 6, 87. 

48; MiniusXlII, S { 4- 

BtekMBiekItt, Di»BMfMtttoii4.0«w«MriacM. 9 
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über die SUidle des grieeliischen Festlandes ist nicht viel bekannt. Alben 
wird ah mda Hauptbeiugsquelie fitr wohlriedMnde Salben genannt*, nnd wir 
erfohren andi gelegenllidi van einer SalbenblMik, welohe don der Sokratikcr 
Aescliines mit gplieiienem Gelde angalegl hatte*, woraus rieh wobl abnelinMii 
Msst, dass (Icriih'irhcii ui sohflftlichi« Unternrhmungpn zu den gewöhnlichen go- 
hörlcn. aber niiberes Ulier die Ausdohnun}; des Betriebes und dif Fabriknte si-lbsl 
ist niclil 7.U finden. Tnter don hierher gehürigen Artikeln wird das rtitiaO^r^yai'xÖP 
genannt^, woninler also wohl nicht bloss das am Feste der l^aualhcnacn den Sie- 
gern im Weltkumpfe gegebene heilige öl, sondern auch ein besonders zuberei- 
teles, wohlriechradea zu veratdien a«»n wird. In Ghaeroneia varfBrtigte own 
aus 991*09, Rosen , Nardssen und Lilien Salben, die, wie es sdieint vorsOglidi 
SU medieiniseheni Gebranolie dienten *. In Tithorea , wo Ol von guter Beschaf- 
fenheit gewonnen wurde, l>enuUtle man dasselbe zur Herstellung von mancherlei 
Snll>en\ Vonl^ikyon, das auch .sonst durch sciru» Olivenpllanzunpen bekannt 
ist, führte, wciiiuslfiis in sjtiitcr /cit, ein aus einer ziemlichen Anzahl von Ingre- 
dienzien zusiniiincngcsctztes ()l seinen Namen Die in Kurinth bereitete Liiien- 
salbe hat lange einen gut Ruf gehabt ^ ebenso die von Eli8>, wo audt das nach 
setnem Erfinder Plangon benannte nXayyopMUf angefertigt vnirde *. 

In Siciiien soll das kostbare ^«ydUsiov von einem gewissen MogaOos 
erfunden worden sein wie weit dies aber mit einer umfangreicheren Fabri- 
kation derartiger Artikel in Verbinduiii; steht, wissen wir nicht. In rnteriljilien 
war ganz CampaniiMi «ind vor alli'iii Pnii-nisle durch .seinen Ro-sciiflor bcrüliml 
und diese Bliuiif litft'i U' iWnu juieli liüiipls;ichlich den Wold^cnirli für die Sallx-n, 
welche in dieser Landschuft in solcher Menge angefertigt wurden, dass man sagte, 
Campanien bringe mehr SaXhea hervor, als die andern Gegenden 01ivenOI>*. 
Die HauptplHUe Itlr die Fabrikation des Rosenttls waren Praeneste, Capua 
und Neapel M, in denen auch wohl Salben andrer Art in sienilidiem Umfonge 
ben'itet wurden. In Neapel wenigstens machte man die Nardensallie nach**, 
und iu Capua. war der Gesdiiifisbelrieb ein so bedeulender, dass eine Strasse 

I Anliplinii. hei Athen I S j7' in\.oi fi'.4»T]twr. t) Athen. XIII S. Sil*. 

Allifii. \V S. 688>; Flinius Nulur)Sf!>ch. Xlll. 3 jj 6. 

4) PKQMn. IX, 41, T. S) rtmrnn. X, tS, IS. 

fi Nico!. Myrops. \VI, H Olri Sirytmii f n,i/cf7io, \\o iincli .MUtlieilun)^ ilt><i lteO0|lleS kin- 
/.iiK<'fugl wii-U ; Arihigenes aulem atl jtarari tn üivyuiuo Joemograeco e< hyyericu. 
1) PllniiM XIII, « f 8. 8) AUwn. XV S. 888«; Diodcorkl. I, SS. 

9) AUieii. XV S. 090--, Pollu» VI, 104. ClenuMis Alex. Paed. II, 8 § 6*. 

10) Piiutiu» Mfyäiitiov ftifi»»: iao tov tintoufrov nff itaxtulMtv^y aiiov Mfyäiiov 
XtMthtitav; Sbnlldi Athen. XV 8. StO' wo es fti/alltiov and PoltatVl. 184 wo eü/i»;«- 
l^aiof lieisst. B«i Hellad. in Photii Rihl. S. 53a>> Bk. li' si hkui fttraltiw, bei Clem. Alex. 
PMd. II, 8 i 64 fttruXkiov. Vgl. auoh Nico!. Myreps. XVI, tl MtgtUkm «•«cafM» Mm quidem 
emißciebatur, nunc autem detüt. 

11) Plinius Naturgeach. XXI, 10 § 16 u. tO;«vgi. Will, i9 § Hl. 

12) Pliiiius am zuit'trt itiH^'i'f. n uniie rolgo tUebm, plu» «fw< C u mp oiio t mgumtU yiaw a§mi 
celerot vlei fieri. Vgl. Mui Ual \ill, lOl. 

18} AUieo. XV S. 818*: FttniiM XIII, S f 8 ; vgl. S | SS. . 
14) (ialen. melh. med. XI, IS T. X 8. 871 Kilbn. 
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claselhsl von den dort antiissigen SalbenhUndlern den Namen Seplasia erlialten 
Italic 

Es liissl sich .inncfiuKM) , duss auch in anih'ron jiriissprcii Stildl»*!! Italiens, 
uiiiuciiüich in Uuni , nichl l)loss ein «lusgeduhulLM* Handel mit wohlriecbeudcn 
Salben, aondern auch die Fabrikation derselben in umfangreicher Weise beirieben 
worden ist*, wenngtoidi sidi dies fan Binielnen dorcli bestimmte Zeugnisse nicht 
erweisen Iflsst. 

Zu erwähnen ist endlich noch , doss audi in Illyrien eine Liliensalbe be- 
reitet wurde, die einen guten Huf hatte 

Im Zusammenhange mit dieser Industrie steht auch die Fabrikation von 
anderen Tuilctieninitteln, namentlich der Schminke, ferner von Karhewaaren und 
von zusauimengeselzlen Arzneimitteln. Was die Farix'it , nanieDtUcb die in der 
Malerei ^brauehlen, betrHR, so geboren dieselben tlberwieg^ dem Mine- 
ralreicfae an, «nd bestehen meislentheilB in Stoffini, die sich ratweder fertig in 
der Natur vorfiindea oder tidi bei gewissen HOttenprooessen ab Nebenprodukte 
bildeten. Von den kfiUistKdl dargpstdUeo ist ztmlichst das viel als Schminke 
gebrauchte Bleiwciss zu nennen, welches man am besten aus Rhodos, Korinlh 
und ha k c(ia c mo n Ix'zog*; ferner Zinnober, dessen kttnstliche llerstellunt; aus 
einem in den hiurisehen Beiwerken gefundenen Mineral der Athener Kallias im 
J. 405 V. Chr. erfand. Diesell>c Farbe wurde auch in der Gegend von Ephcsos 
bereitet*. Die kanatfiehe Herslellmig der it64i»og [caeruleum] genannten dunkel- 
blauen Farbe hatte man in Aegypten erfunden, und das von dort gelieferte 
PrUparal wurde dem eniapreehenden nattlriichen Faibat«^ vorgesogoif 

Hit lubereiteten Ai-zneimitteln , unter welche zum Theil auch die oben be- 
sprwhetien Ole tind Salben gehören, wurde in Griwhenland und Horn ein nicht 
unbcdeiileiKlcr Handel gelrieben und das Heispiel eines Mannes in Athen, \vel<"lier 
Sklaven zur Bereitung von Arzneien hielt ', zeigt, dass man tlie Anfertigung sol- 
cher Mitt«! selbst fabrikmiissig lielrieb ; dass sich jedoch liestiinmte Orte in diesem 
Geaehüflaiweige besonders hervoi^BPthan bitten, kann ich nicht nachweisen. 

1) Cicero in Pison. 44, S4 ; Ascon. tu d. St. Dictum «H dtettotioiie Ugis agrariae ad pojm- 
hm, ptateam eue Cnpune, i/uar Sepituia appellntur , |» qua imgnmtlarti ntgoHari Hnt aofftf. Vgl. 
Cicero d« lege agr. II, 3«, 94 ; pro Setlio 8, 19. 

S] Bs gab in Horn lmiiimi vicut umguentarhu ; H. Jordan de viciü iirbis Ruiiiue 8. 4S. 

t) Plinius NaturRMch. XIII. S § 44. 

<} Hinius Nniurp'scli. XXXIV, S4 { 17S} Dioekorld. V» ist. Vgl. Uber die Bereitung 
TheophniHl du lapidd. S6. 

S) Tbeophrart de lepkid. SS f. Plinins XXXill, S7 f 44t f. Degegn n«l Dioskor. V, 4M 

ro ftiiioy axfvä^nai tr ' louurta Ik liftov ritoi ^uffiiyfi/rof rjj t\()yv(t{Tiih \!-t'ttiutii, nXXtoi <U 
fiu yivtiaxfiui, ^^ohe'^ zu bcmurkeii, dass er unter fiü-ior y. I. aft/tior) dvu ZiniiotM^r verslolil, 
den er von turvifia^, wie er hei Theopbrast lieiml, wohl nnlenebeidel, indem er mit diesem 
letzteren Namen eine nus Liliyen koiiiinomic Partie, violleicht DnMdienbInt {M/tl0ir Tl»*t 
aifo ui/ta ifminmof ; vgl. Plinius a. a. O. § 4 IS) bezeichnet. 

«) Theophräst de la|i)dd. 5B VkI. Plinins XXXill, s? § 464 v. Dioskor. V, 4tS. 

7) Ueiuosth. geg. Olyinpio<l. 13 iiapftnxoTij(,'iiti , wenn nicht etwa hioss an die Zuberet- 
luni; von Farl)en zu denkiMi ist. Photiiis *l»»QfiKimQfßui : ol fiaif^tif ol ti «fa^fttam ififiarttf. 
B«kker Ancedd. Gr. S. 314, 10 uIh'iisu. 
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X. Müllerei und Bäckerei. 

Die Zubereiluns der GetreidekOnier, welche erforderlich ist» um am denMl- 
ben Speisen hmt^len ta können, ist in den alteren Zpitrn (lurchaus im Haushalte 

sen>sl voracnonimon worden . itulcm ninn sich /nr Zcrkk-incruni: jVnor Kürnor 
tht'ils <I<T Mörser , tlicils di r Hinuiinillilni iMMlicnlc. S|>ii(<'r. ;ils dir /.ii diosoni 
Zwjtke iRMiulzU'n inecliauisriu'M Vorrichtungen wesenlliclK' Verhosserungt^n erfah- 
ren halten, tlbertrug man die Arbeit an selbstüodige Etablissements, die zum Tbcil, 
wie wohl in vielen Ftlllen die ttfiter «Is Strafanstallen ftlr nichtanutilge Sid«ven 
erwähnten Mtthlen, noch Ibr den Privatg^rauch bestinmii waren, cum Theil aber 
gewerbomässiger Müllerei dienten, die wohl seltener für sich allein, gewöhnlidier 
in Verbindung mit der Landwirthschafl oder mit der Bäckerei betrieben •wtwtIp. 
Ein dernrtiücs Kt;d)lissetnenl erwithnl Xenophon' im Hesi(/e eines cewissen Nnu- 
sikjdes in A t Ii *■ n , der uiil zahlreichen Skh-ncn Milllen i lirtrieli und rinnebon, 
wahrschoinlich zum grossen Theil mit der aufkoinnionden klcie Schweine und 
Rinder mBstele; ahnlich wird da« Geiebaft des Eukrates gewesen sein', ahnlirher 
Art auch wohl die MtlUerei, in welcher Menedemos und Asklepiades des Nachts 
durdi Arbeil ihren Lebensunterhalt erwarben, um am Tage ihren philosophischen 
Studien nachgehen zu können'. Es liissl sich wohl annehmen, dass von den 
höchst bedeutenden QuanlitUten Getreide, weh'ho von ausserhalb in den Hafen 
des Peinieeus ei iifiefulu l wurden . ein grosser Theil ehendort , in Athen und der 
Unigegend verm.ilileii wurde, hesomiers d;i in der St;idt wie im l'einieeiis zur 
Befriedigung der Bedürfnisse der lunwuhnerM-haft ein ansehnlicher Handel mit 
Mttlilenprodukten gelrieben wurde^ . 

DÖi bedeutendsten Veitrauch hatte dasGerslenmehl (ofil^ira), von weldiem 
besonders gute Sorten Lesbos und auf dieser Insel speeiell Kresos, ausserdem 
Theben und Th.isns lieferten*. Graupe von Spelt ijf«>d^o?; bezog man gut 
ausMegara und üiis riwssalien"; ausserdem bildete dieselbe einen wich- 
tigen Ausfuhr.nlikel von Italien', wo man sie am besten in Campanien und 
demnächst zu Pisa und Verona hei-stellle\ Von den aus Weizen angefertigten 
MUhlenprotluklen sind zu nennen eine feine Sorte Mehl , die man am besten aus 
.Phoenikien betog* undStlrke, von welch«' Chios, Kreta und Aegypten 
dUe vorzflglichsten Sorten lieferten 

Bei den Römern ist das Mahlen oder Stampfen des Getreides ursprUn^Ucfa 
ebenfalls sn den Arbeiten su aahlen , die in jedem Haushalte verrichtet werden, 



t) Xonnpli. Comnirnt. II, 7, 6, 

S) Schal, zu Arist. Ritt. 353. S) AUkmi. IV S. 468*. 

4) im Peinieeus pb es eine iJLif-nmtMti onm Schol, lu AriHloph. Acliarn. 847. 

5) Archnslmt. boi Allii-n. III S. Mt' Q. Hl*. 6) Athen. III S. iil 

7) llermipp. bei Athen. I S. S7«. H) Plinius NatuqseMli. XVili, «9 4»9. 

»i «///^«Ofp Alhea. III 8. 1tTi> 0. HeriiH|i|i. oImI. I 8. It». 

4*) j^iOer PiintiwNatorReiieh. XVtll, 17 § 7< f. Dioskorid. II, IM. 
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später gehörte dosscll)e zu den Yerrichlun{jeu der Bäcker, sobald sich ein eigenes 
G«wort» derselben gebildet halle. Da aber die e^ntKche Nationalspeise der 
Griechen mdir die sogenanote ftS^ als wirküdiee Brot war, welches letalere In 
den alleren Zeiten veriiliinrisaaiaasig wenig gegessen wurde >, bei den Römern 
aber ein aus Weizenmehl bereiteler Brei (ptiZi) die gewöhnKohe Nahrung bildete 
so ist es nalUrlieh , dass gewerbmSssige BHckerei erst später entstehen und Foii- 
li.mj; haben konnte, als jene Sitten sich mehr und mehr änderton. In Athen 
erscheinen Hiirker und Brotverkiiufer schon im Zeitalter des Sokr ites ;iLs etwas 
ganz ge\vüiuiliches, in Rom soll es vor dem Kriege mit Ferseus keine Ikicker gege- 
bm haben', wShrend von dieaer Zeit an dies Gewerbe sidi mehr und mehr aus- 
bildete, um gleidien Sdirilt mit dem Raffinement des Gesohmaekes sn hallen^. 

Die Ausdehnung dessdben an den einseinen Orten wird wohl fast immer 
im VerhSltniss su dem Be(hlrfniss der am Orte befindlichen Revdikerung und 
tler etwa dort verkehrenden Fremden gestanden haben, da bei den dan)alif;en 
Verkelirsvorhiillnissen , die einen sc-hnellen und regolmilssigen Transport iii< Iil 
ertniiulic lileii . ein Yersenthni von Bai kwaaren in ürfissereiii riiif.m;..:c nii lil wohl 
slalltinden konnte. Wenn daher auch an omzelnen Orlen \un hervorragentlen 
Leislungen der Bäcker gesprodien wird, so kann dies immer nur auf die Gttte des 
gelielerten besogen werden, ohne dass sich daraus «n bestimmter Schluss auf 
die Ausd^nung des Geschäftes madien liesse. 

In Athen erreidite die Bttckerei eine solehe Vollkommenheil, dass die Brote 
unter den hervorragendsten Erzeugnissen des Landes aufgeführt * und besonders 
wegen ihn-r Weiss«^ und tirnsse !ier(lhnit werden*, ja es werden uns aus der Zeil 
um 400 V. (;lir. die Namen \iin iK-deutenden Blickem Kyrebos und Thearion 
uannt, von deucu der letztere eines ausserordentlichen Rufes genoss^. Ganz 
bcson^rs berdhmt waren die sogenannten Marktbrole die selbst in später Zeit 
noch erwähnt werden*. Ebenso werden auch die in Athen gebadtenen Kuchen 
gerühmt 1*, deren VortreOlichkoit sum grossen Theile auf der Gute des allischen 
Honigs, welcher dazu verwendet w unle, li<'ruhen mtK'hte. Filr den Cmfang des 
ganzen (leschilfles giebt einen Beweis der ansehnliche Handel, welcher hier von 
den hiiufii; erwiihnlen Brot Verkäuferinnen tietnelM-ii wurile". 

In Boeolien soll der Ort Ökolos vortrell'liches Bröl geliefert haben i'^; 



4) Hermann Griech. PriTOlalt. f t4. It. Vgl. AUien. IV 8. IST«. 

9) ninlusNnlnrcpsrli. Will 10 § V^l. Mnrquardt KSn. Privitalt. I 8. SM 0. II 
S. iH. IJ 580 a. U. c. riiiiiu.<> Will, «8 § (07. 

4) Vgl. Piittlus XVIII, It f St. O. Jah n in d. Abhandk d. tfcbs. Ges. d. W. Bd. V 8.«7t. 

5; Anlipban. Ikm AUhmi. II S. kTf und III S. 74<-. 

6) Anliplian. bei Athen. III S. H*'; lUtron ebend. IV S. iUr 

7} Xcnoplion Comntcnt. II, 7, t. — Ptaton Gorg. 8. SI8>>; Antiphan. a. Arbtoph. bei 
Athen. III .S. «42<* u. 

8) nj^oQaioi ttfttoi l.xiikt'iis liei Athen. III & Itt^; Arcbcslr. ebd. 8. Ilti*. 
9] flularch. du culi. in 13. 

10) mhmoSwtn ürOieatr. bei Alben. III 8. 401«; vgl. IV 8. Itt'. UfriM&nfft/tmt« Pblnn 
Hepabl. III S. «o«<<. 

11) Vgl. Becker Cbarikles II S. 455 u. Ilcrmaun Üriecli. PrivaUlt, i 43, 30. 

It) Evataib. SU Horner II. A 4t7 8. tSI, tt dlaMT ^1 i| Muwm BnmtU» Simlt ini/ittitlf- 
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die «Uirdingi woM weniger von den nelLern mgeferUgt wurde, \%ird in voraflg- 
liciierQualilill aus Erelria', eine besondere Art von Brot, welche »oU<| 
nennt winde, «os Tliesselien erwlliint>. Aus Tege« lobt Arobestrau» ein 

aus feinem Weizenmehle in heisser Ascho gebarkenes Brot^. rmor den Inseln 
war Sa mos seiner Kuclien wopen berühml, ebenso aucli Kreta '. H ho dos 
lieferte aussi-r andcrcni (Ichiirk naiiienilioh eine iuvsondcrt' Art dem Kuchen nalie 
kommendes Urul '. Aiuli die Kröte von Kypros werden lierNoi-gehoben *. 

Auf dem kleinasiattsclien Festlande wird Teos wegen seiner /iä^aj , Ery- 
thrae wegon seines Brotee* und Parion am UdleqMmte wogen sdner Kudioo 
gtMiannt*. Lydische und kappadokische Büdcer galten als die besten**; 
das kap|>adoki$che Brot wird als besondei-s weieh gerühmt, auch Kuchen aus 
demselben L.andc angeführt*', und es ist vieUeichl nicht ohne Bedeutung, dass 
gerade aus der kAppad(»kis«'hen Stadl Tyana ein gewisser Clirysippus «>in Bii<-h 
(duT Hrolhiit krrei ges<'hriel»<'n liatte In Th vatira galt es ni spaterer Zeil eine 
Innung der Hücker und von Aneyra in Galatien wird im vierteu Jahrh. 
n. Chr. das Brot goni besonders gelobt Phoenikisehe BKoker werden 
gleichfsUs gorCthmt'*, und alexandrinisches Brot wenigstens gdegenilich 
erwlihnt*«. 

In Rom Ix'gann, wie schon oben bemerkt wonlen isl, die Bilekerei erst 
getreu lüuie des zweiten Jahrh. \. Chr. ein eigerUliches (lewerbe zu wenleii, das 
aher sehr srhnell einporlilühle , da die städlische bes ölkeruniz sich biiiil , uic es 
scheint, gewohnte, das IJrot vom li.icker zu kaufen, statt dasselbe oder ähnliche 
S])ci!>cn seil)sl zu bereiten Der I tufang des (iesehiirit's w uck> alK>r nicht allein 
verfalülaissmassig mit der Vergrösserung der Stadt und ihrer Einwobnendil, 

ftlvoii nprocf t/tii ■ Jiö xn'i ftfyaldoitiv i/im'it txti *a\ fltymlaftH^V .t^fHlfftt tÜ^t» 
Syaljia; ilrr Ictzlvre SaIz iihcIi Polciiiuii bei Allieii. III S. IfS*. 
I) Athen. IV 8. 16t*; Btutath. «. a. 0. 

i Athen. III S. ttS« n. f. Vf{l. «iich VII S. 304'>. 

t) Athen. III S. 4li>' tlta löv tv Ttyitf atfuJuitog t4or fnturtä, fyMQi'i/iw. 
4) MiminSrris attfitat^ Athen. IV 8. ISS'; Pollax VI, 7S «od noch Phrtarcb de caBil. 
praec. 6. Vgl. Sopntn^s im Athen. XIV 8.644« nlumwtcnotir An/ima/iiv^ Siftai^' — nlm- 

Kovt Tts »{"ffxoi Mhi-ti. IV .S. ISO«". 

5J Fullux. VI, TH ö 6f ia/uodt^s (luJtattot fitSt6(tia( ufttov xai alminSrios ; vgl. Ljnkeu» 
bei Athen. III S. 109'-. Marllal XIV. 68 ci-w«hnt die copta KukUm als ein hartes Gdiliofc. Ile8)-eb. 

*Olooitof>Tl« Tla(jt'( 'Poth'off i.fn7i'< ;r/.rrniinTrt ft^ ftcffiai'. 

6) MVtiQtot UQtot Eubul. bei Athen. III S. HS'. 

7) Athen. IV S. 16««; Bulath. su Homer II. ß, SS7 8. SSI, 8. 

H An h.-Mnil. Ix i Athen. III 8. 44t<>. •) »AmaSrYf« Athen. XIV 8. «44l>. 

4 0) Athen. III i>. Ht<. 

II) AUien. III 8. IISt>: vgl. IV 8. ItS**; nlmioSt uMnailcMitiie Athen. XIV 8. «47^. 
42) '.^(«raiMrfJMr oder W(ifoiToi<j(»r Athen. XIV 8. 647« u. III 8. III*. 

IS) Corpus Inscrr. Gr. Nr. 3495. 

14] Tot. orb. dcscr. 44 bei llüllcrGcoKr. Gr. II S. SSI Habet et civäalam magnam Anrjf- 
mm, f ttoe diviium pawm et embmititsifitum dicUur manducare. 

IS) Athen. III S. ^4^^ 46) Plinius NaliiixeM:li. XX, 58 § 463. 

47J Schon Ihm I>laulu> Asin. 1, 3, 48 Quam a pistore paitem peiimus, rinum ex oenopoUo, 
wenn dies ntehl auf Recbwing des grieehiachen Originaies so Mlseo tat. Uarllal XIV, StI 
SmrfiU: Iwn vendil fmrk lawiacirfe yftler. 
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sitiKlrrn es wurde aut h dadurch m'fürdort, dass die Hej;i(M-unj; der ausreichenden 
Versorgung der HauptsUidt mil Getreide ihre Aufu)erks<unkeil zuwenden und in 
der spü leren Zdt einen grossen Theil der BevUlkerung durch Vertheiloiig von 
Getreide und seit Aurelian von Brot auf Kosten des Staates erhallen rousste*. 
Düdurch wurde das BHdbergewerbe in unmittelbare Beziehung zu den Staatsbe- 
hörden {jesctzt. Ein Collegium der Bilcker findet si« Ii schon, in der Zeil des Augu- 
slus, durch Trajan w urde dasselbe aus hundert vom Kaiser ernannten Mitiiliedern 
ziisainnicnpeselzt und uiilfr d(Mi jirftefcchis amionar Liestellt. Im vierten Jahrb. 
n. Chr. weisen die Hej^iuiieiiverzeichnisse der Stadl iöi Biickereien auf. 

Von anderen Gegenden Italiens finde ich nur Piccnuni erahnt, dessen 
Brot schon vw den Zeilen des Plinius Buf hatte, wdcfaen es auch noch in spHterer 
Zeit sich bewahrte'. 

Die sonsUgcn BeschttlUgungen, weldie die Zubereitung von Speisen betrafen, 
können nicht ftiplieh unter die Gewerbe gerechnet werden, am allerwenigsten 
alici- wtlnlen sieh einzehio Orte nachweisen lassen, an denen dergleichen Be— 
scijaniiiiiiip'ii in hervorniiicndcr Weise {ietrielx^n worden wären. Denn die Zube- 
reitung der Speisen wurde in der Hegel von d<'n Üiensticuten des Hauses lK\sorgt 
und nur hei besonderen Gelegenheiten miethete man dnen Koch, eine Sitte, die 
sich ebenso bei den Griecshen wie bei den BOmem, wenigstens in der Ulleren Zeit 
findet*. PrelUch berieliai Guischmecker solche KOohe selbst von ausserhalb mid 
es scheint, als oh bei den Griechen die von Elis und vielleicht die aus Sici- 

I i e n , welches des voreligliehen Tisches halber bertlhmt war, eines ausi:;ezpich- 
nelen Rufes genossen lUltten^, al>er an eine eiuetitlich gowerfonittssige Ausbildung 
dieser BeschUftigung dürfte wohl kaum zu denken sein. 

1) Bs fnnttgt hier, aar die autiRIhrttober« Behendlm^; voa Marquardt Rtfni. Privalalt. 

II S. 85 rr. /u viTwcistMi. 

ij Plinius Nalurgfitch. Will, Z7 $ 106 Dural sua l'iceno in panit i»itHti<me graiia. Mar- 
tial XIII. 47 : ptmn PkmlM bei Haorob. Salarn. III, 18, IS, aus dem entea likrh. v. Chr. 
8, I'ollui I.V. 48. Plaut» Pseud. I, t, S»; Aulal. Ii, 4, 4; 111,1. PNohu Nitargeaeli. 

XVIII, SS § 108. 

- 4) Antiplinn. Irm .\then. I S. 97<> 'Uhioe ftdyttQO(. Platon Rcpubl. III S. 404'* .2'i'pa- 
x^aiav Ck TfitafCnr iccd Xu§lui!it' notxtlim 9^v, ti( loixag, ovk tUntf. Alben. Xil & SIS« 
itaßofjToi iT/ flaiv rnl Tfvtf^ itmi tit tth StMlm¥ r^cf«». Vgl. Cioero Tuacel. V, SS, ISO; 
Horal. Od. III, 1,18. 
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A c h a { a Weberei 21. 
Adramydium Salben !LL 
Adria Thongcfässe 11^ 
Aegina Thonwaarcn iä. Bronzowaaren Sfi. 
Salben fil. 

Aegypten Glas i&. Weberoi fii^ Leinene 
Garne r Taue aiL Papier 84. Färberei HS. 
Salben aJL Farben äSL Sittrke IM. 

Alba Dreschmaschinen !UL 

Aicsia Silborarbciten iS. 

Alexandria Gins 2iL ScbifTbau JIL Webe- 
rei fiA. Papier 81. Salben M. Bäckerei <0i. 

Alianum l.einwnml 77. 

A 1 1 i Ta e Tbonwanren iS. 

A 1 1 i n u m Weberei 

A m b i a n u m WafTenfabrik 

Amorgus Weberei fifi^ 

.'Vmyclao Schuhe 93. 

Ancona Purpurfiirherei 88. 

Ancyra Biickerei <oa 

An Land er SchifThau üi. 

A n t i n u p o I i s Leinweberei 

Antiochia WatTenfabrik JUL 

A p u I i e n Tlionwnaren IL. 

A q II i I 0 i a Weberei 71^ 

Aquincuni WafTenfabrik SIL 

Arelale Sill)erarl)eilcn ÜL 

Argontomagus WafTunfabrik il. 

Arges Thonwaarcn IS. Bronzewiiaren 
Schuhe il. 

Arretium Thonwaarcn ÜL Waffenfabrl- 
ken 

Arsinoo l^inweherei 83. 
Assyrien -Saltmn ^ 
Asla Thongeschirr 4L 

Athen Tlionwaaren ü Steinmetzen UL 
liold- u. Silberwaaren , Bn)nzewaan'n ii. 
Kisengeriith ScIiifTbau !LL Mnu.Hgertilh 
&1. Musikalische Instrumetile !LEL WclK>rei 
IL Gerberei aiL Lederarbeiten 21^ Salben 
&£. Zinnober 9£. Müller IM. Btt<-ker404. 

A t r e b a I e 8 Gewebe ÜL 

A II g u s t a S II e s s i o n u in WalTenrabrik iA, 

A u g u s t o d u n u m WalTonfabrik Webe- 
rei TS» 

Aulls Thonwanren Ifi. 

Baby lonien Gewebe&iL Leder 91. Schuhe 

JbL Salben Sl. 
Baotica Weberei liL 
Baiae Purpurschnocken 



Balcaren Farberei fii 

B a s 8 i a n a Weberei 14. 

Berytus Wcbert-i fil- 

Bilbilis Slahlwaaren iä. 

Bituriges Metallarbeilen (9. i.einwebei-ei78. 

Bneotien Thoawaaren Ifi. Kisen Sä. Schuhe 

Bononia Schuhmacher SL, 

Borsippa Leinweberei OL 

Brundtäium Bronzespiegel 1 4. 

B r u 1 1 i e n Wel>enM liL 

B u I i s Puqiurschnecken 8£ 

ßutog Leinweberei fii- 

B y b I u s Lein Weberei ftL 

Cadurci Leinweheivi JSL 

Caesarea WalTenfabrik iSL Weberei iL. 

Purpurförberei SSL 
Cales Thonwaaren il. Eisengcrüthe UL 
Caleti Ifinwi'lHMTi 2A. 
C a m p n Iii e ii Tlionwaaren ii^ Glas Ge- 

wrel>e Salben äfi. Graupe IM. 
Canarischo Inseln Farberei äS. 
Canopus Salben 
C a n u 8 i u m Gewel>c UL 
Cappadocien Gewebe 6«. Bäcker III, 
Capua Tlionwanrcnit. Goldschmiede, Brnn- 

zewnaren 41^ Wasseieimer äfi^ SeilorHilK-it 

SO. Salben SIL 
Carlen Purpurschnciken Iii. 
Carthago Gewebe fia. Leinene Game SO. 
Garys tus Thonwaarcn 2jL 
Ca sin um Korbe lUL Seilerarbi>it äiL 
Cäsium Lcinwelx^roi fil. 
Ceos Weberei 
Chaeronea Snlbeii as. 
C h a I c i S Mchillni-lii-ileti SÄ. 
Chalybes Eisen- u. Slahlwaaren ü 
Ghios Tlionwaaren 41. Melallnrlieilen ü 

Möbel !lL Weberei fil- Färberei JÜL Öl ai. 

Starke IM. 

Cilicien (Jewebe fii. Filzs«;huhc &SL Sal- 
ben &£. 
Cinyphii Gewebe fiS» 
CissB Fiirberei Ufi. 
C II i d US Thonwaaren U. 
Colchis Leinwand 83j vgl. So. 

n m u m StaliKvaareii iJL 
ConcordLü Wnirenfabrik * 8 
Cnptus Thonwaaren 43^ 
Corcyra Thonwaaren 43^ 



d by Googl 



Oit.s-Vbrzeichtviss. 



105 



Cordoha Weberei ÜL 

Corinth Thonwaaroii 4 7. Goldwaan^n, Rron- 

ipw.mron afl. Si-Iiifflinii 51. Woberoi 71. 

Snll>cn !UL Bloiwoiss 
C o r n u t u m WafTenfabrIk üiL 
Cos Tlionwanron iSL Weberei Iii- Furberei 

JÜLi Salbon !LL 
Cromo na WafTeiifalirik 
Greta Färberei SS. Starke IjUL Bilekcr lül. 
Cumnc Thoiiwanren ü. Leinene Cinrnc iUL 
Cypriis MoUiilwaaren LL ScbilTlvoM öl, Ge- 

welK^TO. Purpur 89. .Salben »7. UUekerlOS. 
Cyrcne Wagen HJL Sall>en Sfi* 
Cytiiera Purpurflscherei 86. 
Cyzicus Münzen 4iL Schiffbau 54. Wolien- 

>*el>erei III- Salben ai. 
D o 1 m a t i e n Wel»ereien Ifi. 
ÜB III .1 SC II s WnfTenfnbrik ilL Weberei fii- 
Dolus Kronzewaaren 31. Ilausgerütb äl. 

Salben £2. 
Der US Purpurilirherei 
KdoRSfl WalTenfabrik &iL 
Elis Salben KOchc 4 03. 
Emporiae Lcinweberei ÜL 
E p h 0 SU ä Gold- u. Silbern rbeiler IL Gcwol)0 

67. Salben ftL Zinnober HÄ» 
E res US Mehl UUL 
Erelria Wagen älL Bäckerei OS. 
Erylhrae Biickor 4oa 

Etrusci Thonwaaren 2iL Goldsclimiede ÜL 
Silber- u. Brnnzewaaren ül. Hausgeräth ai. 
Weberei Fürberoi aS. Santlalen il. 

Euboea Tbonwaaren iSL Purpurs<;bneckon 
SB 

Falaria Walker Sä. 

Falcrii l^lnwnnd Ifi. 

F a V 0 n t i a Leinwand 77. 

ti a e t u I i c n Purpurfttriierei 

GnUaecia Leinengarn 7B. 

Gall ien Glas 2iL Webereien 2fi. «' 

(ierinanien Webereien ÜL 

G i rba Purpurfitrberei 

Iladrianopulis WafTcnfabrik M. 

Herminne Piirpiirfiirberei SIL 

Hiera pol is Farberei 8Ju 

HorreaMargi WafTenfabrik üiL 

Hydruntum Purpurfürheroi SA. 

1 1 1 y r i e n WBhnreien77. Fürbeivien 8Ä- Sal- 

l»cn ÜL 
Imlints vestis ieporina (ÜL 
I II SU lir<-s Wnllt-nwoboDM H. 
lonien Metallwaaren 43. 
I r c n o p o I i s WalTcnrabrik ülL 
|j ace da cm on Tbonwaaren ISL Goiilwanren 

SIL Eisen- u. Slahlwaaren UL Hausgeriitb 

57. Weberei 11- F«rberei Sfi- Leder »4. 

Schuhe aiL Bleiweiss aJL 
Laodicca in Ptirygicn Wollcngowebe 

Färberei 84. Walker 89. Salben fiL 
Laodicen in Syrien Lein wand Weberei &L, 
Laureaeum WnfTi-iifiibrik 4iL 
Lcninus Melallarbciten ilL 
Lesbus Motallarbeitcn ÜL Salben fil- Mehl 

400. 

Ligurea Wollenweherei 72^ 
Lucanicn Thonwaarcn iL. Wagen !UL 
Lucca Schwerlfegorei ilL 
Lugdunum Webeivi ÜL 
Lydda Welierei ftL Purpwrfürberei SIL 



Lydien Mctallwaaren ü, FUrborei äi. Sal- 
ben Backerei IM- 
Magnesia Korallenarbeitcr IL 
Malta Weberei U. 
M a n t u n WairenTabrik 4&- 
Marcin nopolis Wanenfabrik &1L 
M a s s i I i a Schidbau 
Matiscn Wallcnfabrik jJL 
Mauretanien Gewebe 61. Purpurfarite- 
ivi M- 

M 0 d i 0 1 a n u m Webon-i TL 
.Megara Thonwaaren Li, Welwrei IL Wal- 
ker SIL Graupe lüO. 
.M e I i b o e a Färberei 
M e I u s Thonwaaren HL 
Memphis Papier &L 
Mendoa Salben 
Mc n i n X PurpurHirbcrei ii. 
Metz Weberei ü 

M i I e t Möbel afi, Gewebe fifl, Fiirberei SJL 

.M i n t u r n a e Eisengerathe 4JL 

Miscnum SchifTbau üi- 

.M o r i n i Leinweberei ü 

M u t i n a Thongeschirr 11. Webereien 22. 
Walker aa. 

NaJirda Leinweberei &L 

N n i s s n s WalTenfabrik iSL 

Na rbo Fiirberei ÄÄ- 

Naucralis Thonwaaren il. 

Na xos Steinmetzen 30. 

Nenpolis in Campanion Soiben 98. 

Nea pol is in Syrien Wotwrei jU. Pur|iurrar- 
berci SÄ- 

Nerv i i Weberei IS- 

Nicaea Färberin 515^ 

Nico media WafTcnfabrik &1L 

Ni sy rus F'tirberei 8jL 

Nola Nagel 45. Körbe ÜÄ. 

N|oricum Eisen- u. Stahl waaren (9. Welte- 
rei 79. 

N u m i d i e n Gewebe 

Ostia Eisennibeilcr 4S. Schiflbnu 54. 

Pannpol is l.einweberci M. 

P n r i u m Biickor 4 0^. 

Parma WohiTci U. 

Palnra Schuhe äl. 

P a t a V i u m Weberoi 77. 

Patrae Wolicrci ü 

Pel i gn i Leiiiwniid Ifi. 

Po Ueno Weberei 11, 

Peius! um Leinweberei fil. 

Perga Salben Sfi- 

Pergamum Tbonwaaren %3u Pergament £1. 
Salben ai, 

P 0 r s I e n Gewebe fiA. Schuhe 32. 

Pctrocorii Eisenarbeiter 4£. 

Phase Iis Salben 

Philadelphia Gewebe M. 

Phocaca Thonwaaren 14. Münzen LL Fur- 
berei aiL 

Phoenicion Metallwanren 44. Gewebe 84. 

Salben ftJL Mehl IM. Bäcker 4 0^ 
Phrygien Mctallwaaren il. Gewebe fiL 

Fiirberei HA. 
P i c e n u m Brot 4 03. 
Pisa Graupe 400. 

Pisaurum Thonwaaren 11. SchifTlMU U. 

Platoa Eis«'n- u. Süiblwnaren AS. 

P o 1 1 e n t i n Thnngeschirr 11. Weberei 11, 



t()6 



OUTS-YrUZFICHNIS«. 



Pompeji Sieinmelzen UL Gnidarbeiter 42. 

Ölpressen !UL Walker ftft. 
Ponluä Teppiche iL. 
Populonia Eisenindustrie ü, 
Praeneste Sall>en SA. 
Ratiaria WafTcnfabrik üiL 
Banenna SchiRbau äi. L«>inwel>orpi 22 
Relovium I^inwand 12 
Rh cgi um Thoiiwaaren 2JL 
Rheims lleUillnrbeiten 49. Weberei la. 
Rheneia Mübel U. 

Rhodus Thonwaaren iL Melallwaaren LI. 
ik^hiffbau ÜA. Leimsioderei il. S< huhe 
Si<lhpi> 97 Bloiweiss !UL Bäcker US. 

Rhossus Thonwaaren 2JL 

Ro m Thonwaaren Glas 18. Steinmetzen 
äiL Mi>lallarl>eiten il. Wagen &JL Hausge- 
rÄth iL Webereien Papier aj . Farber 
Gerber Pergament iti^ Lederarbei- 
len ai. Bttcker IM. 

Ruteni Leinweberci Zfi. 

Haetabij Leinweberei 21. 

S a g u n t u m Thongeschirr IL 

Sais Papier SIL 

Salacla Weberei 

Salamis auf Cypern Srhim^nu s. iL. Anm. 
Wagen iUL 

Salona WalTenfabrik SlA. Weberei IB. Fär- 
berei HL 

Samus Thonwaaren ii^ Metallarbeilen LL 

Schiin>aa Sl. Weberei 112 Bttcker IM. 
Sanlones Wollenweberei 1&. 
Sardes Gewebe fi£. ScharlachfUrberei äi. 
Sardinien l.eincne Garne 80. 
Sarepla Weberei &i f. Purpurrarberei üS. 
Sc Ol US Btfckcr 

S c y l h o p o I i s I^inweltoi-ci £1. 
Scquani Weberei 11. 

S ic i I i e n Thonwaaren U, Wagen !UL Rulie- 
l)elU'n a2 Weberei IL Fiirben'i il. Sfll- 
h£ü äa. Köche 40a. 

Sicyon Metflilwaaren 3iL Wagen 55. Schuhe 

ai. Öl aa. 

Si^on GlasiiL Salben 90. 

Sipbnus Sieiniit'fässe 'iL 

Sirniium WalTonfabrik 54= Welnrei lÄ. 

Sinyrna Koralleiiarbciler IL Gold- u. Sil- 

tiorarbeiter 41. 
Soli SaUi£D 

S pa I a I u ni Weberei 2JL 



Spanien Glas S9. Webereien 2iL 

S poletum Walker SJL 

Suessa Wagen fiuL 

Suimo Sluhlwaaren 

Surrontum Thonwaaren 

Syracusae FUrberel iL 

Syrien Gewebe 64. Taue &SL Salben SUL 

Tanis Leinweberei ül. Papier 84. 

Tarenl Bronzewaaren 41.. Weber«'i Ii. Fär- 
berei ai. 

Tarquinii Leinwand UL 

Tarrnco Leinweberei II. 

Tarsus Gewebe fti, Sallien äfi. 

Tegea Bäcker IM. 

Telo Marlins Färberei aa. 

Telu s Salben &2 

T e n c d u s Thonwaaren U. 

Tentyris Leinweberci fil. 

TcoH Thonwaaren ü. Bäcker IM. 

Thasus Thonwaaren i!L Mehl «O». 

Theben Wagen &JL Mehl IM. 

Thcra Thonwaaren iJL Gewebe 2SL 

Thessalien Stuhle £2 Schuhe fti. Graupe 
400. Bücker IM. 

Thessolonice WafTenfabrik 

Th ya ti ra Gewebe fiJL Färberei &i. Bäcker 

Tituir Thonwaaren UL 
T i c i n u m WafTenrabrik 42. 
Tithorea Salben aa. 
Toletum Slahlwaaren 4jL 
T ra II es Thonwaaren la. Gewebe fiA. Leu 
der M. 

Trier Molallarbciten 4iL Web<>rei lÄ. 
Troezen FHrberei 81. 
Turiasso Eisen- u. Slahlwaaren ^9. 
Turin Steinmetzen JO. 
Turnacum Wollenweberei ISL. 
Tyrus Weberei fil. Fttrbcivi Sl. 

V e j i Thongefiisse HL 
V'elleia Thonwaaren U. 
Venafrum Ziegeleien <5. S|»aleii L&. 
Venta in Britflnnien Weberei ÜL 
Verona Thongeschirr 11. WnITcnfabrik 4a. 

Weberei 12 Graupe 100. 
Vionna in Gallien Weberei 

V i V a r i u m Weberei ü 
Volaterrae Alabasterwaaren aiL 
Vulci Thonwaaren Ifi. 

Z u c h i s Purpurftirlierei aa. 
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DKK 

K()N'l(JL.S.ÄCIISISriIKN GRSKIlSClIAl i DKR WISSE^^SCIIAFTMN. 

K LELNEllE ABI FAN DLUNGEN. 

Ui'JtKJITK über die Vcrliundluii^eii der königlich sächsi^clien IfesrliKchnfl drr 
\^'i.s.siMlsch.ifll'll /.II Leipzig. Krstrr Huud. Aus den Jaiireti IH4i> und 1847. 
Mil Kupfern, fjr. S. Vi Hi'IU". 

Zweiler Hand. Aus dem Jalirc IH4H. Mil luipffm. \fr. H. (» llefle. 

N'iiiii Snhrv iSiO üinil die Bi-rirlilr ilor bi'iilcn nu.\si- ' 

.M.ilheiniiti.sch-»liv.si.s(he Classe. IfS49 (:<) 1 IH.V> (2) 

IHöii (3) 1854 C6) mit (2) 1850 r2) 1857 {H) 18.)8 (3) IS5«J (4) 18150 (3) 
iS<)1 C>) 1802/1) I8n3(2) 18« i I !8«5 l im) Hii " '^'^ 
Pliilolopiseh - lii.slori.sclie Classe. I84U r5) J850 (4) t. , . . 

1853(5) 1854(0) 1855 f 4) I85t)(4) 1857(2) 1858(2) 1859(4) 18«» (4) 
I8<il (4) 18(i2 (1; 1863 (3; 18()4 i.H) I8r»5 (I) 18»;« (4) I8(>7 ^2; IWW (3). 

Jrda» llffl il«T Kpi'irhic ist «rinxrln /.ii di'm l'ri-iMf mhi |0 Ngr. zu hnbfn. 
Aa» den Birirblen bfiitonder« «bf^edrurkl: 
I^rnVVKi, Arbeiten au.s der pbysiolo^rischen .Aiislalt zn Leipzig; vom Jahre 1866. 
.Mil 7 Tafeln. I Tlilr. 10 ^'^r. 

Zweiter Jahrgang : 18r)7. Mil 4 Tafeln. l Tlilr. 10 i\gr. 

Driller 186S. Älii 5 Tafeln. l Tbir. 10 Ngr. 

SCIlUIFTEN 

DKR FCRSTUCII-JAHLONOWSKISCIIKN GKSKLLSCHAFT 

zu LEIPZIG. 

AHM A^iI)Ll i\(iL>i bei Iie|rriindun|; der H«inigl. }>ä e Ii s i .sc Ii e n (■ esr 1 1- 
schufl der W isse nsc Ii a 1» en a»i Taj;p der zweiiiunderljährigen (»cburts- 
feier Leibni/eus beruus«jP}{pb«'n von der Kiirsll. Jublunowskischen (jiesell.srhaft. 
.Mil dein Hibinissn von Leibniz in .Medaillon und zabireirhen ilokM-bnillen und 
liupfertafeln. Til Hoj^en in horli 4. 1840. broeh. Preis 5 Thlr. 

PHLISSIÜIIHIFTEN fjekrönl und herniisu'«'^<'ben von der FürsJlirb 
J a b I o n o w s k i s e Ii e n <> e s « 1 1 s e h a fl. 

1. II. GIIASSMAVN, (icdmctrische Aiinlvür (r<'^»i>|'ll '>» •l<<* ^'»o l-ribniz errnnitfiir |;citme- 

Irischr (^baractprislik. Mit eint^r f rlüuirriiili-ti Vbbaiidiuuß von .^. F. M'öhiut. 
hnch 4. I«17. ?» Nut. 

2. II. U. (»KIMTZ, da» <^nndiiiirrbir|(i* oder die Kirideriinnalion Id Sacksen, mitBerticküieli- 

ti^ttnp dcr i;lniikiinilrrirbi'ii Schirhlrn. Mil 1 rnlor. TaM. horh 4. 1850. Iß ISjcr. 

3. J. /KCH, A>lroiiomiscbc LuttTsuehuni^eQ über die MoodfiDSlernisse des Alma^f»!. 

hoth 4. I«5|. IM Npr. 

l. J. ZKCii, Astronominrhe l'nterKurhnnicen über die «ichUgerpu Pin.sleroiau, Mi-Ithe \oa 
dca Srhrin.«tellerti de» cl8$$i»rh«?n Altcrtbanu erwähnt werden, hcicb 4. IS.Sß. 24) Ngr. 

5. II. R. GKliMTZ, Uarstellaii^ der Florn dt-ü Hainichen - Kbrrsdnrrer und des FlSkattr 

Kohleobassiiiti. hoch 4. Mit li Hupfcrlareln in gr. Polio. |S5i. 8 Tbir. 

6. TU. iiIltSdIl, Danzigtt Handel»- und Gewerbsiceschichte unter der Herrschan des doal- 

!iclMMi Onh-ns. hoch l. 1X58. 'i Thlr. 20 Npr. 

7. II. \N ISIilvMA\>, die antike Landwirtbüchaft und da* %'on Thiinensebe Geseix, au« den 

altni .Scliriririicllcrn darnelegi. ISä'.K 24 >i*r. 

8. K. WKHVKH, I rkundiiche Geschichte der Ifclaoer Tuchmarher-ZuDn. 1861. | Thlr. 

9. V. BUUMEfiT, Beitriige xur Geschiebte des Zuoftnesen». I8A'2. I Thlr. tO Ngr. 

10. H. WiSKFvMANN, Dorsielloni; der in l)eul>cbland xurZcil der Reformatinn herrschra- 

den nniinnalitkonomitrlirn Anmcbteo. 1862. t Thlr. 10 Ngr. 

11. B. L KriR\>K I..\SPEVimS, Geschichte der vnlkxwirtbsebartlirbeD Ans(hauiiii,;e» 
der Ni r niid ilircr Litteralur rur Zeit der Bepublik. 1863. 2 Thlr. 20 Nff- 

i. KIM .li. L'at«rsuobuuK der luetanoif kiMbeu Gesleiac der Luuienituer Scbie- 

TerhalbiuMrl. |HÜ7. .didyi^Ktan \miti %vm<^mni\kmaälMiiamf ■><• v— 

-»;(,■»,> .*< i liurftirjilrn Au.fuf' i v>r S«. 
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